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Vorbemerkung. 


Die vorliegenden Auszüge aus neugriechiſchen Dichtungen 
verfolgen einen doppelten Zweck. Zunächſt ſollen ſie die ſchriftlichen 
Belege darbieten zu den Ausführungen, die wir in den beiden 
letzten Kapiteln des erſten Teiles über den Zuſammenhang des 
Alt⸗ und Neugriechiſchen und den hohen Wert desſelben für das 
Studium des erſteren verſucht haben, dann aber ſollen ſie zugleich 
den praktiſchen Beweis liefern, daß die moderne griechiſche Sprache 
und Litteratur auch um ihrer ſelbſt willen die vollſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Würdigung verdient. 

Aus beiden Gründen war es notwendig neben den deutſchen 
Überſetzungen gleichzeitig die griechiſchen Originale vorzuführen, 
um dadurch unmittelbar zu dem Studium der neugriechiſchen 
Litteratur mit beizutragen, da dieſe leider meiſt ſchwer zu er⸗ 
langen ſind. 

Über die Wahl der hier aufgenommenen Stücke könnte man 
ſtellenweiſe anderer Anſicht ſein und die Rückſichten, von denen 
wir dabei geleitet wurden, waren zum Teil rein äußere. Um es 
offen und reſigniert herauszuſagen, geſtatteten die wenigen in 
unſerem Beſitz befindlichen neugriechiſchen Druckwerke keine große 
Auswahl und unter denen, die uns zu Gebote ſtanden, ſuchten 
wir beſonders ſolche heraus, die in Deutſchland noch wenig ge⸗ 
kannt und womöglich noch gar nicht überſetzt waren. Ferner zogen 
wir es vor, lieber nur wenige Dichter aufzunehmen und dafür 
von ihnen deſto umfaſſendere Auszüge zu geben, damit ſich der 
Leſer von Art und Weiſe derſelben eine deutliche Vorſtellung 
machen könne, als umgekehrt. Auch ſollte mit dieſer Sammlung 
erſt nur ein Anfang gemacht werden und hoffen wir, falls das 
Gebotene Beifall findet, aus der modernen griechiſchen Litteratur, 
welche des Anziehenden und Schönen ſo viel enthält, ſpäter noch 
manches einem deutſchen Leſerkreis vorzuführen. 


ER VIERTE 


Was bie beigefügten Überſetzungen, oder richtiger die deutſchen 
Nachbildungen anbetrifft, ſo nehmen dieſe den Originalen gegen⸗ 
über eine gewiſſe Selbſtändigkeit ein, d. h es ift dabei weniger 
"unjer Beſtreben geweſen, den Wortlaut ber griechiſchen Texte im 
Deutſchen recht genau wiederzugeben, als vielmehr die Schönheiten 
und Eigentümlichkeiten der Gedichte, ſoweit ſich dieſe in einer 
fremden Sprache nachahmen laſſen, möglichſt getreu zum Aus⸗ 
druck zu bringen, ohne dabei dem Genius unſerer deutſchen Sprache 
Gewalt anzutun.“) Man wird daher in den Überſetzungen oftmals 
eine Abweichung von dem Wortlaute, aber nur ſelten eine weſent⸗ 
liche Veränderung der Gedanken des Dichters finden, und wo dies 
dennoch der Fall iſt, geſchah es nicht ohne beſonderen Grund. 

Als Ideal einer ſolchen Nachbildung, wie ſie uns vorſchwebte, 
möchten wir die Übertragung von Eſproncedas „Cancion del 
pirata“ bezeichnen, welche Otto Braun in München, „der Meiſter 
in der Verdeutſchung ſpaniſcher Poeſie“ im „Magazin für die 
Litteratur des In- und Auslandes“ (Leipzig bei Friedrich) Bd. 54 
(1885) No. 8 veröffentlicht hat, womit man das Original in 
Booch⸗Arkoſſys ſpaniſcher Chreſtomathie (Leipzig bei Brockhaus) 
S. 390/1 vergleichen kann. 

Wie weit es uns bei den vorliegenden Übertragungen ge⸗ 
lungen iſt, das angeſtrebte Ziel zu erreichen, werden andere beſſer 
beurteilen, doch dürfen wir bekennen, daß wir es wenigſtens an 
Fleiß und Mühe nicht haben fehlen laſſen. 

Zum beſſeren Verſtändniß der Gedichte dürfte es ſich em⸗ 
pfehlen, vorher die betreffenden Anmerkungen durchzuſehen, wo 
man alles nötige darüber finden wird, ſo daß wir uns hier auf 
das Geſagte beſchränken können. 


3) ef. Gellius noct. attic. IX, 9: „Quando ex po&matis Graecis 
vertendae imitandaeque sunt insignes sententiae, non semper aiunt 
enitendum, ut omnia omnino verba in eum, in quem dicta sunt, modum 
vertamus. Perdunt enim gratiam pleraque, si quasi invita et recusantia 
violentius transferantur." 

Und Graf von Schack, „Poeſie und Kunſt ber Araber in Spanien und 
Sieilien“, I. Bd., p. IX: „Eine Übertragung in Verſen hat nur dann Sinn, 
wenn man danach trachtet, ſein Vorbild dichteriſch zu reproduciren.“ 
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'H Ἑλλὰς πρὸς τὰ τέκνα. 


Ὢ παιδιά μου, 
"Ogeav pov, 

Σκορπισμένα δὼ x ἐκεῖ" 
Διωγμένα 


Ὕβρισμένα 


Ποιὸς σκληρὸς σάς διωκεῖ = 
Ποῦ μὲ κόπους 
Κατὰ τύπους 

Τρέχετε διὰ τροφήν: 
Εἰς δεσπότας. 
᾿]διώτας 

Δούλου δέχεσϑε noh. 
Νύκτ ἡμέρα 
Ὡς n σφαῖρα 

Περιφέρεσθε ᾽ς τὴν Y. 
Προσπαϑεῖτε 
Νὰ πλουτῆτε. 

Δόξης νὰ εὕρητε πηγήν. 
Καὶ ποθεῖτε, 
Νὰ φανῆτε 2 

"Eu πατρίδα εὐπειϑεῖς - 
Νιὸς εὐγαίνει, 
Γέρως μένει, 

Εἰς τὰ ξένα ὁ καϑείς. 
᾿Απομένει 
Κ᾿ ἀποϑαίνει 

Δυστυχὴς καὶ ἐνδεής - 
Κ᾿ἐγὼ πλέον 
Τελευταῖον 

Μένω μόνη ἀφανής. 


1a. Hellas an die Kinder. 


Ach ihr Armen, 
Ohn' Erbarmen 
Hier⸗ und dorthin weit zerſtreut! 
So mit Plagen ᾿ 
Euch zu ſchlagen, 
Wer hat grauſam das gebeut? 
In dem Streben 
Frei zu leben 
: Habt ihr jelber euch verbannt, 
Denn geächtet 
Und gefnechtet 
Seid ihr in dem Vaterland. 
Ahne 3 Weile, 
Stets in Eile 
Jagt ihr durch bie wn BER: 
Um zu werden 
Reich auf Erden, : 
Denn die Freiheit fiegt i im Geld. 
Und ihr trachtet, 
Daß ihr achtet 
Und gehorcht dem Vaterland; 
Darum wandern 
Alle andern 
In die Fremde unbekannt. 
Nur die Greiſe 
Von ber Reiſe 
Hält zurück der bittre Tod, 
Und ich treibe 
Und verbleibe - 
beue Lodi in ‚meiner Rt. 


I, ῥ. 


φον, ΜΕ 
Συναχϑῆτε. 


Νὰ εἰδῆτε 

Τὰς πληγὰς ἐλεεινῶς - 
Πῶς τὸ αἷμα 
Τρέγει ῥεῦμα 

"Ar τὰς φλέγας µου δεινῶς. 
Τὴν στολήν μου, 
Τὴν καλήν μου 

Ξεσχισμένην λυπηρῶς 
Σφαλισμένη 
Ν' ἐδεμένη 

Ele ἀλύσους ἀφετηρῶς. 
Δὲν βαστάζω 
Κὕλον κράζω 

θάνατόν μου τὸν πικρόν. 
Σὰν μὶ ἀφεῖϑε, 
K ἀμελεῖται, 


Σωτῆρας εἰς τὸν καιρόν. 


Τὰ τέκνα πρὸς τὴν Ἑλλάδα, 


Ἄχ μητέρα, 
Μίαν ἡμέρα 
Μὴ λυπῆσαι ϑὰ χαρῇς. 
Τοὺς σκοπούς µας 5 ^ 
Τοὺς κρυφούς µας 
ON dee καὶ ἀπορῇς. 
Πῶς ποϑοῦμεν, 
Ν᾽ ἐνδυϑοῦμεν 
T πατρῴα µας μορφήν. 
Στολισμένην, 
Ζηλευμένην 
Οἰκουμένης κορυφήν. 
Πῶς μητρός µας 
Καὶ πατρός μας 
Αἱ πληγαὶ δὲν μᾶς πονοῦν. 
΄Ἡ σκλαβιά των 
Καὶ δεινά των 
Τὴν καρδιάν µας δὲν κινοῦν, 
"Ἠλθεν ὥρα 
Pave τώρα 
Ὁ ἐγϑρὸς, μᾶς τυραννεῖ: 


Er "TERRE 


Kommt zu ſchauen 
Hier mit Grauen, 

Wie mich traf der Feinde Wut! 
Wie voll Wunden 
Ich befunden, 

Wie in Strömen fließt mein Blut! 
Wie befliſſen 
Sie zerriſſen 

Ach, mein einſt ſo ſchönes Kleid, 
Wie ſie wanden 
Mich in Banden 

Auf mich häuften Schmach und Leid. 
So betroffen, 
Ohne Hoffen, 

Wünſch' ich laut den Tod herbei; 
Weil den Glauben 
Sie mir rauben, 

Daß ich einſt noch würde frei. 


ib. Die Kinder an Hellas. 


Laß die Klagen 
Und das Zagen, 

Mutter, bald wirſt du befreit! 
Hab' Vertrauen, 
Noch zu ſchauen 

Den Beginn der neuen Zeit. 
Denn wir ſtreben 
Zu beleben 

Unſrer Ahnen ſtolzen Ruhm; 
Welcher ſchmückte 
Und beglückte 

Einſt das ganze Menſchentum. 
Nicht mehr fühlen 
In uns wühlen 

Wir der Väter tiefen Schmerz; 
Ihre Leiden, 
Selbſt ihr Scheiden, 

Rühren nicht mehr unſer Herz. 
Denn es wendet 
Sich und endet 

Bald der Feinde Tyrannei; 


Ν' ἄγριον ὕφος 
Mi τὸ ξίφος 

Ἅπας Ἕλλην νὰ φανῇ. 
“Ορκωμένοι 
Ματωμένοι 

"Όλοι μᾶς μίαν στιγμήν. 
Νὰ βριϑιῶμεν, 
Νὰ ῥιφϑ-ῶμεν 

Ὡς ϑηρία μὲ ὁρμήν. 
Καὶ τὰ στήϑη 
Μὲ τὰ πλήθη 

O καθένας νὰ yodr. 
Νὰ βρυχίσῃ 
Καὶ νὰ γύσῃ 

Αἷμα, νὰ ἐκδικηῦ. 
Σάλπιγξ «κράζει 
Καὶ φωνάζει 

Τῶν ἐχϑρῶν µας τὴν κραυγήν - 
“Ἕλλην βέλος — 
Ζώης τέλος, 

Δὲν φοβῆσαι εἷς τὴν γῆν. 


IL 


Δεῦτε, παῖδες τῶν Ἑλλήνων ! 
0 νοὸς τῆς dae ἦλθ, 
“As φανῶμεν ἄξιοι ἐκείνων, 
Ποῦ μᾶς δῶσαν τὴν ἀργήν, 
Ἂς πατήσωμεν ἀνδρείως 
Τὸν ζυγὸν τῆς τυραννίδος. 
"Εκδικήσωμεν πατρίδος 
Κὰϑε ὄνειδος αἰσχρόν. 
Τὰ ἕπλα ἄς λάβωμεν 
Παῖδες ᾿Ελλήνων, ἄγωμεν, 
Ποταμιδῶν ἐγθρῶν τὸ αἷμα 
“Ag τρέξη ὑπὸ ποδῶν. 


“Όϑεν stage τῶν ᾿Ελλήνων 
Κόχκαλα ἀνδρειωμένα, 
Ἠνεύματα ἐσκορπισμένα 


Kühnen Mutes, 
Kalten Blutes 
. Gift zum Kampfe all' herbei! 

Dann zuſammen 
Stahl und Flammen, 

Auf den Feind mit voller Wucht! 
Ohne Zagen 
Drauf geſchlagen, 

Bis er weicht in wilder Flucht! 
Frei von Schranken, 
Ohne Schwanken 

Stürzt ins dichteſte Gefecht; 
Unverdroſſen 
Blut vergoſſen, 

Bis die Not und Schmach gerächt! 
Hörner ſchmettern 
Blitze wettern, 

Heftig iſt der Kampf entbrannt; 
Griechenſchüſſe — 
Todesgrüße, 

Frei wirſt du, mein Vaterland! 


2. Die neugriechiſche Marſeillaiſe. 


Auf, ihr Söhne der Hellenen, 

Der Moment iſt nun gekommen, 

Daß wir würdig ſcheinen jenen, 

Deren Reich wir übernommen. 

Laßt uns drum zu Boden ſchmettern 

Jetzt das Joch der Tyrannei, 

Auf die Feinde niederwettern, 

Rächen Schmach und Sklaverei! 
Die Waffen laßt uns ſchwingen, 
Der Feinde Macht bezwingen! 
Auf daß wir mit blutigen Strömen 
Das Vaterland wieder verſöhnen. 


Auch ihr Schatten der Hellenen 
Wachet auf vom Todesſchlafe, 
Steigt empor aus eurem Grabe, 


— — 


Τώρα λάβετε πνοήν. 
᾿Στὴν φωνὴν τὴς σάλπιγγος μου 
Συναχϑῆτε ἕλα ὁμοῦ, 
Τὴν ἑπτάλοφον ζητεῖτε 
Καὶ νικᾶτε πρὸ παντοῦ. 
Τὰ ὕπλα ἄς λάβωμεν, 
Παῖδες 'Ελλήνων ἄγωμεν. 
κτλ. κτλ. 


Σπάρτα, Σπάρτα, τί κοιμᾶσϑε 
Ὕπνον λήϑαργον βαθὺν; 
Ἔνπνησον, χράξε ᾿Αϑήνας 
Σύμμαγον παντοτεινήν. 
᾿Ἐνθυμειθῖτε Λεωνίδον, 
ρωος τοῦ ξαχουστοῦ, 
Τοῦ ἀνδρὸς ἐπαινομένου, 
Φοβεροῦ καὶ τρομεροῦ. 
Τὰ ὕπλα ἄς λάβωμεν 
wth, κτλ. 
“Οπου εἰς τὰς θερμοπύλας 
Ἠόλεμον αὐτὸς κροτεῖ, 
Καὶ τοὺς Πέρσας ἀφανίζει 
Καὶ αὐτῶν κατακρατεῖ. 
Μὲ τριακοσίους ἄνδρας 
Els τὸ κέντρον προχωρεῖ. 
Καὶ ὡς λέων ϑυμωμένος 
Εἰς τὸ αἷμα των βουτεῖ. 
Τὰ ὅπλα ἄς λάβωμεν 
κτλ, κτλ. 


III. 


I ἀϑλία, 
Τί δυστυχία 

᾿Ακαταπαύστως σὲ τυραννεῖ" 
Δὲν ἔχεις φίλον 
Ikaröv μέ ζῆλον, 

Νά σε λυπῆται, νά σε πονῇ. 
'O κόσμος ὅλος 
Ian καὶ δόλος, 

Δὲν εἶνε ἄνϑρωπος ἐπὶ γῆς, 


90 ας 


Da die Freiheit jetzt erſcheint! 
Bei des Hifthorns lautem Schalle 
Gilt im Sturm zuſammen alle 
Nach der Stadt der ſieben Hügel 
Und beſiegt dort euren Feind. 
Die Waffen laßt uns ſchwingen, 
Der Feinde Macht bezwingen. 
u. ſ. w., u. ſ. w. 


Sparta, Sparta, willſt du ſchlafen, 
Jetzt in ſüßer Träumerei? 
Komm und rufe ohne Zagen 
Auch Athen zum Kampf herbei! 
Des Leonidas gedenke, 
Daß der große, edle Held 
Über dich ſich jetzt nicht kränke, 
Den geprieſen alle Welt. 

Die Waffen laßt uns ſchwingen 

w., u . W. 


Der einſt in den Thermopylen 

Kühn den Perſern widerſtand, 

Sie die Sparterfauſt ließ fühlen 

Und ſie ruhmvoll überwand. 

Der mit dreihundert Genoſſen 

In den Kampf geſtürzt voll Wut, 

Wie ein Löwe kommt geſchoſſen, 

Watend in der Feinde Blut. 

Die Waffen laßt uns ſchwingen 

u. ſ. w., u. ſ. w. 


Ach armes Herz du, 
O welche Unrnh' 


Laſtet beſtändig immer auf dir! 


Bei keinem Freunde, 


Der treu es meinte, 


Findeſt du Troſt und Mitleiden hier. 


Die ganze Welt iſt 
Voll Trug und Argliſt, 


Lebt denn kein Menſch auf Erden allhier, 


eu 8 πὸ 


Νά µε σκοτώσῃ. 
Nase γλυτώσῃ 
"And τὰ βάσανα τῆς πληγῆς: 
Κλαίω, φωνάζω, 
᾿Αναστενάζω, 
Καὶ κάθε ὥραν λιποθυμῶ. 
Tov ϑάνατόν μου, 
Τὸν ὄλεθρόν μου, 
᾿Απελπισμένος ἐπιθυμῶ. 
Eig τέτοιον πάθος 
Μόνος ὁ τάφος ' 
EN ἐπιτήδειος ἰατρός" 
Καὶ ϑεραπεία 
Ἠλέρης, τελεία 


θάνατος ἄωρος καὶ πικρύς. 


IV. Eis τὸ ἔαρ. 


*Q Ywoydve ἄνοιξις, χαριεστάτη ὥρα, 

Νεότης τοῦ ἐνιαυτοῦ, τῖς φύσεως ὑπῶρα- 

Ot εὐκραέῖς σουζέφυροι, ὡς ἐκλεκτοὶ ζωγράφοι, 
Πολυειδῶς ἐποίκιλαν τὸ δροσερὸν χωράφι. 
Μοσχοβολεῖ 7, δύοσµος, βασιλικὸς μυρίζει, 

Els τὸν ἀέρα φέρεται καὶ τὸν ἀρωμάτίζει 

0 οὐρανὸς ἐγέλασεν, ἡ ϑάλασσα ἐχάρη, 

Θεία φαιδρότης πρόδηλος εἰς ὅλα ἐνεσπάρη. 

Ol ναῦται εἰς τὰ πλοῖά των τὴν ἄγκυραν ἐπῆραν 
Κ᾿ εὐτυγῶς ἁρμενίζοντες ἀσμένως παΐζουν λύραν. 


V. Ὠιδὴ εἰς τὸν Aded Βύρωνα. 
"EX e y eto. 
Τοὺς λαμπροὺς ὕμνους τῆς νίκης ἀφίνων, 
Κλαυϑμῶν ἠχεῖ ἡρώων ὁ στρατός, 
Πικρῶς λυποῦντ᾽ αἱ ψυχαὶ τῶν ' Ελλήνων, 
Τ᾽ ἀκούει μακρόϑεν καὶ χαῖρ ὁ ἐγϑρός. 
'O φίλος ἦλϑε, πλὴν μόλις τὸν εἶδον. 
“Σκάπτουν κλαίοντες τὸν τάφον αὐτοῦ. 
᾿Ιδοὺ τὸ τέλος ἐνδόξων ἐλπίδων, 
Καὶ τὸ τρόπαιον ϑανάτου σκληροῦ. 


deas s. 


Der an mich dächte 
Rettung dann brächte, 

Ach, von den ſchrecklichen Qualen mir? 
Ich weine, ich klage, 
An jedem Tage 

Sink' ich zu Boden ohnmächtig hin, 
Nur Tod verlang' ich, 
Davor nicht bang' ich 

In meinem ganz verzweifelnden Sinn. 
Bei ſolchen Leiden 
Hilft nur das Scheiden 

Von dieſer Welt mir aus aller Not; 
Rettung mir geben 
Aus dieſem Leben 

Kann nur ein früher, bitterer Tod. 


4. An den Frühling. 


Ach ſchöner Lebensſpender du, du Zeit der Luſt und Wonne, 

O holder Lenz ſei mir gegrüßt mit deiner Frühlingsſonne! 

Wie ein geſchickter Maler ſchmückt der Zephyr fanft und milde 

Mit bunten Bildern ohne Zahl das grünende Gefilde. 

Wie ſtrömen vom Baſilikum, vom Majoran die Düfte 

Nach allen Seiten lieblich aus, gleich Balſam in die Lüfte! 

Der Himmel lacht in heitrem Blau, das Meer von Glanz umgeben, 
Und ausgebreitet überall ſieht man ein frohes Leben. 

Die Schiffer haben lange ſchon die Anker aufgezogen 

Und bei der Lyra hellem Klang durchſegeln ſie die Wogen. 


5. Ode auf Lord Byron. 
Elegie. 


Des Sieges Hymnen haben unterlaſſen 
Die rumgekrönten, tapferen Hellenen, 
Und während ſie vergießen heiße Tränen, 
Frohlockt der Feind, erfüllt von wildem Haſſen. 


Kaum war der Freund bei ihnen angekommen, 
So mußten trauernd ſie ins Grab ihn ſenken, 
Das ſie errichteten zum Angedenken, 

Ihm, dem zu früh das Leben ward genommen. 


„ 


"HAD: νὰ ἐμπνεύσ ὡς ἄλλος Ἰυρταΐος 
Etc κάθε στῆθος πολέμων ὁρμήν, 
Πλὴν φεῦ ὁ Βᾶρδος ἐλπίσας ματαίως, 
᾿Ιδοὺ μένει εἷς αἰώνιον σιωπήν. 


Ὡς δένδρον xét ὁπ ἐκόσμει μεγάλως 
Thy κορυφὴν μουσικοῦ Παρνασοῦ, 
Νῦν πρὸ ποδῶν φϑείρουσά του τὸ κάλλος 
Πνοὴ τὸ ἔῤῥιψ ἀνέμου σφοδροῦ. 

"Ἑλλάς: ἐὰν τὸ σῶμα T ἡ ᾿Αγγλία 
Νὰ gig εἰς μνῆμα ζητεί πατρικόν, 
Εἰπὲ, Μουσῶν ὦ μητέρα γλυκεῖα. 
Εἶνε τέκνον µου, ὁ υἱὸς τῶν Μουσῶν. 


Καταφρονῶν τῶν ἐρώτων τοὺς ϑρήνους 
᾿Ηδονῆς μὴν ἀκούων τὴν φωνήν, 
"EG? ἐδὼ ἡρώων τοὺς κινδύνους, 
Τάφον ἄς ἔχ ἡρώων s τὴν γῆν. 


VI. Τραγώδιον τοῦ Κολοκοτρώνη. 


Παιδία "Ἑλλήνων, τί καρτερεῖτε: 
Τ᾽ ἅρματα πιᾶστε! FAP ὁ καιρός. 
Στοὺς ξένους τέπους ὡς not ἀργεῖτε: 
Ίρεξατ, ἐλᾶτε. OX. bv give, 

Καὶ ὁ ἀγών µας εἶν᾽ ἱερός. 
Ἡ μὲν ἐλπίδα κ ἡ σωτηρία 
EI) τὸ τουφέκι καὶ τὸ σπα! 
M' αὐτὰ ϑὰ AF 7 ἐλευθερία, 
Κ᾿ ἡ εὐνομία 94 στηριχϑη. 

'O πόλεμός µας δὲν ὁμοιάζει 
Μὲ βασιλέων δοξομανῶν. 

Θεὸς καὶ φύσις μᾶς τὸν προστάζει, 
Τὸ εὐαγγέλιον μᾶς φωνάζα, 

Κατὰ βαρβάρων ᾿Αγαρηνῶν. 

Νόμους καὶ 79y καὶ τὴν τιμὴν µας, 
ζωήν καὶ πίστιν καὶ ἀρετήν 

Μᾶς τὰ ἅρπαξαν of τύραννοί µας 
Ot αἱμοβόροι, of μισητοί! 


b 


Wie ein Tyrtäos kam er, um zu bringen 
In jede Bruſt nach Kämpfen ein Verlangen, 
Doch ach! Bevor noch ſeine Saiten klangen, 
Mußt ihn das neidiſche Geſchick bezwingen. 


Er ſank zu Boden, wie ein Baum, der ſchmückte 
Den Berg der Muſen, des Parnaſſos Gipfel, 
Als ein Orkan zerſchmetterte den Wipfel 
Und ſeinem alten Erdreich ihn entrückte. 


Hellas! Wenn England auch jetzt ſeine Leiche 
Ins Vaterland zurück will wieder bringen, 
So mögeſt du ihn doch als Sohn umſchlingen, 
Die du der Muſen Mutter biſt, huldreiche. 


Den alle Liebesklagen nicht bezwangen, 
Der ſich der Luſt nicht länger wollt ergeben, 
Er kam hierher und opferte ſein Leben, 
Drum ſoll ihm auch nun hier ein Grabmal prangen. 


6. Geſang des Koloſiotronis. 


Söhne von Hellas, was wollt ihr ſäumen? 
Auf zu den Waffen, jetzt iſt es Zeit! 

„Wollt ihr noch länger untätig träumen? 
Glühend vor Kampfluſt ſolltet ihr ſchäumen 
In dem entbrannten heiligen Streit. 

Unſere Hoffnung und unſer Leben 

Ruht auf der Flinte, ruht auf dem Schwert, 
Welche allein uns Sicherheit geben, 

Die uns das Recht und Freiheit beſchert. 


Denn unſer Krieg iſt nicht zu vergleichen 
Mit ſtolzer Fürſten krieg'riſcher Sucht, 
Sondern Gott ſelber läßt uns nicht weichen, 
Das Evangelium giebt uns das Zeichen 
Gegen die wilden Türken verrucht. 

Sitte und Ehre und unſre Rechte, 
Glauben und Leben raubten uns hier 
Dieſe Tyrannen, wie ihre Knechte 
Drückten ſie uns mit blutiger Gier. 
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Γραικοί γενναῖοι! τὰ βλέμματά σας 
Τί τὰ γυρνᾶτε πρὸς τὸν Βορηᾶ: 
Εἰς τὴν ὁμόπιστιν γειτονείαν σας 
᾿Αναισϑησία διὰ τὰ δεινά σας 
Κοιμᾶτ ὁ θρόνος πολὺ βαρέα. 
"ExeivV οἱ ἄσπλαγχνοι ᾿Ινδιάργαις, 
Ποῦ tiv Κὐρώπην᾽ καταπατοῦν. 
“Όλους ἐμάγευσαν τοὺς μονάρχαις 
Καὶ ὁ τὰ δεινά μας ἀναισθητοῦν. 


"Aw, ὅσοι χώραν ἓ τοὺς ϑρόνους ἐχουν. 
Ὡς λυσσασμένοι Τουρκομανεῖς 
Τὺ μισοφέγγαρον τὸ σνυτρέχουν. 
Μὴ φοβηθῆτε ποσῶς κανείς! 
II νίκη εἶνε ¢ τὴν ϑέλησίν μας! 
θενὰ συντρίψωμεν τὸν ζυγόν. 
"Av βάλωμ ὅλοι τὴν δύναμίν µας 
Καὶ thy ὁμόνοιαν ἐδηγόν. 


Γραικοὶ, σηχῶτε! οἱ Τοῦρκοι σφάζουν. 
Μᾶς ἀλυσόνουν καὶ μᾶς πωλοῦν! 
Λυσσοῦν, μουγγρίζουν, ϑάνατον βράζουν, 
Ξεσχίζουν, καίουν, τὸ πᾶν ῥημάζουν, 
"E τὰ αἵματά µας παντοῦ κυλοῦν ! 
Αδέλφια! ὅποιος µές ς τν καρδίαν του 
Αἰσθὰνεὲ αἷμα ᾿Ελληνικόν, 
Ἂς Ag, ἄς τρέξῃ μὲ T ἅρματά του , 
Νὰ χύσῃ αἷμα ᾿Οσμανικόν ! 


Αἷμα τυράννων τῶν ἀφρισμένων, 

Χριστιανομάχων τῶν φονικῶν, 

Θεοῦ καὶ νύμον ἀγριωμένων 
᾿Εχϑρῶν, ἀσπόνδων καὶ λυσσασμένων. 
Mua ϑηρίων. αἷμα Τούρκων. 

Χύσατ, ἀδέλφια, ἐκδικηϑττε! 
᾿Εκδικηϑῆτε! TAP ὁ καιρός, 

Εἰς τὴν πατρίδα GX ἔνωϑττε, 


Καὶ ὁ ἀγών μας εἶν ἱερός! 
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Tapfere Griechen! Wie kann doch weilen 
Immer im Norden nur euer Blick? 
Nie wird zu Hülfe Rußland euch zu eilen, 
Not und Gefahren mit euch zu teilen, 
Denn dieſes rührt nicht euer Geſchick. 
Und die ſo ſtolzen, eiſernen Britten, 
Die als Europas Herrſcher ſich ſeh'n, 
Bleiben gefühllos bei unſern Bitten 
Laſſen umſonſt uns Hülfe erfleh'n. 


Mögen die Fürſten alle zuſammen 
Freunde ſich nennen von der Türkei, 
Unſere Kämpfe zornig verdammen, 
(Uns auch der Bannſtrahl drohend umflammen, » 
Eilet nur mutig immer herbei! 
Denn es liegt einzig in unſern Händen, 
Ob wir beſiegen unſeren Feind, 
Daß wir die Kräfte weiſe verwenden, 
Daß uns die Eintracht immer vereint. 


Auf nun, ihr Griechen! Türkiſche Horden 
Schleppen uns fort ſonſt in Sklaverei, 
Sengen, verſtümmeln, rauben und morden, 
Hauſen wie Tieger an allen Orten, 

Machen das Land noch zur Wüſtenei. 
Brüder! Hellenen! Wer in dem Herzen 
Immer empfindet feurigen Mut, 

Eile zu Hülfe, kühle die Schmerzen 
An dem verhaßten türkiſchen Blut! 


Von den Tyrannen, welche erſchlagen 
Schaaren von Chriſten in wilder Wut, 
Nach den Geboten Gottes nichts fragen, 
Sondern die Menſchen quälen und plagen, 
Stromweis vergießen chriſtliches Blut. 
Dieſe nun, Brüder, ſollen es büßen, 
Sollen es büßen, jetzt iſt es Zeit; 

Kommt mit den Waffen ſie zu begrüßen 
In dem entbrannten heiligen Streit! 


Β. 
Gedichte feit der Befreiung. 


Von verſchiedenen Derfaffern. 


Griechiſche Reiſen und Studien. 


VIL Πρὸς τὸν Meior. 


Τοὺς ϑυλάκους τῶν νέων σου δι΄ pow 
"Ἠλθες πὰλιν λοιπὸν νὰ σκορπίσης, 
Καὶ τὸν δίκαιον, Mais, φόρον 
᾿Ετησίου ᾠδῆς V ἀπαιτήσῃς. 


Καϑυστέρησα τρίτον τοῦτ᾽ ἔτος 
Δυστυχὴς τῶν Μουσῶν χρεωκόπος t 
᾿Αλλὰ δέξαι µε, Μάϊ, ἐφέτος, 
Προσφωνοῦντά σοι ὅσα καὶ ὕπως. 


Q πραγμάτων ἀλλοίως ἀλλοίων Γ 
Q τοῦ χρόνου σιδήρεον κράτος ! 
Ἠσίοι πρώην 6 ἀπήντων, καὶ ποῖον 
Μ᾽ ἁπαντᾶς καὶ t ἀφίνεις ἐσχάτως Τ᾽ 


Πρῶτος ὤρϑριζον πάντοτε, πρῶτος 
Τῶν ἀπείρων σου, Μάϊε, φίλων, 
Ν᾽ ἁπομάξω ἁγνὰς, ἔτι σχέτος, 
Τὰς Μαίτιδας δρόσους τῶν φύλλων. 


Πρίν σε μέλψῃ φωνὴ ἀηδόνος 
Πρὶν ἀκτὶς τὰς σκιὰς ϑορυβήσῃ 
Νέου ἄσματος ὤφειλε τόνος 
Εξ ἐμοῖ τὰς Ἰγοὺς νὰ δονήσῃ. 


"And ϑάμνου εἰς ϑάμνον µεταίρων- 
᾿Αγαλλόμενον, Μάϊε, πέδα, 
Μὲ χαρὰν γρυσαλλίδων εὐπτέρων 
“Ext κάλυκας ἔδρεπον ῥόδα. 


Πλὴν ἠαλὶς συμφορᾶς ϑεηλάτου 
Ριζηδὸν τὰ πτερά μου ταμοῦσα, 
Μοχϑηράν, ἀντ εὐκταίου ϑανάτου.. 
Μοί χαρίζει ζωὴν, τιμωροῦσα. 


7. An den Mai. 


Um von neuem die Erde zu ſchmücken, 
Nach des Winters bedrückenden Banden, 
Dir zum Preis und der Welt zum Entzücken, 
Holder Mai, biſt du wieder erſtanden. 


Ach, das dritte Jahr iſt ſchon vergangen 
Und noch immer bin ſtumm ich geblieben, 
Doch gewähre mein heißes Verlangen, 

Auch noch jetzt, was ich bringe, zu lieben. 


O wie alles ſich ändert auf Erden! 
O wie rauh uns die Zeit doch behandelt! 
Sonſt erſchien ich mit frohen Geberden, 
Und wie findeſt du jetzt mich verwandelt! 


Früh am Morgen begab ich mich immer, 
Holder Mai, auf die tauigen Wieſen, 
Da noch nirgends ein roſiger Schimmer, 
Um die löſtliche Luft zu genießen. 


Eh' die Nachtigall anfing zu ſingen 
Und die Strahlen den Schatten durchdrangen, 
Ließ ich laut ſchon mein Liedchen erklingen, 
Durch das Echo zurück dann gelangen. 


Von Gebüſch zu Gebüſch mich begebend, 
Bei des Windes erquickendem Koſen, 
Und Libellen faſt überall ſchwebend, 
Alſo brach ich mir knoſpende Roſen. 


Doch es lähmte, zur Prüfung gegeben, 
Das Geſchick mir faſt gänzlich die Schwingen 
Und verlieh mir ein trauriges Leben, 


Statt den Tod, den erwünſchten, zu bringen. 
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Κατώπτριζ εἰς τὸ μέγα ὄμμα της 
Tov πλάσαντα αὐτὴν ϑεόν- 

Καὶ τὰς ῥοδίνους παρειάς της 

"Ag ἔτι ἔψαυεν ὁ πλάστης. 
Ἔβρεχε δρόσος πρωϊνή: — 

"Ην ἡ πρωτόπλαστος γυνή! 


Τὸ ὄμμα της ἐπλάνα ἐκϑαμβον, 
"Ην ἔκστασις πᾶσα εἰκών - 
Td οὓς της ἠκροᾶτο ἄπληστον, 
Τὸ πᾶν τῇ ἦτο μαγικόν. 
“Ἕβλεπεν, ἤχου, ἐμειδία, 
Καὶ 7 παρθένος της καρδία, 
᾿Απήντα μὲ χαρᾶς παλμοὺς 
Εἰς τοὺς ἐκϑάμβους ὀφϑαλμούς. 


Ti ἦτο κύκλῳ της! τί ἄπειρος 
Κόσμος ἀνθέων καὶ φωτός! 
Erde 7 ὄμμα της, τὸ ἔνοιγε . . 
“Hy ἀληϑής, ἦν ὑπαρκτός. 

El; κρίνα νέα καὶ els ῥόδα 
᾿Επάτει τὸν γυμνόν της πόδα- 
Tt εὔοσμος ἦν ὁ ἀνθών, 
“Ὡραΐος. δίχως ἀκανθῶν ! 


"ER τὴν κόμην τὴν μετάξινον 
‘VPs παιδικῆς TQ κεφαλῆς 
"Ἠπέτα κούφη ἡ χρυσόπτερος 
Τοῦ παραδείσου γρυσαλλίς: 
Ἄνθη τῆς ἔῤῥαινον τὰ στέρνα 
Καὶ ἡ μικρὰ, μικρά της πτέρνα 
"Εβρέχετο εἰς τὸ νερόν, 

"Ὅπερ ἐφλοίσβιζε περῶν. 

Βλέπει, ἀκούει ὅλα κύκλῳ της, 
θαυμάζει, χαίρει, peri 
"AM ἕν διέφυγε τὸ ὄμμα της: 
Τοῦ σώματός της ἡ σκιά. 

Εἴδε τὸν ξένον κόσμον ἤδη, 

Χωρὶς τὸν ἴδιον νὰ Tin... 
Δὲν τὸν μαντεύει κἄν οὐδείς 
Ti dz: τοῦτο νὰ ἰδῇς! 


Μικρὸν ἐνίοτε, ἀπότολμον, 


Ἐπέτα ἐπ αὐτῆς πτηνόν, 


B ο ez 


Es ſpiegelte in ihrem Auge fid) 
Wott, der fie ſchuf, dort in ber Höh'. 
Und ihre roſenroten Wangen, 

Die er zuletzt erſt angefangen, 
Benetzte friſcher Morgentau: — 

So war die erſtgeſchaffne Fran! 


Ihr Auge ſchweifte ſtaunend rings umher, 
Wie ſo entzückend alles war; 
Es lauſcht' ihr Ohr beſtändig mit Begehr, 
Das Ganze ſchien ihr wunderbar. 
Und wie ſie blickte, hörte, lachte, 
Da kam erſt Geiſt in ſie und machte 
Ihr noch unſtätes Augenpaar 
Mild, Πάει, ruhig, ſonnenklar. 


Wie war es rings um ſie! Welch' eine Welt 
Erfüllt von Blumen und von Licht! 
Sie ſchloß ihr Auge und fie öffnet“ es 
Sie blieb, ein Trugbild war es nicht. 
Auf friſche Lilien und Roſen 
Ließ ſie das Füßchen zögernd ſtoßen; 
Wie lieblich dufteten dabei 
Die Blumen, ganz von Dornen frei! 


Hin auf das ſchöne ſeidenweiche Haar 
Von ihrem Haupte flog jetzt ſchnell 
Mit leichten Flügeln, die wie Gold ſo klar, 
Vom Paradieſe die Libell'; 
Jetzt bog ſie ſich zur Erde nieder 
Und netzte ihre zarten Glieder 
In einem Bächlein kühl und voll, 
Das murmelnd dort vorüber quoll. 


Sie lauſcht, ſie muſtert alles um ſich her, 
Erſtaunt, gerät in Freude, lacht, 
Doch eins entging noch immer ihrem Blick: 
Des eignen Körpers hehre Pracht. 
Die fremde Zierde ſah ſie praugen, 
Die eigne war ihr noch entgangen 
Denn Niemand lenkte ihren Sinn 
Auf ihre eigne Schönheit hin! 


Bisweilen flog ein Vöglein dann herbei 
Und ſetzte ſich auf jene drauf, 


Ben hee 


Κρίνον ἐνόμιζε tov «μέν της, 
Καὶ τὸν ἐκέντα, τὸν γυμνόν. 
Γελῶσα ἔστρεφεν ἐκείνη, 

Οὐδὲ τὴν χείρα κἂν ἐχίνει ...-, 
Ἔβλεπε τ ὄμμα της, τὸ οὖς 
Ἠκουεν, ἐπλανᾶτ ὁ νοῦς. 


Ποῦ ἐπλανᾶτο: μή πως ἤξευρες 
Κἄτι ἐζήτει — ἄρα τί: 
0 νοῦς ἐσίγα, ἡ. καρδία της 
Έλεγε κρύφα τί ζητεί. — 
Els λίμνης νῶτα γαληναῖα 
Ἔκυψε... . τί εἰκὼν ὠὡράια! 
Ti νέα ὄψις, μαγική 
Εγκατωπτρίζετο ἐκεῖ! 


"Hro τὸ πρόσωπον, ἡ ὄψις της! 
Τὴν ἐθεώρησ ἐν χαρᾷ. 
Κ᾿ εὐγνώμων νὰ ϑωπεύσῃ ἔκυψε 
T ἀντανακλεντ᾽ αὐτὴν νερά! 
᾽Εκεῖ ἀντικρὺ, εἷς τὴν πέραν 
Ὄχϑην, μορφὴν βλέπει δευτέραν . . 
Πῶς ¥ μορφή της ἡ καλή 
Ἔγεινεν ἔξαφνα διπλῇ: 

Τὸ παιδικόν της ὄμμα ὕψωσε 
Καὶ sie πέραν — τί ἀστήρ! 
Δὲν elde πλέον ἄλλο κύκλῳ της. 
“Iv ὁ πρωτόπλαστος ἀνήρ! 
Τὸν βλέπει ἄπληστος, τὸν βλέπει, 
᾿Αλλοῦ τὸ βλέμμα της δὲν τρέπει. 
Ter ἡ πρωτόπλαστος γυνὴ 
Ἔγεινεν . . . 7 σημερινή. 


IX. αἱ αἰτήσεις. 


Εἰς χρυσᾶ μαλλιᾶ ἐφόρει, 
Κόκκινο λουλούδ ij κόρη. 
„Ads, τὴν εἶτα, δὺς μ αὐτό. 
Κ᾿ ἄλλο πιὰ δὲν σὲ ζητῶ.“ 


᾿Ερυϑρὰ μοὶ τὸ προσφέρει, 
M' ἄσπρο σὰν τὸν κρίνων χέρι. 
„Ag τὸ χέρι, δὲς μὲ αὐτό, 
Κ᾿ ἄλλο, εἶπα, δὲν ζητῶ.“ 
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Und pickte ſie in ihren weißen Hals, 
Als ob es eine Lilie ſei. 

Still lächelnd ließ ſie es entſchweben, 
Ohne die Hand nur zu erheben 
Ihr Auge ſah umher, ihr Ohr 
Vernahm, ihr Geiſt ſich noch verlor. 


Wo ſchweifte er? Ach wußte ſie es nicht? 
Sie ſuchte was —, was mocht' es ſein? 
Ihr Geiſt der ſchwieg, im Herzen ward es Licht, 
Das ſtill ihr's ſagte ganz allein. — 

Von eines Weihers glatten Flächen 
Was ſah ſie ſich entgegenlächeln? 
Ein neues Antlitz, wunderbar! 
Das bot ſich ihren Blicken dar. 


Sie war es ſelbſt, ihr eigenes Geſicht, 

Das ſie mit Freuden plötzlich ſah, 

Und voller Neugier kam heran ſie dicht, 
Die Flut warf es zurück auch da! 

Jetzt drüben auf der andern Seite 
Erblickt ſie auch noch eine zweite 

Geſtalt! Nun ſag', wie es geſchah, 

Daß ſie auch dort ſich wieder ſah? 


Ihr jungfräuliches Auge blickte auf, 
Sah die Geſtalt ſich näher an. 
Nichts anderes betrachtete ſie drauf: 
Das war der erſtgeſchaffene Mann! 
Und wieder muß den Blick ſie ſenden, 
Er will ſich fort von ihm nicht wenden. 
So wurde einſt die erſte Frau 
Wie bie von heute . . . ganz genau. 


9. Die Witten. 


In des Mädchens dunkeln Locken 
Glühten einer Roſe Flocken: 
„Gieb, ſprach ich, die Roſe mir, 
Weiter wünſch' ich nichts von dir!“ 


Und ſie reicht auf zarte Weiſe 
Sie mir mit dem Händchen leiſe: 
„Gieb das Händchen, gieb es mir, 
Weiter wünſch' ich nichts von dir!“ 
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Me τὸ δίδει τὸ ἀφράτο, 
Καὶ τὰ μάτια ῥίχνει κάτω. 
«Δὸς τὸ βλέμμα, δὸς μ αὐτό, 
Ν᾿ ἄλλο, εἶπα, δὲν ζητῶ. 


Μιὰ ματιὰ σὰν φῶς μὲ ῥίχνει. 
Καὶ ¢ τὸ στόμα γέλοιο δείχνει. 
„Ads φιλὶ d τὸ στόμ αὑτό, 

Κ᾿ ἄλλο, εἶπα, δέν ζητῶ.'' 

Χείλια μέλι μέ προβάλλει, 

Καὶ τὸ ἄσπρο otros πάλλει. 
„Als τὸ orf dos, δὸς t αὐτό. 
Κ᾿ ἄλλο, εἶπα, δὲν ζητῶ. 


Σὰν τὸ κυπαρίσσι αχύπτει, 
Καὶ ¢ τὴν ἀγκαλιά μου:πίπτει. 
Τώρα ο ἔχω, σὲ κρατῶ. 
Tiu? Die ἂν ζητῶ. 


X. O Ζίζικας. 
Μῦϑος. 


Καλοκαίρι x ἄνοιξι, 
Όταν ἦταν τὰ λουλούδια 
0 τρελλὸς ὁ ζζικας 
Τὴν περνοῦσε μέ τραγούδια. 
Τὰ λουλούδια πέρασαν, 
Ηλϑαν χιόνια, ἦλθαν πάγοι. 
Καὶ πεινᾷ ὁ ζζικας, 
Καὶ δὲν ἔχει τί νὰ φάγῃ. 


Ἔρχεὲ εἰς τὸν γείτονα. 
Τὸ προβλεπτικὸ μυρμήκι, 
Καὶ ζητά βούϑειαν, 

"Eva σπέρο ἢ σκουλήκι. 


Τὸ μυρμήκι ἔκϑαμβον 
΄Ἔρωτᾷ: „Kant µου γεῖτον, 
Δὲν μὲ λὲς τί ἔκαμνες 
Καλοκαίρι ὅσῳ ἦτον:" 


ER 


Auch das Händchen reicht fie wieder, 
Schlägt dabei die Augen nieder: 
„Gieb die Augen, gieb ſie mir, 

Weiter wünſch' ich nichts von dir!“ 


Da — ein Blick ſo heiß und ſprühend! 
Und das Mündchen lächelt, glühend: 
„Gieb das Mündchen, gieb es mir, 
Weiter wünſch' ich nichts von dir!“ 


Ja! Sie bietet mir die Lippen, 
Und ihr Buſen wogt beim Nippen: 
„Gieb den Buſen, gieb ihn mir, 
Weiter wünſch' ich nichts von dir!“ 


Und ſie fühlt mit mir Erbarmen, 
Liegt mir plötzlich in den Armen. 
„Jetzt nun halte ich dich hier, 
Wünſche nie was Beſſ'res mir!“ 


10. Die Grille. 
Eine Fabel. 


Als der ſchöne Sommer kam, 
Blumen, Früchte uns zu bringen, 
Da vertrieb die Grille ſich 
Ihre ganze Zeit mit Singen. 


Doch der Sommer ſchwand dahin, 
Schnee und Froſt kam unterdeſſen, 
Und die Grille hungert ſehr, 

Denn ſie hatte nichts zu eſſen. 


Geht ſie zu der Nachbarin, 
Zu der emſigen Ameiſe 
Und erfleht in ihrer Not 
Einen Wurm, ein Korn zur Speiſe. 


Dieſe aber ganz erſtaunt 
Spricht: „Erlaub' mir eine Frage, 
Was haſt du zur Sommerzeit 
Denn getan die ganzen Tage?“ 


ESI Ine 


»Τραγουδοῦσα, φίλε µου, 
"Oct ἦτον καλὴ dpa." 
»Τραγουδοῦσες:; Εζγέ soul 
Χοροπήδα λοιπὸν τώρα." 


Τί ὁ μῦϑος ἐννοεῖ, 
Κ᾿ ὁ τυφλὸς αὐτὸς τὸ βλέπε.. 
Μάζων ὅταν ἐμπορῇς, 
Γιὰ νὰ ἔχῃς ὅταν πρέπῃ. 


XI? Ὃ ἀνϑοπώλης. 


Εὔμορφά µου κοπελούδια, 
Θέλετε χλωρὰ λουλούδια: 
| Πάρετε, πουλῶ. 
Σιγαλά, μὴ γίνουν λάθη. 
Μὲ τὸ χέρι ὁ τὺ καλάϑι 
Ὅποιαν βρῶ, φιλῶ. 


Art ἐδὼ τί ὡραιότης ! 
Αὐτὸ εἶν ἡ ἀθωότης, 
Τ᾽ ἄσπρο γιασουμί. 
T' ἀγοράζετε: διὰ πόσο: 
Χάριν λέτε νὰ τὸ δώσω: 
Χάριν: κἱᾶς νὰ pr! 


"Eva ῥέδον! τῶν ἐρώτων 
EW ἐρύϑημα τὸ πρῶτον 
Ἔχει δυὸ φιλιά. 
Mis μικρὴ μὲ τὸ ἁρπὰζε.. 
Μιὰ μιχρὴ, ποῦ ἄσπρη porate: 
Τριανταφυλλιά. 
Τὸ γαρόφαλλο, ποῦ λέγει 
Πῶς μιὰν κάποιαν καρδιὰν φλέγει 
Πάϑος δυνατόν, 
Ποιὰ τὸ ϑέλει: ποιὰ τὸ πέρνει: 
Μιὰ πενῖντα φιλιὰ φέρνει, 
Κ᾿ ἄλλη Ἑκατόν. 
᾿Εδὼ ἔχω ἄνϑος βάτου. 
Λέγουν πῶς ἢ ἔννοιά του 
EW ἡ ἡδονή. 


ä 
„Ach, ich hab' die ſchöne Zeit 


Immer nur verbracht mit Singen!“ 
„Mit Geſang? das iſt ja nett! 
Dann magſt du nur weiter ſpringen.“ 


Was die Fabel hier uns lehrt, 
Wird ſogar ein Blinder merken: 
Brauche ja, jo lang’ du kannſt, 
Deine Zeit zu guten Werken. 


11. Der Blumenhändlex. 


Mädchen, wollt ihr meine Gaben, 

Schöne, friſche Blumen haben? 
Kommt, hier winkt Genuß! 

Aber wen ich kann erlangen 

Mit der Hand im Korb gefangen, 
Dieſer droht mein Kuß. 


Seht, wie lieblich ſproßt die Blüte, 

Gleich der Unſchuld im Gemüte, 
Vom Jasmin ſo klar! 

Nun, wie teuer ſoll es kommen? 

Sagt nur Dank, ſo wird's euch frommen! 
Dank? warum nicht gar! 


Eine Roſe! In der Liebe 

Gleicht das Rot dem erſten Triebe, 
Koſtet einen Kuß. 

Eine Jungfrau zum Entzücken, 

Gleich den Blumen, die ſie ſchmücken, 
Sie mir rauben muß. 


Eine Nelke! Läßt erkennen, 

Wie doch in dem Herzen brennen 
Oft die Liebe kann; 

Nun, was ſoll ihr Preis betragen? 

Funfzig Küffe will ich jagen, 
Jene hundert dann. 

Hier iſt eine Waldbrombeere, 

Deren Sinn, ſo ſagt man, wäre 
Dem Vergnügen gleich. 


uq NU - 


Mi, προσέχετε, μὴ βία! 
Ἔχ ἀγκάϑια, X εἶν ἀχρεία, 
Κ᾿ ἔπειτα πονεῖ. 


Βλέβεζ ἄσπρη σὰν τὸ χιόνι 
Τὺν ἀέρα βαλσαμόνει 
H πορτοκαλλιά. 
Ξεύρετε τί χάριν ἔχει, 
Καὶ ἡ νύμφη πῶς tv πλέχει 
2 τὰ χρυσᾶ μαλλιά: 


"A! τὸ ξεύρετε᾽ μὴ τρέλλαις! 

Μὴ ξεσχίζεσϑε. κοπέλλαις! 
Ἔχει ἀρκετόν. 

Εχει διὰ μικραὶς μεγάλαις, 

At ἄλλαις τρεῖς φοραὶς, καὶ δὲ ἄλλαις 
Εἶνε περιττόν. 


Κληματίδα ποία Yet; 
Αὐτὴ πίστιν παραγγέλλει, 
Ὅλοι τὴν πωλοῦν. 
Πῶς: δὲν τὴν ζητεί καμιά σας: 
Τὴν χαρίζω, — χάρισμά σας! 
Λέγουν καὶ γελοῦν. 


XII. Ὕμνος εἰς ᾿4φροδίτην. 


Ὥ ἀνατείλασα μὲ τὸ πρῶτον 
Tis γῆς μειδίαμα κ εἰς τὸν κρότον 
Τῆς ὑπό ἔρωτα φλοισβησάσης 
Πρωτοκυμάντου, γλαυκῆς ϑαλάσσης ! 
Ἂν τοὺς βωμούς σου. ϑεὰ, ὁ φϑόνος, 
II εἱμαρμένη, ὁ μακρὸς χρόνος 
Ἔσβυσαν, & ἦναι ᾿Ερώτων τάφος 
Καὶ ? ἁβρὰ Κύθηρα καὶ 7 Πάφος. 
Εἰς τὰ ϑεμέλια τῶν βωμῶν σου, 
Κ᾿ εἷς τὰ συντρίμματα τῶν ναῶν σου 
“Ρόδον el; αὔρας πνοὴν ἐφύη, 
Καὶ τὴν ἰσχύν σου ἔτι μηνύει. 
Καὶ εἰς τὰ ἔρημ αὐτὰ τεμένη 
Ἀπὸ τὰ βέλη σου τετρωμένη 
᾽Αηδὼν ἔτι ἔρωτας στένει ! 
Πᾶν στῆθος πάλλον, πᾶσα καρδία 
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Sacht! damit fie euch nicht ritzen, 
Ihre Dornen, dieſe ſpitzen, 
Sind ja ſchmerzenreich. 


Hier, wie ſendet ſeine Düfte, 

Gleich den Flocken in die Lüfte, 
Dieſes Myrtenpaar. 

Wißt ihr, welchen Reiz ſie geben, 

Wenn die Bräute ſie ſich weben 
In das Lockenhaar? 


Ah! Ihr wißt es. Aber ſachte! 

Das, was ich im Korb hier brachte, 
Reicht für alle aus. 

Giebt für Große, wie für Kleine, 

Und für viele, wie ich meine, 
Einen Blumenſtrauß. 


Hier iſt Immergrün zum Winden, 
Der die Treue kann verkünden, 
Traut nur meinem Wort. 
Nun? Wollt ihr denn gar Nichts haben? 
Ach behaltet eure Gaben! 
Lachend geh'n fie fort. 


12. Hymnus auf Aphrodite. 


Göttin, die einſt bei des Zephyrs Säuſeln, 
Unter des Meeres wonnigem Kräuſeln 
Und bei der Wellen koſendem Wiegen 
Strahlend ber ſchäumenden Flut entjtiegen! . 
Wenn deinen Tempeln Geſchick und Zeiten 
Untergang ſollten dereinſt bereiten, 
Und auch vergeſſen als Grab der Liebe 
Einſam Kythera und Paphos bliebe, 
Dann werden um deine Tempelreſte, 
Wo man ſonſt feierte heitre Feſte, 
Uppig ſich knoſpende Roſen winden 
Und auch noch ſo deine Macht verkünden. 
Und in des Haines verborgnen Teilen 
Wird noch, getroffen von deinen Pfeilen, 
Liebe ſeufzend die Nachtigall weilen! 
Dann werden alle mit Herz und Mienen. 


πο oO) ee 


Βωμός σου εἶναι, ζῶσα λατρεία. 
“Ὅταν εἷς κόρης ωραίας σχῆμα 

'H Ἑλλὰς ἄνασσαν σὲ ἐτίμα, 

Καὶ γυνὴ, κάλλος ἐνδεδυμένη, 

Καὶ ἀπὸ πόϑους συννεφουμένη, 
Εἰς εὐχὰς νέων καρδιῶν φίλη 
Προςεμειδίας μὲ ἄκρα χείλη, 

Ὡς νὰ τὰς έλεγες: „al ὀδύναι, 
Τὰ βάσανά σας γνωστὰ μὲ εἶναί!“ 
Τότε νὰ ἔζων ἤϑελα τότε: 

Τῆς λύρας ταύτης ὁμοῦ καὶ πρῶται 
Καὶ τελευταῖαι φϑογγαὶ εἷς αἶνος 
Πρὺς σὲ θὰ ἦσαν ἐπτερωμένος! 


XIII. Τὰ ἐρείπια τοῦ παρϑενάνος. 


"Ὅταν, ὦ vat παρϑένε τῆς παρθένου ᾿Αϑηνᾶς, 
Ὡς μετέωρον G, 
Εἰς γλαυκὸν αἰϑέρα πλέων 

Μὲ τοῦ Φοίβου τὰς ἀκτίνας παίζης τὰς ἐσπερινάς" 


Καὶ αἱ στίλβουσαι yÀugai σου ὡς νὰ ἔλαβον ψυχήν, 
“Ρίπτουν βλέμματα, γελῶσι, 
Καὶ συστρέφονται καὶ ζῶσι. 


Καὶ τῆς Πύῤῥας ἐνϑυμίζουν τὴν μυϑιώδη ἐποχήν: 


Σ᾽ ἀτενίζω x ὑποπτένω μήπως deal τις χρυσῆ, 
Μήπως εἶσαί τις γλυκεῖα 
Χρόνου ἄλλου ὁπτασία 

Κ᾿ ἡ ψυχή μου τρέμε: αἴφνης μὴ ἐξαλειφθῖς καὶ σύ] 


᾿Επειδὴ ἐνόσῳ μένεις ἐκεῖ ἄνω τηλαυγής, 
Οὐδὲ ἡ ψυχὴ ἐχάθη, 
τις ἔργα ἐπειράθη 
"Alt ἀθανάτου ἄλλου κόσμου ἢ αὐτῆς τῆς γῆς. 


Tic γῆς ὅπου ὅλα ῥέουν. ὅλα σβύνουν ὡς σχιά, 
Καὶ πᾶν ἔξοχον καὶ ϑεΐον 
Πνεῦμα διαρκὲς μνημεῖον 


Μάτην κατὰ τοῦ ὀλέϑρου V ἀντιστήσῃ κοπιᾷ. 


Dir zum lebendigen Altar dienen. 

Als Hellas glaubte in dir zu ſchauen 

Das Ideal aller ſchönen Frauen, 

Und du voll Anmut ſo herrlich prangend, 
Bald Liebe ſpendend, bald heiß verlangend, 
Bei den Gebeten der jungen Herzen 
Lächelnd die Lippen verzogſt zum Scherzen, 
Als wollt'ſt du ſagen: „All' eure Wunden, 
All' eure Qualen hab' ich empfunden!“ 
Da hätt' ich mögen leben und lieben! 
Dann hätt' ich laſſen, vom Geiſt getrieben, 
Wieder und wieder die Saiten klingen, 
Schwungvollen Liedes dein Lob zu ſingen! 


13. Die Trümmer des Parthenon. 


Wenn, o jungfräulicher Tempel jungfräulicher Göttin, du, 
Gleich den ſchönen Meteoren 
In des Athers Blau verloren, 

Mit der Sonne goldnen Strahlen ſpielſt in abendlicher Ruh’; 


Und die glänzenden Skulpturen, gleich als wären ſie beſeelt, 
Blicke werfen, ſich erheben, 
Atmen, lächeln, ſich beleben, 
An die Sage ſo erinnernd, die von Pyrrha uns erzählt: 


Dann betracht' ich dich und ahne, daß du einſtmals Haft gehört 
Mit zu jenen ſtolzen Bauten, 
Die verſunk'ne Welten ſchauten, 

Und es zittert meine Seele, du auch würdeſt noch zerſtört! 


Denn ſo lange du dort oben ragſt zum blauen Himmelszelt, 
Wird auch nie der Geiſt erſchlaffen, 
Der da Werke hat geſchaffen 

Würdiger für jene lichten Höhen als für dieſe Welt. 


Dieſe Welt, wo alles ſchwindet, wie ein Schatten alles flieht, 
Und der Menſch trotz alles Strebens, 
Gegen das Geſchick vergebens 
ee ee e 
Griechiſche Reifen und Studien. 


— ΘΚ ae 


Πόλις ἄλλοτε ἐνταῦθα ὡς μὲ ἄστρα οὐρανὺς, 
Πλήρης ἔλαμπε θαυμάτων 
Καὶ ναῶν καὶ ἀγαλμάτων, 

Καὶ τῶν ὄστρων σὺ ἐκείνων ἦσο ὁ αὐγερινός. 


"AMX 6 χρύνος ἴγνος πρῶτον ϑέτων ἄψοφον ποδῶν, 
Tov πολίτην καὶ τὴν πόλιν 
Φεύγει συναρπάσας ὅλην, 

Καὶ τοὺς τάφους ἀνατρέψας, καὶ σχορπίσας τὴν σποδόν. 


Καὶ ἀφίνει τῆς πικρᾶς του νίκης τρόπαιον, τινά 
Λείψανα μεμονωμένα, 
Στήλην μίαν, ναὸν ἕνα, 

“Όπου ἔρχονται καὶ χλαίουν τῆς ἐρήμου τὰ πτηνά. 


XIV. “Η τελευταία ἁμαδρυάς. 


Χίλιοι try γλοεράν μου κόμην ὕβρισαν χειμῶνες, 

᾿Αλλ ὡς ἔαρ μειδιάσῃ, πάλιν φύονται οἱ χλῶνες, 
Πάλιν ϑάλλω. 

Τὰ δὲ πρῶτά μου ἀπέγουν ἀπὺ τὰ παρόντα ἔτη 

Τόσον, ὥστε δὲν γνωρίζω µία κ ἡ αὐτὴ ey ἔτι, 
Ἢ ὃν ἄλλο. 

Tig ἐϑρόησεν ἡδέως: προσφιλοῦς συναδελφῖς μου 

Τὴν μολπὴν ἀκούω: ὅγι: βοῤῥᾶς ἔπνευσεν, ἡ δρῦς µου 
Ψιϑυρίζει. 

Τάλαινα, παρὰ τὸν νύμον ὅτι ἐπιζῇς τῆς μοίρας 

Λησμονεῖς: ἡ αὗρα ἥτις ἤρϑη τὸ μακρόν σου γῆρας 
"Ονειδίζει. 

Ἄλλοτε καὶ τῶν ἀνϑρώπων ἤκμαζε τὸ γένος’ τότε 

Ἄνδρες ἤρχοντο εἷς T ἄλση ταῦτα ϑηρευταὶ. ἀγρόται, 
Μὲ τὰς ἄρκυς. 

Ex τῆς λόγμης του & ὁπότε ἔβαινεν ὁ ϑὴρ βραδεώς 

Ὡς αὐτοὺς οὐδ᾽ ὁ ᾿Απόλλων ἦτο τόσον ἢ γενναῖος 
“H ποδάρκης. 

Πλὸν τὴν ἀσφαλῆ του ἄγραν ὁ τιτρώσκων νεανίας 

Δὲν ἐγνώριζε καὶ ποίας πληγὰς EOM κρυφίας, 
Ποῖα Bà, 

Εἰς τὴν νύμφην ἥτις ἄπνους παρεμόνευ ἀοράτως, 

“Pet! καὶ τὴν ὑποίαν ὅλον τῆς ϑεύτητος τὸ κράτος 
Δὲν ὠφέλει! 


E Ls 


Hier ſonſt glänzte, wie die Sterne an dem Himmel nah und fern, 
Eine Stadt voll Herrlichkeiten, 
Tempeln, Statuen, Gebäuden, 

Und von allen jenen Schätzen ſtrahlteſt du als ſchönſter Stern. 


Doch die Zeit, die ſtill und heimlich immer raſtlos weiter geht, 
Brachte Stadt und Bürger alle 
Vorwärts drängend ſchnell zu Falle, 

Hat die Gräber ſelbſt vernichtet und die Aſche noch verweht. 


Und was blieb nach ihrem Siege von dem frühern Glanz zurück? 
Ach der Anblick macht uns trauern! 
Ein Paar Säulen, ein Paar Mauern, 

Wo die Vöglein einſam weilen, klagend über das Geſchick. 


14. Die letzte Dryade. 


Mehr als tauſend Winter drückten meine grünen Zweige nieder, 
Doch ſie ſproßen auf von neuem, wenn der Frühling lächelt wieder, 
Friſch erprangend. 
Aber meine Jugendſchönheit hat das Alter ſo vertrieben, 
Daß ich nimmer mehr erkenne, ob ich noch ich ſelbſt geblieben, 
Heimlich bangend. 3 
Wer ließ fid) jo hold vernehmen? Höre ich bie traute Weije 
Einer meiner teuren Schweſtern? Nein! Mein Wipfel ſäuſelt leiſe 
Bei dem Wehen. 
Ach vergißt du denn, du Arme, daß die Zeit dich wird beſiegen? 
Daß bei deinem hohen Alter du ihr endlich mußt erliegen, 
Mußt vergehen? 
Damals blühte noch die Menſchheit, fröhlich kamen angezogen 
In die Wälder kampfgerüſtet Jäger mit dem Netz und Bogen 
Und den Pfeilen. 
Zeigte aber ſich ein Raubtier in den dichteſten Gehegen, 
Konnte ſelbſt Apollo beſſer es als jene nicht erlegen, 
Nicht ereilen. 
Doch vernahm der kühne Jäger nicht zugleich die ſtummen Klagen, 
Wenn er tiefe Wunden hatte jener Nymphe dort geſchlagen, 
Tief im Herzen, 
Jener Nymphe, die verborgen atemlos ſein Tun belauſchte, 
Während, ach für fie vergebens, wehmutsvoll ihr Wipfel rauſchte, 


Voller Schmerzen. 
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Κ᾿ ὑπὸ τὴν σκίαν µου ὅταν ἤρχετο, μὲ motov ζῆλον 

Άδρας πρὸς ἀναψυχήν του ἐκ τῶν σκιερῶν μου φύλλων 
Ὑπεκίνουν | 

“Ὅτι φίλτερος μὲ ἦτον ἀπὸ τοὺς σκαιοὺς Τιτύρους 

Οἴτινες τὰς ἀκοάς μου ἤρχοντο μ᾿ ὀσέμνους λήρους 
Νὰ μολύνουν! 


XV. Οἱ τελευταῖοί της λόγοι. 


᾿θλίγον πρὶν αὐτοῦ τοῦ κύαμου 
Tiv ἔρημον σκηνήν ἀφήσῃ, 
Καὶ ϑλιβερὰ ὁ φαεινός μου 
᾿Αστὴρ ἐντὸς τοῦ τάφου δύσῃ, 


Ex τῆς κλίνης τοῦ ϑανάτου 
Λὐτοὺς μὲ ὄμμα δακρυχέον, 
Καὶ δ ἀγῶνός της ἐσχάτου, 
Τοὺς λόγους εἶπε τελευταῖον - 


„ χρυσαυγεῖς τῆς ᾿ Ιωνίας 
᾿Ακταὶ τὸ πνεῦμά µου δεχϑῆτε- 
Σκηναὶ γηΐνου εὐτυχίας, 
"Ἠλύσιόν µου σεῖς γενῆτε. 


Κλεινία µου, παρηγορήσου" 
᾿Εκπνέω, πλὴν δὲν σὲ ἀφίνω. 
᾿Ακόλουθος, σκιὰ πιστή σου 


Καὶ ζῶσα καὶ νεκρὰ ϑὰ μείνω. 


"Eäv εἰς νήνεμον ἑσπέραν, 
Σύννους, πλανώμενος καὶ μόνος. 
᾿Ακούσῃς περιπαϑεστέραν 
Φωνὴν εἷς ἄλση ἀηδόνος. 


' Βράδυνε, βράδυνε τὸ βῆμα: 
Στενάζει δὲ ᾠδῆς πενϑίμου 
Ὑπὸ τῆς ὄρνιϑος τὸ σχῆμα 
Τὸν ἔρωτά µας ἡ ψυχή μου. 
"Edy εἰς σκοπιὰν ϑαλάσσης. 
Περίλυπος ἀγκῶνα κλίνῃς, 
Καὶ πρὸς τὰς κυανᾶς ἐκτάσεις 
Ὄμμα ῥεμβῶδες διευθύνῃς. 
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Und ruht’ er in meinem Schatten, ſuchte ich mit ſüßem Lächeln 
Zur Erquickung des Geliebten kühle Luft ihm zuzufächeln, 

Leiſe, leiſe; 
Denn er war mir doch viel teurer als der Satyrn freche Schaaren, 
Die mit Worten zu verwunden ach nur allzuwillig waren 
Mich die Waife. 


15. Bhre letzten Worte. 


Ach kurz bevor fie war hienieden 
Der freudenleeren Welt entgangen, 
In's kühle Grab hinabgeſchieden, 
Erloſchen meines Sternes Prangen, 


Da ſprach ſie an des Todes Pforte 
Zu mir mit tränenfeuchtem Auge 
Noch folgende liebreichen Worte 
Mit ihrem allerletzten Hauche: 


„Ihr goldig glänzenden Geſtade 
Von Hellas nehmet hin mein Leben, 
Die ihr auf meinem ird'ſchen Pfade 
Mir ein Elyſium gegeben. 


Mein Klinias, hör' auf zu weinen, 
Es wird auch noch im Tod mein Schatten 
Dir, wie im Leben, ſtets erſcheinen, 
Wenn du vor Kummer willſt ermatten. 


Wenn du an einem ſtillen Abend 
Verſunken, traurig, einſam ſchweifend, 
Vernimmſt, im Waldesgrün dich labend, 
Ein Nachtigallenlied ergreifend, 


Dann zügle, zügle deine Schritte, 
Es klagt in wehmutsvollen Tönen, 
Verborgen in der Vöglein Mitte, 
Mein Herz, dich wieder zu verſöhnen. 


Und wenn du an des Meeres Strande 
Betrübt läßt deine Augen ſchweifen, 
Um auf der Wellen blauem Rande 
Mein Bild im Geiſte zu ergreifen, 


--- "ΝΒ ο 


"And τοὺς κόλπους τῶν ὑδάτων 
Αἴφνης ὡς ὄναρ N ἀνατέλλω. 
Καὶ μὲ τὸν φλοῖσβον τῶν κυμάτων 
Μ'ιϑυρισμοὺς γλυκεῖς σὲ στέλλω. 


[ἴτε χειμὼν tov Τμῶλον dien, 
Εἴτε κωιμίζον τοὺς τυφῶνας 
Τὺ Zap th καλὸν σὲ φέρῃ, 
Τὰ ῥύδα καὶ τὰς χελιδόνας. 


Ἄν χαίρῃς, χαίρομαι ἐπίσης, 
"Av A ἠλύρα σου Da κλαίω. 
Μοῦσα ἀόρατος ποιήσεις 
Περιπαθεῖς ϑὰ σοι ἐμπνέω. 


Κ᾿ ἂν εἷς τὸ σκύτος τῶν νερτέρων 
'O "Arne μὲ περιορίσῃ, 
Καὶ κλεῖϑρα καὶ φρουρὰς Κερβέρων 


᾿Επάνωϑέν µου ἐπιστύση, 


Tov "Άιδην μὲ τὰ δάκρυά µου 
Αἰτὸν εἴς οἴχτον $a Grate, 
"Evo ϑρηνῶ tly ἔρωτά μου 
Καὶ τὸν Κλεινίαν μου ϑὰ κράζω. 

Κλεινίαν, πάντοτε Κλεινίαν" 
Διότι, φίλε, οἱ ϑανόντες 
Εἶναι εἰς μῖσος καὶ φιλίαν 
Πιστότεροι παρὰ of ζῶντες!'' 


XVI. 76 ἐξωκκλήσιον τῆς “ττικῆς. 


Εἰς δάσος ἐλαιῶν μονῆρες. 
Καὶ φρίκης καὶ γαλήνης πλτρες. 
Ets Ὑμηττοῦ τὰς ὑπωρείας 
Κεΐται ἐρημικὴ, ἁγία, 
Μικρὰ τὸ σχῆμα ἐκκλησία. 
᾿Απὸ τοὺς χρύνους τῆς δουλείας. 


Πλὴν τῶν βοσκῶν boo: φυλάττουν 
Τὰς ποίμνας. τὴν ayy ταράττουν 
Σπανίως διαβάτου πόδες: 

Εἰκὼν τοῦ χρόνου ὅστις φεύγει. 
“Ρυάκιόν τι ἐξερεύγει 
᾿Αφρὺν καὶ χάνεται ϑρηνῶδες. 


UM. τὰ 


Dann werd' ich aus dem Schooß der Wogen 
Dir wie ein Traum entgegenſchweben 
Und auf der Flut dahin gezogen 
Dich zärtlich rufen wie im Leben. 


Mag wilder Sturm um Tmolos toſen, 
Des Winters Luft ihn rauh umwehen, 
Der Frühling bringt dir Schwalben, Roſen, 
Das Leben wird dir neu erſtehen. 


Wenn du dich freuft, freu ich mich wieder 
Und wenn du weinſt, ich gleichfalls weine, 
Und bringe unſichtbar dir Lieder, 

Wenn ich als Muſe Dir erſcheine. 


Mag auch tief unten zu den Todten, 
In Finſternis mich Hades bannen, 
Läßt aus dem unterird'ſchen Boden 
Mich Cerberus nicht fort von dannen, 


So will ich Hades unter Tränen, 
Den ſchrecklichen um Mitleid flehen, 
Bis daß ihn rührt mein heißes Sehnen, 
Dich, Teurer, noch ein Mal zu ſehen. 


Mein Klinias, ja Haß und Liebe 
Sind doch den Todten mehr verliehen, 
Als euch, obſchon euch jene Triebe 
Im Leben ſelber noch erblühen!“ 


16. Die attiſche Kapelle. 


In einem Hain voll ſchatt'ger Kühle, 
Geſchützt vor heißer Sonnenſchwüle 
An des Hymettos ſteilem Rücken, 
Dort ſieht man aus dem Dickicht ragen, 
Noch ftammend aus der Knechtschaft Tagen, 
Ein Kirchlein jene Stätte ſchmücken. 


Doch außer eines Hirten Reigen 
Vernimmt man in dem tiefen Schweigen 
Nur ſelten eines Wandrers Schritte. 
Ein Bächlein, das ſich ſchäumend windet, 
Ein Bild der Zeit, die ſchnell entſchwindet, 
Verliert ſich in des Waldes Mitte. 
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Exel ἐνίοτε τὸ βῆμα 

Φέρω, τὸ ἅρμα εἷς τὸ κῦμα 
“Όταν ὁ Φοῖβος προσπελάζῃ, 

Καὶ ἦν € ουρανὸς ῥοδόχρους, 

Ν᾿. ὁ γέρων Ὑμηττὸς ἰόχρους, 
Κ᾿ ἡ Pound ἀναστενάζῃ! 


Εἰς κιονόκρανον ὡραῖον, 
᾿Ανῆκον εἷς ναὸν ἀρχαῖον 

Τῆς Δήμητρος ἤ ᾿Αφροδίτης, 
Σκέψεις ἀμέτρητον χυμαίνων, 
M' ἀγκῶνα κάϑημ᾽ ἐρεισμένον 


"Em γονάτων, ὡς πρεσβύτης. 


*Q γενεαὶ ὅσαι τὸν βίον 
Διήλϑετε μετὰ δαχρύων 
Εἰς τὴν αἰσχίστην τυραννίδα, 
Ὡς σάλου κυματοδιώξεις, 
Εἰς λήϑην τῆς ἀρχαίας δόξης, 
Χωρὶς τοῦ μέλλοντος ἐλπίδα 


Πρὸς σᾶς οἱ διαλογισμοί µου 
Στρέφοντ ἐν μέσῳ τῆς ἐρήμου, 
*Q γενεαὶ παρῳχημέναι, 
Πλὴν μὲ ἡμᾶς διὰ παντοίων 
Hage καὶ συμφορῶν ὁμοίων 
Διὰ παντὸς συνδεδεμέναι ! 


— Ὦ συγγενεῖς ἑρμαὶ καὶ πόθοι! — 
Els τὴν ψυχήν µας μετεδόϑη 
Τοῦ βίου σας ἡ ἀϑυμία. 
Μέχρις ὀστέων διεισδύει. 
Νὰ τὴν ἐκνίγῃ δὲν ἰσχύει 
I ἀτελὴς ἐλευϑερία! 
᾿Ιδοὺ of ταπεινοί σας τάφοι, 
Τὰ δακρυπότιστα ἐδάφη, 
Καὶ τοῦ ναοῦ ὁ μέλος ϑόλος, 
Μὲ προςευγὰς ϑερμὰς καὶ γόους, 
Καὶ ἀναστεναγμοὺς ἀϑρόους 
᾿Ανάπλεως εἰσέτι ὅλος, 
᾿Αγιωσύνης πνέει μύρον, 
"Ev μέσῳ προφητῶν, μαρτύρων, 
θεὸς, εἰς καταδίκου σχῆμα, 


SEE oss 


Hier fühl' ich mich jo hingezogen 
Am Abend, wenn jdjou in bie Wogen 
Die Sonne ſinkt mit ihren Strahlen, 
Wenn meine tief bewegte Seele 
Erquickt die holde Philomele 
Und purpurn ſich die Wolken malen. 


Geſtützt auf einen Säulentrümmer, 
Der, eines Tempels letzter Schimmer, 
Die hingeſunkne Pracht betrauert, 
Laß ich an mir vorübergleiten 
Die Schatten längſt vergangner Zeiten, 
Von ſtiller Ehrfurcht bang durchſchan 


O, die in Kummer ihr geboren, 
Zu Schmach und Trübſal auserkoren,“ —, 
Von harter Knechtſchaſt ſchwer boctoffen, 
Von rauhen Wellen rings umbrandet, 
Die alte Herrlichkeit geſtrandet, 
Zu tief gebeugt, um noch zu hoffen: 


An euch Geſchlechter muß ich denken, 
In euer Loos den Geiſt verſenken, 
Die ihr nun ſchon jo lang’ entſchwunden! 
Doch haben uns dieſelben Leiden 
Und Kämpfe nun für alle Zeiten 
Auf's Engſte tren mit euch verbunden! 


— O gleiches Sehnen und Verlangen! — 
Denn auch in unſre Seele drangen, 

Die Sorgen all' aus eurem Leben, 
Und nimmer konnte unfrem Herzen 
Erlöſung von den tiefen Schmerzen 

Die unvollkommne Freiheit geben. 


Hier decken noch die Leichenſteine 
Von euch die ſchlummernden Gebeine 
Und drüber wölbt ſich die Kapelle. 
Mit heißen Tränen, ſchweren Plagen, 
Mit leiſen Seufzern, ſtummen Klagen 
Nach angefüllt iſt dieſe Stelle. 


Ein heil ger Hauch umfängt die Schritte, 
Man ſieht in der Apoſtel Mitte, 
Ein Bild des Heilands Tod verkünden, 
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Χεῖρας αἱμοσταγείς ἐκτείνει. 
Καὶ κεφαλὴν βαρεῖαν κλίνει. 
Ὑπὲρ παντὸς τοῦ κόσμου ϑῦμα! 


᾿Απόστολοι τῆς Γαλιλαίας. 
Διδάσκαλοι ϑρησκείας νέας. 
Ey δέοντι καὶ καταλλήλως 
Τῆς πίστεως τὴν ϑείαν δᾷδα 
᾿Ἐκόμισεν εἲς τὴν Ἑλλάδα 
0 εὐαγγελικός σας ζῆλος. 


Τοὺς ἀσθενεῖς καὶ τεθλιμμένους. 
Τοὺς δούλους καὶ δεδιωγµένους, 
Tis ἤϑελε παρηγορήσει : 

0 ἐραστὴς ϑεύς τῆς Λήδας 
Τῶν καρδιῶν τὰς καταιγίδας 
᾿Ηδύνατο v ἀποσοβήση: 


'O ἱμερόεις τῶν Χαρίτων 

Paws πρὸς δυστυχεῖς θὰ ἦτον 
'H σκληροτάτη εἰρωνεία. 

Τί πρὸς αὐτοὺς τῶν ϑαλασσίων 

Καὶ οὐρανίων καὶ γβονίων 
Δαιμόνων ἡ φαιδρὰ γορεία: 

"H, ἄν, Ἑλλὰς, ὁ τοῦ ᾿Αγνώστσυ 

θεοῦ δὲν ἔστελλε τὺ φῶς τον 
᾿Αστὴρ ὃν ἔκπαλαι ἐζήτεις. 

Καὶ εἰς δουλείας καὶ ἁπάτης 

Σκότος διπλοῦν περιεπάτεις, 
᾿Αϑλία. ὀρφανὴ, ἁλῆτις, 


Ὡς ἡ ἀργαία ᾿Αντιγένη᾽ — 
Λατρεία σου νὰ ἦναι μύνη 
Ἔπρεπ ἐν ταῖς δειναῖς ἀνίαις. 
EE ὅλων τῶν ϑεῶν τῶν πάλαι. 
Ἢ Νέμεσις καὶ αἱ μεγάλαι 
θεαὶ τοῦ "Ardou ᾿Εριννὺες ! 
II Νέμεσις ἡ ᾿Ραμνουσία. 
θεὸς δεινή, ϑεὺς βαρεῖα 
Εἰς ἀσεβεῖς καὶ εἰς τυράννους. 
Ητις καὶ εἰς τὰ σκότη βλέπει. 
Καὶ τὰς ἀνόμους ἀνατρέπει 
Βουλάς των καὶ ὑπερηφάνους. 
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Noch blutig ſtreckt er aus die Glieder, 
Das Haupt ſenkt er gebrochen nieder, 
Ein Opfer für der Menſchheit Sünden. 


Die ihr aus Galiläa kommen, 
Von denen wir zuerſt vernommen 
Die Lehre von dem neuen Glauben, 
Zur rechten Zeit habt ihr gegeben 
Die Hoffnung auf ein beſſres Leben, 
Die Nichts uns je vermag zu rauben. 


Den Schwachen und von Not Bedrängten, 
Den hart Verfolgten und Gekränkten 
Wer ſollte ihnen Troſt wohl bringen? 
Der Gott, der Leda einſtmals liebte, 
Den Kummer, der das Herz betrübte, 
Vermochte er ihn zu bezwingen? 


Das holde Lachen der Chariten 
Was kann es Schmerzbewegten bieten? 
Als Ironie muß es erſcheinen. 
Die Reigentänze der Dämonen, 
Die auf Olympos’ Höhen wohnen, 
Was Helfen fie, wenn Menſchen weinen? 


Und wenn dir jener Unbekannte, 
Mein Hellas, jener Gott nicht ſandte 
Den Stern, nach dem du ſehnend blickteſt, 
Und du zugleich dann vor dem Fluche 
Der Knechtſchaft und des Irrtums Truge 
Verzweiflungsvoll zuſammen knickteſt, 


Wie einſt Antigone vor Zeiten! — 
Verehrung durfteſt du bereiten 

Allein in deiner tiefen Trauer, 
Von all' den Göttern jener Alten, 
Der Nemeſis gerechtem Walten, 

Den Furien in Hades Schauer! 


Ja Rhamnus' Göttin, die vernichtet 

Das Unrecht hier, und furchtbar richtet 
Die Uebeltäter und Tyrannen, 

Die auch in das Verborgne ſendet 

Die Blicke und zum Guten wendet 
Die Freveltat, die ſie erſannen. 


μμ λα 


᾿Αρχαῖοι τύραννοι καὶ νέοι, - 

Ποῦ of στρατοί σας of γενναῖοι: 
Καὶ ὁ ἀγάλινός σας γέλως: 

Καὶ σὺ ἰσχὺς τῆς Ἄγαρ, ἥτις 

᾿Εφαίνεσο ὡς ὁ γρανίτης 
᾿Αχράδαντος καὶ δίχως τέλος" 

[Sod ὡς ἡ χιὼν ἐτάκης, 

“Hy ἡ ψυχρὰ πνοὶ τῆς Θράκης 
Ex τοῦ Πάρνηθος σωρέυει, 

"H καταιγὶς εἷς τὸν αἰθέρα 


"Ev µετοπωριν; ἡμέρα 
Μυχᾶται ἅμα καὶ διέβη! 


᾿Αλλ ἡ duy? µας εἰς τὸ πλῆϑος 
Τῶν πόνων ὡς πελείας ot Hog 
Συνείϑισε Y ἀναστένάζη. 
Εὗρεν δ᾽ ἄν ὄχι εὐτυχίαν, 
᾿Αρκοῦσαν ὅμως ἡσυχίαν 
Νὰ μελετᾷ καὶ νὰ ῥεμβάζη! 


XVII. Ψυχὴ δραπέτες. 


Eis ἕνα ἀπὸ τῆς ᾿Εδὲμ τοὺς χλοεροὺς λειμῶνας 
᾿ΕἘκάθισαν δύω ψυχαὶ παρϑένων κατὰ μόνας, 
“Ομήλικές, ὁμόφρονες, καὶ ὅμοιαι τὰ κάλλη - 

Αὐτὰ ἡ pla ἔλεγε, καὶ ἤχουειν { ἄλλη: 


.Emfya el; τὴν πατρικὴν οἰκίαν μου, ἐπῆγα” 
"Qc νὰ κατῴκουν πνεύματα ἐντὸς τὺ πᾶν ἐσίγα. 
"Il αὖρα μόνον, ἡ ψυχρὰ τοῦ φθινοπώρου αὖρα 
"Εσάρωνε τὰ δώματα τὰ ἔρημα καὶ μαῦρα. 

At πλάτανοι τῆς σχυϑρωπῆς αὐλῆς ἐφυλλοῤῥόουν- 
Τὰ φύλλα κυλινδούμενα ἐπὶ τῆς γῆς ἐϑρόουν. 

Καὶ ἡ ϑρηνεόδης ἔῤῥεεν ἐν μέσῳ κολυμβήϑρα. 

Καὶ of ἰγϑύες ἔπαιζον εἰς Y ἀργυρᾶ της Beiden. 
Τὸ ὕδωρ δὲ ἀναπηδῶν μὲ συριγμὸν καὶ ῥοῖΐζον, 
Καὶ ῥεύματα τοξοειδ; κρυστάλλου σχηματίζον. 
᾿Εκαμπυλοῦτ ὡς ἡ χρυσῆ τῶν ᾿Αρχαγγέλων πτέρυξ, 
Κ᾿ ἐσκόρπιζεν ἀδάμαντας καὶ μαργαρίτας πέριξ. 
Ποσάκις εἰς τὸ χεῖλός της ἐκάϑισα παιδίον, 

Καὶ try μορφήν µου ἔβλεπα ἐντός της x ἐμειδίων, 
"H ἔβλεπα τὴν ἴριδα τῶν πιπτουσῶν σταγόνων, 
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Ihr, die auf Thronen ſelbſt geſeſſen, 
Im Uebermut euch ſtolz vermeſſen, 
Wo ſind nun eure Heldenſchaaren? 
Und du aus Hagars altem Stamme, 
Der du gleich einem Felſendamme 
Dich ſchienſt vor jedem Sturm zu wahren! 


Sieh da! Wie Schnee biſt du zerfloſſen, 
Der von dem Nordwind ausgegoſſen 

Sich auf des Parnes Gipfel findet. 
Der Windsbraut gleichſt du, die von oben 
Herniederſauſt mit wildem Toben 

Und plötzlich, wie fie kam, verjchwindet- 


Doch wir, im Uebermaß der Leiden, 
Vermochten jener Loos zu meiden, 

Uns an dieſelben zu gewöhnen: 
Uns ward, wenn auch kein Glück und Frieden, 
So doch der Troſt dafür beſchieden 

Uns mit dem Schickſal zu verſöhnen. 


17. Die flüchtige Seele. 


Im Garten Eden weilten einſt auf ſeinen grünen Auen 
Die Seelen zweier Mägdlein hold, gar lieblich anzuſchauen, 
Von gleichem Alter, gleichem Sinn und auch an Schönheit gleichend, 
Wovon die eine alſo ſprach, die andre lauſchte ſchweigend: 


„Ich kam zurück ins Vaterhaus mit liebendem Verlangen, 
Doch nur von Geiſtern ſchien's bewohnt, von Schweigen tief umfangen 
Des Herbſtes kühler Hauch allein erregte ein Geflüſter 
Und ausgeſtorben lagen da die Hallen öd' und düſter. 

Die Blätter fielen ſchon herab im Hof von den Platanen 
Mit leiſem Säuſeln, mochten ſie den frühen Tod wohl ahnen? 
Und melancholisch plätſcherten in Mitten die Kaskaden, 

In deren Silberflut ich ſah ſich viele Fiſchlein baden. 

Das Waſſer aber wallte auf mit Ziſchen und mit Brauſen 
Und Tropfen klarer als Kryſtall warf es empor nach außen; 
Es krümmte wie ein Flügel ſich von Gottes hehren Engeln 
Und ftreute Perlenſtrahlen aus, dazwiſchen fid) zu schlängeln. 
Wie oſt ſaß ich als kleines Kind am Rande dieſer Wogen 
Und jab erzeugt durch ihren Fall den ſchönſten Regenbogen 
Darauf die eigene Geſtalt, rings von der Flut umgeben, 


μα δεις. 


Καὶ μάταιον κατέβαλλα νὰ τὴν συλλάβω πόνον! 
ΠἨοσάχις μετὰ κάματον καὶ παιδιώδη μόχϑον 
Απεκοιμήϑην ἥσυχα εἷς τὸν γλυκύν της ῥόχϑον, 

Καὶ πάλιν εἷς τοὺς ὕπνους µου παρίσταντο ἐκ νέου 
Οἱ γέλωτες, καὶ 7, φαιδρὰ εἰκὼν τοῦ ὑμεναίου, 

Καϑ' ἥν κοράσια πολλὰ μὲ ἄνϑη ἐστεμμένα 

Μ᾽ ἐνυμφοστόλουν, καὶ λαμπρὸν ἐκρότουν τὸν ὑμένα! 


"Exit ἐνῷ τὸ πνεῦμά. μον ὠνειροπόλει ταῦτα, 
Οἰκτρὰ φωνή τις ἔλεγεν εἷς τὴν. ὁδὸν τοιαῦτα" 
Χριστιανοί, τὸν ἄϑλιον ἐπαίτην ἐλεεῖτε: 

Εἶμαι τυφλὸς καὶ ἀσϑενὲς καὶ γέρων, λυπηϑήτε!“ 
Τοὺς λόγους του συνώδευε μὲ βακτηρίας κρότον, 

Καὶ ὑπὲρ ζώντων ἤυχετο καὶ ὑπὲρ τεθνεώτων. 
Λοιπὸν ὁ γέρων ὁ τυφλὸς αὐτὸς καὶ κακοδαίμων, 

“0 ϑνήσκων ὑπὸ τοῦ λιμοῦ, ὑπὸ τοῦ ψύχους τρέμων 
Πολλάκις ὑπὸ τῆς ἐμῆς χειρὺς εὐηργετήθη: 
Εὐδαιμονίαν καὶ μακρὰς ἡμέρας μὲ ηὐχήύϑη. 

Ὅμως ἡ Yi κατέφαγε τὸ ἰδικόν μου σῶμα, 

Καὶ οὗτος περιφέρεται ele τὴν ζωὴν ἁκόμα! 


"AAR ὅτε πλέον ἔμελλε νὰ δύσῃ ἡ ἡμέρα, 
Ὥς τρέχει ἐλαφρὰ πτηνοῦ σκιὰ εἷς τὸν ἀέρα, 
Μὲ πόϑον περιέτρεχα τὰ μέρη ὅλα ὅσα 
᾿Ηγάπησα κατὰ πολὺ, ἢ ἐπεσκέφϑην ζῶσα 
Tov τόπον ὅπου ἔπαιζα μὲ τὰς συνήλικάς μου, 
To μέρος ὅπου ἐϑετα τὰς παιδικάς στολάς μου, 
Τὺ ἄλσος ὅπου μεταξύ ἐνέδρευα τῶν κλάδων, 
Καὶ ἠκροώμην τὸ πτηνὸν τὸ πρὸς ἑσπέραν ἆδον, 
Τὰ δένδρα ὅσα ἄφησα τὸ sip ἀνϑισμένα, 
Ἔχειντο τώρα ὡς ἐμὲ νεκρὰ, μεμαραμμένα. 
᾿Αλλὰ μὲ τὴν διαφορὰν ὅτι αὐτὰ καὶ ἄλλην 
Νέαν προςμένουν ἄνοιξιν διὰ v ἀνϑήσουν πάλιν, 
*] δὲ νείτης ἡ — 

Οὐδ ἔγει πλέον ἄνοιξιν. οὐδὲ ἐλπίζει ἄνϑη. 


Ναὶ sl; τὸ ἄλσος ἔκειτο ἰτέα μὲ ἀφϑένους, 
Μὲ λελυμένους καὶ χυτοὺς ἕως ἐδάφους κλώνους, 
Ὡς κόμη γυναικὸς καλῆς ἀφθόνως χεχυμένη, 
Καὶ ἥτις μέχρι τῶν λευκῶν ποδῶν της καταβαίνει. 
Λοιπὸν τὸ παραπέτασμα ἀὴρ γλυκύς τις πνέων 


Διήνοιγε τὸ γλοερὸν αὐτὸ καὶ καταῤῥέον, 
Καὶ διὰ k. μέσου, ὦ στιγμὴ μελαγχολικωτάτη! 


πο NE ru 


Und, wenn ich lächelnd danach griff, beſtändig mir entſchweben. 
Wie oft hat mich nach langem Spiel dort Müdigkeit umfangen, 
Indeß die Wellen mit Gekos in ſüßen Schlaf mich ſangen, 

Und es erſchienen mir im Traum die alten Herrlichkeiten, 

Die ich einſtmals daſelbſt geſchaut vor lang entſchwundnen Zeiten, 
Als mich der Mädchen frohe Schaar geſchmückt an jenen Tagen, 
An denen ich, bei Hymens Klang, den Myrtenkranz getragen. 


So ruhte träumend ich allhier von tiefem Schlaf umjangen, 
Als von der Straße an mein Ohr mir dieſe Worte drangen: 
„Ach alle, die ihr Chriſten ſeid, habt Mitleid mit mir Armen, 
Ich bin ein blinder, ſchwacher Greis und Bettler, habt Erbarmen!“ 
Zugleich ſtieß er mit ſeinem Stab beim Sprechen auf den Boden 
Und betete für Lebende ſowohl wie für die Todten. 
Ach dieſem armen, blinden Greis, gebeugt von ſchweren Plagen, 
Der kaum den Hunger, kaum den Froſt noch länger konnt' ertragen, 
Hab' ich gar oft in feiner Not ein Labſal mild gegeben. 
Wofür er mir das höchſte Glück gewünſcht und langes Leben. 
Allein ich ſollte dieſer Welt ſchon früh entriſſen werden. 
Ich ſtarb und jener ſchwache Greis weilt immer noch auf Erden! 


Als nun der Tag ſich immer mehr zu Ende ſchien zu neigen, 
Dem Schatten eines Vogels gleich, der hoch empor will ſteigen, 
Da fing ich an dort überall voll Sehnſucht hinzueilen, 

Wo ich im Leben Tag für Tag gern pflegte zu verweilen: 
Dort, wo am Spiele uns erfreut wir jugendlichen Schaaren, 
Wo man der Kleider Schmuck mich ſah am liebſten aufbewahren, 
Im Haine, wo ich einſam ſaß, bei hoher Wipfel Rauſchen, 

Um auf der Nachtigallen Schlag am Abend ſtill zu lauſchen. 
Die Bäume, die zur Frühlingszeit voll Blüten ich geſehen, 
Sah ich erſtorben jetzt wie mich, entblättert vor mir ſtehen, 
Allein nur mit dem Unterſchied, daß ſie von neuem wieder 

Der holde Frühling blühen läßt, kehrt er zur Erde nieder, 
Doch meine eigne Jugend iſt für immer nun vergangen 

Und niemals wird die Frühlingszeit von neuem mir erprangen. 


Und tief verborgen in dem Hain ſtand eine Trauerweide, 
Die Zweige bis zum Boden hin geſenkt wie tief im Leide, 
Gleichwie ein jchönes holdes Weib die Locken dicht umwallen, 
Die ihm von ſeinem edlen Haupt bis auf die Füße fallen. 

Wie ich nun ſinnend vor ihr ſtand, den Blick zu ihr erhoben, 
Da öffnet ſich der grüne Saum, der ſich gewölbt nach oben, 
Und in der Mitte, welch ein Bild! Wen ſah ich da erſcheinen! 


m Wide .- 


'H μήτηρ µου ἐφαίνετο, ἡ μήτηρ ἡ φιλτάτη. 
Ἦτον ὠχρὰ, ἦτον νεκρὰ ἡ νέα παρειά της. 

To δάκρυ ἔπιπτε βροχὴ ἀπὸ τὰ βλέφαρά της. 
Καὶ στεναγμοί διέσχιζον τὰ τρυφερά της χείλη 
Συχνοὶ καὶ ἀδιάλειπτοι σχεδὸν ὡς νὰ he. 
Ἠλησίον της κατέκειτο ἐπὶ λευκοῦ μαρμάρου, 
Λευκὸν ἐπίσης καὶ αὐτὸ ὡς ἄγαλμα τῆς Πάρου, 
Τὸ βρέφος της τὸ τριετὲς, ἡ νέα ἀδελφή µου, 
Τὸ τάλαν μετὰ σγήματος τὴν ἔβλεπε πενϑίμου. 
„Kat παῦσε πλέον'', ἔλεγε, „un κλαίης, μήτηρ Dal 
Καὶ ὁ γλυκύς του ὀφθαλμὸς ἐδάκρυε κ ἐγέλα. 


"AIR ὡς ἡ τοῦ ἀδελφικοῦ προσώπου ὁμοιότης. 
TS βλέμμα, τὸ μειδίαμα. ij τῆς σαρκὸς λευχότης 
Νὰ τῆς ἐνϑύμισαν ἐμοῦ καὶ πάλιν τὴν εἰκόνα. 
Ομοία μὲ τὴν ὀρφανὴν τῶν τέκνων της τρυγύνα. 
Τὺ ἄλσος ἔπλησε φωνῶν καὶ στεναγμῶν ὀξέων 
᾿Ανακωκύσασα λιγὺ παράπονον καὶ νέον. 

Ὦ φϑόγγοι μητρικῆς στοργῖς! ὦ τρυφεραὶ ἐκστάσεις! 
Ὦ τόνοι! ὦ διακοπαὶ γλυκεῖαι! ὦ ἐκφράσεις! 

'H τάλαινα ἤϑέλησα τὴν σιωπὶν νὰ λύσω, 

Μ᾽ ἓν φίλημα ϑυγατρικὸν νὰ τὴν παρηγορήσω. 

Τὺ φίλημα τὸ ἔδωκα, ἀλλὰ δὲν τὸ ᾖσθάνθη: 

“0 λόγος ὡς εἰς τὸ κενὸν ἐσβέθη, ἐμαράνϑη. 

Tere εἷς ἄλγος ἐμαυτὴν ἠσϑάνϑην λυομένην, 

Καὶ ὅλην μον τὴν ὕπαρξιν ἐκ βάϑρων σειωμένην. 
To πνεῦμά μου. διὰ μιᾶς εἰς ζόφον ἐβυθίσθη: 

'O κόσμος πέριξ δὶς καὶ τρὶς περιεστροβιλίσϑη. 

Μ᾽ ἐφάνη πῶς εἰς ἄβυσσον μεγάλην ἐφερόμην 

Δὲν ἔβλεψα. δὲν ἤκουσα, καὶ κατεκρημνιζόμην. 

At νοεραὶ δυνάμεις µου ἐξέλιπον: κατεῖχον 

Τὸ ὅριον τὸ μεταξὺ ἐμψύχων καὶ ἀψύγων. 

& ὅτε ἀπὸ τὴν φρικτὴν συνήλϑον ταύτην μέϑην. 
Δὲν ἔϊδον πλέον γῆν: ἐντὸς τῶν οὐρανῶν εὑρέθην. 
ra πρόσωπα τῶν Χερουβὶμ τριγύρω διεγέλων. 


Καὶ τοὺς δικαίους ἕτερπον οἱ ὕμνοι τῶν ἀγγέλων. 


ο M on . 


Die teure Mutter, welche fam mit mir fid) zu vereinen. 

Es waren aber kalt und bleich die einjt jo ſchönen Wangen, 
An denen ich mit Kummer ſah die hellen Tränen hangen, 
Und ihre Lippen wurden oft von Seufzern tief durchbrochen, 
So daß es ſchien als hätten ſie ſoeben noch geſprochen. 

Und neben ihr, dahin geſtreckt auf weißem Marmelſteine, 
Lag, ſelbſt wie Marmor faſt ſo bleich, ihr Töchterchen, das kleine, 
Mein liebes, ſüßes Schweſterlein, an dem ich ſo gehangen, 
Das traurig blickend auf ſie ſah mit ſchmerzlichem Verlangen; 
Und dieſes ſprach: „Ach Mütterchen gebiete deinen Tränen!“ 
Und dabei konnte doch es ſelbſt die eignen nicht bezähmen. 


Jedoch als ob die Ahnlichkeit der ſchweſterlichen Mienen, 
Der Klang der Sprache und ihr Blick, die dort vor ihr erſchienen, 
Ihr auch mein eignes Bild im Geiſt zurückgerufen hätte, 
Wie eine Taube, welche klagt an der gewohnten Stätte 
Um ihrer Jungen holde Schaar, die ihr vom Tod entriſſen, 
So fing auch jene an ſich jetzt in Klagen zu ergießen. 
O mütterliche Zärtlichkeit! O wehmutsvolle Klagen! 
Wie tief drangt ihr mir in das Herz, wie konnt' ich euch ertragen! 
Die Arnmiſte wollt', ich möchte doch das tiefe Schweigen löſen, 
Daß ich mit einem Tochterkuß ſie wieder ſollte tröſten. 
Ich gab den Kuß, doch ach! Sie hat denſelben nicht empfunden, 


Denn wie ein leeres Luftbild war auf ein Mal ſie verſchwunden. 


Damals nun habe ich vor Schmerz und heißem Weh gezittert 
Und mich gefühlt in meinem Sein von Grund aus tief erſchüttert. 
Mein Geiſt begann ſich gleich darauf in Finſternis zu ſenken, 
Umdüſtert war mein ganzer Sinn, geſtört mein ganzes Denken; 
Als würd' in einen Abgrund ich, ſo ſchien es mir, getragen, 


Doch Hört’ ich nichts, doch jah ich nichts, daß ich es könnte jagen. 


Denn mein Empfinden war bereits an jenen Punkt gekommen, 
Worüber man noch niemals hat bisher etwas vernommen. 

Als aber die Erſtarrung ich nun endlich überwunden, 

Da fand ich mich im Himmelreich, die Erde war verſchwunden. 
Die Cherubim konnt' um mich her ich fröhlich lachen hören 
Und die Gerechten labten ſich hier an den Engelchören. 


ES n t 2. Py μις 
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XVIII. Τὸ Φίλημα. 


Μιὰ βοσκοποῦλα, αγάπησα, μιὰ ζηλεμμένη κέρη, 
Καὶ try ἀγάπησα πολύ, — 
Ημουν ἀλάλητο πουλί, 
Δέκα γρονῶν ἀγόρι, 


Μιὰ μέρα ποῦ καϑόμασϑε στὰ χύρτα τ ἀνθισμένα, 
„Mapw, ἕνα λόγο ϑὰ σοῦ πῶ, 
Μάρω, τῆς εἶπα, σὲ ἀγαπῶ, 
Ἡρελαίνομαι γιὰ σένα.“ — 


"Azo τὴ μέση μὲ ἅρπαξε, μὲ φίλησε στὺ στόμα 
Καὶ μοῦπε᾽ γιὰ ἀναστεναγμούς, 
Γιὰ τῆς ἀγάπης τοὺς καῦμούς, 
Εἶσαι μικρὸς ἁκέμα.“ — 


Μεγάλωσα καὶ τὴν ζητῶ . ἄλλον ζητᾷ ἡ καρδιά της 
Καὶ μὲ ξεχάνει τ ὀρφανό. . . 
᾿Εγὼ ὅμως δὲν τὺ λησμονῶ f 
Ποτὲ τὸ φίλημά της. 


XIX. O βορειᾶς ποῦ v ἀρνάκια παγόνει. 


[τον νύγτα, εἷς civ στέγη ἐβογγοῦσε 
0 βορειᾶς, καὶ ψιλὸ ἔπεφτε χιόνι. 
Τί μεγάλο κακὸ νὰ ἐμηνοῦσε 
0 βορειᾶς ποῦ T ἀρνάκια παγόνει: 


Μὲς στὸ σπίτι μιὰ χαροκαμμένη, 
Μιὰ μητὲρα ἀπὸ πύνους γεμάτη, 
Στοῦ παιδιοῦ της τὴν κούνια σκυμμένη 
Δέκα νύγταις δὲν ἔκλειγε μάτι. 


Elye τρία παιδιὰ πεϑαμμένα. 
᾿Αγγελούδια. λευκὰ σὰν τὸν κρίνο. 
Κ᾿ ἕνα μόνον τῆς ἔμεινα, ἕνα, 
Καὶ στὸν τάφο κοντά ἦτον X ἐκεῖνο. 
To παιδί της μὲ κλάμμα ἐβογγοῦσε 
Ὡς νὰ ide τὺ δόλιο βοήθεια, 
Κ᾿ ἡ μητέρα σιμά του ἐϑρηνοῦσε 
Me λαγτάρα χτυπῶντας τὰ στήϑηα. 


wc Mt Te 


18. Der Kuß. 


Ein Hirtenmädchen kannt ich einſt, ſchön, wie ſie ſelten waren, 
Und ſchnell geriet mein Herz in Brand; — 
Ich ſelbſt war noch ein junger Fant, 
Ein Kerlchen von zehn Jahren. 


So ſprach ich denn, als wir einmal im Gras beiſammen ſaßen, 
„Marie, ein Wort, o hör' mich an! 
Ich liebe dich, ſo heiß ich kann, 
Ich liebe dich zum Raſen!“ — 


Da drückt ſie mich an ihre Bruſt und fängt mich an zu küſſen 
Und ſpricht: „Für Liebes Luſt und Leid, 
Dazu haſt du noch lange Zeit, 
Wirſt erſt noch wachſen müſſen.“ — 


Ich wuchs heran und ſuchte ſie .. . ein andrer kam indeſſen, 
Und jie ließ mich verwaiſt zurück. 
Doch werd' ich nie mein junges Glück, 
Nie ihren Kuß vergeſſen. 


19. Der Nordwind, der die Lämmlein macht erſchauern. 


Es war bei Nacht; es goß aus allen Schlünden 

Und wilder Sturm pfiff heulend um die Mauern, 
Welch' ſchweres Unglück kommt jetzt zu verkünden, 

Der Nordwind, der die Lämmlein macht erſchauern? 


Still im Gemach, voll tiefen Gram die Züge, 
Saß eine Mutter, deren Tränen floſſen, 
Die ſtumm gebeugt auf ihres Kindes Wiege, 
Zehn Nächte ſchon kein Auge mehr geſchloſſen. 


Drei Kindlein, ach, ſchon drei von ihren Lieben, 
Drei kleine Engel hatte ſie verloren, 

Ein einz'ges nur, nur eins war ihr geblieben, 
Und nun auch dies zum frühen Tod erkoren. 


Ihr Kindchen wand ſich ächzend in den Kiſſen, 
Als wollt' es ſo um Troſt und Hülfe flehen; 
Wie ward dabei das Mutterherz zerriſſen, 
Vor Weh und Mitleid wollte es vergehen. 
4* 


= θά ᾱ- 


Τὰ γογγύσματα ἐκεῖνα καὶ οἱ ϑρῆνοι 
"Επληγόναν βαϑειὰ τὴν ψυγή μου. 
Σύντροφός µου ἡ ταλαίπωρη ἐκείνη, 
Ἄγ, καὶ τὸ ἄῤῥωστο ἦτον παιδί μου. 


Στοῦ σπιτιοῦ μον τὴ στέγη ἐβογγοῦσε 
0 βορειᾶς, καὶ Yd ἔπεφτε χιόνι, 
Ay, µεγάλο κακὸ µου ἐμηνοῦσε 
'O βορειᾶς ποῦ 7 ἀρνάκια παγόνει. 


Τὸν γιατρὸ καϑὼς elde, ἐσηκώθη, 

Σὰν τρελὴ. "OXot γύρω ἐσωπαίναν" 
Φλογεροὶ τῆς ὑυγῆς της of πόθοι 

ΜΙ τὰ doy? ἀπ τὸ στόμα της βγαίναν. 


„, κακὺ ποῦ μ᾿ εὑρῆκε μεγάλο! 

Τὸ παιδί µου, γιατρὲ, τὸ παιδί μου ... 
"Eva Taye, δὲν μ᾿ ἔμεινεν ἄλλο" 

Σῶσέ µου τὸ, καὶ πάρε τὴν ψυγή μου." 


Ki ὁ γιατρὸς μὲ τὰ μάτια σκυμμένα 
Πολλὴν ὥρα δὲν ἄνοιξε στόμα. 
Τέλος πάντων --- ἄχ, λόγια χαμένα — 
„Mn φοβᾶσαι, τῆς εἶπεν, ἀχόμα."' 
Κ᾿ ἐκαμώθη πῶς θέλει νὰ σκύψῃ 
Στὸ παιδὶ, καὶ νὰ lör τὸ σφυγμό του. 
“Ένα ᾿δάχρυ ἐπροσπάθαε νὰ κρύψῃ 
Ποῦ κατέβ εἰς τ’ ὠγρὸ πρόσωπό του. 


Στοῦ σπιτιοῦ. µας τὴ στέγη ἐβογγοῦσε 

0 βορειᾶς, καὶ ψιλό ἔπεφτε γιώνι. 
Ἄχ. μεγάλο κακὸ μᾶς ἐμηνοῦσε 

0 βορειᾶς ποῦ 7 ἀρνάκια παγόνει. 
II μητέρα ποτὲ δακρυσμένο 

Τοῦ γιατροῦ νὰ μὴ νοιώσῃ τὸ hart, 
“Όταν ἔχῃ βαρειὰ ξαπλωμένο 

Τὺ παιδί της σὲ πύνου κρεββάτι! 
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Beim Anblick dieſer ſchmerzbewegten Scene 
Ergriff mich tief das drohende Verderben; 
Denn meine teure Gattin nannt' ich jene, 
Und ach, mein Kind, mein eignes, ſah ich ſterben. 


Es war bei Nacht; es goß aus allen Schlünden 

Und wilder Sturm pfiff heulend um die Mauern. 
Ja, ſchweres Unglück kam mir zu verkünden 

Der Nordwind, der die Lämmlein macht erſchauern. 


Kaum kam der Arzt, da rafft ſie ſich zuſammen 
Und alle andern ſchwiegen in der Runde; 

Denn ihres Kummers wild entfachte Flammen 
Entſtrömten mit den Worten ihrem Munde: 


„O mir erſchien der Tag des ſchwerſten Leides! 
Mein Kind, o Arzt, mein Kind!“ rief ſie mit Beben. 
„Nur dies hab' ich, nicht blieb mir noch ein zweites; 
Erhalt' es mir und nimm dafür mein Leben.“ 


Es ſchwieg der Arzt, bei ihrem Schmerz betroffen, 
Erft lange Zeit und wagte nichts zu jagen. 

Doch endlich ſprach er, — adj, verlornes Hoffen — 
„Noch fürchte nichts, noch barfft du nicht verzagen.“ 


Er tat dann ſo, als wollte er ſich bücken 

Herab aufs Kind, nach ſeinem Puls zu langen, 
In Wahrheit, um die Tränen zu zerdrücken, 

Die mit Gewalt ihm in die Augen drangen. 


Es war bei Nacht; es goß aus allen Schlünden 

Und wilder Sturm pfiff heulend um die Mauern. 
Ja, ſchweres Unglück kam uns zu verkünden 

Der Nordwind, der die Lämmlein macht erſchauern. 


O möchte niemals eine Mutter ſchauen 

Des Arztes Auge feucht von Tränen ſchimmern, 
Wenn er ſie tröſtet mutig zu vertrauen, 

Und ſie dann hört ihr krankes Kindchen wimmern! 


zm NE m 


XX. O ποιητής. 


Ὕπνο δὲν βρίσκει ἡ συμφορά. — Ἑρεμουλιαστὰ στὴ ῥάγη 
0 αὐγερινὸς φωτοβολεῖ" 
᾿Αχόμα of λόγγοι εἶνε ϑολοί 
Καὶ τὰ βουνὰ καὶ of βράχοι. 


Τὰ χέρτα πίνουν ti, δροσιὰ τῆς νίγτας, καὶ τ᾽ ἀηδόνι 
Χύνει κελάδημα γλυκό, 
Καὶ ἕνα ἀγεράκι μαλακό 
Τὸ cus γαρακόνει. 


Νεράϊδες, ποῦ δὲν φαίνονται, χρυσᾶ στεφάνια πλέκουν 
Els τοῦ βουνοῦ τὴν κορυφί" 
Xi αὐτὴν τὴν Wea τὴν κρυφή 
᾿Αγγέλοι παραστέχουν. 


Ὥρα γλωκειὰ τῆς χαραγῆς. ποῦ ἡ φύσις βαλσαμόνει 
Καὶ ἄνθη καὶ φύλλα καὶ κλαδιά... 
Χαρὰ σὲ ἐκείνη τὴν καρδιά 
Ποῦ δὲν τὴν δέρνουν πόνοι! 


Σιμὰ στὴ βρύση ποϊητῆς. νιὸς ἄμοιρος". κυττάζει 
Τῆς γῆς τὴν Sm τὴ Φολή, 
Καὶ μὲ τὴν ἐρημιὰ μιλεῖ 
Καὶ συγνοαναστενάζει. 


"X; Ta ET 
„Azagn νύγτα, ἡ ὕψη σου ὁμοιάζει τῆς ὑυγῆς μου. 
*Q, πῶς μὲ ἐμάγευες, ὦ πῶς 
Σὲ εὕρισκα πρῶτα γαρωπός 


Στὸ πλάγι τῆς καλῆς μου! 


Ἄκω στὰ δένδρα πῶς λαλοῦν πουλιὰ ζευγαρωμένα, 
Καὶ ἐγὼ --- ταλαίπωρος ἐγώ! --- 
Φάντασμα κ ἴσκιο κυνηγῶ 
Σὲ δάση ἐρημωμένα. 
Κ᾿ ἦταν τὰ δάση αὐτά ποτε παράδεισος ἐμπρός μου, 
Καὶ αὐτὴ ἡ βρυσοῦλα ἢ δροσερή. 
Μωρὸς ἐκεῖνος ποῦ ϑαῤῥεῖ 
Εἰς τὰ καλὰ τοῦ κόσμου! 
Ax ὄνειρα ἐπλανέϑηκα καὶ ἐπίστευσε T καρδιά µου 
Εἰς εὐτυγίες οὐρανοῦ. 
Πέτε, κοτσίφια tot βουνοῦ, 
"Εσείς τὰ βάσανά pov. 


„ 
20. Der Dichter. 


Das Unglück findet keinen Schlaf. — Es leuchtet auf dem Gipfel 
Mit ſanftem Strahl der Morgenſtern; 
Noch trüb erſcheinen nah und fern 
Die Berge und die Wipfel. 


Die Pflanze ſchlürft den Tau der Nacht und ſüß der Bruſt entquellen 


Läßt jetzt die Nachtigall ihr Lied, 
Und ſtolz ein Schwan vorüberzieht, 
Sich wiegend auf den Wellen. 


Najaden ſitzen unbemerkt auf Bergeshöh'n und winden 
Sich Kränze für das goldne Haar, 
Indes zugleich in dichter Schaar 
Sich Engel dort befinden. 


O ſüße Zeit der Dämmerung, wo die Natur ſich wieder 
Von neuem ſchmückt und alles blüht 
Wohl, dem noch heiter das Gemüt, 
Wen Schmerz noch nicht drückt nieder! 


Ein Dichter ruht an einem Bach, noch jung, der ſtill betrachtet 
Der Fluren trübes Dämmerlicht, 
Nur manchmal leiſe für ſich ſpricht 
Und ſchmerzlich ſeufzend ſchmachtet. 


„O finſtre Nacht, dein Antlitz gleicht auch mir, dem tiefbetrübten; 
Und wie ſo hell erſchienſt du mir, 
Welch' Glück genoß ich einſt in dir 
Zur Seite der Geliebten. 


Horch! Wie die Vöglein zwitſchern froh, beiſammen auf der Halde, 
Und ich, — ein ganz verlaßner, ach! — 
Ich jage einem Schatten nach 
Einſam im düſtern Walde. 


Und waren doch auch einſt für mich die Wälder ein Entzücken, 
Der Bach mit ſeinem Silberlaut. 
Ein Tor, wer auf die Welt vertraut, 
Die Güter, die ſie ſchmücken. 


Von Träumen wurde ich getäuſcht. Ich glaubte feſt von Herzen, 
Daß immer das Geſchick ſo mild. 
Ihr Vöglein nun auf dem Gefild 
Verkündet meine Schmerzen. 


κα B se 


Ναὶ ! καὶ ἂν κἀνένα ἀπὸ 7 ἐσᾶς τὴν ὀρφανιά του i 
καὶ γιὰ τὸ ταῖρί του πονῇ, 
Μὲ τὴν λεπτή του τὴ φωνή 
Thy ὀρφανιά µου & λέγη. 


Χρύσω τὴν N ἔλαμπε στὰ κάλλη καὶ στὴ νιότη, 
δε. M =. PM, Y λ , 
— ᾿Εγὼ εἶχα αὐτὸν τὸν θησαυρό — 
Βασίλισσα ἦτον στὸ χορό, 
ve > λ 358 , 
Στὴν ἐκκλησιὰ ἦταν πρώτη. 


Τὰ φρύδια της σὰν νάητανε γραμμένα μὲ κονδύλι. 
Δὲν εἶχαν ταῖρι πουθενά 
Τὰ μάτια της τὰ γαλανά, 
Τὰ κοραλλένια χείλη. 


Καὶ ἡ νεύτη της τί ὠρελησε, τί ὠφέλησεν ἡ χάρις 
Στὴν ἄδικη τὴ μοίρα ἐμπρός: 
Τὴν εἶδε ὁ Χάρος ὁ σκληρός, 
0 ὑυχοκυνηγάρης. 


*Q! σᾶς ποῦ τὴν γνωρίσατε, βρύσαις, πουλιὰ καὶ κρίνοι, 
Μὴ μὲ ὀνομάζετε σκληρὺ. 
"Av εἰς τὸν xao αὐτὸν μπορῶ 
Νὰ ζῶ χωρὶς ἐκείνη. 


Στὴν γῆν αὐτὴ, ποῦ σέρνομαι λείψανο ἀχνὺ καὶ βάρος, 
θέλω ἡ ψυγή µου νὰ καὶ, 
Γιατὶ εἶναι κόλαση ἡ ζωή 
Καὶ πανηγῦρι ὁ χάρος." — 


Tauche ὁ Χάρος. Μιὰ φορὰ δὲν ἄνϑισαν ἀκίμα 
Ἡ μυγδαλιαῖς τῆς ἐξοχῆς, ἕ 
Καὶ ὁ νιὸς κοιμᾶται ὁ δυστυχής 
Στῆς Χρύσως του τὸ χῶμα. 
Στὸ μνῆμα τὲ ζευγαρωτὸ Bud δένδρα φυτεμμένα 
Τὸ χῶμα ἰσικόνουν μυστικά, 
Καὶ ὁπόταν ἄνεμος βογκᾷ 
Φιλιοῦνται ἀδελφωμένα, 


um DC --- 


Ja! Wenn auch eins fein eignes Leid läßt kummervoll erklingen 
Und klagend nach dem Liebchen ſchaut, 
So mag es doch mit zartem Laut 
Mein tiefes Weh beſingen. 


Blondchen hieß ſie und war geſchmückt mit Schönheit und mit Jugend 
— Ein ſolches Kleinod nannt' ich mein — 
Nur ſie war Königin allein 
Der Anmut und der Tugend. 


Gemahlt von eines Künſtlers Hand erſchienen ihre Brauen. 
Nicht gab es noch ein zweites Paar 
Wie ihre Augen, blau und klar, 
Solch Purpurmund zu ſchauen. 


Was hat die Jugend ihr genützt, der Schönheit v» Zierde, 
Bei ihrem traurigen Geſchick? 
Der Tod traf ſie mit ſeinem Blick, 
Entriß ſie mit Begierde. 


Ihr Blumen, Vöglein, die ihr einſt Πε ſaht voll Anmut ſchweben, 
Nennt mich nicht hart, wenn ich vermag 
Auch ohne ſie nach dieſem Schlag 
Noch länger hier zu leben. 


Auf dieſer Welt, wo mir bereits das Teuerſte genommen, 
Wandl' ich ſchon eine Leiche faſt, 
Iſt mir das Leben nur zur Laſt, 
Der Tod allein willkommen.“ — 


Der Tod vernahm's. Noch prangten nicht in ihrem grünen Kleide 
Die Bäume wieder in dem Wald, 
Da ruht der Jüngling bleich und kalt 
An ſeines Blondchens Seite. 


Ein Paar Cypreſſen, treu vereint in brüderlicher Weiſe, 
Beſchattet ſtill des Grabes Beet, 
Und wenn der Wind dann flüſternd weht, 
So küſſen ſie ſich leiſe. 
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II. 


piſche Poeſie. 


I. Τὸ Σιόµιον τῆς Πρεβέζης. 


"Οστις δὲ τόλμῃ πρὸς τὸ δεινὸν ἔρχεται. 
Ορδή μὲν ἡ γλῶσο' ἐστὶν, ἀσφαλὴς δ᾽ ὁ νοῦς, 
Σοφοκλῆς, 


4’. 
᾿Ανέτεινεν ἤδη τὸ φῶς τῆς πρωΐας 
Ele Πρέβεζαν, πλήρη βαρβάρων φυλῶν. 


Τὰ νῶτα στηρίζων εἷς στρῶμ᾽ ἁπαλόν 
Eöplaxer ὁ Μπέης εἰς σκέψεις μυρίας. 


Ὡραϊΐος ἠνοίγεὲ ἱρίζων ἐμπρός, 
Καὶ κόλπος βαϑὺς ἐκ τῆς γῆς τῶν Κουρήτων 
Τὴν γῆν τῆς ᾿Ηπείρου ἐγώρίζε, κ ἦτον 
Καϑρέπτης λαμπρός. 


᾿Εκεί τὸ μεγάλον τοῦ Καίσαρος στέμμα 
Ὑγρὰν εἰς κονίστραν ἐπαίχϑη ποτέ. 
Ναυβάται τῆς ᾿Ρώμης ἐκεῖ μαχηταί 

Τὸ κῦμα y ἐμφύλιον ἔβαψαν αἷμα. 


᾿Αλλὰ τὴν σφαγὴν τοῦ ῥωμαίου στρατοῦ 
᾿Αγράμματος Τοῦρκος αὐτὸς δὲν ἐϑρήνει, 
Τίς ἄλλος βαρὺς λογισμὸς διεχίνει 


Τὰς φρένας αὐτοῦ: 


Λευκόθριξ ᾿Ιμάμης ἐκάϑητο φέρων 
Τὸ ἄτολμον βλέμμα λιτὸν πρὸς τὴν γῆν" 
Τὴν ἔνδον τοῦ οἴκου κρατοῦσαν σιγὴν 
᾿Εδίσταζε πρῶτος νὰ λύσῃ ὁ γέρων. 
Πλὴν τέλος ὁ Μὀπέης ἐκεῖϑεν στραφείς. 
οΔυσόνειρος, εἶπεν, ὁ ὕπνος µου ἦτον. 
Els 7 ἄγρια σκότη ἐξύπνησα φρίττων. 
᾿Ὠχρὸς, κατηφής. 


1. Die Bucht von 3?rémefa. 


Wer kühn entſchloſſen der Gefahr entgegen geht, 
Der ift beherzt im Reden und fein Geiſt geſtählt. 
Sophokles, Kreuſa, fr. 322 


1. 


Bereits war das Morgenrot leuchtend erſchienen 
In Préweſa, voll von Barbarengewühl. 
Den Körper geſtützt auf das ſchwellende Pfühl 
Befand ſich der Bei mit bekümmerten Mienen. 


Und als ſich die Sonne entfaltete ganz, 
Da ſah man den Golf von Ambrakia liegen, 
So glatt wie ein Spiegel die Fläche ſich wiegen 
In ſchimmerndem Glanz. 


Hier ward um des Cäſar gefeierte Krone 
Vor Zeiten geſtritten auf ſchäumender Flut, 
Hier färbte die Wellen das römiſche Blut, 
Und bahnte der Sieger den Weg ſich zum Throne. 


Doch um das gemordete römiſche Heer 
Da mochte der Türke wohl ſicher nicht klagen; 
Was aber bedrückten für Sorgen und Plagen 
Das Herz ihm ſo ſchwer? 


Still war's im Gemache, kein Laut ließ ſich hören, 
Zugegen war ſonſt nur ein alter Imam, 
Der vor dem Gebieter nicht wagte aus Schaam 

Zuerſt das bedrückende Schweigen zu ſtören. 


Doch endlich ſprach dieſer, die Augen im Flor, 
Zum Prieſter gewendet nach längerem Säumen, 
„Ich fuhr dieſe Nacht aus entſetzlichen Träumen 
Voll Schauder empor. 


--- > ya 


Πιστεύεις, ὦ πάτερ: δειῶνς ἐφοβήϑην 
Εγὼ μὲ τὶ πνεῦμα τὸ τόσον ϑρασύ . . . 
Μεγάλε προφῆτα, βοήθησον al, 

Καὶ r ὄνειρον δὸς εἰς αἰώνιον λήϑην! 


Περῶν ἀπὸ φύλλωμα κήπου δασύ, 
Πὐρέθην ἐγγὺς ποταμοῦ βαϑυτάτου, 
Κατάργυρα ἦσαν τὰ λεῖα νερά του, 

Κ᾿ ἡ ὄχϑη χρυσῆ. 


Δὲν ἦτον ἀνθρώπων αὐτὴ κατοικία, 
Μαγεία παντοῖ τῶν δασῶν ἡ σκιά, 
Τῶν κρίνων ἡ δρόσος, τῆς γῆς ἡ γροιά, 

Τὸ πᾶν ἐμειδία. 


Πλὴν ϑέαμα εἶδον ἐκεῖ φοβερόν. 
Olpay τερατώδη μὲ πάταγον σείων, 
Πελώριος δράκων ὑπῆρχε πλησιόν 
Τὴν θέσιν φρουρῶν. 


Βολβοὶ θνελλώδεις οἱ Bu ὀφθαλμοί του. 
᾿Απαίσιον ἔχυνον λάμψιν πυρός. 
Τὸ στόμα του ἦτο κρατήρ φλογερός 

Κ᾿ ἐβρόντα, ὡσεὶ μυκηθμὸς, ἡ πνοή του. 


Τοῦτ εἶδον, καὶ τώρα εἰσέτι ῥιγῶ. 
'AXX αἴφνης --- ὀνείρου παράδοξος πλάνη! — 
N αἴφνης ὁ δράκων ἐκεῖνος y! ἐφάνη 
"Or zune ἐγώ. 


θηρὸς καὶ ἀνϑρώπου τεράστιον χρᾶμα 
II δίµοιρος φύσις ἐμίχϑ᾽ εἷς ἐμέ, 
Καὶ, φύλαξ ἐκεῖ τοῦ στομίου, χαμαί 
θηρίον ἐκείμην καὶ ἄνθρωπος ἅμα. 


A οἴμοι! το ἔκφυλον δέρας φορῶν 
Τὴν πρῴην ἀνθρώπου ἀπώλεσα γνώμην" 
Σκληρὰν εἰς τὰ σπλάγχνα ὑργὴν ἠσϑανόμην 
Καὶ μένος σκληρόν. 


᾿Ενῷ τῆς εἰσόδου. δρακόντειος δαίμων. 
Try ϑὲσιν ἐκείνην κατεῖχον στενά, 
᾿Εξώρμησαν αἴφνης μακρόϑεν πτηνά. 

Λευκέτερα κρίνων, ταχίτερ ἀνέμων. 


ο My 


Ja glaubſt bu, o Vater? Von tödtlichem Schrecken, 
So fühlt’ ich mich plötzlich im Dunkel umweht 
Nun rate und hilf mir, du großer Prophet, 

Den Traum laß dann ewiges Schweigen bedecken. 


Ich ſah mich umgeben von Blumen ſo hold, 
Am Rand eines Fluſſes auf grünenden Auen, 
Und ſilberhell waren die Wellen zu ſchauen, 
Das Ufer wie Gold. 


Kein Menſch ließ ſich blicken; das ſäuſelnde Fächeln 
Des Zephyr belebte die Stille allein, 
Die Blumen umſchwebte ein magiſcher Schein, 

Es blaute der Himmel in heiterem Lächeln. 


Da bot ſich mir plötzlich ein grauſiges Bild: 
Ich ſah einen Drachen ſich ringeln und ſtöhnen, 
Den Schweif, den gewaltigen, raſſelnd erdröhnen, 
Auf dieſem Gefild. 


Die Augen ſchien ſengende Glut zu erfüllen, 
Sein Rachen ſah aus wie ein feuriger Schacht, 
Und gleichwie von hölliſchen Mächten entfacht, 

So gräßlich ertönte ſein heiſeres Brüllen. 


Das ſah ich! Noch jetzt überläuft es mich kalt. 
Doch plötzlich, da ſchien ich — o ſchreckliches Walten! — 
Ich ſelber auf einmal im Traum zu erhalten 
Des Drachen Geſtalt. 


Als Menſch und als Drachen, ſo fand ich mich wieder, 
Unlösbar vereint mit dem Untier verrucht, 
Und legte darauf als der Wächter der Bucht 

Dort unten am Meere zur Erde mich nieder. 


Doch wehe! Mir ging in der ſchuppigen Haut 
Zugleich auch das menſchliche Denken verloren; 
Ich fühlte zu blutigem Mord mich geboren 
Und röchelte laut. 


Und während ich hier an dem Strande verweile, 
Die Bucht zu bewachen als gräulicher Wurm, 
Da brauſen von weitem heran wie der Sturm 
Weißfiedrige Vögel in raſender Eile. 


περ s n 


Πλὴν τέσσαρα µύνα ἐξ ὅλων αὐτῶν 
τε. [4 ae ~ - , 
Εχώρισαν x ἦλθον πετῶντα πλησίον. 
τε. , , M * , 
Εσφάδαξα τότε τὰς σπείρας ἐκλύων 
Τὰ λέπη κροτῶν. 


Ετόξευα βλέμμα Sethe, σπινϑηρίζον, 
TV ὄγκον κινῶν τῆς μακρᾶς κεφαλῆς. 
Καὶ ἤνοιξα κ ἔκλεισα στόμ ἀπειλῆς, 

Γοργὰ τ ἀδαμάντινα ἔγγη του τρίζον. 


[το] 
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μάτην τὰ λέπη ἐβρόντων δεινά, 
eh Cup An 5 eg πρι 
Εἰς μάτην τ ὀξύοπλον ἕρκος ἐβρόντα 
πιω , * m ~ 
Τῶν σπλάγχνων µου ἔνδον εἰς ηλϑον. πετῶντα 
Τὰ κοῦφα πτηνά. " 


Καθὼς διασχίζουν τὰ νέφη τὰ μαῦρα 
Al πύρινοι λάμψεις ἀγρίας νυκτός, 
M' ἐσπάραξε πόνος τὰ σπλάγγνα Qpuxzós, 
Τὰ στέρνα µου ῥύγγη διέῤῥηξαν λάβρα. 


-"Εστέναξα σείσας τὰ σπλἀγγνα τῆς γῆς. 

Κ᾿ ἠνοίγϑη ἐντός μου τετράπορος πύλη, 

Κ᾿ ἐκεῖθεν of γῦπες pa, ὀργίλοι 
᾿Εξήλϑον σφαγεῖς. 


᾿]δοὺ τ ὄνειρόν μου! ἠγέρϑην τῆς κοίτης 
Woypts ἀπὸ φόβον, τὰς τρίχας ὑρϑῶν. 
Καὶ τώρα, μεστὸς τῶν ἐν ὕπνῳ παθῶν, 

Καὶ τώρα, ναὶ φρίττω, ὦ πάτερ, δὲν φρίττεις: 


Κ᾿ ἐκεῖνος μὲ τόνον τρεμούσης φωνῆς; 
„ Mz ἁπαίσιον ὄνειρον εἶπες 
᾿Εχϑρούς σου ἀπίστους σημαίνουν of γῦπες, 
Τοῦ κήτους φονεῖς. 


Τὴν ϑάλασσαν ζώνουν Γκιαβοῦραι προδόται. 
K ἐνῷ ᾽Ακαρνᾶνες ὁπλίται πολλοί. . UU 
Τοῦ πέραν ᾽Ακτίου βροντώδης βολή 


Te λόγον τοῦ γέροντος ἔκονε τότε. 


Τοῦ δώματος κάτω πληϑὺς μαγητῶν 
Συνήχϑη ἀκούσασα αἴφνης τὸν χτύπον. 
Καὶ Τοῦρκος μακρύϑεν ἐπρόβαλεν, ἵππον 
᾿Αφρώδη κεντῶν. 


*Wriedjijfe Reifen und Studien. 
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Doch vier nur verließen das dichte Geſchwirr 
Der andern und ſuchten mich rings zu umzingeln; 
Da zuckt' ich und fing meinen Schweif an zu ringeln 
Mit dumpfen Geklirr. 


Ich rollte die Augen und ſträubte die Mähnen 
Auf ſchwellendem Haupte in grimmiger Sucht, 
Und krümmte den Nacken mit heftiger Wucht 

Und knirſchte dabei mit den geifernden Zähnen. 


Doch leider vergebens war all' meine Wut, 
Vergebens verſuchte ich ſie zu verſchlingen, 
Und flatternd ſah ich bis zum Schlunde mir dringen 
Die flüchtige Brut. 


Und gleichwie die finſteren Wolken zerfließen, 
Zerfetzt von den Blitzen in ſtürmiſcher Nacht, 
So ward mir mit unwiderſtehlicher Macht 

Von ihnen mein Körper im Innern zerriſſen. 


Ich peitſchte den Boden und ſtöhnte ſo graus, 
Da öffnen ſich innen vier blutige Gänge 
Und ſtürmten aus ihnen in wildem Gedränge 

Die Vögel heraus. 


Da haſt du den Traum! Denn aus all' meinem Sinnen 
Erwachte ich plötzlich mit ſtarrendem Haar, 
Und zittre noch jetzt wie vor dunkler Gefahr, 

Und weiß nicht, o Vater, was ſoll ich beginnen?“ 


Und jener verſetzte mit zitterndem Mund: 
„Ich habe mit Schrecken die Rede vernommen, 
Denn wiſſe, bald werden als Feinde dir kommen 
Die Vögel im Schlund. 


Die Bucht überfallen Ghawurengeſtalten, 
Indes Akarnanen mit wuchtigem Prall...“ 
Da — drüben von Aktium ein donnernder Knall 
Läßt plötzlich verſtummen die Rede des Alten. 


Es ſchaart ſich am Strand ein bewaffneter Troß, 
Sobald man den rollenden Donner vernommen, 
Und ſieht einen Türken dann atemlos kommen 

Auf ſchäumendem Roß. 


ur 
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Κπέτα ταγὺς μὲ λυτὰ τὰ ἠνία, 
Body: ὀπλισϑῆτε Μωάμεθ λαοί. 
“Οπλίσου, ὦ Μπέη ! ζεφύρου πνοή 

Πλησίστια φέρει T ἀλλύπιστα πλοῖα.'“ 


Κατέβη ὁ Μπέης ὠγρὸς ἀπ ἰργήν, 
᾿Αλλὰ τῶν τειχῶν ἡ προκέφαλος πτέρυξ. 
Εξέπεμήψε τότε βροντὰς καὶ τὴν πὲριξ 
᾿Εκλόνησε γῆν. ι 


Βαρεῖς, δεξιὰ πρὸς τὴν ϑάλασσαν κάτω, 
Εβέων βαρεῖς μυκηϑμοὶ κεραυνῶν, 
Κ᾿ ἐστέναζον T ἄντρα τῶν πέριξ βουνῶν, 
Βροντόπληκτος δὲ ὁ αἰθήρ ἐμυκᾶτο, 


Ἢ πόλις ἐσείσϑη καὶ δοῦπος βαϑύς 
Καὶ ϑέρυβος μέγας καὶ κρέτος ἀντήχει. 
Κ᾿ ἐβέα ὁρμῶσα πυκνὴ πρὸς τὰ τείχη 
Βαρβάρων πληϑύς. 


"MAX ἄφες, ὦ Μοῖσα, τὰ βάρβαρα γένη. 
Καὶ μ ἄῦλα σπεῦσον πετῶσα πτερά 
"Erst ὕπου βρέμουν ἀφρώδη νερά, 
Χριστώνυμος ὅπου σημαία χυμανίει. 


"Ac ἴδωμεν πῶς πρὸς τὸν κόλπον ὁρμοῦν 
Γοργαὶ ἀλκνύνες, τετράδελφα πλοῖα, 
"Evo τηλεβύλα τοῦ κόλπου μυρία 

Τὺ πῦρ ἐξεμοῦν. 
B. 
lere! πρὸ φλοίσβου κυμάτων ἀγρίων, 

Τῆς πόλεως ἔνϑεν μὲ ὄψιν φρικτήν, 

Στημένα ἰδοὺ εἰς πετρώδη ἀκτήν 
Τ᾽ ἀστράπτοντα τείχη μεγάλων φρουρίών.. 


᾿Απίναντι ἄλλη ἑστία πυρός. 
Τὺ "Axztov, πύργος χαλκοῦ καὶ σιδήρου, 
Ὑγψόνεξ ἐκᾷ ἀντικρὺ τῆς ᾿ Ηπείρου 
Τοῦ κόλπου φρουρός. 


Αρακόντειον γαΐνει ἐν μέσῳ ἐκείνων 
Τὺ στόμα τοῦ κόλπου" ᾿Εκείσε λοιπόν, 
Καθὼς ἡ νυκτία τετρὰς τῶν γυπῶν. 
Τὰ τέσσαρα πλοῖα ὑρμοῦν τῶν ᾿Ελλήνων.. 
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Gr ſprengte heran mit gelodertem Zügel 
Und ruft: „Zu den Waffen jetzt Muhameds Heer! 
Bewaffne dich Bei! Dort auf wogendem Meer, 

Da kommen die Feinde, als hätten ſie Flügel.“ 


Auf ſprang der Gebieter mit zornigem Sinn 
Und ließ die Befehle zum Feuer ertönen: 
Da krachten die Schüſſe und machten erdröhnen 
Die Erde weithin. 


Jetzt ließen ſich wieder mit ihren Geſchützen 
Die Feinde vernehmen zur Rechten der Bucht, 
Dumpf hallte der Donner in felſiger Schlucht 

Und flammte der Ather von zuckenden Blitzen. 


Es wankte die Stadt und ein dumpfes Gebraus 
Erhob ſich mit heftigem Toſen und Lärmen, 
Es ſtürmten in wilden, entfeſſelten Schwärmen 
Barbaren heraus. 


Doch laß nun, o Muſe, die türkiſchen Horden 
Und eile mit friſchem, begeiſterten Mut, 
Dorthin, wo im Winde auf ſchäumender Flut, 
Die chriſtliche Flagge ſich ſchwellt von den Borden. 


Zu ſeh'n, wie zum Golfe mit kühnem Entſchluß, 
Zuſammen die griechiſchen Schiffe ſich wenden 
Und donnernd ringsum die Geſchütze entſenden 

Ihr Feuer zum Gruß. 


II. 


Da ſeht, wie die Wellen, ein Anblick zum Schauern, 
Am Strande ſich brechen mit ſchäumendem Giſcht! 
Und wie vor der Stadt mit dem Brauſen ſich miſcht 
Das Donnern und Praſſeln herab von den Mauern. 


Und drüben, ein anderer feuriger Herd, 
Erhebt ſich bei Aktium auf felſigen Riffen 
Ein Turm, der zum Golfe den feindlichen Schiffen 
Den Eingang verwehrt. 


Doch drachengleich gähnt in der Mitte von jenen 
Die Mündung des Golfes; wohin nun mit Macht, 
Den Vögeln vergleichbar im Traume der Nacht, 
Vier Schiffe ſich ſtürzen, bemannt mit Hellenen. 
5 * 
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᾿Αγάλλου, Μυκάλης ἀκτῆ γηραιά, 
Πορϑμὲ Σαλαμῖνος ἐγθρόξενε. σκίρτα. 
Κ᾿ ἐδὼ ϑὰ σκορπίσῃ ἁμάραντα μύρτα 
H πάλαι Dea. 


Δυὰς πυροσκάφων τὸ φρούριον πλήττει. 
Καπνὸν ἐξεμοῦσα καὶ πῦρ καὶ βροντάς. 
ΜῈ χεῖρας χαλκίνας, μὲ χεῖρας διττάς 

Τὴν ϑάλασσαν δέρουν X ἡ ϑάλασσα φρίττει. 


Τὴν μίαν χενοῦντα πυρίνην πλευράν, 
Γυρίζουν μὲ κρότον ταρτάρου τὴν ἄλλην, 
* , * 2 
Ακάματοι Altvar, ἐκχύνουσαι πάλιν 
Βροντὴν φοβεράν. 


Καὶ πίπτουν μὲ πάταγον πέτραι καὶ χῶμα, 
K ἕν μέρος τοῦ τείχους, ὡς στήλη τμηϑέν, 
᾿Εχώρισε. φάσμα ἐκεῖ μονωϑέν, 

᾿Ὠγρὰν ἡμισέληνων φέρον ἁκόμα. 
Τῶν τούρκων φρουρῶν ἠλλοιώϑ᾽ ἡ μορφή" 

Τοὺς ϑάπτουν αἱ πέτραι, τοὺς ϑάπτει τυκῦμα. 

*Q, ἄμποτε πᾶσα εἰς ὅμοιον μνῆμα 

Ἡ Ἄγαρ tai! 


᾿Ενῷ πρὸς τὸν κόλπον ἡ ϑάλασσα φεύγει 
Σαλεύουσα Hr, μυχοῦ, x ἐλαφρὸς 
Els τ ἄγρια vata της παίζει ἀφρός, 
Ταυτόδρομα φεύγουν νεῶν δύω ζεύγη. 


"Ev εἴδει σταυροῦ τὰ λευκά των πτερά 
Εἲς οὔριον πνεῦμα ζεφύρου ἁπλόνουν, 
Πετοῦν καὶ μὲ ῥύγχος ὑξὺ αὐλακόνουν 
Oer νερά. 


Αυσσῶδες τὸ μάκρος τοῦ τείχους ἀστράπτει 
Καὶ καίει. καὶ στρόβιλον χύνει σφαιρῶν. 
Μανία δαιμόνων ext στυγερῶν 

Κροτεῖ τὸν αἰθέρα, τὴν ϑάλαπσαν σκάπτει. 


Συρίζει ϑανάτου ἐκεῖ καταιγίς. 
Βοοῦν φοβερὰ τηλεβόλα μυρία, 
᾿Ατάραχα πλὴν διαβαίνουν τὰ πλοῖα 
Τοῦ τείγους ἐγγύς. 
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Begeiſtre dich, Mykales, heiliger Strand, 
Laß ſtolz ſich die Blicke, o Salamis, wenden! 
Auch hier wird unſterbliche Lorbeeren ſpenden 
Die göttliche Hand. 


Die Hälfte der Schiffe fängt an zu erſchrecken 
Die Feſte durch Salven, es knattert und pufft 
Und feurige Garben zerreißen die Luft, 

Mit Wellen beginnt ſich das Meer zu bedecken. 


Die vorigen Schüſſe verhallen noch ſchwach, 
Da hört man ſchon wieder den Donner entrollen 
Und weithin erſchallt, wie dem Orkus entquollen, 
Der ſchütternde Krach. 


Es ſtürzen die Mauern zuſammen und ſchlagen 
Zu Boden. Allein der Zerſtörung entrafft, 
Scheint gleich einer Säule geborſtenem Schafft, 
Empor in die Luft noch ein Halbmond zu ragen. 


Und ihre Beſatzung nach dieſem Gefecht? 
Sie decken die Trümmer, ſie decken die Wellen. 
O möchte doch eben ſo völlig zerſchellen 
Der Hagar Geſchlecht! 


Und während das Meer die entfeſſelten Wogen 
Im Golfe ſchon wälzt bis zum innerſten Raum 
Und drüber ſich kräuſelt ein glänzender Schaum, 

Da kommen von neuem die Schiffe geflogen. 


In Form eines Kreuzes, bei Windesgeſaus 
Beginnen die Segel ſich raſch zu entfalten, 
So daß wie im Fluge die Schiffe zerſpalten 
Der Wellen Gebraus. 


Doch auch von den Mauern läßt wiederum ſpielen 
Der Feind die Geſchütze zur blutigen Schlacht, 
Ein eiſerner Hagel ergießt ſich und macht 

Den Ather erzittern, die Fluten zerwühlen. 


Der Tod ziſcht heran wie ein wilder Orkan, 
Er naht ſich von glühenden Kugeln getragen; 
Doch ruhig erſcheinen die Schiffe und wagen 
Der Mauer zu nah'n. 
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To "Axttov ἤδη x ἐκεῖνο μυκᾶται 
Ü b 
Τὸ μέτωπον ζῶνον μὲ στέμμα φανῶν. 
| 0 : 
- , A * 3 2-4 
Ανάμεσα δύω πυρίνων Λἰτνῶν 
3 ῇ ; SL ae 
Ποῦ σπεύδετε, πλοίων μικρῶν ἀναβάται: 


᾿Αγρία πλευρόϑεν πλανᾶτα: πνοή, 
Σφαιρῶν ἑκατόμβας ὁ Θάνατος xir. 
Δὲν ἔγετε σάρχα τρωτὴν ὦ γενναῖοι 
Θαλάσσης υἷοί: 


Ὦ ϑαῦμα! σιγοῦν καὶ ϑρασεῖς ἁρμενίζουν 
"Ev μέσῳ βροντῶν καὶ καπνοῦ καὶ πυρός. 
0 ζέφυρος ἔξωθεν πνέ᾽ ἡγηρός, 

Al πρῶραι στενάζουν, τὰ χύματ ἀφρίζουν. 


Σιγοῦν, ἀλλ ὁπότε περοῦν τὸ βραγύ 
Ανάμεσα) Arie καὶ πόλεως χάσμα, 
“Ex στόματος ὕλων τὸ ϑούριον ἄσμα 

Τοῦ PIT ἀντηγεῖ. 


Ἠλὴν ἆϑλος δὲν στέφεται ἄνευ δακρύων" 
Trg νίκης ὁ στέφανος εἶναι πικρός. 
Ὁ πρόπλους ᾿Ανδρέας ἐστρώϑη νεκρός, 

"Evo παιανίζων διεῖπε τὸ πλοῖον. 


Ταλαίπωρος μήτηρ! . . . ᾿Οπύταν χαρά 
Τῶν ἄλλων μητέρων τὰς φρένας κλονήτη, 
Εἰς λύπην τὴν ἄπαιδα Dee βυθίσει 
Δεινῆ συμφορά. 


Ταγὺς ὁ πρῳρεὺς τὸ πηδάλιον δράττει 
Καὶ σκέπει τὸ πτῶμα. — ᾿Ανδρεῖε LN. 
Καὶ σοῦ νεανίου τὺ τέρμα βραγὺ, 

'O ϑάνατος ἤδη τὸν δρύμον σου φράττει. 


Εμπρὸς τῶν τριῶν ἀδελφῶν της περᾷ 
Τὺ στόμα ἡ ναῦς ἡ χηρεύουσα, πρώτη, 
Κ᾿ ἐξαίφνης σιγοῦν τῶν φρουρίων οἱ κρέτοι, 
Σιγοῦν τὰ πυρά. 


᾿Εχϑρῶν πρὸ τοῦ κόλπου δεκάπρωρος στόλος 
Μεστὺς τηλεβόλων, μεστὸς ὑπλιτῶν. 
᾿Ετάχθη δαυλοὺς ἀναμμένους κρατῶν, 
u Kal μέν εἷς τὸ στόμα φραγμὸς πυροβέλος. 
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Auch Aktium da drüben mit heftigem Krachen 
Erdröhnt wie des Atna entfeſſelte Kluft. 
Ihr Männer, zurück von der feurigen Gruft! 

Wo wagt ihr euch hin in den winzigen Nachen? 


Es ballt ſich zuſammen ein ſtickiger Rauch, 
Und hundertfach ſind ſie vom Tode umgeben. 
Erzittert denn keiner von euch für ſein Leben, 
Nach menſchlichem Brauch? 


O Wunder! Sie ſchweigen und ſteuern verwogen 
Hinein in den Donner und glühenden Dampf. 
Das Brauſen des Windes begleitet den Kampf, 

Es ächzen die Schiffe, es ſchäumen die Wogen. 


Sie ſchweigen, doch wie ſie am Strande entlang 
Vorbei an der Stadt in die Mündung nun dringen, 
Da hört man von allen begeiſtert erklingen 
Des Rhigas Geſang. 


Doch läßt ſich kein Preis ohne Tränen erlangen, 
Den Glanz dieſes Sieges hat Trauer bedeckt, 
Der Führer Andreas ward niedergeſtreckt, 

Indem beim Päan ihn die Kugeln durchdrangen. 


Unglückliche Mutter! ... Wenn Freude die Bruſt 
Der übrigen Mütter wird ſelig erfüllen, 
Dann muß dich Verlaßne mit Trauer umhüllen 
Dein ſchwerer Verluſt. 


Der Steuermann läßt, zu dem Steuer gewendet, 
Die Leiche bedecken. — O tapferer Mann, 
Auch du langſt, ſo jung noch, am Ziele ſchon an, 
Der Tod hat in kurzem dein Leben beendet. 


Dem Schiff ohne Führer, von Kugeln umſummt, 
Gelingt es die Mündung zuerſt zu erreichen; 
Da, plötzlich beginnen die Schüſſe zu ſchweigen, 
Das Feuer verſtummt. 


Es hält vor dem Golfe die feindliche Flotte, 
Bedeckt mit Geſchützen, mit Kriegern bemannt, 
Und brennende Fackeln dazu in der Hand, 

Erwartet die Griechen die ſchreckliche Rotte. 
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At νῆες ἀκράτητοι σποῦν τὴν γραμμήν 
Αυσσώδη ϑανάτου ἐκχύνουσαι ζάλην, 
Κ᾿ ἐσείσϑη τὺ χῦμα ὠσὰν τὴν μεγάλην 
θαυμάζον ὁρμήν. 


Μακρύνονται πέραν βολῆς οἱ γενναῖοι. 
'H ϑάλασσ ἀγρία ἐδῶ δὲν βοᾷ. 
Tera τῶν κυμάτων ἐδῶ ἡ ϑεά, 

Μεστὸς εὐωδίας ὁ ζέφυρος πνέει. 


“Tob, δεξιόθεν, τοῦ κόλπου φραγή, 

᾿Εχτείνονται λέφοι καὶ μύρτα μυρία" 

EXuvuposg ὅμως . .. ὦ χαῖρε, ἁγία 

Τῶν πάππων μου γῆ! 

LJ 

Σᾶς βλέπω ἐμπρός μου, βουνά τεϑλιμμένα., 
Βουνὰ τῆς Δωδώνης iv μέσῳ δασῶν. 
Υἱοὶ τοῦ πολέμου, λαοὶ Μολοσσῶν, 

Ὡς πότε θὰ χύπτετε δοῦλον αὐγένα: 


Ὑψοῦνται μακρόϑεν ἐκεῖνα ϑολά, 
Πλὴν κάτωϑεν γέμον ἀγρῶν καὶ χωρίων. 
Κατάφυτον ὕλον T ὡραῖον πεδίον 
Τῆς Ἄρτης γελᾷ. 


Δὲν ϑέλγει τοὺς ναύτας ἡ εὔμορφος Mia. 
Παντοῦ βασιλεύει σιγὴ σοβαρά 
Καὶ κρύφιον ἄλγος, ἀφοῦ πενϑηρά 

Τῆς πρώτης κατέβη νεὼς ἡ σημαία. 


Εἰς νῆα ἑτέραν ἐκείνης ἐγγύς 
᾿Ακούεται ἦχος ὡς ἦχος κλαυϑμῶνος. 
Καὶ φρένας fae ὁ ἄγριος τόνος 
θρηνώδους κραυγῆς. 


Εἴς ναύτης μὲ βήματα τρέχων σπουδαῖα, 
Παράφρων ἐν πρύμνης εἰς πρῷραν περᾶ, 
Κ᾿ ἐκεῖ τὴν πενϑίμην σημαίαν ὁρᾷ 

᾿Ανδρέα, κραυγάζων, ἐμίλει ᾿Ανδρέα! 


Καὶ πλήττει τὰ λάσια στήθη ϑρηνῶν. 
Καὶ πὰλιν „Avdpeal κραυγάζει δαχρίων. 
0 ζέφυρος μύνον βοΐζει, τὸ πλόίον 


- I , 
Σα τ ὀρφανόν. 
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Doch unwiderſtehlich durchbrechen den Wall 
Die Schiffe, wobei ſie Verderben verbreiten, 
So daß wie erſchrocken die Fluten entgleiten 
Beim heftigen Prall. 


Die Tapfern ſind glücklich dem Feuer entgangen 
Und nirgends vernimmt man der Wellen Gebrüll, 
Sie lächeln und fließen hier friedlich und ſtill, 

Von köſtlicher Luft ſind die Schiffe umfangen. 


Sieh da, auf der Rechten vom felſigen Strand 
Erſtrecken ſich Hügel mit Wäldern und Wieſen, 
Doch links ... meine Heimat! O laß dich begrüßen, 
Geheiligtes Land! 


Ich ſehe euch vor mir, geknechtete Zacken, 
Ihr Eichen Dodonas im ſchattigen Hain. 
Du Volk der Moloſſer erträgſt du das Sein, 
Wie lange noch beugſt du als Sklave den Nacken? 


Schroff ſteigen von ferne die Klippen empor, 
Doch weiter im Innern, da ſchimmern die Wälder, 
Die Dörfer, die Fluren und e Felder 
Von Arta hervor. 


Nicht kann dieſer Anblick die Griechen entzücken, 
Ein drückendes Schweigen hat alle erfaßt, 
Seitdem auf dem erſten der Schiffe den Maſt 

Die fröhlichen Banner nicht länger mehr ſchmücken. 


Ein anderes Fahrzeug erblickt man dabei, 
Aus dieſem ſcheint heftiges Schluchzen zu dringen, 
Und plötzlich beginnt ſich der Bruſt zu entringen 
Ein ſchmerzlicher Schrei. 


Es ſchwingt ſich in Haft von den unteren Stufen 
Ein einzelner Kämpfer aufs Oberdeck hin, 
Vermißt dort das Banner mit ahnendem Sinn, 

Und „teurer Andreas!“ ſo hört man ihn rufen. 


Er ſchlägt ſich mit wildem Geſtöhn an die Bruſt 
Und läßt feinen Ruf dann noch lauter erſchallen; 
Nichts regt ſich, das Schiff läßt ihn ſchweigend verhallen, 
Des Leids wie bewußt. 


Ματαίως βοῶν τὸν χιτῶνά του ῥίπτει 
Καὶ πίπτει προκάρηνος κάτω χυϑείς. 
"Ανοίγει τὸ χῦμα καὶ ele εὐϑύς, 
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Αλλὰ her ὀλίγον αὐτὸς ἀνακύπτε:. 


Μονόπλευρα πλέων μιᾷ τῶν χειρῶν 
Τὸ ἄβατυν κῦμα. ἑκάστοτε σγίξει, 
Καὶ μ᾿ ἄμφω τοὺς πόδας τὸ αῦμα λαλτίζει, 
Eunos προγωρῶν. 


II ναῦς, ἔνϑα πένθους σημαία χυμαίνε., 
; ES 2 Ἢ 
Κατήνεμον ἤδη τὴν πρῷραν χρατεῖ. 
Αὐτὸς πλησιάζων σγοινίον ζητεῖ, 
ὁ Sparta, 2 ἐπάνω ταγὺς ἀναβαίνει. 


Ποῦ, δύστηνε, ὕδατα στάζων πικρά, 
Ποῦ σπεύδεις ῥαγδαῖος: ἀγρία ἐμπρός σου 
θ᾽ ἀνοίξη σκηνή. O καλὲς ἀδελφός σου 
Σὰρξ εἶνε νεκρά, 


Τὴν σάρκα τὴν ἄπνουν τὴν εἴδε κ ἐχύθη 
Mt σπαίροντα μέλη, μὲ βλέμμα ϑολόν, 
Καὶ κύπτει τὰ χείλη τὰ κρύα φιλῶν, 

Καὶ χύνεται ὅλος εἰς 7 ἄψυγα στήϑη. 


id), ταλαίπωρε, πίνεις πικρᾶάν, 

Καὶ τήκεσαι πύρινα δάκρυα γύνων, 

A ἄνεμος λάβρος τὸν μάταιον ϑρῆνον 

Σκορπίζει μακράν. 
HR. 

Tods πρὶν δὲν ἀκούω βρυγμοὺς τοῦ φρουρίου 
Aly Halver ἐκεῖθεν λυσσώδης ἐργή, 
Tiv πόλιν πενϑίμη νεκρόνει σιγή, 

O χάλκινος πύργος σιγᾷ τοῦ ᾿Αχτίου. 


0 ζέφυρος ἄγριος ἔξω φυσᾷ, 
'H ϑάλασσα μᾶλλον ἀγρία χυμαίνει. 
0 φοῖβος ἐν τούτοις Χλειστὸς καταβαίνει 
El; νέφη χρυσᾶ. 
᾿Εφώτισεν ἤδη ἀγῶνα γενναῖον, 
᾿Αλλὰ εἰς τὸ κῦμα δὲν Y λουσϑη 
A πάλιν ἡ πύλις ἐγϑρῶν δὲν σεισϑῇ, 
A δὲν τοὺς ἐκπλήξη κατόρθωμα νέον: 
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Jetzt wirft er den Rock voller Ungeduld nieder 
Und ſtürzt ſich hinab in des Meeres Vereich, 
Es öffnet ſich dieſes und ſchließt ſich ſogleich, 

Doch bald auf der Fläche erſcheint er dann wieder. 


Dort ſchwimmt er zur Seite gewendet und ſchafft 
In Eile ſich Bahn durch die ſchäumenden Wellen; 
Er ſcheint wie ein Fiſch durch die Fluten zu ſchnellen 
Mit rüſtiger Kraft. 


Das Schiff, deſſen Flagge von Trauer umfangen, 
Das ſtreckt ihm entgegen den vorderen Teil, 
Dort ſieht er ſich ſchaukeln ein ſchwankendes Seil, 
Ergreift es und eilt auf das Deck zu gelangen. 


Du Armer, von ſalzigem Schaum noch benetzt, 
Was ſuchſt du, getrieben von zagendem Hoffen? 
Du findeſt den Bruder, im Kampfe getroffen, 
Nur todt und zerfetzt. 


Kaum ſieht er die Leiche, ſo wirft er ſich nieder 
Und küßt ihre Lippen mit ſchmerzlichem Blick, 
Die früh ſchon geſchloſſen ein hartes Geſchick, 

Und drückt an die Bruſt die erſtorbenen Glieder. 


So mußt du, du Armſter, vom Schickſal bedräut, 
Verzweiflungsvoll blutige Tränen vergießen, 
Jedoch nur umſonſt deine Klagen entfließen, 

Vom Winde zerſtreut. 


III. 


Nicht läßt ſich wie früher noch Donner vernehmen, 
Nicht raſt um die Burg mehr ein wütender Sturm, 
Die Stadt und auf Aktium den trotzigen Turm, 

Sie ſcheinen Ermattung und Trauer zu lähmen. 


Dagegen erhebt ſich der Wind nun zumal, 
Es drängen die Wogen ſich ſtärker zuſammen; 
Die Sonne umſchloſſen von feurigen Flammen, 
Verbirgt ihren Strahl. 


Sie hat einen herrlichen Kampf ſchon beſchienen, 
Doch wird ſie nicht früher vom Meere verhüllt, 
Bis wieder der Donner die Feſtung erfüllt, 
Entſetzen ſich zeigt auf den feindlichen Mienen. 
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Ὢ φρούδων πλασμάτων πτωγοὶ ξομηνεῖς, 
Εἰς ξένα ὁ νοῦς σας mods τὶ νὰ προςφύγη 
Πτωγοΐ! ὁ ἀγών µας πανόραμὶ ἀνοίγει 
Μεγάλης σχηνῆς. 


Σαλεύουν Λευκάδος ἐγγὺς, ἐπὶ ἀγκύρας 
At πρῷραι τῶν δύο πυρίνων σκαφῶν. 
Δὲν αἵρεται πλέον ἐκεῖθεν τυφών 
Καπνοῦ πλημμυροῦντος τοὺς μαύρους μυκτῆρας. 


ν IP ptis. - ng 
Σταυροῦ τὰ στολίζει σημαία γλαυκή, 
Kouba δὲ καὶ γαῦρα πλησίον ταγμένα. 
Λευκόπτερᾳ, δώδεκα πλοῖα δεμένα 
ma > 
Σαλενουν i 


"Ηγέτης ὀλκάδος μακρύϑεν ἐλθούσης, 
Tov στόλαρχον βλέπων μὲ βλέμμα δριμύ, 
Καὶ ὕβρεις καὶ λόγους τραχεῖς ἐξεμεῖ 

᾿Εχγύνων πικρίαν καρδίας ἀλγούσης. 


SW ἐγὼ τῆς ϑυλάσσης υἱοὺς ὁδηγῶ, 
Κ᾿ ἐγὼ εἷς κινδύνους ϑηρεύω τὴν φήμην. 
Ποῦ εἶναι of ἄλλοι: . . . Προδύται! δὲν ἤμην 
0 πέμπτος ἐγώ: 


᾿Οργόνουν τὸν κόλπον of ἄλλοι μου φίλοι, 
Κ᾿ ἐγὼ φϑόνου ϑῦμα, ναυτῶν ἐμπαιγμός . . . 
A ὄχι! θὰ ἴδης ποῦ φέρει Hunde, 

θὰ ἴδης ποῦ οϑάνει καρδία d.“ 


Κ᾿ ἐμβαίν εἰς τὴν λέμβον. κ ἐκείνη dor, 
Κ᾿ ἐκείνη πετῶσα, τὸ χῦμα διγάζει. 
Αὐτὸς τὴν ὀλκάδ᾽ ἀναβαίνων κραυγάζει 

Βαρείᾳ gn 


πλὴν ἄγκυραν ἄρατε, ναῦται ἀνδρεῖοι!“ 
'H κύπτουσα πρῷρα κτυπᾷ τὺ νερόν. 
H ἅλυσις ecke μὲ ϑροῦν ine, 
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Η ναῦς τὰ πτερὰ δεξιόθεν τανίει. 


᾿Οπίσω της φεύγουν καὶ πλοῖα καὶ γῆ. 
Κατάϑαμβον ἔτι τὸ πλήρωμα μένει 
"Ev &xga σιγτ. 
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O, die ihr nur eitle Gebilde erklärt! 
Warum eure Zuflucht zum Seltſamen nehmen? 
Armſelige! Bald wird der Kampf euch beſchämen, 
Der drohend ſich nährt. 


Es hat ſich bei Leukas auf ſicherem Grunde 
Ein Paar von den Schiffen vor Anker gelegt 
Und ſenden nicht länger, kaum leiſe bewegt, 

Die qualmende Säule aus gähnendem Schlunde. 


Sie führen die Flagge des Kreuzes an Bord; 
Zugleich aber ſchaukeln in ſtattlichem Zuge, 
Mit glänzenden Schwingen zum hurtigen Fluge 
Zwölf Schiffe ſich dort. 


Ein Handelsſchiffsführer, von fernher gekommen, 
Hat kaum den Gebieter der Flotte erfaßt, 
So ſtürzt er zu ihm und in zorniger Haſt 
Ergießt ſich ſein Groll, der das Herz ihm beklommen. 


„Auch ich habe Söhne des Meeres gebracht, 
Auch ich bin für Kampf und Gefahren geboren, 
Verräter! .. . Ich war doch mit euch hier erkoren 
Als fünfter zur Schlacht! 


Es kämpfen im Golfe die andern Gefährten 
Und ich bin als Opfer des Neides verlacht . 
Doch nein! Nun erkenne des Raſenden Macht, 
Nun ſieh, was aus zornigen Herzen kann werden.“ 


Er ſteigt in das Schiffchen, das flüchtig gebaut, 
Im Sturme beginnt durch die Fluten zu dringen, 
Und läßt dann vom Deck die Befehle erklingen 
Mit markigem Laut. 


„Den Anker empor, meine tapferen Mannen!“ 
Da bäumt ſich das Fahrzeug mit lautem Geräuſch, 
Es knirſchen die Ketten mit ſchrillem Gekreiſch, 

Man eilt von der Rechten die Segel zu ſpannen. 


Sie fliegen vorüber an Schiffen und Land, 
Und während ſie ſauſend ins Freie gelangen, 
Verbleibt noch die Mannſchaft von Staunen umfangen, 
In Schweigen gebannt. 
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»Σταυριύσατε, πάλιν βοᾷ, τὰ ἱστία, 
Tiv δρύΐνον στρέφων εὐϑὺς , 
Καὶ στρέφεται ἃμα ἡ vats ὡς πτηνόν, 
Καὶ αὖρα τῆς πλήττει τὴν πρύμναν οὐρία. 


Azoust ἐκ πρῴρας φωνὴ σιγαλή. 
Φωνὴ νεανίου ποὺ τρέχει, δὲν βλέπεις“ 
»Δειλὲ, ἀπαντᾷ ὁ πρυμνοῦγος. δὲν τρέπει 
Γυνὴ νὰ dar.‘ 


Σιγὴ τὸν τραγὺν 'διαδέγεται φθόγγον. 
᾿Εγγίζουν af δύο ἀκταὶ βαϑμηδόν, 
Τὺ τεῖγος Πρεβέζης ἐγγίζει σγεδόν, 

Μακρὺν ἐκτυλίσσον τὸν μέγαν του ὄγκον. 


Εκείθεν ϑερμὰ ἐκ τῆς πρώην b, 
᾿Αστράπτουν ἐκ νεύυ τὰ χάλκινα κήτη. 
Κ᾿ ἐγγὺς τῆς ὀλκάδος τὺ χύμα ὑρύττει 
Σφαιρῶν καταιγίς. 


"e ὄγκος ἀπέναντι λάμπων κινεῖται 
Καὶ ϑόρυβον γύνει καὶ ἦχον κλαγγῆς: 
Ele βάρβαρον γὴν, tot ᾿Αχτίου ἐγγύς. 
Καλλίζωνοι τόσοι ποῦ σπεύδουν ὁπλῖται - 


Τὴν ἄμμον μὲ ῥοῦν διαβαίνει ταγύν 
Εἴς λόχος ἐκεῖ ἀρωγὸς τῶν ἀνδρείων. 
Καὶ στήνει σημαίαν τῆς ὕγϑης πλησίον, 
Εἰς λόφον τραγύν. 


᾿Ασπάζετ ἐκεῖθεν τὴν πλέουσαν νῆα 
Κρανγὰς ἀναπέμπων σπαιρούσης χαρᾶς. 
Doves ἀντιπέμπει ἐκείν ἰσγυράς, 

Καὶ πλήττει καὶ σγίζει τὺ χύμα ταγεῖα. 


Αυσσᾷ τοῦ Μωάμεθ. τὸ γένος, κ εὐϑύς 
᾿Ανοίγει τοῦ πύργου ἢ πύλη βαρεῖα 
Κ᾿ ἐξέργεξ ἐκεῖθεν πυκνή καὶ ἀγρία 
᾿Απίστων πληϑύς. 


Λυσσώδη ὁ Ἄρης ἀνάπτει την πάλην, 
Αλχ ἕλκει τὸ ξίφος ὁ ἕλλην στρατές, 
Καὶ φεύγουν of Τοῦρκοι κ αἰσγίστους ἐντός 
'H πύλη τοῦ πύργου τοὺς δέχεται πάλιν. 


Bc MB. s 


„Die Segel gewendet,“ jo ruft er dann wieder, 
Indem er im Schwunge den Steuergriff dreht, 
Da wendet das Schiff, wie vom Sturm geweht, 

Und ſchießt durch die Flut mit geſchwelltem Gefieder. 


Jetzt tönt vom Verdeck aus ein ängſtlicher Schrei, 
Der Schrei eines Knaben: „Was wollt ihr beginnen?“ 
„Hinweg!“ ruft der Führer, „was hat hier zu ſinnen 
Ein Weib mit dabei!“ 


Ein Schweigen ſcheint alle darauf zu erfaſſen. 
Da zeigt ſich ſchon langſam von weitem das Land, 
Die Feſtung auf Preweſas felſigem Strand 

Entrollt vor dem Blick ihre drohenden Maſſen. 


Die Schlünde der Burg, noch von früher durchglüht, 
Beginnen alsbald dort von neuem zu raſſeln, 
Und rings wird das Schiff mit betäubendem Praſſeln 
Von Bomben umſprüht. 


Was eilen da drüben für dunkle Geſtalten 
Mit haſtigen Schritten und lautem Geſchrei? 
Im türkiſchen Lande, an (tium vorbei, 

Was haben dort feindliche Krieger zu ſchalten? 


Es watet ein Hülfstrupp in hurtigem Lauf 
Am Strand, um die Feinde im Rücken zu packen 
Und pflanzt an der Spitze der felſigen Zacken 
Ein Banner dort auf. 


Sie grüßen von oben in ſtolzem Gefühle 
Das Schiſſchen tief unten mit jauchzendem Schwall, 
Daſſelbe erwidert den kräftigen Schall 

Und bahnt ſich den Weg in dem Flutengewühle. 


Es ſchäumt des Propheten fanatiſche Brut, 
Da öffnet der Turm ſeine eiſerne Pforte 
Und ſtürzt ſich aus ihm die erbitterte Horde 
Der Türken voll Wut. 


Sie jagen heran in entfejfeltem Sturme, 
Doch kaum trifft das griechiſche Schwert ſie voll Wucht, 
Da weichen ſie ſchleunigſt in ſchimpflicher Flucht 

Und bergen ſich wieder im ſchützenden Turme. 
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᾿Ακάματος ὅμως ἡ χεὶρ τῶν φρουρῶν. 
Κρατεῖ τηλεβόλων ἀκοίμητον δᾷδα - 
Τ᾽ ἀντίπλευρα τείχη κτυποῦν τὴν ὀλκάδα 
Μὲ ζάλην σφαιρῶν. 


in 333 ; 
Εμπαίζους αὐτὴ τὴν ὀργὴν τῶν φρουρίων. 
> „. , 2 
Ag ὧν διακαίουν ϑανάτου πυρά. 
And τηλεβόλων ἐκρήξεις περᾷ 
Καὶ φθάνει τοῦ στόματος ἤδη πλησίον. 


^H / M , > a! ~ - 

Τὶς μάτην τὴν πλήττουν ἐκ δύω πλευρῶν 

Τὰ δίδυμα τείγη μεγάλων φρουρίων. 

᾿Εμβαίν., ὑπερήφανον νίκης σημεῖον. 
Ὑψοῦσα σταυρόν. 


to * a OEC A 
O ἄνεμος αἴφνης dv τούτῳ χοπάζει" 
Ναυβάτοι τὸν δρόμον της κλείουν ἐγϑροί. 
Ol σκύμνοι τῆς Ὕδρας δὲν μένουν νωϑροί. 
Τὴν κώπην ἀμέσως πᾶς ναύτης ἁρπάζει. 
- , » > 4 2 ΄ , 
Απτόητ εἰς τέσην βαρβάρων Coury 
Πτερνίζουν τὸ κῦμα μὲ τρίζουσαν κιύπην, 
D LIEU x M , 
Καὶ ῥέ' ἡ ὀλκὰς, καὶ ἀφίνει κατύπιν 
3 ‘ 
schen γραμμήν. 


Πλὴν ὄφις ὡς ἄγριος, ὅστις συστέλλων 
Τὰς σπείρας, νὰ πνίξῃ τὸ Hye ζητεῖ. 
Πολέμιος στύλος τὰς xe mag κρατεῖ, 

Νὰ ζώσῃ ἐν κύχλῳ τοὺς Ἕλληνας ϑέλων. 


Τοὺς ζώνει πολύπρῳρος, πλήρης στρατοῦ. 
Καπνὸς τὴν ὀλκάδα παγὺς περιβάλλει. 
Χαλάζης πυρίνης συρίζουσα ζάλη 


Τὴν πλήττει παντοῦ. 


θεὰ ἐγεραίφρων, ϑτὰ τῶν ἠρώων, 

“Tis θόρυβος πέριξ ἠχεῖ τῶν ναυτῶν! 

*Q, τεῖνε τὴν χλαῖνάν σου, τεῖν ἐπ αὐτῶν" 
Βαρύοπλον σμῆνος τοὺς ζώνει A NH 


"Ακράτητος λύσσα κινεῖ τοῦς ἐχϑρούς : 
Ta τείχη τοῦ πλοίου ὁ μόλυβδος φραύει, 
Καὶ παύει ὁ δρόμος τοῦ πλοίου, καὶ παίει 
Tis κώπης ὦ ϑροῦς. 


EUM Ni 


Dagegen entleeren mit raſtloſer Hand 
Die Krieger der Burg ihre heißen Geſchütze, 
Und ſprühend umzucken das Schiffchen die Blitze 
Vom feindlichen Strand. 


Dies ſpottet des Feuers der feindlichen Wälle, 
Von wo mit Vernichtung fid) naht das Geſchoß: 
Sie fliegen vorbei an dem drohenden Schloß 

Und eilen zur Mündung mit raſender Schnelle. 


Vergeblich beginnen in ſtürzender Haſt 
Ringsum von den Mauern die Schüſſe zu knattern, 
Sie ſtürmen dazwiſchen und laſſen entflattern 
Das Kreuz von dem Maſt. 


Doch leider beginnt nun der Wind ſich zu wenden, 
Die Feinde verſchließen dem Schiffe den Lauf. 
Da raffen die Löwen von Hydra ſich auf 

Und greifen zum Ruder mit rüſtigen Händen. 


Und mutig verfolgen ſie weiter ihr Ziel, 
- Berteifen mit klatſchendem Ruder die Wogen, 
Ein leuchtender Schweif durch die Fluten gezogen, 
Folgt ſchäumend dem Kiel. 


Doch wie eine Schlange verkürzt ſie die Ringe, 
Dann ſtürzt auf ihr Opfer in wirbelndem Sprung, 
So ſchießen die Feinde heran voller Schwung, 

Das Schiff zu erdrücken in eiſerner Schlinge. 


Sie kommen mit weit überlegener Macht, 
Von wallendem Rauch iſt das Fahrzeug umfloſſen 
Und brüllend umtoſt von den ſchweren Geſchoſſen 
Beginnt es die Schlacht. 


O ſtreitbare Göttin, du Göttin der Helden, 
Was iſt für ein Kampf um das Schiffchen entbrannt! 
O, breite darüber die ſchützende Hand, 

Denn ringsum bedrängen es feindliche Welten. 


Die Feinde beherrſcht unbezähmbare Wut; 
Ihr Feuer zerſchmettert dem Schiffe die Planken, 
Es hemmt ſeinen Lauf, doch ein heftiges Schwanken 
Bewegt noch die Flut. 
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νΚτυπᾶτε, βοᾷ ὁ πρυμνοῦγος, κτυπᾶτε!“ 
Κ᾿ εὐϑὺς τὰ πλατύστομα ὅπλα βροντοῦν. 
Καὶ σφαῖραι ἀμύνης τριγύρω πετοῦν 

Καὶ κρότος βαρὺς πανταγόϑεν μυκᾶται. 


'O ἄπιστος στόλος ἐστάϑη εὐθύς, 
᾿Αλλὰ μία λέμβος ἐγγίζει τὴν νῆα. 
Καὶ φαίνετ ἐκεί ἀλαλάζουσ. ἀγρία 
᾿Ενόπλων πληϑύς, 


Τοῦ Μπέη γαμβρὸς ὦ Σελίµης ἀνδρεῖον 
Τοῦ Ἄρεος τέκνον, υἱὲς Θεσπρωτῶν, 
Μ᾽ ἁρπάγην τὴν vi ἀγκιστρόνει ζητῶν 

Νὰ oon τὴν πλήϑουσαν λέμβον πλησίον. 


Πλὴν εἴς τὸ ἀκόντιον δράττων κρατεῖ 
Μὲ γεῖρα νευρώδη, x ἐκτείνων τὴν ἄλλην 
᾿Εμπρὸς τοῦ Σελίμη, τραβᾷ τὴν σκανδάλην 
Καὶ τ ὅπλον κροτεῖ. 


Δεκὰς σφαιριδίων τὰ στήϑη του βάλλει, 
Κρουνοὶ ἀναβρύουν αἱμάτων ϑολοί, 
Τὸ κῦμα ἐγγίζ᾽ ἡ νεκρά κεφαλή, 

Νεκρὺν εἰς τὴν λέμβον τὸν ἕλκουν οἱ ἄλλοι. 


Q, τίς ἀπροςδύχητος μάχης φορά! 
'H λέμβος ποδίζει, ποδίζουν τὰ πλοῖα 
Κ᾿ ἐλαύν ἡ ὁλκὰς καὶ ὀργόνει τὰ λεία 
Τοῦ κόλπου νερά. 


᾿Εμπρὸς τοῦ πρυμνούχου καλὸς νεανίας, 
Ανδρόπαις, ὡς εἴκοσι μόλις ἐτῶν, 
Προβάλλει καὶ λέγει ἁρπάγην κρατῶν" 

„To λάφυρον εἶνε χειρὸς γυναικείας:"' 


Κ᾿ ἐκείνος' „ot εἶδον, δὲν εἶσαι γυνή. 
᾿Αγὼν πλὴν εἰς Πρέβεζαν ἄλλος ϑὰ γείνῃ” 
'O Φέλων καθ ὅλα τὸν ῥύπον νὰ πλύνη 
"Ex θὰ φαντ." 


"Ev τούτοις ὦ ἥλιος Nerat, βέλη 
Ἰινάσσων πρὸς Y ἄνω φωτὸς πορφυροῦ, 
Καὶ ἄνασσα σκότους ἢ νύξ ζοφεροῦ, 

Τὸν μαῦρον μαυδύαν αὑτῆς διαστέλλει. 


τε pr 


„Gebt Feuer!“ jo ruft jetzt ſein kühner Gebieter, 
Da dröhnen die ſchweren Geſchütze mit Macht, 
Die ganze Umgebung erzittert und kracht, 
und hallt von den Felſen der Donner dann wieder. 


Sogleich hält die feindliche Flotte dort an, 
Dem Schiff aber naht ſich ein einzelner Nachen 
Und ſtürmen in dieſem, gleich züngelnden Drachen, 
Die Feinde heran. 


Den Schwager des Bei, den Selim, ſieht man ſchwingen, 
Ein Sohn der Theſproten, ein tapferer Sproß, 
Den zackigen Haken ins feindliche Floß, 

Um dicht an dasſelbe den Nachen zu bringen. 


Doch einer ergreift dort mit nerviger Fauſt 
Den Haken und hält ihn zurück ſammt dem Nachen 
Und zielt auf Selim und mit rollendem Krachen 
Ein Blitzſtrahl entſauſt. 


Es ſtreckt ihn ein Hagel von Kugeln zu Boden, 
In Strömen ergießt ſich das ſchäumende Blut, 
Sein Körper ſinkt rücklings hinab in die Flut, 

Es zieh'n die Gefährten ins Boot einen Todten. 


O welch' unerwartetes Ende der Schlacht! 
Der Feind lenkt die Flotte zurück durch die Wellen, 
Und ſtolz läßt das Schiffchen vom Winde ſich ſchwellen, 
Sein Werk iſt vollbracht. 


Nachdem nun beendet das kühne Beginnen, 

Da tritt zu dem Führer ein Jüngling hervor 

Und hebt mit den Worten den Haken empor: 
„Vermag ſolche Beute ein Weib zu gewinnen?“ 


Und jener: „Du warſt unſer rettender Hort, 
Doch bald wird der Kampf um die Stadt ſich erneuen, 
Und willſt du dich völlig von Schande befreien, 
Dann ſei es auch dort.“ 


Inzwiſchen beginnt ſich die Sonne zu neigen, 
Verſinkend im Weſten als feuriger Ball, 
Das Leben und Weben erſtirbt überall, 
Und langſam verbreitet die Nacht ſich mit Schweigen. 
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είδος ΠΤΙ 


Αλλάσσει τὴν ὄψιν ἡ γῆ, μελανά 
Τὴν ἔναστρον στέγην τὰ νέφη γεμίζουν. 
Μαυρίζουν τὰ δάση τῆς γῆς. καὶ μαυρίζουν 
Τὰ χύκλῳ βουνά. 
4. 
Νὺξ εἶνε. — «ρυάσσουν τὰ βάρβαρα γένη 
Καὶ κρύφιος τρέμος τὴν πόλιν κρατεῖ. 
Ναὶ, τρόμος καὶ φρίκη, ἀλλὰ διὰ τί 
Ode τὸν αἰϑέρα κλαυϑμὸς διαβαίνει: 


'H πόλις ταράσσεται" ὄχλος πολὺς 
“Ολόγυρα ζώνει τὸ μέγαρον, ὅπου 
Κατῴχει ἐνίοτε, μάστιξ τοῦ τόπου, 


0 Νέρων ᾿Αλῆς. 


᾿Εντὲς γυναικῶνος, εἰς πλούσιον δῶμα 
᾿Ακούεται ϑρῆνος δριμὺς, ἀλγεινός” 
Ave χρυσοχαίτης, ἀγᾶς ἀλβανὺς 

"Exe ἐξαπλοῦται παράμορφον πτῶμα. 


Χανούμισσα χάρις, ὡραία γυνή, 
Ἐμπρὸς τοῦ νεκροῦ γονατίζουσα κλαίς:. 
᾿Αχοίµητος πόνος τὰ σπλάγχνα της καίει, 
Τὸν νοῦν της κλονεῖ. 


Δειλαία ! φρενήρης χτυπᾷ τοὺς κροτάφους. 
Φρενήρης Ubive τὰς χεῖρας αὐτῆς, 
Καὶ βόστρυγο: χόμης ἀτάκτον, λυτῆς 
Κυμαίνουν καὶ χύνονται μέγρις ἐδάφους. 


*Q δύστηνος χήρα! πικρὰ στοναχή 
Της πνίγει τοὺς ϑρήνους᾽ τὸ στῆϑύς της σπαίρει, 
Κ᾿ ξτοῖμη νὰ φύγῃ τὸ στηϑύς της δέρει 
᾿Αλγοῦσα ψυχή. 


»XeMun! duy? τῆς ψυχῆς µου, ἐγείρου" 
Σὺ, ὅστις ταχὺς ὡς ἱέραξ πετᾶς, 
Σελίμη! κραυγάζει, ἀκούεις βροντάς, 
᾿Ακούεις πῶς τρέμει 7 γῆ τῆς ᾿Ηπείρου: 
Γκιαβοῖραι τὸν κέλπον πατοῖν μὲ ὑργήν- 
ON σαλπίζει τῆς μάχης ὦ δαίμων, 
Ot λόγοι σὲ κράζουν, ὁ ἵππος σου βρέμων 


Λακτίζει trv. γην. 


— 85 — 


Sein Antlitz verändert das Land und das Meer, 
Die Sterne am Himmel beginnen zu funkeln, 
Es dunkeln die Wälder des Landes, es dunkeln 
Die Berge umher. 


IV. 


Nacht ijt es. — Es lärmen bie grimmen Barbaren 
Und heimliches Zittern beherrſcht ſchon die Stadt. 
Ja, Zittern und Schauder, jedoch warum hat 

Man Bangen und Furcht wie vor großen Gefahren? 


Die Stadt iſt in Aengſten; es ſtrömt ſchon heran 
Die wogende Menge zu jenem Palaſte, 
Wo früher einſt weilte der wilde, verhaßte, 
Verworfne Tyrann. 


Aus dem für die Frauen beſtimmten Gemache 
Schallt laut und erſchütternd des Jammers Geſchrei: 
Todt liegt hier ein Aga, der Schwager des Bei, 

Um den ſich erhebt die ergreifende Klage. 


Die Frau des Albaners, ein herrliches Weib, 
Umfängt ſeine Leiche und ſchluchzt unter Tränen; 
Unſäglicher Schmerz, den ſie nicht kann bezähmen, 

Durchzuckt ihren Leib. 


Die Arme! Sie ſchlägt in Verzweiflung ſich wider 
Die Schläfen und ſtreckt ihre Hände empor, 
Dicht quellen die üppigen Locken hervor 

Und fließen entfeſſelt zur Erde fernieber. 


Unglidlide Wittwe! Der heftige Schmerz 
Erſtickt ihre Klagen, kaum kann Πε noch ſprechen, 
Nur Schluchzen und Tränen, als wollte ihr brechen 
Das leidende Herz. 


„Selim! du mein Leben, herbei mit dem Schwerte, 
Du, der ja ſo hurtig ſonſt ſtürmt wie ein Aar, 
Selim! Wie es donnert, ſchon naht die Gefahr, 
Vernimmſt du das Dröhnen der heimiſchen Erde? 


Der Feind naht dem Golje mit brauſendem Ruf, 
Bewaffne dich ſchnell, das Signal laß erſchallen, 
Laut ruft dich das Heer und dein Streitroß vor allen 
Stampft wild mit dem Huf. 


ic BA αν- 


AM ὦ συμφορά μου! ἡ σπάϑ᾽ ἡ καμπύλη, 
Λδέσποτον τεῦχος, μνημεῖον φρικτόν 
Τοῦ πάθους σου, κρέμαται x αἷμα πηκτόν 

Τῶν δέκα πληγῶν σου σκεπάζει τὰ χείλη. 


°Q, πῶς τὴν ϑανήν σου ἐγὼ V ἀνεχϑῶ: 
Πλατύτερον, φίλοι, ἀνοίξατε μνῆμα" 
᾿Εχεῖ x ἐγὼ σπεύδω μὲ πρόϑυμον βῆμα, 
Τὸ μνῆμα xo. 


᾿Απόμασσε, Μοῦσα, τὸ δάκρυ τὸ Sov, 
Tov βίαιον κράτει τοῦ στήθους παλμόν- 
Πολλοὶ, παϑημάτων μεστοὶ, dg ἡμῶν 

Παρῆλϑον αἰῶνες χλαυϑμῶν καὶ δακρύων. 


Τὸ τύραννον γένος dg κλαίῃ πικρῶς - 
Πορεύϑητι ὅπου, ἐν δώματι πλοίου 
Κοιμᾶται ἀϑρήνητον ὕπνον ἀνδρείου 

0 Ἕλλην νεκρός. 


Κοιμᾶται, ἰδοὺ, ὁ ᾿Ανδρέας κοιμᾶται 
Καὶ κύκλῳ παρίστανται φίλοι πολλοί- 
Κοιμᾶται. πλὴν μία, ϑαῤῥεῖς, ἀπειλή 

Εἰς x ἄλαλα χείλη του ἔτι πλανᾶται. 


Ὁ πένϑιμος κύκλος σιγᾷ τῶν ναυτῶν, 
Πλὴν εἷς, σαλευούσας ὡς ἔχων τὰς φρένας, 
Εγγὺς τοῦ νεκροῦ ἠρεμεῖ, σταυρωμένας 
Τὰς χεῖρας κρατῶν. 


Ta χείλη του μόνον σφαδάζουν" ἀλλοίαν, 
Ψυγρὰν εἰς τὸ λείψανον ὄψιν κολλᾶ, 
Καὶ δάκρυα πλέον δὲν χύνει θολά... 

Τὰ δάκρυα, φεῦ, τοῦ πληροῦν τὴν καρδίαν! 


Σὺ γῦσον, ὦ Μοῦσα, ἕν δάκρυ πικρόν 
Πρὶν κλείσῃ τὸ dopa ἡ στένουσα λύρα, 
Καὶ στύλιζε μ᾿ ἄνϑη καὶ ῥαῖνε μὲ μύρα 
Τὺν ναύτην νεκρόν. 


᾿Απόϑες δὲ ταύτην εἰς κλῶνα ἰτέας 
Καὶ μὴ τὴν ἐγγίζης καὶ μὴ τὴν κινῇς, 
“Edy τρικυμία μεγάλης φωνῆς 
« Δὲν σείση τὰ στέρνα ϑερμῆς νεολαίας. 


RI ο 


O Unglück! Sein Schwert auch bezeugt jeine Leiden, 
Das einſam hier hängt als ein herrenlos Gut; 
Denn ach, das entſtrömte, geronnene Blut 

Von all' ſeinen Wunden bedeckt noch die Schneiden. 


Wie ſoll deinen Tod ich ertragen allhier? 
Drum will ich gemeinſam ein Grab uns erbitten 
Und dann werd' ich eilen mit freudigen Schritten, 
Geliebter, zu dir.“ 


Verſcheuche, o Muſe, das Zittern und Bangen, 
Beſiege das heftige Wogen der Bruſt; 
Gar oft ſind Aeonen voll Leid und Verdruß, 

Voll Klagen und Tränen vorübergegangen. 


Doch möge nun klagen die türkiſche Welt! 
Jetzt eile, um dort in das Schiff zu gelangen, 
Hier ſchlummert, von ewigem Schlafe umfangen, 
Der griechiſche Held. 


Andreas erblickſt du entſeelt hier am Boden 
Und um ihn in Trauer die Freunde vereint. 
Er ſchläft, doch ein drohender Ruf, wie es ſcheint, 
Bedeckt noch die ſprachloſen Lippen des Todten. 


Der Kreis der Genoſſen ſteht da wie gebannt, 
Doch einer, als ſei er im Geiſte erſchüttert 
Von raſendem Schmerz, ber fein Inn'res durchzittert, 
Ergreift ſeine Hand. 


Die Lippen nur zucken und geiſterhaft hangen 
Am Todten die Blicke des Freundes im Schmerz, 
Und Tränen erfüllen ſein trauerndes Herz, 
Die ihm in den Augen ſchon längſt ſind vergangen. 


Vergieß' eine Träne in bitterem Weh 
Und laß deine Laute noch ein Mal erklingen, 
O Muſe, um herrlich den Tod zu beſingen 
Des Helden zur See. 


Dann lege ſie fort auf den Zweig einer Weide 
In Trauer verſunken und rühr' ſie nicht an, 
Bevor nicht von neuem zum Himmel hinan 

Der Freiheitsruf brauſt im gewaltigen Streite. 
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Ὢ, τίτε τὸ πρῶτόν μου ἕπλον ζητῶ, 
Q, τότε τ ἀρχαία μου πέδιλα φέρων, 
"Ἐκεῖ ὅπου fie γοργὺς ὦ ᾿Αγέρων 
Μαζὺ σοῦ πετῶ. 


Avrce καὶ Φλῶρος 


? 
? 


Ὁ πύργος τῆς Πέτρας. 


A. 


Keit ὑψηλὺς μεταξὺ τῶν Θηβῶν καὶ τοῦ Δήμου τῆς Πέτρας 
Πύργος βαρβάρου ῥυθμοῦ, πρὸς δυσμὰς καταῤῥεύσας ἐν μέρει, 
Ἔχων τὴν βὰσιν ἐγγὺς τῶν ὀχθῶν τῆς καλῆς Κωπαίδος, 
“Όπου γλαυκοῦ οὐρανοῦ τὰ λαμπρὰ κατοπτρίζονται κάλλη" 
Φέρει τοὺς τοίχους ἐντὸς μελανόχρους ὡς τείγη καμίνου. 
Ἔνδειξιν, ὅτι βορὰ ἀδηφάγου πυρὸς ἀνηρπάγη" 
Μέγεϑος, ϑέσις, εἱρμὸς κ αἱ πλησίον πολύκαρποι γαῖαι, 
Πείϑουσιν ὅτι ποτε πολυχτήμονος ἦν κατοικία. 
Τώρα ἡ γλαὺξ χελαδεῖ «αϑημένη εἷς γεῖσον ϑυρίδος. 
᾿Ερημολάλοι ἐκεῖ φωλεὰς νυκτικύρακες ἔχουν. 
Καὶ εἰς τὰ τείχη ἐντὸς. πρὸς τὸ µέρος τῆς πάλαι αἰϑούσης, 
Θύσσανοι φύοντ ὠχροὶ σισυμβρίου, ἑλξίνης x εὐζώμου 
Λάβρος δὲ πνέων βοῤῥᾶς τοὺς χινεῖ καὶ στενάζει πενϑίμως. 
Κ᾿ ὅταν τὴν νύκτα τὺ φῶς τῆς εἰς νέφη ϑαμμένης σελήνης 
Ύποφωτίζει τοὺς τοίγους αὐτοῦ τοὺς ἐξώλεις x ἐρήμους. 
Τάφου σιγὴ ἀνορθοῖ τοῦ δειλοῦ διαβάτου τὰς τρίχας, 


Φρίσσοντος πρὸς τὸν πυκνὸν X ἐλαφρῶν του βημάτων τὸν ἦχον. 


Λέγουν προςέτι λευκὸν ὅτι φαίνεται φάντασμα κόρης. 
Ἔχον τὴν κόμην λυτὴν, καὶ μακρὸν καὶ ποδήρη χιτῶνα. 
Ex ϑεᾶς καλλονὴν, ἀλλ ἐκφράζουσαν φρίκην καὶ τρόμον - 
Σῖγα d ag’ οὗ πλανηθῇ μὲ σπουδὴν ἀπὸ τοίχου εἰς τοῖγον, 
Ὡς ἀστραπὴ ἐφορμᾶ εἰς μεγάλην πρὸς ἕω ϑυρίδα. 

Βάλλον ἐκεῖϑεν φωνὰς ἀντηγούσας μακρὰν als κοιλάδας. 
Καὶ, συνδρομῆς ὡς νὰ δεῖται, κινοῦν ἀδημύνως τὰς γεῖρας. — 

Ἄλλοτε πλὴν ἐν αὐτῷ ἡ ζωὴ ϑυρυβιόδης ἀντήχει. 
Ὄρχησις, γέλως, ᾠδαί, προσταγαὶ, ἀπειλαί τε καὶ ϑρῆνοι 
"Ogyava φόνου στιλπνὰ τῶ; δωμάτων τὰ τείγη ἐκόσμουν, 
AC ἔπιπλα ὅλως γλυπτὰ, ἀκμαζούσης γεννήματα τέχνης : 
Ίπποι πολλοὶ καὶ καλοὶ ἐγρεμέτιζον ἔξω τῶν σταύλων. 

Κ᾿ ἔνοπλοι ἄνδρες. φρουρὰ τοῦ οἰκοῦντος συνέζων δεσπότου. 
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Dann wird auch das Herz jid) entflammen in mir, 
Nicht werde ich kummervoll länger verweilen, 
Dorthin, wo der Acheron fließt, will ich eilen 

Zuſammen mit dir. 


Anna und Sitoros 
oder 
Der Turm von Petra. 


Einſam erhebt ſich ein Turm, zwiſchen Theben und Petra gelegen, 

Hoch und von rohem Gefüge, nach Weſten zu teilweis in Trümmern, 

Dicht an dem Ufer vom lieblich erprangenden See der Kopais, 

In deren ſchimmernden Fluten der bläuliche Himmel ſich ſpiegelt. 
Innerhalb ſind ſeine Wände geſchwärzt wie in einem Kamine, > 
Als ein Beweis daß vor Zeiten die Flammen darinnen gewütet. 

Größe und Lage, Gebäude und ringsum die fruchtbaren Fluren 

Laſſen vermuten, daß einſt hier der Sitz eines Reichen geweſen. 

Jetzt läßt ſich hockend im Fenſter die Eule hier ſchaurig vernehmen, 
Einſam im nächtlichen Dunkel umflattern ihn krächzende Raben 10 
Und in der inneren Mauer, zur Seite der früheren Halle, 

Wuchern die üppigen Ranken der Kreſſe, der Winde und Raule, 
Häufig vom Sturme bewegt, der das öde Gemäuer erſchüttert. 

Und in der Nacht, wenn das Licht des von Wolken beſchatteten Mondes 
Spärlich die Wände erleuchtet, die längſt ſchon zerbrockt und geborſten, 15 
Sträuben vor heimlichem Grauſen empor ſich die Haare des Wandrers, 
Wenn er voll Schauder vernimmt das Geräuſch der verhallenden Schritte. 

Außerdem ſoll hier die weiße Geſtalt einer Jungfrau erſcheinen, 

Bleich und mit walleudem Haar und umgeben von langen Gewändern, 
Gleich einer Göttin an Schöne, doch Schrecken und Zitttern verbreitend. 20 
Sit fie dann aber geräuſchlos von Mauer zu Mauer gewandert, 

Hebt ſie mit plötzlichem Schwung ſich empor in das öſtliche Fenſter, 
Klagende Laute entſendend, die langſam im Echo verhallen, 

Und fie bewegt daun die Arme als wollte fie Hülfe erflehen. — 

Früher da herrſchte jedoch in dem Turme ein rauſchendes Leben, 95 

Tänze, Gelage, Geſänge, Gelächter und Flüche ertönten, 

Glänzende Waffen verzierten die Wände der hohen Gemächer 

Und an den Seiten befanden ſich kunſtvoll gefertigte Möbel. 

Feuriger Roſſe Geſtampf und Gewieher erſcholl aus den Ställen 

Und eine Schaar von Genoſſen beſchirmte das Gut des Gebieters. 90 


Bi ue 


-7 )-.* > * — 
Ξένος 8 ἦν οὗτος X ἐλέγετο Y ὄνομ᾽ αὐτοῦ Αντωνέλλης: 


Πλούσιος σφίδρα, ἐκ γένους λαμπροῦ, ᾿Ενετὸς τὴν πατρίδα. 
Μέτριον σῶμα, καὶ κόμη ξανϑὴ, καὶ εὐτράπελος λόγος, 
"σαν ὁπόσα ἐκ φύσεως εἶχε πολύτιμα δῶρα. 
τοι πονηροὶ ὃ ὀφθαλμοὶ, ὁ πλαστὸς τοῦ προσώπου του γέλως, 
Γέλως δριμὺς, καὶ ἀκαίρως πολλάκις τὰ χείλη του στέφων. 
Τόνος προςέτι φωνῆς ὑποτρέμων x ὀξὺς, ἐμαρτύρουν, 
“Οτι χαχοῦργος ψυχὴ εἰς τὸ σῶμα ἐκεῖνο κατῴχει. 
"Ἦν δὲ δεινὸς. ὡς ἐλέγετο, ναύτης ἐλθὼν εἰς ᾿Ελλάδα 
Μόνος, ἐν λέμβῳ μικρᾷ, ἐν καιρῷ τρικυμίας μεγάλης᾽ 
“EG, nob χρόνων ἐκεῖ, GAX ἠγνόουν καὶ φίλοι κ ἐχϑροί του 
Πῶς τὴν πατρώαν ἀφεὶς εἰς τὴν ξένην μετέβη νὰ ζήσῃ. 
Τῆς ἄνδρικῆς ἡλικίας δὲν εἶχεν ἀκόμη τοὺς χρόνους. 
Κ᾿ εἶχ ἡ νωθρὰ του ψυχὴ χαυνωϑῆ ὑπὸ κόρου" τὰ πάθη 
Εἶχον δαµάσει τὴν φύσιν, διὸ καὶ αὐτὸν του τὸν βίον 
Els ἀϑυμίας στιγμὰς ὡς φορτίον βαρὺ ἐϑεώρει. 
Ητο δὲ τότε κακὺς, ὡς τοῦ "Άιδου ὁ κάκιστος δαίμων. 
Ἡ φαντασία σκηνὰς τῷ παρίστα αἱμάτων καὶ φόνων, 
Κ᾿ ἐκ τῆς Beas ὡρμᾶτο πρὸς στύγια ἔργα" ὡς κτήτωρ 
“Ὅλων τῶν πέριξ γαιῶν, τῶν πτωχῶν γεωργῶν ἦτο μάστιξ, 
Καὶ μὲ τοὺς Τούρκους, τυράννους τοῦ τόπου φιλίαν συνδέσας 
Χυνετυράννει δεινῶς φυλακζων, ὑβρίζων, καὶ δαίρων " 
Τέλος τὺ φόβητρον ἦτο παντὸς ἐναρέτου πολίτου, 
Πάσης καλῆς γυναικός, ἢ σεμνῆς xaX ἀνϑούσης παρθένου" 
Μάϊος ἦτο τερπνὸς, ἡ πλουσία καὶ ϑάλλουσα φύσις 
Τὴν ἀνϑοστόλιστον εἶγεν ἁπλώσει αὐτῆς ἁλουργίδα. 
Alpar ζεφύρου λεπταὶ διαχέουσαι δρόσον καὶ μύρα 


Ἔπαιζον πρὸς τοῦς ξανϑοὺς καλλιχόμων παρϑένων βοστρύχους. 


Δρόσου σταγόνες ἐδῶ, τὸ κατάλευκον κρίνον ἐκύρτουν 
Καὶ ἐπὶ χλόης φαιδρᾶς ὡς πολύτιμοι ἤστραπτον λίϑοι. 
Σμήνη ἐντόμων χρυσῶν παρεκεῖ, ἐκἰνοῦντο βομβοῦντα, 
Κ᾿ εἰς ῥοδοδάφνας ἀνϑούσας πλησίον ῥυάκων πηδώντων, 
“Ηδυπαϑὲς ἀηδόνων εὐϑύμων ἠκούετο μέλος. 

EW ἑορτὴ τοῦ παντὸς αἱ ἡμέραι τοῦ ἔαρος! εἶνε 
[ης ϑεϊκης καλλονῆς τὸ ἀπαύγασμα! πᾶσα καρδία, 
Πᾶσα ζωὴ xa? αὐτὰς ἐξυπνεῖ, καὶ ὀργῶσ ἀνακράζει- 


„O x ἐγὼ τῶν καλῶν νὰ μετάσχω τοῦ πλάστου µου δώρων!" 


Πλὴν ἡ κακοῦργος φυγὴ βυθισμένη εἰς σκέψεις ἠλύπην, 

Εἰς τοῦ παντὸς τὴν χαρὰν αὑτὴ μόνη λογίζεται ξένη. 

Μόνη αὐτὴ μελετᾷ στεναγμοὺς, ὀνειρεύεται γόους, 

“Όταν καὶ γῆ x οὐρανὸς ὡς ϑερμοὶ ἐρασταὶ μειδιῶσιν. 
Περιεπάτει λοιπὸν, σχεπτικὸς καὶ τὰ χείλη του δάκνων 

Μίαν Μαΐου αὐγὴν. ὁ κακὸς ᾿Ενετὸς εἷς τὴν ὄνον 
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Dieſer war aber eim Fremder und nannte jid) ſelbſt Antonelli, 

Reich und aus vornehmen Hauſe, ſein Vaterland aber Venedig. 

Leidliches Aeußeres, gelbliches Haar und beſtrickende Rede 

War noch das Beſte der Gaben, die von der Natur ihm verliehen. 

Aber die ſtechenden Augen, der boshafte Zug des Geſichtes, 35 
Ferner das tückiſche Lächeln, das oft ſeine Lippen umſpielte, 

Endlich der widrige Ton ſeiner Stimme, dies alles bezeugte, 

Daß eine häßliche Seele den häßlichen Körper bewohnte. 

Wie man erzählte, ſo war er vor Jahren nach Hellas gekommen 
In einem winzigen Nachen, allein und bei heftigem Sturme; 40 
Aber, obwohl er ſchon lange doͤrt lebte, ſo wußte doch Niemand 
Sicher, warum er die Heimat verließ und nach Außen gewandert. 

Wenn er im Alter auch kaum wohl die mittleren Jahre erreichte, 

War doch ſein Geiſt ſchon erſchlafft, überſättigt von allen Genüſſen, 

Die ſeinen Körper zerrüttet, weshalb er in trüben Momenten 45 
Oftmals als drückende Laſt fein erbärmliches Daſein verwünſchte. 

Aber er blieb voller Gier, wie der ſchrecklichſte Dämon der Hölle, 

Scenen von blutigen Taten beſchäftigten ſeine Gedanken 

Und ſeiner finſteren Seele entſtiegen verworfene Pläne. 

Allen erſchien er als Geißel, die rings ſeine Aecker bebauten, 50 
Und mit den Herrſchern des Landes, den Türken, im eifrigen Bunde 

Quälte und peinigte er um die Wette die armen Bewohner. 

Kurz für ein Schreckmittel galt er bei jedem geachteten Bürger, 
Sämmtlichen ehrbaren Frauen und jedem erblühenden Mädchen. 

. „Pfingſten, das liebliche Feft, mar gekommen“; es hatten die Fluren 55 
Wieder mit ſchwellendem Gras ſich geſchmückt und mit Blättern die Bäume, 
Säuſelnde Winde, Erquickung und liebliche Düfte verbreitend, 

Koſten mit leiſem Geflüſter die üppigen Locken der Schönen. 

Silberne, tauige Tropfen beſchwerten die ſproſſenden Blumen, 

Wo ſie wie funkelnde Steine im Glanze der Sonne erſchienen, 60 
Schwärme von goldenen Käfern und Bienen bewegten fid) ſummend 

Und aus den grünenden Büſchen am Rande von murmelnden Bächen 
Tönten in frohem Gezwitſcher die Stimmen der ſingenden Vögel. 

Ja, eine feſtliche Zeit ſind fürwahr doch die Tage des Lenzes! 
Gleichſam ein Abglanz der göttlichen Schönheit, wo ſämmtliche Herzen, 65 
Jegliches Leben in ihnen erwacht und verlangend dann ausruft: 

„Jetzt will auch ich an den Gaben des Schöpfers mich wieder erfreuen!“ 

Doch des Verworſenen Seele, beſchäftigt mit ſchlimmen Gedanken, 

Fühlt bei der Freude der Welt ſich allein nur verlaſſen und einſam, 
Sie nur allein brütet Böſes, ſie träumt nur von Tränen und Klagen, 70 

Wenn ſowohl Himmel wie Erde in wonnigem Lächeln erprangen. 

Tief in Gedanken verſunken und oft auf die Lippen ſich beißend 
Wandelte ſo eines Morgens der Wüſtling in ſeinem Gemache, 
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Αἴϑουσαν, ὅπου συνήθως ἐπέρα τὰς ὥρας μονάζων, 

“Όταν σπουδαία φροντίς ἀπησχόλει τὴν χαῦνον φυγήν του. 

Εἰς τὰς πτυχὰς τοῦ εὐρέος μανδύου του κρύπτων τὰς χεῖρας. 
Άνω καὶ κάτω βαδίζων, νοὺς κατεδείκνυε ζάλην" 

Κἄποτ ἰσχνὸς γογγυσμὸς τοῦ διέψευγ ἐκ βάθους τῶν στέρνων, 
Ot ῥώθωνές του ὠγκοῦντο, ἡ 8 ὄψις αὐτοῦ ἐπυροῦτο" 

Κάποτε ὃ ἔστεφεν ἕν του μειδίαμα πλῆρες πικρίας, 

xe ὠχρὰ ὡς νεκροῦ, καὶ προφέροντα λέξεις ἀνάρθρους. 

"Ioa ὡς λίθος σιγῶν πρὸς αὑτὸ τῆς αἰϑούσης τὸ βάθος 
'O κακοπρόσωπος Tiras, ἀγρίως τὰ ὄμματα στρέφων: 

(Hy δὲ ὁ Τίτας αὐτὸς ᾿Ιταλὺς, καὶ πισξός του ϑεράπων, 
"Hy ἡ καρδία, ἡ χεὶρ, X εἰς κινδύνους πολλάκις ἀσπίς του.) 

Ὥραν δ᾽ ἀφ οὗ τῆς αἰθούσης τὸ μῆκος καὶ πλάτος διῆλϑε, 
Πότε ταγύνων, καὶ note βραδύνων μονότονον fap 
Πρὸς ziv πιστὸν του στραφεὶς μὲ φωνὴν ὑποτρέμουσαν εἶπε᾽ 
αΤίτα! τοὺς ἵππους εὐθὺς καὶ τοὺς ἄνδρας ἑτοίμους !“ δρομαῖος 
Μόλις τὸν λόγον ἀκούσας, ὁ ἄγριος Tiras κατῆλϑε, 

Καὶ per ὀλίγον λαμπρὰ συνοδία ἱππέων ἐνόπλων 
Πρὸς τῆς ὑγρᾶς Λεβαδίας τὴν πόλιν καλπάζουσα ἦγεν. 

TiS ἄρα sy ὁ κακὸς ᾿Ενετὸς καὶ τοσοῦτον ἐλύσσα: 
Κ᾿ εἰς Λεβαδίαν πρὸς τί pet ἐνόπλων ἀνδρῶν ἐνεχώρει; 
Εἶχεν ὅτ ἔχει ἡ φλόξ, εἷς πνοὰς ὅταν μαίνετ ἀνέμον. 

Κ᾿ ἔτρεχε πνέων ἐργὴν ἐπιβούλους σκοποὺς νὰ τελέσῃ. 

Ἔρως ὀξὺς καὶ δεινὸς τὴν νωθράν του καρδίαν ἐκέντα, 
Οὗτος, δ᾽ ὁ πρώην σκληρὸς, παραδόξως ὡς ϑὴρ ἐδαμόσϑη, 
Οὗτος, ὁ πρώην γελῶν εἰς τὰ δάκρυ ἀθώων παρϑένων 

Γώρα ἐϑρήνει, καὶ πόνους ἠσϑάνετ ὁ ἄπονος λίϑος. 

Εἰς φθινοπώρου καϑιὼς τὰς ὑυχρὰς. ὀμιχλώδεις ἡμέρας 

Κάποτε δένδρον avd ἀπολέσαν καὶ φύλλα καὶ κάλλος. 

“Όμως δὲν φέρει καρπόν: παρομοίως ps? ἄσεμνον βίον 

“Εν τῶν παθῶν ἐξυπνεῖ εἰς duyny ἐκ παθῶν χαυνωϑεῖσαν, 
Ἔχον ὁρμὴν, ἀλλ οὐχὶ καὶ τὰ ϑέλγητρα πάθους ἀκαμίου. 
Πάϑος δ᾽ ἄν ἦν εὐγενὲς ὁ σφοδρὺς καὶ ϑερμότατος ἔρως. 
Πλὴν εἰς καρδίας σκληράς εἶν ἀείποτε πάθος ϑηρίου. — 
Μάτην δ᾽ ὁ ξένος ἠρᾶτο τῆς κόρης τοῦ γέροντος Λάμπρου. 
Μάτην ἐστέναζε βλέπων τὴν νέαν κ ἐνάρετον Ἄνναν, 

Οὖσαν πρὸ χρόνων μνηστὴν τοῦ ἀνδρείου καὶ ἔμφρονος Φλώρου, 
Κ᾿ ἕτοιμον ἠδ᾽ εἷς δεσμὺν προςεχοῦς πανευδαίµονος γάμου. 

"Hv δὲ ὁ Λάμπρος αὐτὸς Λεβαδεὺς ἐκ τῶν μάλα φρονίμων. 
Πλούσιος, ϑρῇσκος, ϑερμὸς πατριώτης, καθόσον ἡ τότε 
Τῆς τουρκικῆς τυραννίας δεινή ἐποχὴ συνεχώρει, 

Καὶ ἐτιμᾶτο δικαίως παρ ὕλων- τοῦ γήρως του δ᾽ εἶχε 
Μόνην στεῤῥὰν βακτηρίαν τὴν Ἄνναν του. ἥν καὶ ἠγάπα 
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Hoch in dem oberſten Stock, wo er meiſtens ja pflegte zu weilen, 
Wenn ſeinen nichtigen Geiſt eine ernſtliche Sorge bewegte: 75 
Und ſeine Hände geſteckt in die Taſchen des faltigen Mantels 
Ging er mit haſtigen Schritten, den Sturm ſeines Innern verratend. 
Oefter entrang ſich ein Laut aus des Herzens verborgenen Tiefen, 
Während die Nüſtern ſich blühten, mit Röte ſein Antlitz ſich färbte, 
Oefter umſpielte ein leiſes, ſataniſches Lächeln die Lippen, 80 
Denen mitunter zugleich fid) verworrene Worte entrangen. 
Stumm, wie ein Marmorgebilde, verbarg ſich im Grunde des Zimmers 
Tita, der ſchreckliche Menſch, ſeine grimmigen Augen verdrehend. 
Ein Italiener war dieſer, des Herxen vertrauteſter Diener, 
Ja, ſeine Hand und ſein Auge und in der Gefahr ſein Beſchützer.) 85 
Als nun bereits eine Stunde der Wüſtling das Zimmer durchmeſſen, 
Bald ſeine Schritte beflügelnd und bald ſie dann wieder verkürzend 
Sprach er zum Diener gewendet, nur flüchtig mit liſpelnder Stimme: 
„Tita, die Pferde geſattelt und ſämmtliche Mannen gerüſtet!“ 
Dieſer vernahm kaum die Worte, da ſtürzte er ſchon aus dem Zimmer, 90 
Und es bewegte ſich bald eine Schaar von bewaffneten Reitern 
Schnell auf der Straße dahin nach Liwadias benachbarten Toren. 
Aber was brachte den argen Venetier in ſolche Erregung? 
Und weshalb zog er dorthin in Begleitung bewaffneter Männer? 
Weil ihn die Flamme ergriff, wie Πο raft im entjejjelten Sturme, 95 
Und er beſchloß mit Begier ſeinen tückiſchen Plan zu vollenden. 
Eine verzehrende Liebe umfing ihn mit all' ihren Qualen, 
Er, welcher ſonſt ſo vermeſſen, war jetzt wie ein Tieger gebändigt, 
Er, welcher ſonſt jid) erfreut an den Tränen unſchuldiger Mädchen, 
Klagte jetzt ſelber wie dieſe und duldete heftige Schmerzen. 100 
Wie in den nebligen Tagen des wehmuterzeugenden Herbſtes 
Oefter ein Baum noch erblüht, der die Blätter faſt alle verloren, 
Früchte jedoch nimmer trägt, ſo erwacht auch nach ſchändlichem Leben 
In einem fündigen Herzen manchmal eine tiefe Empfindung, 
Aber als ſengende Glut und es fehlt ihr die innige Wärme. 105 
Mag man die Liebe auch rechnen mit Recht zu den edelſten Trieben, 
Immer verrät ſie im Herzen Verworfner die tieriſchen Lüſte. — 
Alſo es liebte der Fremde vergeblich die Tochter des Lambros 
Und er entbrannte umſonſt bei dem Anblick der lieblichen Anna, 
Die, ſchon ſeit Jahren die Braut des verſtändigen, wackeren Floros, 110 
Damals voll Jubel gedachte in kurzem die Hochzeit zu feiern. 
Lambros, ihr Vater, war einer der vornehmſten Bürger des Ortes, 
Wohltätig, reich, patriotiſch, ſo weit es die Lage des Landes 
Unter der türkiſchen Fauſt einem Griechen nur irgend erlaubte, 
Und es verehrten ihn alle mit Recht; doch als Stütze im Alter 115 
Hatt er nur feine Anna, die einzige, welche er liebte, 
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Ὡς ἀγαπᾷ κηπουρὺς τὸ καλλύνον tbv κῆπόν του ἄνϑος. 
Εἰς ἡλικίας δ᾽ ἀκμὴν ἡ γλαυκῶπις κ adda παρθένος 
“Όλη φαιδρότης καὶ χάρις, τοῦ κάλλους ἀρχέτυπον ἦτον, 
Κ᾿ ἀριστοτέχνου γραφὶς ἀτελῆ Θέλει δώσει ἰδέαν, 
Ἄν τοῦ ἀγγέλου ἐκείνου τὰ ϑέλγητρα μόνη ἐκϑέσῃ. 
Εἰς τὴν ἁγνήν της καρδίαν τὰ πάθη δὲν εἶγον βλαστήσει, 
Οὔτε τὸν πρᾷόν της βίον ταράξει ψυχῆς καταιγίδες. 
Ὥς δ᾽ ἀγνοεῖ τὴν ὡραίαν χροιάν του τὸ εὔοσμον ῥόδον, 
Ἢ παραδείσου πτηνὸν τῶν στιλβόντων πτερῶν του τὴν λάμψιν. 
Οὕτω x ἡ ἄκακος κόρη τὸ Θεόν της κάλλος ἠγνόει, 
Κ᾿ ἔχαιρε ζῶσα, X ἠγάπα τὸν κόσμον, πλὴν μόνον διότι, 
[χε πατέρα τὸν Λάμπρον, ϑερμὸν δ᾽ ἐραστήν της τὸν Φλῶρον. 
Ναὶ τὴν ἀγάπα ϑερμῶς, τὴν ἐλάτρευεν ἔνϑους ὁ Φλῶρος. 
Κ᾿ εἷς τὸ ἀστράπτον της βλέμμα οὐράνιον ἔβλεπ ἀχτῖνα. 
“Ἥτις ψυχῶν εὐγενῶν τὸν ἁγνὸν χαρακτῆρα ἐμφαίνει, 
Ἔκ παιδικῶν ἡμερῶν τὸν πατέρα του elde σφαγέντα, 
Οὗτος δὲ λάϑρα σωϑεὶς εἰς τοὺς πέριξ βουνοὺς ἀνετράφη. 
“Όϑεν, ἄν καὶ εἶχε γλυκὺ, ἄν καὶ εἶχεν ἐράσμιον ἦϑος 
Κἄποτε ἦν ἀπηνὴς, καὶ φιλέκδικος μέχρι μανίας. 
Τῆς 9 ἀγωγῆς του αὐτῆς διετήρει ἀκμαίας τὰς ἕξεις. 
Καὶ τοὺς τυράννους μισῶν, ἠρυϑρία νὰ λέγηται δοῦλος. 
"Hv δὲ ταχὺς ὡς δορκὰς, καὶ γεννᾶιος ὡς λέων τοῦ δάσαυς, 
Καὶ εἰς τὰ ὅπλα δεινὺς ὡς οὐδεὶς τῶν ἑταίρων του ἄλλος. 
τον ὡραῖος, σεμνὸς, φιλοκίνδυνος, πρᾶος καὶ εἶχε 
Πᾶσαν σχεδὺν ἀρετὴν, καλλονῆς δὲ γυμνὴν ἐπικτήτου. 
Δύω δ᾽ ἡ μέρας ἀφ οὗ ὁ καχὺς ᾿Ενετὸς εἷς τὴν πόλιν 
Τῆς Δεβαδίας εἰςῆλϑε, — κρυφίως δ᾽ εἰςῆλϑε, διότι, 
Κρύπτεται ὅστις κακὸν μελετᾷ καὶ κακὺν διαπράττει, — 
Τῶν τρυφερῶν ἐραστῶν πομπωδῶς ἐτελοῦντο οἱ γάμοι. 
"Ὅλος ὁ οἶκος τοῦ γέροντος Λάμπρου els κίνησιν ἦτον. 
Φίλων x οἰκείων πληϑύς συνηθροίσθη ἐντὸς τῆς αἰϑούσης. 
Καὶ ὑπηρέται πολλοὶ τοῦ προδέμου κατεῖχον τὰς ϑύρας. 
Τῆς Λεβαδίας αἱ κόραι, ὑμήλικες φίλαι τῆς Ἄννης 
σαν ἀϑρύαι ἐκεῖ, ἑορτάσιμον φέρουσ᾽ ἐσθητα, 
Καὶ ἡ τοῦ Φλώρου μνηστὴ, μειδιῶσα, καὶ ὅλη φαιδρίτης, 
Ἔλαμπ ἐν μέσῳ αὐτῶν ὡς σελήνη ἐν μέσῳ τῶν ἄστρων. 
EN ὡς ῥύδον σεμνὸν μεταξὺ τῶν ἀνϑῶν τοῦ Μαίου. 
Τὰς καλλονάς της χρυσὺς, καὶ πολύτιμοι λίϑοι ἐκόσμουν. 
Πλὴν, τῆς στιλβούσης της κύμης δὲν εἶχ ὁ χρυσὸς τὴν ἀξίαν, 
Οὐδ᾽ οἱ πολύτιμοι λίθοι Evie βλέμματός της τὴν λάμψιν. 
Δῶρον τοῦ Φλώρου, λευκόν εἷς τὰ στήθη της ἔφερε ῥόδον, 
Κ᾿ ὅλοι ἐφϑύνουν τὴν τύχην αἰτῆς, καὶ τὴν τύχην τοῦ Φλώρου. 
Πλήρης δὲ οὗτος χαρᾶς tv ὡραίαν του ἔβλεπεν Ἄνναν. 
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Gleichwie ein Gärtner die Blume, die herrlich den Garten verſchönert. 

So in dem blühendſten Alter erprangend, vermochte die Jungfrau, 
Strahlend vor Anmut und Glück als ein Muſter der Schönheit zu gelten, 
Und dem vortrefflichſten Maler vermöchte nur ſchwach es gelingen, 120 
Wenn er den Reiz dieſes Engels im Bilde verſuchte zu feiern. 

In ihrem kindlichen Herzen da regten ſich keine Begierden, 

Wie auch die Stürme des Lebens noch nie ihre Seele erſchüttert. 

Doch wie die blühende Roſe nicht weiß von dem Schmelz ihrer Farbe, 
Oder ein ſchillernder Vogel vom Glanz ſeines bunten Gefieders, 125 
Ebenſo ahnte auch jene noch nicht ihre leuchtende Schönheit, 

Sondern ſie freute das Leben und liebte die Welt, doch vor allem, 

Was ſie am meiſten beglückte, das waren ihr Vater und Floros. 
Schwärmeriſch liebte ſie dieſer mit heißer, verzehrender Inbrunſt, 
Denn ihre Augen verklärte bezaubernd der göttliche Schimmer, 130 

Welcher das keuſche Empfinden hochherziger Seelen verkündet. 

Frühzeitig wurde dem Knaben der Vater durch Mörder entriſſen, 

Er aber heimlich gerettet und dann in den Bergen erzogen. 

Dies war allein wohl der Grund, daß mit ſeinem ſonſt edlen Charakter 
Manchmal erſchreckende Härte und grimmige Wildheit ſich paarten; 135 
Denn er bewahrte im Herzen die Eindrücke ſeiner Erziehung 

Und er ertrug es mit Ingrimm ein Sklave der Türken zu heißen. 

Schnell und behend war er gleichwie ein Reh und ſo kühn wie ein Löwe, 
Und in den Waffen geübt wie ſonſt keiner von ſeinen Gefährten; 

Ferner von ſtattlichem Aeußern, von offnem, gewinnenden Weſen, 140 
Um es mit kurzem zu ſagen, die Zierde der männlichen Jugend. 

Wenige Tage darauf, als gerade der tückiſche Lüſtling 
Still nach Liwadien gekommen, — er kam aber heimlich, denn jeder, 

Der etwas Böſes erſinnt und betreibt, pflegt es heimlich zu tuen, — 
Wurde mit großem Gepränge die Hochzeit des Paares gefeiert. 145 
Früh ſchon begann es im Hauſe des Lambros ſich eifrig zu regen, 
Zahlreiche Freunde, Verwandte erſchienen im feſtlichen Saale 

Und eine Menge von Dienern umſtanden die Türen der Halle. 

Ueppige, blühende Mädchen, Gefährtinnen alle von Anna, 

Kamen dort fröhlich zuſammen, gehüllt in die ſchönſten Gewänder, 150 
Aber die glückliche Braut, noch verklärt von der ſeligſten Freude, 

Strahlte vor allen hervor wie der Mond in dem Kreiſe der Sterne, 

Wie vor den übrigen Blumen im Sommer die duftende Roſe. 

Und ihre Schönheit verzierten Juwelen und goldne Geſchmeide, 

Aber der Glanz ihres Haares beſiegte den Schimmer des Goldes 155 
Und ihre leuchtenden Augen das Funkeln der köſtlichen Steine. 

Als ein Geſchenk des Geliebten trug ſtolz ihre Bruſt eine Roſe, 

Weiß wie der Schnee, und es prieſen die Gäſte den glücklichen Floros. 

Dieſer in ſeliger Wonne betrachtete ſtumm ſeine Anna; 
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Πέντε ἐτῶν στεναγμοὶ τὴν ἡμέραν ἐκείνην ἐσίγων. - 160: 
Ὄνειροι πέντε ἐτῶν ἐπληροῦντο αἰσίως" πλὴν εἶχε 
Εἶδος δειλίας, ἐν ᾧ ἡ Ψυχή του ἀτρύμητος ἦτον. 
"Ὅταν μεγάλη χαρὰ στεφανοῖ τὰς προ χρόνων ἐλπίδας 
Τρέμ ἡ καρδία, διστάς ἢ ψυχὴ, καὶ εἷς νέαν τος βίου 
Αἴφνης προβαίνουσα φάσιν, δειλίαν τινὰ δοκιμάζει. 165 
Τίς δὲν ἠσϑάνϑη παλμοὺς, καὶ ἀνέκφραστον φόβων συνάμα 
“Όταν τὴν χεῖρά του τείνας πρὸς κόρην, τῇ, εἶπε τὸ πρῶτον" 
«Εἰς τῆς ζωῆς µου τὴν πλοῦν σὺ ϑὰ εἶσαι ἀστὴρ καὶ πνξίς μου. 
Μόνην χαρὰν τὴν χαράν σου, τὴν λύπην σου λύπην ϑὰ ἔχωτ" 
Πνέων γαλήνην ὑυχῆς, καὶ μὲ πρύσωπον φαῖνον ἀγάπην 170 
Ὁ γηραιὸς ὑπεδέχετο Λάμπρος τοὺς πάντας ἀσμένως: 
Πλὴν, ὡς τὴν Ἄνναν ἀπήντα τὸ βλέμμα του ἔγυνε λάμψεις, 
Κ᾿ ὑπερηφάνως προςβλέπων ἠγάλλετ T ἦτον πατήρ της. 
Πάντες δ᾽ ἐθαύμαζον, πάντες ἐπήνουν συζύγους τοιούτους, 
Καὶ πρὸς τὸν γέροντα πάντες ἀπεύϑυνον λύγους ϑωπείας. 115 
EV ἐνδυϑῆ πολιὸς ἱεράργης στολὴν γρυσαυγοῦσαν, 
Εἶχον λαμπάδες λευκαὶ ἀναφϑη ποϑητοῦ ὑμεναίου. 
Κ᾿ Key m γὰρ τῆς μνηστῆς εἷς τὴν χεῖρα φιλτάτον μνηστῆρος. 
“Ὅτε ἠκούσθη πολὺς εἰς τὸν πρόδομον κρότος, καὶ δοῦπος 
"χης ἀνδρῶν ped” ὁρμῆς βαδιζόντων, ἠνοίχϑη δ᾽ ἡ πύλη, 180 
Κ᾿ ἔνοπλ εἰςῆλθον πολλοὶ τοῦ τοπάρχου μµισύχριστοι Τοῦρκοι. 
Φόβου ὠχρότης τὰ πρόσωπα πάντων ἐκάλυψε τότε, 
Καὶ ἀπαισία σιγὴ τῆς χαρᾶς διεδέχϑη τοὺς φϑόγγους. 
«Τίνα ζητείτε'': προβαίνων εὐτόλμως, ἠρώτησ ὁ Λάμπρος: 


„Tov εἰς κακούργους λῃστὰς χορηγοῦντα «κρυφῇ προστασίαν !"' 185 
Εἶπεν ὁ πρῶτος τῶν Τούρκων: — „jure, εἶπεν 6 γέρων, 


«Ἄλλοϑι. τότε, τὸν ἔνοχον τοῦτον, καθότι ἐνταῦθα 
Εἶναι τοῦ Λάμπρου ὁ οἶκος, καὶ φΏὶ οἱ παρόντες τοῦ Λάμπρου." — 
sElsat ὁ ἔνοχος σὺ, ἀπεκρίϑη ὦ Τοῦρκος ὀργίλως, 
Κ᾿ ἔχω ῥητὴν προσταγὴν νὰ σὲ δέσω po ἁλύσεις σιδήρον." 190 
Πρὶν δὲ τοὺς λόγους περάνη. οἱ πέριξ αὐτοῦ στρατιῶται 
Tiv γηραιόν κατεφόρτισαν Λάμπρον μ΄ ἀλύσεις σιδήρου. 
Κ᾿ ἀπαγαγόντες αὐτὸν. ἐν σπουδῇ ἀνεχώρουν ὡς MO. 
0 δυστυγής! ἐν τῷ φεύγειν ἰδὼν νεκρουμένην τὴν Ἄνναν, 
Καὶ περιπτύξας αὐτὴν, φιλοστόργως τῇ six: δαχρύων- 195 
«Ἄννα µου χαῖρε! καὶ ἂν. ὅ μὴ γένοιτο. πλέον δὲν a ἴδω, 
“EZ ἀρωγὸν τὸν Helv, καὶ τὸν Φλῶρόν σου ἄλλον πατέρα." 
Κ᾿ ἦσαν of λόγοι στοργῆς πατοικῆς τρομερὰ προφητεία. — 
Τέλος ἀνέλπιστον ἔσχον τοιοῦτον οἱ γάμοι τοῦ Φλώρου. 
Κ᾿ ἔμεινεν ὄναρ κενὸν ἢ προὐλίγου στεῤῥὰ εὐτυχία. 200 
Ναύτης ὁμοίως ἀπὼν ἀπὸ χρόνων τῆς φίλης πατρίδος, 
M' ὄμματα πόθου ἐν ᾧ τὰ τερπνά της παράλια βλέπει. 
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All ſein Verlangen und Sehnen, der Traum ber vergangenen Jahre 160 
Hatte ſich glücklich erfüllt; aber dennoch bedeckte ſein Antlitz 
Häufig ein flüchtiger Schatten, obwohl ihn nur Freude erfüllte. 

Oft, wenn von gutem Erfolge das menſchliche Ringen gekrönt wird, 
Bangt wohl die Seele, es zittert das Herz und ein ängſtliches Zagen 
Prägt in den Mienen ſich aus, die noch fremd in dem Glücke ſich fühlen. 165 
Denn wer empfand nicht ein Beben, ein namenlos ängſtliches Schauern, 
Als zu der Teuren gewendet er tat die entſcheidende Frage: 

„Willſt du den Pfad meines Lebens als freundlicher Stern mir erleuchten, 
Willſt du in Freuden und Leiden getreulich zur Seite mir ſtehen?“ 

Strahlend vor Freude und Glück und mit Wonne verkündender Miene 170 

Nahm in Empfang ſeine Gäſte voll Eifer der würdige Lambros. 

Aber ſo oft er dazwiſchen die Tochter von weitem erblickte, 

Zeigte der Glanz ſeiner Augen wie ſtolz er als Vater ſich fühlte. 

Und es bewunderten alle die jungen gefeierten Gatten, 

Und auch den Vater erhoben die Gäſte mit preiſenden Reden. 175 

Schon war der Prieſter bedeckt mit dem koſtbar verbrämten Ornate, 
Schon waren ringsum die Kerzen entzündet zur heiligen Handlung, 

Und ihre Hand legte zitternd die Braut in die Hand des Geliebten, 

Als man ein lautes Geräuſch in der Halle vernahm und ein Stampfen 
Wie von marſchierenden Männern und in der geöffneten Pforte 180 
Viele bewaffnete Türken, die Feinde der Chriſten, erſchienen. 

Tödtliche Bläſſe bedeckte die Züge von ſämmtlichen Gäſten 

Und ein bedrückendes Schweigen verhüllte die Töne der Freude. 

„Männer, wen ſucht ihr?“ So fragte entſchloſſen der wackere Lambros: 
„Den, welcher Räubern und Mördern verbotene Hülfe gewährt hat!“ 185 
Sagte der Führer der Türken. — „Dann ſucht ihn,“ erwiderte jener, 
„Lieber an anderen Orten als hier in dem friedlichen Hauſe, 

Welches dem Lambros gehört und worin ſeine Freunde jetzt weilen!“ — 
„Du biſt der Schuldige ſelber,“ verſetzte der Türke im Zorne, 

„Hier der beſtimmte Befehl dich in eiſerne Ketten zu legen.“ 190 
Und noch bevor er vollendet, beſchwerten mit raſſelnden Ketten 

Seine bewaffneten Schergen die Hände des würdigen Greiſes 

Und ihn in Eile entführend verſchwanden ſie, wie ſie gekommen. 

Doch wie der Aermſte beim Scheiden die Tochter in Ohnmacht erblickte, 
Drückte er ſchmerzlich gerührt an das Herz ſie und ſprach unter Tränen: 195 
„Anna, mein Kind, lebe wohl und woſern es auf immer geſchähe, 

Dann möge Gott dich behüten und Floros den Vater erſetzen!“ 

Und ſeine Ahnungen ſollten in kurzem ſich ſchrecklich erfüllen. — 

Solch' ein betrübendes Ende nahm jählings die Hochzeit des Floros 
Und wie ein nichtiger Traum war ſein Glück, ſeine Freude zerſtoben; 200 
Gleichwie ein Seemann, ſeit Jahren entfernt von der teueren Heimat, 
Während er ſehnenden Auges erblickt ſeine heimiſchen Küſten 
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Τέκνα κ οἰκείους ἐν pet ὀλίγον ἐλπίζει νὰ σφίγξῃ, 
Πρὺς τὰ λυσσῶντα πελάγη ἐξαίφνης ἐκ νέου ὠϑεῖται. 
Τῶν προεστώτων δεήσεις, καὶ ἔντονοι λόγοι τοῦ Φλώρου, 205 
Δὲν συνεκίνησαν κἂν τοῦ τοπάργου τὸ ἄκαμπτον ἦϑος, 
x Τοὺς προεστῶτας χλευάσας, ὀργίλως τὸν Φλῶρον διώξας, 
N’ ἀπαγχονίσῃ ἠπείλει τὸν Λάμπρον, ὡς ἄλλον xaxoücov- 
Πάντες δ᾽ ἐϑρήνουν ἀθῶον κ ἐνάρετον ἄνδρα τοιοῦτον. 
Μία πλὴν μόνη ψυγὴ ἐνετρύφα εἰς τοῦτο τὺ δρᾶμα, 210 
Εἷς ἀνϑρωπόμορφος δαίμων ἐσκίρτα τὴν λύσιν του βλέπων, 
Κ᾿ ἦν ὁ συμπλέξας αὐτὸ αφανῶς — ὁ αἰσγρὸς ᾿Αντωνέλλης. 


B. 


Αύπη κατεῖγε σκληρὰ τὴν φιλόστοργον κόρην τοῦ Λάμπρου: 
Οὐδ᾽ ὁ παρήγορος ὕπνος παρήγορον ἔφερε νάρχην. 
"Ore δ᾽ ἐπήρχετο χλείων T ἁβρὰ πρὸς στιγμὴν βλέφαρά της 215 
Ὄνειροι φρίκης μεστοὶ τὴν ἐτάραττον, X ἔντρομος ὅλη 
"Hvoty ὑγροὺς ὀφθαλμοὺς, καὶ παράφρων ἐπήδα τῆς Χλίνης. 
"EQAez ἐκτάδην νεκρὸν τὸν καλόν της πατέρα, Z ἐκ δύω 
᾿Επιστηϑίων πληγῶν IT ἀγνίζον ἐπήδα τὸ αἷμα. 
Ἔβαλε τότε φωνὰς, ἀλλ ἐν ᾧ ὡς νεκρὸν τὸν ἐφίλει, 220 
Αἴφνης, τὸν ἔβλεπε ζῶντα, καὶ πράως αὐτήν εὐλογοῦντα. 
Ὡς δὲ νὰ εἶχε πτερὰ τότ ἐκείνη ἐπέτα ἐπέτα 
Εἰς οὐρανὸν σαπφειρέγρουν, ae ἵπου διέκρινε στόνους 
Τοῦ εὐλογοῦντος πατρὸς, καὶ τοῦ Φλώρου νεκρώσιμον μέλος . . . 
“Όϑεν ὠχρὰ, μὲ λυτὴν περιήρχετο κόμην, καὶ ἦτον 225 
Ὥς τις ἀργαία ϑεὰ ἀπὸ χείρας Φειδίου γλυφεῖσα: 
Elys & ἡ λύπη λεπτὰ εἷς τὰ κάλλη της κάλλη προςϑέσει- 
θελκτικωτέραν δὲ πέριξ διέχεεν ἤδη μαγείαν 
Ὡς γλυκυτέραν ὑσμὴν ἡμιμάραντος ἴασμος χέει. 
"τον εἰς σκέψεις πικρὰς, κ εἰς σιγὴν βυϑισμένη, ὁπότε. 230 
Δούλ εἷς ἐλϑοῦσα πιστὴ τῇ ἐπέδωκε, γράμμα σπουδαῖον, 
Ὅπερ δειλὸς χωρικὸς ἐγχειρίσας ἀπῆλϑεν — ἁρπάζει 
Ἱρέμουσ αὐτὸ, τὸ ἀνοίγει, καὶ χαίρουσα ταῦτα ἀνέγνω: 
Ἂν τὴν ζωὴν τοῦ πατρὺς ὡς ϑυγάτηρ ποϑῖς νὰ λυτρώσῃς, 
"E τοῦ Τροφωνίου ἐλθέ, πάντη μύνη τὸ ἔρημον. ἄντρον 285 
"Ὅταν ἡ νὺξ τὰ πυκνὰ x ἐβενόχρυα σκότη ἁπλωώσῃ- 
θέλεις ἐκεῖ συμβουλὰς x εἰηγήσεις σπουδαίας ἀχούσει- 
Χάνεται ὅμως τὺ πᾶν, ἂν her ἄλλου τινος πλησιάσης, 
"H τὸ μυστήριον τοῦτο εἰς τρίτον ἀφρόνως κοινώσῃς - 
Ταῦτα σοὶ γράφει, πιστὸς καὶ εὐγνώμων τοῦ οἴκου σας φίλος. 240 
Ἔμπλεως τότ: γαρᾶς γονατίζει ἐμπρὸς τῆς παρθένου = 
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Und ſeine Gattin und Kinder in kurzem ſchon hofft zu umarmen, 
Plötzlich vom Sturme dann wieder geſchleudert wird weit in die Ferne. 
Sämmtliche Bitten der Bürger und Floros' bewegliche Worte 205 
Rührten auch nicht im Geringſten das eiſerne Herz des Toparchen, 
Sondern die Bürger verſpottend und Floros durch Schmähungen kränkend 
Drohte er hängen zu laſſen als Räuber den würdigen Lambros. 
Jeder beklagte das Loos des von allen geachteten Mannes 
Einer nur jauchzte verſtohlen bei dieſem erſchütternden Drama, 210 
Einer, ein menſchlicher Teufel, frohlockte darüber im Innern, 
Denn, der die Schandtat erſonnen, das war nur allein — Antonelli. 


Troſtloſe Trauer umfing die verlaſſene Tochter des Lambros 
Und auch der lindernde Schlummer verſagte ihr jede Erquickung. 
Denn wenn fie auch auf Momente die brennenden Lider geſchloſſen, 215 
Störten ſie ſchreckliche Träume und zitternd vor eiſigem Schauder 
Oeffnete ſie ihre Augen und hob ſich verſtört von dem Lager. 
Vor ſich erblickte ſie bebend am Boden die Leiche des Vaters, 
Dem aus zwei klaffenden Wunden das ſchäumende Blut noch entſtrömte. j 
Aengſtlich entfuhr ihr ein Schrei, aber während die Leiche fie küßte, 220 
Sah ſie ihn plötzlich am Leben, ſie tröſtend mit gütigen Worten. 
Ferner als hätte ſie Flügel und ſchwebte dann weiter und weiter 
Auf zu dem ſtrahlenden Himmel, von wo ſie die Stimme des Vaters 
Deutlich vernahm und zugleich auch den Todtengeſang ihres Floros 
Bleich und mit wallenden Haaren, ſo ſchlich ſie einher und ihr Antlitz 225 
War wie das Bild einer Göttin, von Phidias Händen gemeißelt. 
Aber ſelbſt Kummer und Leiden vermehrte die Anmut der Züge 
Und ein noch holderer Zauber umgab ihre ganze Erſcheinung. 
Wie ja doch auch der Jasmin, wenn er welkt, noch berauſchender duftet. 
Wiederum war ſie verſunken in ſchmerzliches Sinnen und Bangen, 230 
Als ihr die Dienerin brachte ein kleines, verſiegeltes Schreiben, 
Das ihr ein Bauer gegeben, der ſchnell fid) ſogleich dann entfernte. 
Haſtig entreißt ſie es, öffnet und lieſt nun mit klopfendem Herzen: 
„Wenn du als liebende Tochter das Leben des Vaters willſt retten, 
Dann an dem kommenden Abend begieb dich, von Niemand begleitet, 235 
Still zur trophoniſchen Höhle, wenn Finſternis alles beſchattet: 
Dort wirſt du heimlich erwartet und wichtige Dinge vernehmen, 
Aber das alles verſcherzſt du, ſobald Du noch andere mitbringſt, 
Oder vielleicht einem Dritten das ganze Geheimmniß verrateſt. 
Solches tut kund im Vertrauen ein herzlicher Freund eures Hauſes.“ 240 
Dankerfüllt kniete ſie nieder darauf vor dem Bilde der Jungfrau, 
7* 
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Δέησιν ὅλως ϑερμὴν ἀναπέμπουσα, δέησιν, ἥτις 
*Hrov ἁγνὴ ὡς ἡ πρώτη ᾠδὴ τῶν ἀγγέλων, ὁπέτε, 


Ἔκϑαμβοι εἶδον πλασθέντες τὴν στράπτουσαν δόξαν τοῦ πλάστου. 


"AN ὡς ἠγέρϑ᾽ ἡ ἐμπρὸς τῆς εἰκόνος λυχνία ἐσβέσϑη . . . 

'Piyog δὲ τότε λεπτὸν διεπέρασε πᾶσαν της ἵνα, 

'Piyos προλήψεως, φέρον συνάμα δειλίαν καὶ τρόμον" 

“Οϑεν ὑψοῦσα τὰς χείρας, ἀνέκραξ᾽ ἐκ βάθους καρδίας" 
„Mn! Παναγία μου! ὦ! μὴ δώσῃς νὰ σβύσ ἡ ἐλπίς μου 

“Όπως ὁ λύχνος αὐτὲς, καὶ σεπτὸν ϑέλημά σου ἂν ἦναι, 

θῦμαϊνὰ πέσ ὁ πατὴρ, ἀντ ἐκείνου ἂν πέσ ἢ ϑυγάτηρ . . .' 
Ἄν ἔτος ὅλον ποτὲ ἐξελήφϑη 7 φεύγουσα ὥρα 

“Ore τυχὸν ἠργοπόρε: ὀλίγον νὰ ἴδῃ τὸν Φλῶρον, 

"OX αἰὼν τῇ ἐφάνη ἐκείν ἡ ἡμέρα" διότι, 

Elve τὸ χρέος πολὺ ἱερώτερον πάθους καρδίας. 
Ἔφθασε τέλος ἡ νύξ' πλὴν ὡς ἔφθασ ἡ πρέπουσα ὥρα 

Μάντις κακῶν δισταγμὸς, τὴν κατέλαβε, καὶ τις δειλία - 

"AAN ἐν γενναίᾳ ψυχῇ ἐκνικᾷ ἐπὶ τέλους τὸ Dados: 

“Ὅϑεν κατέβη κρυφίως, κρυφίως τὴν ϑύραν ἀνοίγει. 

Καὶ μὲ καρδίας παλμοὺς τοῦ σπηλαίου τὸν δρύμον βαδίζει. 

^ *Hrov ἑσπέρα ὑγρὰ" ὑετώδης προςέπνεε νότος, 

Καὶ ἑ οὐρανοῦ τὰς λυχνίας παχεῖα ἀπέκρυπτ ὀμίχλη, 

Στοῦ Παρνασσοῦ τὴν ὀφρῦν ἐπεκάϑητο δαίμων ϑυέλλης, 

Καὶ τῆς 'ρχκύνης τὸ ῥείθρον ἐγόγγυζεν ἕρπον ἐν σκότει" 

Εἰς δὲ τὴν πόλιν σιγὴ ἐβασίλευε δούλων, καὶ μόνον 

᾿Αγριοφώνων χυνῶν ὑλακαὶ εἷς τὰ πέριξ ἀντήχουν. 

"Ἕσπευδ᾽ ἡ κόρη: X εἷς πᾶν ἀλλεπάλληλον τρέμον της βῆμα 

'H συνεχής της πνοὴ τὸ σεμνέν της ἐξώγκονε στῆϑος, 

Ἔφριτὲ εἰς πᾶσαν σκιὰν, ἀνεσκίρτα εἰς ἕκαστον κρότον, 

II φαντασία ϑερμὴ τῇ παρίστα ὡς ζῶντα τὰ πὰντα, 

Κ᾿ εἶχον of λίθοι ψυχὴν, καὶ τὰ δένδρα κλαδία δρακόντων. 
Αἴφνης διέκρινε φῶς, ἀλλ ἐσβέσϑη τὸ φῶς ὡς ἐφάνη . . - 

Τότε dent ἀληθὴς τὴν κατέλαβε, φόβου δὲ ῥῖγος 

Thy γυναικείαν ψυχὴν κατενάρκωσε" στᾶσα O'- ἐξαίφνης 

Elde, πλὲν ἴσως ἀργὰ, ὅτι ἔπραττε τόλμημα μέγα. 

“Ὅμως old’ ἦτο καιρός, οὐδὲ πρέπον νὰ στρέψῃ ὀπίσω. 

„Ode τὸ ϑντσκύν της ϑάῤῥος λαβοῦσα ὡς μόνην ἀσπίδα 

Βήματα ἔκαμ ὀλίγα, X ἐμπρὸς τοῦ σπηλαίου εὑρέδη . . - 
Τότε δὲ εἶδε τινὰ εἰς τὸ σκότος ἀψόφως χωροῦντα 

Ὅστις φωνῇ ταπειν; τὴν ἠρώτησε: Ud εἶσ ἡ “Awa; 

„Nail: ἀπεκρίθη δειλῶς ἡ παρθένος, καὶ ἔτρεμεν ὅλη" 

θάῤῥει, καὶ μὴ δειλιᾷς“ ὁ ἀγνώριστος εἶπεν ἐκ νέου" 

„Av τοῦ πατρὸς σου ποϑῇς τὰς βαρείας νὰ ϑραύσῃς ἀλύσεις 

Φον πιστόν, ὡς ἐμὲ, ἀκολούϑησον βῆμα πρὸς βῆμα," 
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Um ein Gebet zu entjenden jo heiß und voll gläubige: Inbrunſt, 

Wie ſie den erſten Geſang von den Schaaren der Engel erfüllte, 

Als ſie erſchaffen mit Staunen die Herrlichkeit Gottes erblickten. 

Aber bei ihrem Erheben erloſch vor dem Bilde die Lampe ... 245 

Lähmend durchfuhr wie ein Blitz ihre Glieder ein tödtlicher Schrecken, 

Eine erdrückende Angſt, bis ins innerſte Mark ſie erſtarrend, 

Und ſie erhob ihre Hände und rief aus der Tiefe des Herzens: 
„Heilige Jungfrau, o laß meine Hoffnung nicht auch ſo erlöſchen 

Wie dieſe Lampe ſoeben und wäre es wirklich beſchloſſen 250 

Schuldlos den Vater zu opfern, ſo büße ſtatt ſeiner die Tochter ...“ 
Dünkte ihr ſonſt wohl ein Jahr die zu langſam verrinnende Stunde, 

Wenn des Geliebten Beſuch ſie in froher Erwartung erſehnte, 

So nun erſchien ihr die Zeit eine Ewigkeit bis an den Abend, 

Denn das Gefühl unſrer Pflicht übertönt noch die Stimme des Herzens. 255 
Endlich begann es zu dunkeln, doch als nun die Stunde herankam, 

Da überfielen ſie Zweifel und neue erhöhte Bedenken, 

Aber ein ſtarker Charakter beſiegt doch am Ende die Schwäche. 

Heimlich verließ ſie das Zimmer und öffnete leiſe die Pforte, 

Und bei den Schlägen des Herzens verfolgt ſie den Weg zu der Höhle. 260 
Stürmiſch und feucht war der Abend, es wehte ein näſſelnder Südwind 

Und es verbarg ſich am Himmel der Mond hinter finſteren Wolken; 

Schaurig erſcholl vom Parnaß das Geheul des entfeſſelten Sturmes 

Und es ergoß ſich die Flut der Herkyne mit lautem Geplätſcher. 

Aber die Stadt war vom Schweigen umfangen, zuweilen nur tönte 265 

Laut in die nächtliche Stille das Bellen der wachſamen Hunde. 

Raſch eilte Anna dahin und bei jedem Geräuſch ihrer Schritte 

Stockte ihr Atem und hob ſich vor Bangen der züchtige Buſen. 

Selbſt nur ein Schatten erfüllte ihr Herz ſchon mit Furcht und Entſetzen, 

In der Erregung erſchien ihr die ganze Umgebung lebendig, 270 

Steine begannen zu atmen und Zweige wie Schlangen zu ziſchen. 
Plötzlich gewahrte fie Licht, doch verſchwand es jo wie es erſchienen .. 

Da überfiel ſie von neuem Verzagen, ein eiſiger Schauder 

Ließ bis in's Herz ſie erſtarren und kam es ihr jetzt zum Bewußtſein 

Welch' ein gefährliches Wagnis fie unüberlegt unternommen. 275 

Aber es drängte die Zeit und es war ſchon zu ſpät zu der Umkehr. 

Alſo nahm all' ihren Mut ſie zuſammen und eilte entſchloſſen 

Fort durch das Dunkel der Nacht und befand ſich gar bald vor der Höhle. 

Hier aber ſieht fie wie Jemand geräuſchloſen Schrittes herantritt 

Leis und im Finſtern ſie fragend: „Du biſt wohl die Tochter des Lambros?“ 280 

„Ja!“ ſagte ängſtlich die Jungfrau und zitterte heftig am Körper ; 

„Mut nur und ohne zu zagen!“ verſetzte von neuem die Stimme, 

„Wenn du dich ſehnſt deines Vaters bedrückende Ketten zu löſen, 

Folge dann ſtumm und geräuſchlos mir nach als verläſſigem Führer.“ 
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Εἶπε κ ἐβάδιζ᾽ ἐμπρὸς, ὡς σκιά του κατίπιν δ᾽ ἡ Ἄννα. 985 
Πλὴν τοῦ φρουρίου καθώς τὸ μακρέν ἐπλησίασαν τεῖχος, 
Αἴφνης ὀξὺν συριγμόν ὁ ἀγνώριστος φίλος δφῆκε, 
Δύω δ᾽ εὐϑὺς στιβαραὶ τὴν παρϑένον ἀνήρπασαν χεῖρες. 
Καὶ εἰς ἱππέα τινὰ τὴν παρέδωκαν ' πέριξ δὲ τότε 
Βῆμα ἠκέυσϑη ἀνδρῶν, καὶ ὁ δοῦπος τρεγόντων ἱππέων. 990 
II δυστυχὴς! εἰς τὴν βίαν ἀντέστη" ἀνϑίσταται δ᾽ οὕτω 
“Ore ἀσπαίρων Ἰχϑὺς εἰς τὸ ῥάμφος ἀγρεύοντος λάρου, | 
Κ᾿ ἡ εἷς γαμϑοὺς ἀετοῦ πτερυγίζουσα ὄνυχας πέρδιξ. 
II δυστυχὴς! νὰ φωνήσῃ ἠϑέλησεν, ὅμως ἡ γλῶσσα 
"Ho νεκρὰ, ἡ φωνὴ ἀπεσβέσϑη, καὶ χεὶρ ῥωμαλέα 395 
Ὡς γαλινὺς σιδηροῦς, τὸ ὡραῖόν της ἔφραστε στόμα. 
Πάσχων πατὴρ, ἐραστὴς τεθλιμμένος, καὶ ἄτιμον μέλλον. 
Μάχαιρα ἦτο τριπλῆ τὴν καρδίαν της πλήξασα, ὅϑεν, 
"Eyass πᾶσαν πνοὴν, xol τὰ µέλη της κίνησιν πᾶσαν. 
Τότε σφοδρὰ καταιγίς pl ἀστραπὰς καὶ βροντὰς ἐξεῤῥάγη. 300 
Κ᾿ εἷς τὸ ἀπαίσιον φῶς τῶν δεινῶς παλαιόντων στοιχείων 
Ἔβλεπες p! ἴψιν ὠχρὰν καλπαζόντων ἱππέων ὁμάδα, 
Κ᾿ ἔλεγες ὅτι κακοὶ τῆς κολάσεως δαίμονες ἦσαν. 
“0τε δ᾽ ἡ Ἄννα συνῆλϑεν, — εὑρέθ᾽ εἰς τὸν πύργον τῆς Πέτρας, 
Καὶ παρ αὐτῇ πνευστιῶντα τὸν ἅρπαγα εἶδ᾽ ᾿Αντωνέλλην" 305 
Σπαραξικάρδιον τότε φωνὴν ἡ ἁθλία ἀφῆκε. 
Ὡς δ᾽ ἀνεμώνη ὠχρὰ ἥτις κλίν εἰς πνοὴν ἀπαρχτίου 
Κλίνασ ἁβρὰν κεφαλὴν τὰς αἰσθήσεις της ἔχασ ἐκ νέου. — 
Τὴν δ᾽ ἐπιοῦσαν φωνὴ διεδόϑη xa) ὅλην τὴν χώραν 
Ὅτι τὴν κόρην τοῦ Λάμπρου λατρεύων ὁ Τοῦρκος τοπάργης 310 
Κατεφυλάκισε μὲν τὸν πατέρα της, ὕπως εὐκόλως 
Τὴν ϑυγατέρ᾽ ἀναρπάσῃ, αὐτὴν δὲ κρυφίως ἁρπάσας 
Εἶχεν εἰς δῶμ᾽ ἀφανὲς γυναικῶνος καλῶς κεκλεισμένην. 
0 πονηρὲς Everts δὲ ἀνθρώπων ἐσάλπιζε ταῦτα. 
"H v ἀποφύγη τὴν πρώτην τοῦ Φλώρου ἀκάθεκτον βίαν, 815 
"H νὰ ὠϑήσῃ αὐτὸν εἷς βεβαίαν κινδύνου παγίδα, 
Ἄν τοῦ τοπάρχου ϑρασὺς νὰ βιάσῃ τὸν οἶκον τολμήση. 
Τῷ δὲ τοπὰργη ἀγγέλει, μὲ ϑλίψιν του ὅτι μανϑάνει 
Συκοφαντίας αἰσχρὰς ὑπὸ Φλώρου τινὸς συῤῥαφείσας, 
Καὶ ἀναφέρων αὑτὰς tiv προέτρεπ' ἐντὸς τοῦ δικαίου 320 
Μέτρα νὰ λάβη σκληρὰ κατ ἀπίστου τοσοῦτον αὐθάδους. 
Ἔτρεξ᾽ ὁ Φλῶρος μαϑὼν τὸ συμβὰν, εἰς τὸν οἶκον τῆς Ἄννης, 
“Όπου ἐϑρήνουν πιστοὶ ὑπηρέται, πολῖται, καὶ φίλοι" 
Εἲς παρομοίαν πληγήν ἡ καρδία του μόλις ἀντεῖχε, 
Πλὴν ἐσιώπα δακρύων’ ψυχὴ ἀγαϑὴ καὶ γενναία 325 
Χέει μὲν δάκρυ ϑερμὸν, εὐγενῶς δὲ σιγᾷ λυπουμένη. 
Αἷμα δ᾽: ὡς τίγρις διψῶν, X ὑπὸ λύσσης τὴν γερά του δάκνων, 
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Sprach's und er wandte fid) um und es folgte ihm Anna vertrauend. 285 
Aber ſobald ſie der Mauer der dortigen Feſte ſich näherten, 

Ließ der verdächtige Fremde ein gellendes Pfeifen ertönen 

Und es ergriffen das Mädchen ſogleich zwei gedrungene Fäuſte, 

Die einem Reiter ſie dann wie der Blitz übergaben und ringsum 

Hörte man menſchliche Schritte, den Schall galoppierender Roffe. 290 
Wehe der Armen! Sie ſuchte ſich zwar der Gewalt zu entziehen, 

Gleichwie der zappelnde Fiſch ſich bemüht in dem Schnabel der Möve, 

Und in den Krallen des Adlers ſich windet das flatternde Rebhuhn. 

Wehe der Armen! Sie ſuchte um Hülfe zu rufen, doch leider 

War ihr die Zunge gelähmt, ihre Stimme verſagte und heftig 295 

Wurden von eiſerner Fauſt ihre blühenden Lippen geſchloſſen. 
Ach die Entführung des Vaters, das Leid des Geliebten, die Zukunft, 

Traf wie ein dreifacher Dolchſtich ihr Herz und in Folge derſelben 

Schwanden die Sinne ihr bald und den Gliedern Gefühl und Bewegung. 
Jetzt nun entlud fid) ein Sturm unter Blitzen und rollendem Donner 300 

Und bei dem flackernden Lichte der wild ſich bekämpfenden Mächte 

Konnte man ſehn eine Truppe von Reitern ſich eilig entfernen, 

Die bei dem Zucken der Blitze wie hölliſche Teufel erſchienen. 
Aber als Anna erwachte, — da war ſie im Turme von Petra 

Und ihr zur Seite ſtand keuchend vor heißer Begier Antonelli, 305 

Einen erſchütternden Schrei jtie fie aus voll Entſetzen, die Arme, 

Und wie die zitternde Blume im Winde ſich neigt auf die Erde, 

Senkte ſie wieder das Haupt und verlor die Beſinnung von neuem. — 
Früh an dem kommenden Morgen begann das Gerücht zu entſtehen, 
Daß von dem türkiſchen Paſcha, der längſt ſchon die Tochter des Lambros 310 

Heftig begehre, der Vater, um leichter ſich jene zu rauben, 
In das Gefängnis geworfen, ſie ſelbſt aber heimlich entführt ſei, 
Und ſich vom Wächtern umgeben im Harem verſchloſſen befände. 
Dieſes ließ heimlich der Wüſtling durch einen Genoſſen verbreiten, 
Sei es, um ſo zu vermeiden die ſchreckliche Rache des Floros, 315 
Oder ihn jo zu bewegen fic) jelber ins Unglück zu ſtürzen, 
Falls er es wagte im Zorn in das Haus des Toparchen zu dringen. 
Aber dem letzteren ſchrieb er, er habe mit Kummer erfahren, 
Daß ihn ein frecher Betrüger, der Floros ſich nenne, verleumde, 
Den er, dies meldend, nun bäte alsbald, doch im Wege des Rechtes, 320 
Streng zu beſtrafen, wie ſolches dem griechiſchen Sklaven gebühre. 
Floros begab jid), ſobald er die ſchreckliche Kunde vernommen, 
Schnell in das Haus der Geliebten, wo alle ihn klagend empfingen. 
Kaum noch vermochte ſein Herz den erneuten Verluſt zu ertragen, 
Aber er ſchwieg unter Tränen. Ein edler und ſtarker Charakter 325 
Wird wohl vom Kummer erfaßt, doch er trägt ihn im Innern verborgen. 
Und wie ein wütender Tiger, vor Grimm ſich die Lippen zerbeißend, 
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"Ἔπλαττ ὀλέθρου σκηνὰς ἐκδικούσας πατέρα καὶ κύρην, 
Κ᾿ εἰς τὸν τοπάρχην φρικτὸν προητοίμαζε τέλος, ὁπότε, 
Γράμμα ἀνέγνω σταλὲν ἐκ τοῦ πύργου τῆς Πέτρας τοιόνδε - 330 
«Φίλος ἀρχαῖος πρὸς σὲ τὸν ἑταῖρον καὶ φίλον του γράφει” 
Ἄν τὴν μνηστήν σου ζητῇς, elV ἐδῶ cle τὸν πύργον ϑρηνοῦσα - 
Ἂν νὰ τῆν λάβης ϑελήσης, μ᾽ ὀλίγους μὴν ἔλϑης ὁπλίτας" 
"Av τὴν ζωήν σου ποθῃς, φύγ ὡς λάβης τὸ γράμμα μου τοῦτο." 
Ταῦτ ἀναγνοὺς πρὸς ὀλίγον ἐμβρόντητος: ἔμεινεν - εἶτα, 385 
“Orda φορέσας χρυσᾶ, xol καμπύλην κρεµάσας ῥομφαίαν — 
Ἔξω τῆς πόλεως πάσῃ σπουδῇ ἀκωλύτως enn ge. 
Τούρκων πληϑὺς pet ὀλίγον ἐζήτει τὸν Φλῶρον εἰς μάτην. 


; 
"Og ὑψηλὰ τῆς ᾿Ελλάδος! προπύργὶ ἀνδρῶν ἐλευϑέρων ! 
Τὴν ὑπερήφανον, στέμμα νεφῶν, κεφαλήν σας στολίζει, 8340 
Καὶ ἐξ αὐτοῦ καταπίπτουν φλογῶν ἢ χιόνων σινδόνες! 
Ἄλλοτε πᾶσα πηγή σας, καὶ πᾶσά σας ῥάχις καὶ πέτρα 
το ϑεοῦ, ἢ ϑεᾶς αὐτοποίητος τόπος λατρείας! 
Εἰς τὰς κοιλάδας νυμφῶν λευκοφόρων ἐσκίρτα χορεία. 
Καὶ τοῦ Πανὸς ὁ αὐλὸς τὴν ἠχὼ τῶν φαράγγων ἐξύπνει. 945 
Τοῦ ϑεανϑρώπου, πλὴν ὡς ἐξηπλώϑη ἡ ἄμωμος πίστις 
"Eoßuoay ὄντα πλαστὰ, ὡς τὰ σχὀτ' εἰς ἀκτῖνας ἡλίου - 
"Ore δ᾽ ἡ ἄλλοτε ἔδρα σοφίας καὶ φίλη πατρίς µου 
Ἔκυψε δοῦλον αὐχένα εἰς σμήνη βαρβάρων ἀπίστων 
᾿Ελησμονήϑ᾽ ἐντελῶς ἡ παγκέσμιος φήμη σας τότε, 950 
Κ᾿ εὗρον of λύκοι ἐντὸς τῶν δρυμῶν σας ἀτάραγον βίον. 
Πλὴν μὲ τοὺς λύκους αὐτοὺς ἠναγκάζετ ὁ “Έλλην νά ζήσῃ. 
Ν᾿ ὅτε τυράννων σκληρῶν τὸν ἀπώθει τὸ ἄγριον ἦϑος, 
“Ore 6 Τοῦρκος τῷ ἥρπαζε πλοῦτον, γυναῖκας, ἤ τέκνα, 
“Ore οἱ γόοι του μάτην ἀντήχουν εἰς πρόϑυρ ἀρχόντων, 8355 
Τὴν κοινωνίαν πικρῶς κατηρᾶτο, καὶ δράττων τὰ ὅπλα 
Ὥμνυε ϑάνατον, μῖσος καὶ αἷμα, καὶ ἔζη ὡς κλέπτης . 
Τῆς ἀδικίας ἐχϑρὸς, τὸν πλησίον οὐδέποτ ἠδίκει. 
"Evöufov ἔπιπτε θῦμα ἐνίοτε, πρὶν δὲ νὰ πέσῃ 
Μὲ τὴν ῥομφαίαν δικάζων, τὸ δίκαιον εὕρισκε μόνος, 360 
Ἄνδρες τοιοῦτοι πολλοὶ slg τὸ πῦρ τῶν μαχῶν ἐντρυφῶντες, 
Καὶ τῶν αρχαίων ἡρώων τὸν βίον βιοῦντες κατεῖχον : 
Τοῦ Παρνασσοῦ τὰ βουνὰ, τοῦ ᾽Ολύμπου, τοῦ Πίνδου, τῆς Ὄσσης. 
Κ᾿ ἦσαν αὐτῶν μαϑηταὶ ob τὴν φήμην ἐγείραντες Ἄρεις, 
Της καλογραίας ὁ παῖς, οἱ κλεινοὶ Βοτζαραΐοι, καὶ ἄλλοι. : 365 
Tod ᾿Ελικῶνος τὰ δάση χρυστάλλινο: zonvat δροσίζουν, 
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Gann er auf ſchreckliche Pläne, die Braut und den Vater zu rächen, 
Und er gedachte bereits den Toparchen dafür zu vernichten, 
Als er ein Briefchen erhielt aus dem Turme von Petra geſendet: 330 
„Dir, ſeinem Freund und Genoſſen, berichtet ein alter Gefährte: 
Suchſt du die Braut zu entdecken, ſie weilt hier im Turme gefangen; 
Willſt du ſie wieder befreien, herbei dann mit mutigen Männern; 
Liebſt du dein Leben, dann fliehe, ſobald du mein Schreiben erhalten.“ 
Als er die Zeilen geleſen, befiel ihn ein dumpfes Erſtarren, 335 
Dann ſeine Büchſe ergreifend, das Schwert um die Hüfte ſich gürtend, 
Ging er, von keinem gehindert, ins Freie mit haſtigen Schritten. — 
Türkiſche Reiſige forſchten dann bald, doch vergebens nach Floros. 


III. 


Stattliche Berge von Hellas! Ihr Burgen der freien Hellenen! 
Die ihr, von Wolken umlagert, zum Himmel die Gipfel entſendet, 340 
Welche bald flammende Blitze, bald eiſige Stürme umtoben! 
Jede von eueren Quellen, den Klippen und ſchattigen Hainen 
War in vergangenen Zeiten geweiht den olympiſchen Göttern; 
Jubelnd durchhüpften die Nymphen die Täler im fröhlichen Reigen, 
Und in den Schluchten erweckte Gott Pan mit der Flöte das Echo. 345 
Als nun die göttliche Lehre des Heilands die Erde erfüllte, 
Schwanden die luftigen Weſen wie Dunſt vor den Strahlen der Sonne, 
Und wie dann Hellas, das einſt für die Stätte der Weisheit gegolten, 
Mit dem geknechteten Nacken vor wilden Barbaren ſich beugte, 
Wurden die Sagen vergeſſen, durch welche ihr früher gefeiert, 350 
Und eure Wälder und Schluchten bevölkerten hungrige Wölfe. 
Hier unter dieſen zu leben ſah bald ſich der Grieche gezwungen, 
Wenn ihn der Druck der Tyrannen zuletzt zur Verzweiflung getrieben; 
Wenn ihm die Türken ſein Weib, ſeine Kinder und Habe entriſſen, 
Wenn ſeine Klagen umſonſt vor den Türen der Paſchas verhallten, 354 
Dann wohl verfluchte er tief fein Geſchick, und die Waffen ergreifend 
Schwur er den Türken auf immer Verderben und lebte als „Klephte“. 
Aber als Schützer der Schwachen beraubte er niemals den Armen 
Und er erkaufte gar oft ihren Schutz mit dem eigenen Leben, 
Weil ja das Schwert nur allein das verweigerte Recht ihnen ſchaffte. 360 
Solche verzweifelte Männer, durch Kampf und Gefahren gehärtet, 
Welche nach Art der antiken Heroen ihr Leben verbrachten, 
Hauſten in Schluchten und Höhlen des Oſſa, Olymp und Parnaſſos, 
Und es gehörten zu ihnen die ſpätern Befreier von Hellas, 
Botzaris und ſeine Söhne, der Sprößling der Nonne, und andre. 365 
Reichlich bewäſſern die Wälder des Helifon murmelnde Quellen, 
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“Ὅπου πτηνὰ κελαδοῦν, καὶ ἀκμάζει αἰώνιον ἔαρ, 

“Ὅπου αὐχμῶν ὁ ποιμὴν τὴν φλογώδη του δίψαν πραὔνει. 

Μίαν δ᾽ ὡραίαν αὐγὴν, τὴν τριταίαν ἀφ οὗ ἀνηρπάγη 

'H γρυσοπλόκαμος κόρη τοῦ Λάμπρου, παρά τινα κρήνην 

Κύχλῳ ἐκάϑηντο δίκην λεόντων γενναῖοι ὁπλῖται. 

"Ἠθος ἀγέρωχον, κόμη μεγάλη, καὶ Adora στέρνα. 

Orne ἐπίχρυσα, βλέμμα φλογῶδες, ὑπῆρχον ἐνδείξεις. 

“Οτι of πάντες ἀνῆκον εἰς σπεῖραν ἀνδρῶν ἐλευϑέρων. 

Οἴτινες ἦσαν τῶν Τούρκων τὸ φόβητρον, x ἔζων εἰς ὄρη. 
᾿Ενησγολοῦντο of μὲν τὰ λαμπρά των καθαίροντες ὅπλα, 

Ἄλλοι δ᾽ ἀρνία καλὰ, ᾽ς ὀβελοὺς ἐλατίνους ἐπέρων, 

Πλεῖστοι ἐδῶ κεχηνότες διήκουον γέροντος, ὅστις 

Προγενεστέρων κλεπτῶν διηγεῖτο τὰ ἔνδοξα ἔργα, 

Ἄλλοι δ᾽ ἐκεῖ ἐτραγώδουν τὸν ϑάνατον φίλου x ἑταίρου. 
Μόνος δ᾽ ἐκάϑητο εἴς, mets κορμὸν πυκνοφύλλου ἐλάτης, 

Νεός, ξανϑός, ὑψηλὸς, ὠχροπρόσωπος, ἔγων τὰς χείρας 

᾿Ἑστανυρωμένας καὶ ἦθος ἐκφράζον εὐγλώττως τὴν - 

Πρὸς τοῦ ἡλίου τὸν δίσκον ἀνέβλεπ ἐνίοτ ὀργίλως. 

Ὥς y ἀδημόνει, διότι βραδέως ἐχώρει, κ ἐκείνου. 

Μία ἀκήντα ἀκτὶς τὸ ἐπίσης φωςφόρον του βλέμμα" 

Τὴν κεφαλήν του δὲ στένων ἐνίοτε ἔκλινε πάλιν 

“Ὥς τις ἂν Tcov εἰκὼν ᾿Ραφαήλειος τύπος τῆς λύπης. 
"Ἔχων ἀκτῖνας ϑερμῆς μεσημβρίας ὁ ἥλιος βαίνων 

“Ore ἀντήχησ ὀξέος συρίγµατος ἦχος, X Τκόνσθη 

Ἄνω τῶν βράχων φωνῶν ὁ σκοπὸς ὅτι τρεῖς ὁπλοφόροι 

Ex Κιϑαιρῶνος ἐλϑόντες δρομαίως, ἐζήτουν τὸν Φλῶρον. 

Ets ἀγγελίαν τοιαύτην ὡς εἷς ἀνηγέρϑησαν πάντες. 

Καὶ παρετάχϑησαν «ύχλῳ τοῦ νεόυ αὐτῶν ἀργηγέτου, 

Ὁ δ᾽ ἐγερϑεὶς, ὡς ἐξ ὕπνου νηδύμου, „as Away!" size. 

Τίς μὲ ζητεῖ ἀπὸ ads; — „Apynyd µου ἐγὼ σὲ ἐκάλουν . 


Μ᾽. ἐπεμν ὁ Δῆμος." — „Kat τί μᾶς ἀγγέλλει: --- «ἡτοίμασε 


πάντα! 
Μόλις ἐν μέσῃ νυκτί ἡ ἡμίκυχλος δύση σελήνη, 
Me} ἑκατὸν ὁπαδῶν του ϑὰ φϑάσ εἰς τὰ πέριξ τῆς Πέτρας. 
“Όπου πυκνὸς καλαμών ὡς σημεῖον δ᾽ ἐν μέσῳ τῆς λίμνης 
Τρεῖς ἁλιέων πυραὶ, καὶ γλαυκὸς ἀποτρόπαιον aaa.“ 


„Exys!“ — „I Φλῶρε, σκληρὸν μοι ἐπέβαλ ὁ Δῆμος καϑῆκον 


Ἄγγελον πέμψας μὶ ἐδῶ" εἰς πολέμους μὲ e de, νομίζω, 
Τρεῖς ἑβδομάδας ἀργὸς τὸ πυρόβολον οὔτ ἐπὶ κάπρον. 
Οὔτ ἐπὶ λύκον δρυμῶνος ἐκένωσα, X εἴμ ὡς ϑηρίον 


Δοῦλον εἰς αἴσχους δεσμὰ, τὰ δεσμά του πλὴν Odxvov μέ λύσσαν. 


Λάβε κ ἐμὲ μετὰ σοῦ ἂν σκοπεύης πρὸς ἔργα κινδύνου, 
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Wo man das Zwitſchern ber Vögel vernimmt und das Säuſeln der Lüfte, 

Und wo der lechzende Hirt ſich erholt von den Qualen des Durſtes. 

Dort, in der Frühe des Morgens, am dritten, nachdem ſie des Lambros 

Lockige Tochter entführten, befand ſich an einer der Quellen, 370 

Ringsum im Kreiſe gelagert, ein Haufe bewaffneter Männer. 

Ihre verwegnen Geſtalten, das wallende Haar, ihre Haltung, 

Ihre vergoldeten Waffen, die trotzigen Mienen bezeugten, 

Daß ſie zuſammen gehörten zu jenen geächteten Menſchen, 

Welche, der Schrecken der Türken, als Freie die Berge bewohnten. 375 
Einige waren mit Putzen der glänzenden Waffen beſchäftigt, 

Andere ſchlachteten Lämmer und ſteckten die Stücke an Pfähle, 

Einzelne lauſchten geſpannt auf das Wort eines greifen Gefährten, 

Welcher die rühmlichen Taten von früheren Klephten erzählte, 

Während noch andre den Tod eines Freundes in Liedern beſangen. 380 
Einer allein unter allen ſaß einſam am Stamm einer Fichte, 

Blond und von hoher Geſtalt, deſſen bleiche, beſchattete Züge 

Deutlich den Kummer verrieten, der heimlich ſein Innres bewegte. 

Oefter entſandte er zornig den Blick zu der ſtrahlenden Sonne 

Gleichſam als trüge er Sorge, daß jene zu langſam enteile, 385 

Und als gedächte er fo fie zu ſchnellerem Lauf zu bewegen. 

Dann auf die Kniee ſich ſtützend, ſein Haupt in die Hände vergrabend, 

Hätte er können als Stoff zum Gemälde dem Rafael dienen. 
Schon war der Mittag erſchienen, die Sonne ſtand glühend am Himmel, 

Als aus geringer Entfernung ein gellendes Pfeifen ertönte 390 

Uud man die Stimme der Wache vernahm, daß bewaffnete Männer 

Haſtig zum Lager gekommen und dringend nach Floros verlangten. 

Bei dieſer plötzlichen Kunde erhoben ſich alle gemeinſam 

Und ſie umſchaarten im Kreiſe geſpannt ihren jungen Gebieter, 

Der, wie aus Träumen erwachend, blos ſagte: „So mögen ſie kommen! 395 

Wer von euch wünſcht mich zu ſprechen?“ — „Ich war es, mein tapferer 

Hauptmann, 
Welchen dir Dimos geſandt!“ — „Und der Zweck?“ — „Es iſt alles 
bereitet! 

Wenn um die Mitte der Nacht ſich der Mond hinter Wolken verborgen, 

Wird er mit hundert Genoſſen bei Petra ſich heimlich verſammeln, 

Wo ſich das Röhricht erhebt; als Signal ſoll inmitten des Sumpfes 400 

Dreimal ein Feuer entflammen, begleitet vom Schrei einer Eule.“ — 

„Gut, ich genehmige alles!“ — „Doch, Floros, gewähre zum Lohne 

Mir meine flehende Bitte: Drei Wochen ſind ſicher verfloſſen, 

Daß ich Gelegenheit hatte im Kampfe mit Türken und Wölfen 

Hier dieſe Büchſe zu brauchen; ich gleiche daher einem Raubtier, 405 

Welches gefeſſelt verſucht ſeine ſchimpflichen Ketten zu ſprengen. 

Nimm zum Genoſſen mich an, wenn es gilt den Gefahren und Kämpfen, 
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Κ᾿ ἴσως ἰδῇς μὲ χαρὰν τὴν ἀπτόητον τόλμην τοῦ Μάρκου." 

— μλὲν ἀποβάλλω ποσῶς, εἶπ ὁ Φλῶρος, γνωστόν μοι ἀνδρεῖον. 
Ἴδιον δ᾽ εἶναι ἀνδρῶν, καὶ πρὸ πάντων τιμὴ τῶν ᾿λλήνων 410 
Κλέος ἐν μέσῳ μαχῶν νὰ ζητοῦν, καὶ νὰ πίπτουν ἐνδόξως. 

Μάθε πλὴν, Μάρχε, δεινὴ συμπλοκὴ ὅτι Θέλει ἀνάψει- 

"Ἡρπας αἰσχρὸς "Everis τὴν καλλίκομον κόρην τοῦ Λάμπρου, 

Κ᾿ ἦτον αὐτὴ ἡ μνηστὴ, ἡ χαρὰ, & ἡ ζωὴ τῆς ζωῖε μον" 

Τώρα εἰς τείχη στεῤῥὰ, ὡς εἰς φρούριον, κρύπτεται πύργου 415. 
Ἔχων φρουροὺς μισϑωτοὺς ἐκ Δαυλίδος, θηβῶν, x ᾿Αραχόβης- 

"Eyopev πλὴν καὶ ἡμεῖς ὡς ἀσπίδα τὴν τόλμην καὶ πεῖραν, 

"Eyopev κέντρα τιμῆς, τὴν ψυχὴν ἐκκινοῦντα εἷς νίκην, 

Ἔγομεν ἕνα ϑεὸν, αὐστηρὸν τιμωρὸν τῆς καχίας, 

Ὕπαγε τώρα! καιρὸν ἀναπαύσεως ἔχεις ὀλίγον 490 
Κ᾿ ὅταν νυκτώσῃ, γενοῦ συνοδίτης x ἑταῖρος πολέμου." — 

“τε δὲ χλίνας λαμπρὸς πρὸς δυσμὲς τοῦ ἡλίου ὁ δίσκος 

Νέφη ἐγέννα χρυσᾶ τελευταίας τοξεύων ἀκτῖνας, 

Καὶ τὰς λευκὰς τῶν ὀρέων χιόνας καϑίστα ῥοδόχρους" 

“Ore ἡ νὺξ σκυϑρωπὴ, τὰ πτερά της ἀνοίξασα ἦλϑεν, 425 
Μήτηρ σιγῆς ἱερᾶς ἁστερέστικτον φέρουσα πέπλον, 

Ἄνδρες εἰς μάχας δεινοὶ p ἀργυρᾶ, καὶ ἀστράπτοντα ὅπλα 

"Ex τινος πέριξ δρυμοῦ τοῦ τερπνοῦ 'Ελικῶνος e. 

Ἂν τὴν καλήν των μορφὴν, καὶ τὸ σπεῦδόν των ἔβλεπες βῆμα 
ἼἜλεγες ὅτι φαιδροὶ els ἑταίρου πορένονται γάμον 450 
Ἔλεγες ὅτι πτερὰ τοὺς ὠχεῖς των στολίζουσι πόδας, 

ἼἜλεγες ὅτι ὁρμοῦν ὡς ἵξρακες λάβροι πρὸς ἄγραν. 
Ἰρέγοντες δ᾽ οὕτως ἐντὸς τῆς νυκτίας εἰσζλθον ὑμίχλης. 

* Hrov ἑσπέρα τερπνὴ ' τῆς σελήνης ὁ ἥμισυς δίσκος 
eber ἀκτῖνας ὠχρὰς, αἰσθημάτων κὶ ἐρώτων ἀλτῖνας᾽ 435 
Ἰέφυρος πνέων ἡδὺς εἰς τὰ δένδρα ᾿ψυθύριζε μόλις 
Φέρων ἀρώματα ϑύμου. τευχρίου, ῥοδῆς x ἡδυόσμου. 

Thy ἱερὰν σιωπὴν μονοτόνως διἔκοπτ ὁ γρύλλος, 

Καὶ νυκτιλάλων πτηνῶν of μακρόϑεν ἐρχόμενοι φϑόγγοι 

Τοῦ καϑαροῦ οὐρανοῦ οἱ ἀδάμαντες ἤστραπτον ὅλοι. 440 
Κ᾿ ἀντανεκλῶντο ἐντὸς τῶν ὑγρῶν τῆς καλῆς Κωπαίδος, 

Σπινϑηροβόλον δ αὐτῆς τὸ γλαυκὸν ἐκλαυϑμύριζε κῦμα 

"E τὴν γλοηφόρον της ὔγϑην, ἐν ᾧ πρὸς to πέραν ἠρέμει" 

0 Παρνασσὺς x 'Ελικών, παρακείµεν, εἰκ΄νιζον δύω 

Νεφοστεφεῖς κοιμωμένους τιτᾶνας ἐν μέσῳ γαλήνης, 445 
Els τὰ πλευρὰ των πυραὶ διεκρίνοντ ἀγρύπνων ποιμένων, 

"II πυροβόλον ἀστράπτον x E H τολμηροῦ νυκτοϑήρου. — 

“στατο pov ἡ ϑυγάτηρ τοῦ Λάμπρου πλησίον ϑυρίδος 
Thy δροσερὸν τῆς ἑσπέρας ἀέρα ποϑοῦσα᾽ ἡ λύπη 
Elye µαράνει τοῦ ϑείου της κάλλους τὰ εὔγροα ῥόδα, 450 


ο 7. 


Und mit Befriedigung wirſt du des Markos Verwegenheit ſchauen.“ — 

„Nimmermehr weil’ ich zurück einen längſt mir als tapfer bekannten; 

Denn es geziemt ja den Männern, vor allen den freien Hellenen, 410 

Daß ſie den Ruhm und den Tod in der Schlacht als das Höchſte erſtreben. 

Aber bedenke, mein Freund, daß uns ſchwierige Wagniſſe drohen. 

Der venetianiſche Räuber entführte die Tochter des Lambros, 

Ach, und ſie war meine Braut, meine Wonne, mein Stolz und mein Leben. 

Jetzt aber ſchmachtet ſie einſam im dumpfigen Kerker verborgen 415 

Und fie wird eifrig bewacht von ihm ſelbſt und von feinen Trabanten. 

Wir aber führen dagegen als Schild unſern Mut und Erfahrung, 

Haben die Ehre als Sporn, die die Herzen zum Siege begeiſtert, 

Bauen vor allem auf Gott, den vernichtenden Rächer des Böſen. 

Jetzt nun begieb dich hinweg, überlaß dich zuvor der Erholung 420 

Und wenn es dunkelt, dann komm als Genoffe des nahenden Kampfes.“ — 
Tiefer begann ſich im Weſten die Kugel der Sonne zu neigen, 

Mit den entſchwindenden Strahlen die Wolken am Himmel vergoldend 

Und die benachbarten Berge mit roſigem Schimmer verklärend, 

Bis ſie die ſiegende Nacht mit entfalteten Schwingen verhüllte, 425 

Während die friedliche Stille mild glänzende Sterne beſchienen, 

Als ſich, zum Kampfe gerüſtet, die Klephten begannen zu ſammeln, 

Um fi in einem Gehölze des Helikon ſchweigend zu treffen. 

Wenn man die ſchmucken Geſtalten, die eifrigen Schritte erblickte, 
Konnte man glauben, ſie eilten zur Hochzeit von einem Gefährten, 430 
Konnte man glauben, fie hätten bie Füße mit Flügeln verſehen, 

Konnte man glauben, ſie jagten wie gierige Falken nach Beute. 
Aber ſie eilten vorbei und verſchwanden im nächtlichen Dunkel. 

Lieblich und mild war der Abend; die ſilberne Sichel des Mondes 
Ließ ihre ſchimmernden Strahlen verſöhnend die Fluren beleuchten; 435 
Schmeichelnd umkoſte der Zephyr die Bäume mit leiſem Geflüfter, 

Während den Blumen und Kräutern balſamiſche Düfte entſtrömten. 

Nur das Gezirp der Cikaden belebte die heilige Stille 

Und aus der Ferne ertönte zuweilen der Schrei eines Vogels. 

Wie Diamanten erglänzten am Himmel die funkelnden Sterne, 440 

Um in der glitzernden Flut der Kopais fid) magisch zu ſpiegeln, 

Und ihre bläulichen Wellen erregten ein ſanftes Geplätſcher 

Rings an dem ſchilfigen Ufer, die Fläche lag lautlos im Schlummer. 

Auch die gewaltigen Berge, der Helikon und der Parnaſſos, 

Glichen zwei ſchlafenden Rieſen, die Häupter von Wolken umſchleiert. 445 

Nur an den Seiten erſchienen die Feuer der wachſamen Hirten, 

Oder es ſchallte mitunter der Schuß eines nächtlichen Jägers. — 
Einſam in ihrem Gemache befand ſich die Tochter des Lambros, 

An dem geöffneten Fenſter die Kühle des Abends genießend. 

Aber wie waren vor Gram ihre blühenden Wangen geſchwunden, 450 
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Τὰ κοραλλίζοντα χείλη ἡ κάθειρξις εἶχεν ὠγράνει, 

Εἶγε τὸ δάκρυ βλεμμάτων πυρίνων ϑαμβώσει τὴν λάμψιν. 
0 τορνευτός της βραγίων ἐστήριζε τὴν κεφαλήν της, 

᾿Ατημελήτως χρυσῆ εἷς τοὺς ὤμους της ἔπιπτε κόμη, 

"το δὲ ζῶσα εἰκὼν ἀϑωύτητος μέγα πενϑούσης: 

Πρὸς τὴν ὑγρὰν Λεβαδίαν τὸ ὕμμα της ἔστρεφε τότε, 

“Ὅπου κατέλιπεν ὅ, & εἷς τὸν κόσμον παμφίλτατον εἶγε, 

Στένουσα δ᾽ ἔλεγε: ,ιπάτερ, τί γίνεσαι! Φλῶρε, ποῦ εἶσαι:“ 
'O ᾿Ενετὸς xa? ἀργὰς ἐφαντάσϑη τὴν βίαν ὡς μέσον 

᾿Επιτυγὲς τοῦ σκοποῦ tou: πλὴν εἶδε λυσσῶν ὦ κακοῦργος, 

“Ὅτ ἐκοπία ματαίως" στρατήγημα τότε ἀλλάξας 

᾿Αλωπεκῆν ἐνεδύϑη, καὶ πρᾶον, κ ἐράσμιον ἦϑος. 

"AR ἡ παρθένος εἰς βίαν ἀντέταξ᾽ ἐπίμονον τόλμην, 

.θρήνους, κραυγὰς, ἀπειλὰς thy πυρίνην δὲ γλῶσσαν τοῦ πάθους 

Περιεςρόνει σιγῶσα: ἢ λέγους δρινμεῖς ἐκφωνοῦσα. 


Elyov δ᾽ ἐλπίδας ἀμφότεῤ εἷς μόνον τὸν γρόνον. — , Εκείνος: 


('EXey ὁ ἅρπαξ) ψυχὰς ἀγερώγους δαμάζει. --- „ Εκείνος, 
(Hey ἡ κόρη) ἀγρείων καρδίας ναρκόνει." — ᾿Αλλ ὅμως, 
Ὄναρ ἐλπίδων χενῶν ἀμφοτέρους δεινῶς ἐξηπάτα, 

"Ἠτον εἷς σκέψεις πικρὸς βυϑισμένη ὁπότε εἰςῆλϑεν 
O ᾿Αντωνέλλης εἷς τούτου τὴν ϑέαν ἡ δύστηνος χόρη 
Ἕμπληκτος ἔμεινεν, ὡς τὸ ἀρνίον ἐνώπιον λύκου: 
"Ἄννα τῇ εἶπε, μὲ ἦϑος γλυκὺ, καὶ φωνὴν γλυκυτέραν, 
"Ἠλθον καὶ πὰλιν νὰ d ἴδω, νὰ μάϑω ἄν τίποτε ϑέλης᾽ 
Εἶσαι τῶν πάντων κυρία, X ἐγὼ ὑπηρέτης καὶ φίλος.“ 
Οὔτε κἂν βλέμμα ἠκέντισ᾽ ἐκείνη, κ ἐσίγα ὡς λίθος. 

Ὡς ἀνογὴν ἐκλαβὼν τὴν σιγὴν, παρεκάϑησε τότε" 
Κύτταξε. εἶπε, τί φύσις λαμπρὰ! τί ὡραία ἑσπέρα! 
*Q! τὴν σελήνην ἰδὲ, πῶς ἐκρύβη ἐκ φϑόνου ὡς σ᾽ εἶδε!" 


Τότε δ᾽ ἡ Ἄννα πικρὸν μειδιάσασα, εἶπε: «τὸ φῶς pov, 
Ἂν ἡ οὐράνιος ἤμην σελήνη, δὲν ἴϑελον , 

“Ὅσον καιρὸν ἐβεβήλουν αὐϑάδεις κακοῦργοι τὲν κέσμον."' 
— „Hau λαλεῖς μὲ πικρίαν! ἀκόμη ἀρνεῖσαι, τὸ βλέπω, 
(Εἶπεν αὐτὲς ὠγριῶν), ἐν ᾧ ἔγεις ἀγγέλου καρδίαν. 
Τόλμην ἐρώσης ψυχῆς V ἁγιάσῃς μέ λόγους συγγνώμης: 
Πλὴν μυριὰκις ἐζήτησα ταύτην καὶ πλέον τί ἄλλο: 

Λέγε, ti ἄλλο ζητεῖς: μὴ τὶ αἷμά µου θέλεις: τὸ χύνω! 
— Tiv σὐζυγὸν µου ζητῶ ! τὸν πατέρα µου θέλω! X ἐν τάχει 
Σὲ νὰ ἰδῶ, μιαρὲ, "s τοῦ δικαίου ϑεοῦ pov τὸ βῆμα! 
Χύνεις τὸ αἷμά σου, λέγεις; τοιαύτην μὴ λάβῃς φροντίδα ! 
Χεὶρ ἰσγυρὰ x ἐκ Θεοῦ ὠπλισμένη ἐλπίζω V ἀρκέσῃ!“ . . . 
Ἔλεγε, κ. εἶγ ἡ φωνή της τὸν τόνον ἐκεῖνον, ὃν ἔχει 
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Wie ihre roſigen Lippen verblichen im düſteren Kerker, 
Und von den Fluten der Tränen der Glanz ihrer Augen erloſchen! 

Kummervoll ſaß ſie am Fenſter und ſtützte das Haupt in die Hände, 
Wirr und entfeſſelt bedeckte das wallende Haar ihre Schultern 
Und ſie erſchien wie ein lebend Gebilde der trauernden Unſchuld. 455 
Fort zu Liwadiens Fluren entſchweiften die ſehnenden Blicke, 

Wo ſie gelaſſen, was hier auf der Welt ſie ihr Teuerſtes nannte, 
Seufzend: „Wie geht es dir, Vater, wo magſt du jetzt weilen, mein Floros?“ 

Der Venetianer gedachte zuerſt ſeine ſchändlichen Pläne 
Mittelſt Gewalt zu erreichen; doch bald ſah der Schurke mit Ingrimm, 460 
Daß er umſonſt ſich bemühte, darum ſein Verfahren verändernd, 

Griff er zur Liſt und verſuchte durch Schmeicheln ſein Ziel zu erlangen. 
Aber es ſetzte die Jungfrau beharrlich dem Zwange entgegen 

Drohungen, Klagen, Geſchrei, und die glühenden Bitten des Schmeichlers 
Hörte ſie ſchweigend mit an oder wies ſie zurück mit Verachtung. 465 

Aber die beiden vertrauten der Macht der Gewohnheit: — „Denn dieſe 
(Dachte der Räuber) bewältigt die ſtolzeſten Herzen.“ — „Denn dieſe, 
(Dachte die Jungfrau) beſänftigt die ſchlimmſten Begierden.“ — Doch leider 
Sollte ein nichtiger Wahn ihre Hoffnungen fürchterlich täuſchen. 

Traurig und tief in Gedanken befand ſich die Jungfrau, als jener 470 
Plötzlich im Zimmer erſchien und ſein Anblick erſchreckte das Mädchen, 
Gleichwie ein ſchüchternes Lämmchen beim Kommen des Wolfes erzittert. 
„Anna,“ begann er mit ſchmeichelndem Ton und mit zärtlichen Mienen, 
„Nur dich, o Teure, zu ſeh'n, kam ich her, deine Wünſche zu hören; 

Du biſt allein hier die Herrin und ich bin dein eifriger Diener.“ 475 

Doch weder Blicke noch Worte, das Mädchen blieb ſtumm wie ber Marmor. 

Aber ihr Schweigen als Zuſtimmung nehmend begann er von neuem: 

„Sieh', welche ſchöne Natur uns umgiebt, wie ſo lieblich der Abend! 

Sieh', wie der Mond ſich verborgen aus Neid vor dem Glanz deiner 
Schönheit!“ 

Da nun erwiderte jene und ſagte mit bitterem Lächeln: 480 

„Nimmermehr würd' ich mein Licht als der Mond auf die Erde entſenden, 

Wenn ſie verworfene Menſchen beſtändig durch Frevel beſudeln.“ 

— „Wiederum ſprichſt du ſo bitter, ich ſehe, du ſträubſt dich noch immer 

Trotz deines gütigen Herzens (das ſagt er heimlich erblaſſend), 

Endlich die Kühnheit der Liebe verzeihend durch Huld zu verſöhnen. 485 

Lange ſchon ſtrebe ich dich zu gewinnen; was bleibt mir noch übrig? 

Sprich, was verlangſt du noch weiter? Begehrſt du mein Blut, jo beſiehl' es.“ 

— „Meinen Gemahl, meinen Vater verlang' ich von dir, und vor allem 

Möcht' ich in kurzem dich ſehn vor dem Throne des richtenden Gottes. 

Aber dein Blut willſt du opfern? O, faſſe nicht dieſen Gedanken, 490 

Denn eine ſtärkere Hand, mir vom Himmel geſandt, wird dich fällen.“ 

Sprach's und es klang ihre Stimme wie die der beleidigten Unſchuld. 
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Αδικουμένου φωνη. 'AXX ἐν d ὡς ἐμβρόντητος ο’ τος 
Ἔμενεν, αἴφνης ἐντὸς τῶν ὑδάτων τῆς λίμνης ἐχύϑη 
Τρέμουσα λάμψις, καὶ τρεῖς φωτοβόλοι πυραὶ pet ὀλίγον 495 
Τῶν κοιμωμένων ὑδάτων ἐχρύσουν τὸν λεῖον καθρέπτην. 

Ety ὠχροπόρφυρος δύσ ἡ σελήνη ἐν μέσῳ σκοτίας, 
Κ᾿ ἔγεον ἄστρων πυκνοί λεγεῶνες ἀμφίβολον λάμψιν" 
Κ᾿ cide μὲν ἄλλοτ ἐν μέσῳ τῆς λίμνης πυρὰς ὀρχουμένας, 
"Όμως ᾿σθάνϑη za ὅλον τὸ σῶμα παράδοξον φρίκην 500 
“Ore ἐκείνας καὶ τρεῖς παρετήρησε"΄ φάσιν δὲ ϑέλων 
Ἄλλην và Bua’ εἰς τῆς κέρης τὴν λύπην, κ εἰς πρόληψιν ἴσως" 
αΚύτταξε, eine, πυρὰς ἁλιέων ζητούντων ἐγχέλεις" 
Εἶνε τοῦ βίου εἰκὼν αἱ τὴν νύκτα καιόμεναι δᾷδες. 
Ἄκουσον, πῶς  ἡ ἠχὼ ψιπτακίζει πιστῶς κατὰ φϑόγγον 505 
Ach γλαυκὸς .. . ἀλλ οὐχὶ... ἡ φωνὴ ἐκ τῆς λίμνης ἐκ- 

βαίνει . . - 

“Πρώτην δὲ ἴσως φορὰν τοὺς ἰχθύας ai γλαῦκες ϑηρεύουν! . . . 
Εἴπε συσπῶν τὰς ὀφρῦς καὶ ὠρϑώϑη καὶ ἔκραξε' — Tira! 
“Ολα τὰ ὅπλα εὐϑὺς ἑτοιμάσατε! ὅλους τοὺς ἄνδρας! -. . - 
Ἴσως εἷς ϑήραν γλαυκῶν κενωθῶσι πολλὰ πυροβέλα . . . 510 
Ὕπαγε! X ἄνω σκοπῶν, ἔσο ὄμμα ὀξὺ καὶ r — 
Κ᾿ ἔφυγ ὁ Tiras ἀμέσως, φανεὶς ὡς σκιὰ πρὸς τὴν ϑύραν. 

Ἔφερε τότε ἐντὸς τοῦ ϑαλάμου κλονούμενον βῆμα" 
Tas δ᾽ ἐξηκόντισεν ὕποπτον βλέμμα ἐπάνω τῆς λίμνης, 
Καὶ μὲ σχληροὺς λογισμοὺς πρὸς ὀλίγον ἐφάνη παλαίων. 515 
Στὰς δὲ ἐμπρὸς τῆς ἐκϑάμβως τὴν λίμνην ὁρώσης παρϑένου - 
Κόρη τοῦ Λάμπρου! τῇ εἶπε, πολλάς μὲ ποτίζεις πικρίας! 
Κ᾿ ἴσως ἡ μαύρη μὲ ὤϑησε μοῖρα πρὸς σὲ, ἵνα πλέξη 
Δραματικώτερον ἔτι τὸ μέγα τοῦ βίου μου δρᾶμα. 
*Q! πἰστευσόν με! πολὺ τολμηρότερα ἔπραξα ἔργα 520 
Κ᾿ ἔντιμον μέλλον . . . φρικτὸν παρελϑὸν! . . . ὅτε ἤγνιζ' ἐφρό- 

vo 

Ἄκουσον τώρα! ἐῤῥίφθην τυφλῶς εἰς ϑυέλλας κινδύνων, 
Καὶ συμπαρέσυρα σὲ, τὴν ἀθώαν ὡς ἄνθος ὡραῖον! 
Θεία κατάρα βαρύν εἷς αὐτὴν τὴν κακὴν κεφαλήν μου] 
0, τι Ko, ἢ ψαύσω, ϑραυόμενον πίπτει εἷς κόνιν | 505 
Ἔϑαλλες χϑὲς ἐν τῷ μέσῳ ἀγκάλης πατρὺς καὶ μνηστῆρος, 
Σήμερον εἶσαι ὠχρὰ καὶ ϑρηνοῦσα ἐν μέσῳ πλεκτάνης 
Ἅρπαγος ξένου! . . κακούργου φρικτοῖ | .. κ ἐραστοῦ μισουμένου . . 
Κλίνας δὲ γόνυ, προςεῖπε μὲ πἆϑος καρδίας ϑρηνούσης- 
οΚλίνω τὸ γόνυ ἐνώπιον σοῦ, σελασφόρε παρϑένε, 530 
Καὶ τῶν προτέρων τοῦ βίου πταισμάτων . . . ζητῶ τὴν συγγνώμην! 
Ἄγνωστα ἦσαν! καὶ ϑέλουσι μείν slg αἰῶνας ϑαμμένα . . . 2 
Αὔρ ἀρετῆς καθὼς σ᾽ εἶδον po ἐνέπνευσεν αἴσθημα ϑεῖον, 


“ 
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Aber, indem wie betäubt von den Worten der Schurke jid) fühlte, 
Leuchtete plötzlich ein Schein aus der Mitte der ſchimmernden Fluten 
Und es entſtiegen dem See nacheinander drei flackernde Feuer, 495 
Welche mit rötlichem Glanze den Spiegel der Flut übergoſſen. 
Lange ſchon hatte der Mond ſich in finſteren Wolken verborgen, 
Und es erhellten die Sterne nur mäßig das nächtliche Dunkel, 
Aber obgleich man im See wohl auch ſonſt ſolche Feuer erblickte, 


Fühlte, wie jene erſchienen, der Feigling ein ſeltſames Schauern 500 
Plötzlich am Körper und, um ſeine Angſt und den Kummer des 
Mädchens 


Schnell zu verbannen, begann er auf folgende Weiſe zu reden: 
„Sieh, wie die Feuer der Fiſcher dort flackern beim Fangen der Aale; 
Ach, wie ein Abbild des Lebens erſcheinen die brennenden Fackeln. 
Horch wie die Stimme des Echos ſo täuſchend von Ferne erwidert 505 
Schaurig den Schrei einer Eule ... doch nein .. . aus dem See kommt 
die Stimme. 

Aber es pflegen die Eulen doch ſonſt keine Fiſche zu jagen! 
Sagte er zweifelnd und fuhr in die Höhe und donnerte: „Tita! 
Schnell alle Büchſen geladen! Herbei unſre ſämmtlichen Mannen! 
Denn jene Eulen bedrohen vielleicht uns mit ſchweren Gefahren 510 
Hurtig hinauf auf die Zinnen, und halte die Augen geöffnet!“ 
Und es enteilte der Diener ſogleich wie ein flüchtiger Schatten. 

Haſtigen Schrittes durchmaß er darauf in der Länge das Zimmer, 
Dreimal entſandte er zweifelnd den Blick auf die ſchimmernde Fläche, 
Und wie es ſchien, ſo beſtürmten ihn ſchwere Gedanken im Innern; 515 
Dann vor die Jungfrau fid) ftellend, bie ſtaunend die Feuer erblickte, 
Sagte er: „Tochter des Lambros, du kränkſt mich mit beißenden Reden, 
Ach, wohl es führte das dunkle Verhängnis uns beide zuſammen, 
Um das Geſchick meines Lebens nur tragiſcher noch zu geſtalten. 
Glaube mir, wahrlich ich habe ſchon ſchreckliche Taten begangen, 520 
Doch bie Vergangenheit hofft' ich durch Reue und Buße zu ſühnen. 
Höre denn alſo! Ich ſtürzte mich blind in den Strom der Gefahren, 
Aber ich riß auch noch dich mit hinab, die unſchuldige Jungfrau! 
Schwer ruht ein böſes Verhängnis auf meinem verworfenen Haupte, 
Was ich erſtrebe, ergreife, das ſtürzt mir zertrümmert zu Boden! 525 
Geſtern noch prangteft du blühend im Arm deines Vaters und Gatten, 
Heute befindeſt du blaß und verhärmt dich inmitten der Schlinge 
Eines verhaßten Entführers, verworfnen Verbrechers und Feindes.“ 
Dann vor der Jungfrau ſich neigend, mit leidenſchaftatmender Stimme: 
„Siehe, ich beuge vor dir mich im Staube, begnadete Jungfrau, 530 
Und ich erflehe Verzeihung für all' meine frühern Verbrechen! 
Unbekannt mögen fie bleiben, auf immer und ewig begraben. 
Als ich zuerſt dich erblickte, empfand ich ein Ahnen der Tun, 

Griechiſche Reiſen und Studien. 
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Κ᾿ ἡ ῥυπαρά µου καρδία ποτὲ δὲν ἠσϑάνϑη τοιοῦτον. 
Οὔριον πνεῦμα τῆς τύχης Y ἄν πνεύση ὀλίγον ἀκόμη, 
Ὅρκον ὀμνύω, ποτὲ νὰ μὴ πράξω παρ ὅ, τι ϑελήσῃς. 
Σὲ, νὰ λατρεύω ἐξ ὅλης καρδίας ὡς ἄλλον ϑεόν μου! 
Ἄγγελε! σῶσόν. µε xv . . . ἄν δὲν ϑέλης ποτὲ y ἀγαπήσει.“ 


2 


Κόλασιν “Αιδου ἐν ᾧ εἰς τοῦ στήθους τὰ βάϑη ἠσϑάνϑη 
Ὁ ᾿Αντωνέλλης ἐν ᾧ ἡ ἀχρεία καὶ μαύρη ψυγή του 
Πρώτην ἐζήτει φορὰν εὐσπλαγχνίαν εἰς πόδας ἀγγέλου- 
Inger ὁ Τῖτας ὠχρὸς, καὶ μέ πρόσωπον φαῖνον δειλίαν" 
0 δὲ h ὁρμὲν ἐγερθεὶς, καὶ λαβὼν τὸν συνήϑη tov τένον- 
Hota τὰ νέα, λοιπόν, ἀνηρώτησε, πῶς τόσος φέβος:'' 
— ἩΕρχονταιί΄ — „moon; — ,. πολλοί} — ἀλλ ἐκεῖνος:“ --- 
καὶ ἐκεῖνος μαζύ των. 
Φέρων καὶ ἄλλους ληστὰς - μοὶ ἐφάνη ὅτ εἶδον τὸν Δῆμον 
“Ὅστις προχϑὲς τὸν καδδῆν συλλαβὼν u ὑπαδοὺς οὐκ ὄλίγους 
Ἔσφαξε δίκην κριοῖ, ὡς καδδην, καὶ ἡ μέτερον φίλον. 
Εἴδον προςέτι, ϑαῤῥῶ, τὸ πελώριον σῶμα τοῦ Μάρκου: 
Τοῖτον γνωρίζεις καὶ σὺ, x εἰς Δελφοὺς ἐνϑυμεῖσαι ὁπότε 
Σ᾿ ἔβαλεν ὅλως γυμνὸν εἰς τὴν θέσιν τῆς πάλαι Πυϑίας 
“Ὥρας νὰ λέγῃς χρησμοὺς μὲ τὸ ψύχος μηνὺς Δεκεμβρίου." 
— „Tirc µου, τρέξε εὐθὺς, «ξασφάλισον ϑέσεις καὶ πύλην, 
Abs δε τὰ ὅπλα μου! δὸς καὶ πυρίτιδ᾽ ἀφϑόνως καὶ σφαίρας! 
Μὴ δὲ. κτυπήσῃ κανεὶς ποὶν χενώσω ἐγὼ πυροβόλον." 
Ταῦτα εἰπὼν ἐν ῥιπῇ, καὶ ῥιγῶν ὑπὸ φόβου καὶ λύσσης, 
Κ᾿ ἐκ τῆς χειρὸς τὴν ὠχρὰν, ὡς σελήνην, παρϑένον ἁρπάσας 
Ex, αὐτὴν ὡς ϑηρίον ἐντὸς ἀσφαλοῦς δωματίου. 
II δυστυχής! πρὸς τὸν πλάστην ἕν εὔγλωττον ὕψωσε βλέμμα 
“Ὅπου ἐξήστραπτ ἐλπὶς, κ ἐξεφράζετο φὺβος καὶ λύπη. 
“Ἕτοιμοι ἦσαν ἐντὸς, ἐν ᾧ ἔξω οἱ ἄλλοι προὐχο΄ρουν- 
Ἠρχοντο δὲ ὡς σκιαὶ οἱ ἀνδρεῖοι ὁπλῖται ἀψόφως, 
"Heyov? ὡς κύνες κακοὶ, ὅταν δάκνωσι χρύφα καιρίως. 
"Heyov? ὡς λύκοι δρυμοῦ, πρὶν ὁρμήσουν εἰς ποίμνην προβάτων. 
Πέριξ δ᾽ ἐν ᾧ ὑχυρὰς κατελάμβανον θέσεις πολέμου: 
„Mn πλησιάζῃς πολύ I ἐκ τοῦ πύργου φωνή τις ἠκούσϑη - 
» Όχι! δὲν θέλω ἁπλοῦν σφαίρας ϑῦμα νὰ πέσῃς, ὦ Φλῶρε, 
θέλω νὰ δρέψω ἐγὼ τὸν ἀνϑοῦντα τοῦ βίου σου στάχυν 
Βάπτων, καὶ μέχρι λαβῇς, εἰς τὰ στέρνα σου δίστομον ξίφος.“ 
Τότε ὁ Φλῶρος λυσσῶν, εἶπεν" „Avavöp'! αἰσχρὲ δολοφόνε! 
Ὅστις ἀφόβως ὁρμᾶς κατ ἀύπλων κ ἀϑῴων παρϑένων, 
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Wie meine häßliche Seele noch niemals ein ſolches empfunden. 
Aber wofern das Geſchick gegen mich ſeine Gnade läßt walten, 585 
Werde ich nie etwas tun, dieſes ſchwör' ich, als was du befohlen; 

Wie meiner Göttin, jo will ich in Treue und Ehrfurcht dir dien 
Sei mir eim rettender Engel . . . auch dann, ohne je mich «m : 


Liebe und Mitleid erflehte im Staub zu den Füßen der Jungfen 
Stürzte ſein Diener herein mit verſtörten und ängſtlichen Zügen, 
Den er, ſich haſtig erhebend, mit eifrigen Fragen beſtürmte: 
„Nun, was verkündeſt du neues, was biſt du ſo heftig erſchrocken?“ us: 
„Wehe, es kommen die Feinde!“ — „Doch jener?“ — „Auch jener mit 
ihnen, 545 
Und noch verſchiedene Räuber; mir däuchte ich ſah auch den Dimos, 
Welcher vor kurzem den Kadi mit mehreren ſeiner Gefährten 
Fing und zur Strafe erwürgte, das Leid ſeiner Brüder zu rächen. 
Ferner bemerkte ich auch den gewaltigen Körper des Markos, 
Den du ja ſelber ſchon kennſt; du erinnerſt dich ſeiner von Delphi, 550 
Wo er zum Hohn dich nackt in die Kluft des Orakels geworfen, 
Gleichſam um pythiſche Sprüche im nächtlichen Froſt zu verkünden.“ 
. — „Tita, nun ſäume nicht länger, verrammle das Tor und die Fenfter, 
Schnell meine Waffen herbei und genügendes Pulver und Kugeln, 
Aber nicht früher geſchoſſen, bevor ich es ſelber befehle!“ 555 
Nach dieſen Worten ergriff er, aus Furcht und vor Leidenſchaft zitternd, 
Heftig die Jungfrau am Arme, die tödtliche Bläſſe bedeckte, 
Um ſie in einem verwahrten Gemach, wie ein Tier, zu verſchließen. 
O dieſe Arme! Sie ſandte zum Himmel empor ihre Blicke, 
Welche verzehrenden Kummer und gläubiges Hoffen verrieten. 560 
Während im Innern dies vorging, erſchienen am Turme die Feinde, 
Aber ſie kamen zur Stelle, unhörbar wie wandelnde Schatten, 
Kamen wie ſchleichende Hunde, die plötzlich gefährlich verwunden, 
Kamen wie hungrige Wölfe, die gierig der Herde ſich nähern. 
Während ſie aber den Plan zur Berennung des Turms entwarfen, 565 
Rief eine Stimme von oben: „Zurück von dem Turme, nicht weiter! 
Nein! denn nicht ziemt bir als Opfer der Kugeln zu fallen, mein Floros, 
Sondern ich ſelber will brechen den blühenden Sproß deines Lebens 
Und dir mit eigener Hand deine Bruſt mit dem Stahle durchbohren.“ 
Floros erwiderte drauf ihm im Zorne: „Erbärmlicher Feigling! 570 
Der du dich mutig nur zeigſt gegen ſchwache und ſchutzloſe Jungfraun, 
8 * 
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Βλέπω λαλεῖς εὐγενῶς, ὅταν χρύπτεσς ὑπίσω εἰς τείγη! 
“Όμως τῶν λόγων, δειλέ, ἂν δεικνύῃς ἀνάλογον τόλμην 
Τρέξε, 7 Ρόδος ἰδοὺ! τὸ πεδίον ἰδού! X ἐγὼ µόνις!" 

Λόγοι τοιοῦτοι ἐν ὦ ἀντηλλάσσοντο, πῦρ σμερδαλέον 
ande μέγα κροτοῦν, καὶ ἡ λάμψις του ἔπεμνε σφαῖραν, 
“Hrs συρίξασ εὐθὺ, ματαιώϑ᾽ εἰς τοῦ Φλώρου τὴν σπάϑην. 
»Κρύπτω τῆν σφαΐραν αὐτὴν τῆς ϑανῆς σου πικρὰν ἀῤῥαβῶνα 
Δόλων υἱέ ᾿Ενετέ!“ ἀνεβόησε τότε ὁ Φλῶρος, 

Ἔχων τὸ βλέμμ ἀστραπὴν, καὶ βροντὴν φοβερὰν τὴν φωνήν του 
Στρέψας δὲ πέριξ: ,.ἐμπρὺς! τί προςμένετε, φίλοι ἑταῖροι: 

Θέλω, ἀφεύχτως, αὐτὸν τοῦ κακούργου τὸν μέγιστον πύργον, 
Πρὶν μᾶς δῇ ἡ αὐγὴ, νὰ ἰδῷ ἐρειπίων σωρείαν."“ 

Εἶπε, καὶ μόλις αὐτός τὸν πτερόεντα ἔπαυσε λόγον 
Πέριξ ἐσείσϑη ἡ γῆ, ἀφ ἑκάστου δὲ ϑάμνου καί λίϑου 
Γλῶσσα ἐξῆλϑε πυρὸς, τοῦ ϑανάτου πικρὰ ἀγγελία. 

Μέλανα νέφη ὁπόταν βοῤῥᾶς συσσωρεύῃ προςπνέων, 
Τάττων αὐτὰ ἀντικρὺ τῶν νεφῶν ὑετίζουσα νότου, 

Πάλη ἀνάπτει δεκνη μεταξὺ ἁδαμάστων στοιχείων, 

Βρέμουν βρονταὶ, σελαγοῦν ἀστραπαὶ, κεραυνοὶ ἐπισκήπτουν, 
“Ὅλη & ἡ φύσις εἰκὼν εἶν. ὀλέθρου καὶ τρόμου. καὶ φρίκης᾽ 
Πλὴν φρικτοτέρα αὑτῆς τῆς εἰκόνος ὑπῆρχεν i μάγη 

τις ἀνήφϑη ' ἑκάστη βολὴ βροντεροῦ πυροβόλου 

᾿θέριζε μίαν ζωὴν, ἐθανάτωσεν ἕνα ἀνδρεΐον. 

“Hoyts ὦ Δῆμος σφοδρῶς προχωρῶν νὰ προςβάλῃ τὴν πύλην 
Κ᾿ ἔϑραυ ἑ Μάρκος κτυπῶν τὰς ϑυρίδας τοῦ πύργου εὐστόχως 
Ὡς δὲ ταχὺς ἀετὺς, πανταχόϑεν ἐπέτα ὁ Φλῶρος 

Δίδων σοφὰς προσταγὰς, νουϑετῶν, παροτρύνων x. ὑβρίζων. 

IIde ἐν τοσούτῳ πυκνὸν κ οἱ τοῦ πύργου ἀντέταξαν ἄνδρες, 
Καὶ τις ὀξεῖα φωνὴ διεκρίνετο μέσῳ τῶν κρότον 
Τάσσουσα δῶρα πολλά, βλασφημοῦσα βαρβάρως συνάμα. 

Ἔβαλον ἤδη μοχλοὺς εἷς τὴν πύλην οἱ πέριξ τοῦ Δῆμου. 
Κ᾿ ἔνδον ὁ Tiras ἠκούσθη φωνήσας: κλονεῖται ἡ πύλη!" 
“Ὅτε, ταχὺς ὡς δορκὰς, ὁ κακὸς ᾿Ενετὸς καταῤῥίπτει 
Αἰϑους μεγίστους καὶ οφαῖρας, καὶ μύλυβὂον, x ἔλαιον ζέον, 
Κ᾿ ἔπεσον τότε νεκροὶ οὐκ ὀλίγοι: ἀλλ ὅμως ὁ Δῆμος 
Ἠνέων ὀργὴν, καὶ πηδῶν ὡς οἰστρήλατος ταῦρος τοῦ Αἵμου, 
“Expats ,,δεῦτε ὁμοῦ ἃς ὁρμήσωμεν τέκνα κινδύνου! 

EW ἐντροπὴ εἷς ἡμᾶς ν ἀπρακτῶμεν cle mtov ϑύρας. 
Καὶ ὁ δειλὸς ᾿Ιταλὸς νὰ καγχάζη ὀπίσω ἐκείνης. 
Λάβωμεν λίθους βαρεῖς, καὶ συγχρόνως ἄς ῥίγωμεν πάντες Ks 

Εἶπε, καὶ ὡς ἐν ῥιπῇ ἐξηκόντισαν λίθους dj,“ 
Δοῦπος δ᾽ ἠγέρθη πολὺς, καὶ ἡ πύλη μὲ πάταγον μέγον 
΄Ἔνδον κατέπεσ eg, layo δὲ μεγάλα: ϑριάμβου 
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Welcher bie Worte nicht ſpart, hinter ficheren Mauern verborgen! 
Willſt du die prahlenden Reden durch tapfere Taten beweiſen, 
Komm dann heraus aus dem Turme und ſtell' dich allein mir zum Kampfe!“ 

Aber noch während der Rede erhellte das Dunkel ein Blitzſtrahl 575 
Und mit betäubendem Krachen durchziſchte die Luft eine Kugel, 

Die, aus dem Turme entſendet, am Schwerte des Floros erlahmte, 

„Hier dieſe Kugel verwahr' ich als Pfand deines ſchuldigen Todes, 
Türkiſcher, ſchamloſer Mörder!“ ſo ſchrie voll Erbitterung Floros, 
Flammenden Blick in den Augen, die Stimme wie rollender Donner, 580 
Dann zu den Freunden ſich wendend: „Was zögert ihr, tapfre Gefährten? 
Schnell nun heran, denn ich will, noch bevor uns der Morgen beleuchtet, 

Vor meinen Augen den Turm dieſes Frevels in Trümmern erblicken!“ 

Sprach's und es waren die Worte noch nicht in den Lüften verklungen, 

Als ein Geknatter erſcholl und hervor hinter Bäumen und Büſchen 585 
Gierige Flammen erſchienen, den bitteren Tod zu verkünden. 

Wenn bei dem Sturme des Nord die verfinſterten Wolken ſich ballen 
Und ſie zum Kampfe ſich ſtellen entgegen den Wolken des Südwinds, 

Dann nun erhebt jid) ein Ringen der wilden, entfeſſelten Kräfte, 
Fürchterlich raſt der Orkan, übertäubt von dem Krachen des Donners 590 
Und es erſcheint die Natur als ein Bild des Verderbens und Grauſens. 
Aber noch ſchrecklicher tobte als Donner und Sturm das Getümmel, 

Das nun entbrannte. Ein jeglicher Schuß aus den feindlichen Büchſen 
Fordert' ein blutiges Opfer, vernichtete einen der Kämpfer. 

Dimos begann als der erſte die Pforte des Turms zu berennen, 595 
Markos zerſtörte die Fenſter durch trefflich gerichtete Schüſſe 

Und wie ein hurtiger Adler durcheilte die Kämpfenden Floros, 

Ordnend, befehlend, ermahnend, durch Worte und Tat ſie befeuernd. 

Aber die Männer im Turme erwiderten heftig das Feuer 
Und eine kreiſchende Stimme vernahm man beim Krachen der Schüſſe, 600 
Viele Geſchenke verſprechend und läſternde Reden vollführend. 

Dimos und ſeine Gefährten beſtürmten die Pforte mit Hebeln 
Und in dem Innern des Turmes ſchrie Tita: „Es wankt ſchon die Pforte!“ 
Als die Beſatzung von oben, ihr ſchurkiſcher Herr an der Spitze, 

Wuchtige Steine und Kugeln und ſiedendes Waſſer herabgießt 605 
Und von den Feinden gar manchen für immer beſeitigt; indeſſen 

Dimos, von Rache entbrannt, wie ein wütender Stier des Gebirges. 
Brüllte: „Herbei ihr Gefährten, Genoſſen in Not und Gefahren! 
Schmachvoll ja würde es ſein, wenn das Tor hier zum Weichen uns brächte, 
Während der feige Gebieter des Turmes dahinter ſich brüſtet. 610 
Nehmt euch gewichtige Steine und laßt uns zugleich damit werfen!“ 

Sprach's und den ſehnigen Fäuſten der Männer entflogen die Steine 
Und es erſcholl ein Getös und das Tor mit gewaltigem Poltern 
Stürzte im Innern zuſammen und lautes Geſchrei des Triumphes 
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Τότε ἀντήχησαν ' πλὴν, ὦ. ματαία γαρά! πύλη ἄλλη 615 
Ἔσω τῆς πρώτης, τὴν διόδον ἔφραττεν ἔτι ὡς τείχος. 
Μία δὲ πύλη φραγμὸς στερεὺς πρὸς τοσούτους δὲν ἦτον! 
Τοῦτο νοήσας καλῶς, καὶ τὸν κίνδυνον ἄφευκτον βλέπων 
0 πονηρὸς “Ενετὸς διακόπτει τὸ πῦρ τοῦ πολέμου, 
Βάλλων εἰς πρᾶξιν βουλὴν, πιϑανῆς σωτηρίας ἐλπίδα: 620 
Δοὶς δ᾽ slg τὸν Tirav κρυφὰς προσταγὰς, μὲ φωνὴν ϑαῤῥαλέαν 
Ἔνδον ϑυρίδος μικρᾶς πρὸς τοὺς κάτωϑεν ἔλεξε τάδε 
„Ti λῃστρικῶς μὲ τοσούτους ἐπῆλϑες, ὦ Φλῶρε ἀνδρείε:"' 
θέλω τὴν κόρην τοῦ Λάμπρου! — ., Καλῶς! σοὶ τὴν δίδω ἀσμέ- 
νως. — 
πθέλω x ἐκείνην, καὶ σέ!“ ἀγερώχως προςέθετ ὁ Φλῶρος — 695 
„Otte ἐκείνην, λοιπὸν, οὔτ ἐμὲ Da μᾶς ἴδῃς ποτέ σου! 
Εἴπ ὁ πανοῦργος: ἀλλὰ κεχηνὼς μετ ὀλίγον ϑὰ ἴδῃς 
Ῥθέαμα ἴσως λαμπρόν . . . καλὴν νύχτα! καὶ μὴν ἐξοδεύῃς 
Τόσον πολύ τὰς βολὰς, ἐν ᾧ τόσον ἐνταῦθα σπανίζουν." ---- 
Εἶπε, καὶ γέλως ὀξὺς διεδέχϑη τὸν εἴρωνα “λόγων. 680 
Κ᾿ ἔκϑαμβοι μὲν of πολλοὶ ἐσιώπων τὰ ὅπλα κρατοῦντες, 
Δύσπιστον δ᾽ ἔῤῥιψε βλέμμα γογγύσας 6 Λῆμος, & ὁ Φλῶρος 
Δόλον συνήθη τινὰ προςεδύκα' ἀλλὰ pet ὀλίγον 
Στήλη πυρώδους καπνοῦ ἀνηγέρϑη ἐπάνω τῆς στέγης. 
Μαύρη ὡς φάσμα νυκτὸς, ὑψηλὴ ὡς πελώριος γίγας. 635 
Καὶ λαμπηδὼν ζωηρὰ τὰ χενὰ τῶν ϑυρίδων ἐπλήρου. 
„Kaier ὁ πύργος! ἀνέκραξαν πάντες, --- ἐκάη ὁ πύργος! 
Τόσον ἀνέλπιστος ἦτον ἡ πρᾶξις ἐκείνη, καὶ τόσην 
"Erin ἴγειρεν, ὥστε, πρὸς ὥραν ἠπόρει ὁ Φλῶρος ; 
Ti ν΄ avunpaty: τὸ πῦρ ἀδηφάγον ἐν τούτοις προὐγώρει: 640 
Κόρης δ᾽ ἠκούσϑη χραυγὴ μετ ὀλίγον ὀπίσω τῆς πύλης, 
τις ἐπνίγ εἰς τὰ βάϑη τοῦ πύργου, καὶ βήμα: ἀνθρώπων. 
Σπασμωδικῶς πρὸς αὐτὴν ἀνεσκίρτησεν τότε ὁ Φλῶρος, 
Καὶ ἀπειλῶν μὲ τὴν χεῖρα, φωνΤ στεντορείᾳ προςεῖπεν- 
„Oöre τὴν τέρψιν αὐτὴν, οὔτ αὐτὴν τὴν χαρὰν ϑὰ σ᾽ ἀφήσω 645 
Τοῦ y ἀποϑάνης μ ἀγγέλους, παγκάχιστε δαΐμον τοῦ Αἴδου-“ 
"Ὥρμησαν δὲ πρὸς τὴν πύλην of πάντες ὡς χείμαῤῥος τότε, 
"Ὅστις ἀπ 62 ὑψηλὰ μὲ βοὴν καὶ βροντὰς καταβαίνων 
Δένδρα, καὶ βράχους τραχεῖς εἰς Y ἀφρώδη του κύματα σύρει. 
PN, ξίφη, λακτίσματα, ὅπλα, πελέκεις. καὶ λίθοι, 650 
Δίκην χαλάζης πυχνῆς εἰς τὴν ϑύραν ἐπέσκηψαν, ἥτις 
"Ἔπεσ ἐντὸς, εἰς μυρία ϑλασϑεῖσα τεμάχια ξύλων, 
Πρῶτος εἰςῆλϑε ξιφήρης ὁ Φλῶρος φωνάζων τὴν Ἄνναν. 
"Ἔπειτα 8° ἄλλοι πολλοὶ ἀναβάντες ἐζήτουν τοὺς dye | 
Day δὲν ἐφαίνεὶ οὐδεὶς, οὖδε μία φωνὴ ἀπεκρίϑη . . . 655 
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Scholl aus den Reihen ber Klephten. Doch adj! Eine andere Pforte 615 
Zeigte ſich hinter der erſten und wehrte von neuem den Zugang. 

Aber wie konnte ein einzelnes Tor auf die Dauer ſie hindern! 
Dieſes bei Zeiten bemerkend und klug die Gefahren erwägend 
Läßt Antonelli das Feuer der Seinen im Turme verſtummen, 
Nur in entſchloſſenem Handeln noch Ausſicht auf Rettung erblickend, 620 
Und nach geheimen Befehlen an Tita beginnt er von oben, 
Gegen die Feinde gewendet, voll Zuverſicht alſo zu reden: 
„Tapferer Floros, warum doch beſtürmſt du ſo heftig die Pforte?“ 
— „Weil ich die Tochter des Lambros begehre!“ — „Du kannſt ſie be⸗ 

kommen!“ 

— „Aber nicht minder auch dich will ich haben,“ erwiderte Floros; 625 
„Weder mich ſelbſt noch das Mädchen befommft du dann jemals zu ſehen,“ 
Sagte der Schuft, „doch in kurzem erlebſt du vielleicht mit Erſtaunen 


Hier noch ein glänzendes Schauſpiel ... Leb' wohl! und verſchwendet 
doch ja nicht 

Gegen den Turm eure Kugeln, damit ſie euch ſpäter nicht mangeln!“ — 

Sprach's und ein hämiſches Lachen beſchloß ſeine höhniſche Rede. 630 


Schweigend erwogen die Klephten den Sinn dieſer ſeltſamen Worte 
Und einen zweifelnden Blick ſandte Dimos hinauf, während Floros 
Eine gewöhnliche Liſt nur vermutete; aber in kurzem 
Stieg eine qualmende Säule empor aus dem Innern des Turmes 
Schwarz, wie das Dunkel der Nacht, einem Rieſen an Größe vergleichbar 635 
Und ein ſich rötender Schimmer erhellte die Niſchen der Fenſter. 
„Feuer! Es brennt!“ riefen alle von unten — der Turm ſtand in Flammen. 
So überraſchend und plötzlich kam dieſes Ereignis, daß alle 
Jähes Entſetzen befiel und ſelbſt Floros im Anfang nicht wußte 
Was wohl dagegen beginnen; das Feuer indeſſen drang weiter 640 
Und aus den Tiefen des Turmes vernahm mam verworrene Stimmen, 
Die mit den flehenden Rufen der Jungfrau um Hülfe ſich miſchten. 
Krampfhaft ſprang Floros hinzu beim Vernehmen der ängſtlichen Laute 
Und mit erhobener Fauſt rief er laut in gewaltigem Grimme: 
„Nimmermehr ſollſt du das Glück und zugleich die Genugtuung haben, 645 
Auch nur zu ſterben vereint mit dem Engel, du Auswurf der Hölle!“ 
Und nun beſtürmten zuſammen die Klephten das Tor wie ein Sturzbach, 
Der von den hohen Gebirgen mit brüllendem Toben erbrauſend 
In den entfeſſelten Fluten ſelbſt Bäume und Felſen mit fortreißt. 
Schläge mit Keulen und Aexten, Fußtritte und zackige Blöcke 650 
Flogen wie heftiger Hagel ohn’ Unterlaß gegen die Pforte, 
Welche bald völlig zerſchmettert nicht länger den Eingang verwehrte. 
Floros drang ein als der erſte, das Schwert in der Hand und nach Anna 
Rufend, ihm folgten die anderen und ſuchten die Männer des Turmes, 
Aber kein lebendes Weſen erſchien, keine Stimme ertönte, 655 
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Μένον σανίδων τριγμὸς καιομένων ἠκούετο, μόνον 

Κυμαινομένης πυρᾶς al μαινόμεν᾽ ἐσύριζον γλῶσσα:, 

Καὶ elg τὸ τρέμον των φῶς διεκρίνοντο ῥεῖϑρα αἱμάτων, 

Κ᾿ ὠχροπροσώπων νεκρῶν ἡ ἀγρία 2 ἀπαίσιος ὄψις. 

Ἀτόνος πλὴν αἴφνης βαρὺς nots τὰ κάτω τοῦ πύργου ἠκούσθη 

Ἐρέξαντες τέτε ἐκεῖ, στρατιώτην ἐκπνέοντα εὔσον, 

"Όστις thy χείρα ὑψῶν, καὶ δεικνύων ὑπόγειον πύλην 

» Έφυγον, εἶπ, ἀπ ἐκεῖ of σκληροὶ, καὶ μὲ ἄφησαν µόνον." 
0 πονηρὸς ᾿Ενετὸς τῶν κινδύνων τὴν ὥραν προςβλέπων, 

EM ὑπογείου ἐξόδου ἀγνώριστον ϑύραν, ἀφ᾽ ὅπου 

Λάϑρα ἐξῆλϑεν αὐτὸς, καὶ ὁ Tiras, Z ἡ Ἄννα, X οἱ ἄλλοι, 

Κ᾿ ὅταν ὁ Φλῶρος τὴν ϑύραν ἐβίαζεν ἔφευγ ἐκεῖνος. 

᾿Αδημονεῖ χυνηγὺς ἂν εἲς μάτην δορκάδα διώκῃ" 

Ναύτης ϑρασὺς βλασφημεῖ πρὸς μαινόμενον χύμα παλαίων" 

“Ὅμως ἐρῶσα ψυχὴ, ἂν ἐκδίκησιν ἄσπονδον πνέῃ 

᾿Αποτυχοῦσα λυσσᾷ, καὶ ὡς λέων πεινῶν ἀγριοῦται. 

Εἰς παρομοίαν δεινὴν καὶ ὁ Φλῶρος περίστασιν ἤτον: 

Δάχνων τὰ χείλη, ἐφώρμησ ὡς βέλος, κ ἐξῆλϑε τοῦ πύργου. 

Κ εἰς τὴν ὁδὸν τῶν θηβῶν ὡς μακνόμενος ἔτρεχεν, ὅτε 


Πέριξ ἠκούσθη προτοῦν τὸ βαρύβρομον ὅπλον τοῦ Μάρκου... 


Εἶχον οἱ ἄλλοι ἐμβῆ εἰς τὸν πύργον, νὰ ἔμβῃ ξιφήρης 
Ἔτοιμος ἣν καὶ ὁ Μάρκος, incre ἀκούῃ πλησίον 
Δοῖπον τρεχόντων ἀνδρῶν. καὶ χρεμέτισμα ἵππου" μ᾿ ὀλίγους 
Τότε πετᾷ ὁπαδοὺς πρὸς τὸ μέρος ἐκείνο, καὶ βλέπει 
Εἰς τῶν ἀστέρων τὸ φῶς, ὡς σκιὰς ἀμφιβόλους, ὁπλίτας 
Φεύγοντας ἔφιππον δὲ οὐ μακρὰν πρὸς τὰς θήβας νὰ τρέχῃ, 
Ἄλλον κατόπιν δ᾽ ἐκείνου χρατοῦντα λευκόν τι ἐμπρές του. 
Ἤτον ὁ Tiras ἐκεῖνος. x ἐκράτει ἐμπρός του τὴν Ἄνναν 
Ψυχοῤῥαγοῦσαν x ὠχρὰν: ὡς τὸν εἴδ᾽ ὁ ἀτρόμητος κλέπτης, 
Τρέχει κατόπιν αὐτοῦ καὶ πλησίον χωρήσας ἀρκούντως, 
Τὸ πυροβόλον ὑψοῖ, γονατίζει. κτυπᾶ, καὶ ἡ οφαῖρα 
"zv κεφαλὴν διαϑλᾷ τοῦ ὠχύποδος ἵππου, καὶ πίπτουν 
Ἴππος x ἱππεὺς εἰς σωρὸν ἐν τῷ μέσῳ συννέφων κονίας. 


"Ἠλπις ὁ Μάρκος, λοιπὸν, τὴν μυηστὴν νὰ λυτρώσῃ τοῦ Φλώρου 


Πλὴν, ὦ φροῦδος ἐλπίς! τοῦ κακούργου ὁ ἄξιος δοῦλος 
Ἔχων ῥητὴν ἐντολὴν καὶ τὸν κίνδυνον βέβαιον βλέπων, 

Ὡς γυμνασμένος φονεὺς ἐκβαλὼν ἐγχειρίδιον, πλήττει 
Μέσον καρδίας σκληρῶς τὴν ἀθώαν παρϑένον! . . . ᾿Αφεῖσα 
Τότε λεπτὸν στεναγμὸν ἐντελῶς ἐνεκρώϑη ἐκείνη. 

K Edw ὡς κρίνον ὁπόταν ϑανάσιμος κάμπη τὸ τρώγει. 
Πρὸς δὲ τὸν Μάρκον ἐλϑόντα δεικνύων b Tiras τὸ πτῶμα 
«λάβε τὴν! εἶπε, πικρῶς μειδιάσος, ἀξίζει τὸν κόπον lt 
„Adße καὶ σύ!“ ἀπεκρίθη ὁ Μάρκος, * ὑψώσας τὸ ξίφος 
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Nur das Gekniſter vernahm man von brennenden Balken und Dielen, 
Sah'n, wie die züngelnden Flammen ringsum ſchon die Wände beleckten, 
Und bei dem flackernden Lichte bemerkten ſie blutige Lachen, 
Leichen mit klaffenden Wunden und krampfhaft verzerrten Geſichtern. 
Plötzlich jedoch drang ein Stöhnen empor aus den Tiefen des Turmes 660 
Und ſie entdeckten daſelbſt einen tödtlich verwundeten Krieger, 
Der mit erhobener Hand eine heimliche Pforte bezeichnend, 
Sagte: „Dort ſind ſie entkommen und haben mich treulos verlaſſen.“ 
Der Venetianer, jeit langem die drohenden Kämpfe vermutend, 
Sorgte für einen verborgenen Gang durch den Keller, durch den er 665 
Heimlich ſein Raubneſt verlaſſen ſammt Anna und ſeinen Genoſſen, 
Während die Klephten den Turm und das Tor noch von außen bedrängten 
Argerlich wütet der Jäger, dem plötzlich die Beute davon eilt, 
Läſterlich wettert der Schiffer im Kampf mit den ſtürmiſchen Wogen, 
Aber ein liebendes Herz, dem das Teuerſte frevelnd entriſſen, 670 
Raſt in unbändiger Wut, wenn der Zufall die Rache vereitelt. 
So nun in ähnlicher Lage und Stimmung befand ſich auch Floros. 
Haſtig, mit keuchendem Atem und blutig gebiſſenen Lippen 
Stürzte er grimmig hinaus und verfolgte die Straße nach Theben, 
Als er das Krachen vernahm von des Markos gefürchteter Büchſe. .. 675 
Schon waren alle im Innern des Turmes verſchwunden und Markos! 
Schickte ſoeben ſich an als der letzte zu folgen, da hört er 
Dicht in der Nähe die Schritte von Menſchen und Roſſegewieher. 
Hurtig mit einzel'n Gefährten enteilt er ſogleich in der Richtung 
Und bei dem Lichte der Sterne bemerkt er die flüchtigen Schatten 680 
Feindlicher Krieger, und einen von ihnen auf ſchäumenden Roſſe 
Allen voraus und im Arm einen ſchimmernden Gegenſtand haltend. 
Jener verwegene Reiter war Tita und vor ſich im Sattel 
Hielt er die lebloſe Jungfrau. Sobald das der Klephte geſehen, 
Folgt er begierig dem Pferde und wie er ihm nahe gekommen, 685 
Hebt er die Büchſe und zielte, drückt ab und die Kugel zerſchmettert 
Glücklich dem Pferde das Haupt und es ſtürzen zuſammen zur Erde 
Reiter und Roß, mit einander vermengt eine blutige Maſſe. 
Markos gedachte dadurch die Geliebte des Freundes zu retten, 
Aber vergebliches Hoffen! Der würdige Diener des Schurken 690 
Mit dem beſtimmten Befehl in der Not auch kein Mittel zu ſcheuen, 
Schwingt bei dem Kommen des Klephten empor ſeine funkelnde Klinge 
Und bis an's Heft fie verſenkend durchbohrt er die ſchuldloſe Jungfrau! . . . 
Leiſe nur ſeufzend verſchied ſie und neigte den blühenden Körper, 
Gleichwie die Blume ſich neigt, wenn ein Wurm ihren Stengel gebrochen. 695 
Aber zu Markos gewendet ſprach höhniſch der grimmige Mörder: 
„Komm nun und nimm dir die Schöne, denn wahrlich es lohnt ſich der Mühe! 
„Nimm denn auch du deinen Lohn,“ ſagte Markos und wuchtig zum Schlage 
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Μίαν πληγὴν τῷ κατέφερε" μίαν, πλὴν ἔπεσ εἰς δύω 
Κρέατος µέρη οἶκτρά, ἀναβλύζοντα αἷμα ἀχνίζον. 
Ἔφθασε τότε ὁ Φλῶρος παράφορος, ὅστις ὡς εἶδε 
Τὴν ἐρωμένην νεκρὰν, τὴν χαρὰν τῆς ζωῆς του σβεσϑεῖσαν, 
Πρῶτον μὲν ἔμειν ἐμβρόντητος εἶτα συμπλέξας τὰς χεῖρας, 
K' εἷς οὐρανὶν ἀνυψῶν ἑτοιμόδακρυ ὄμμα: „es μου! 
Πῶς καὶ ἐμοῦ ἡ τοσαύτη ὀργή σου» ἐφώνησε' κλίνας 
"Ἔπειτα γόνυ πλησίον τῆς Ἄννης προςέθηκε κλαίων" 
„2 τῶν ἐλπίδων μου FAL ἐσβέσθης, X εἰς σκότος μ᾿ ἀφίνεις! 
Ἄγγελος ἦσο ἁγνὸς ἐκ τῶν ϑείων ταγμάτων δραπέτης, 
Κ᾿ εἷς οὐρανὺν τὴν προτέραν πατρίδα σου πάλιν ἀπέπτης! 
Ν᾽ ἄφησες μόνον νὰ ζῶ εἷς τὸν κόσμον, καὶ κόσμος μον ἦσο 
Κέντρον τῶν πύθων, ψυχὴ τῆς ψυχῆς μου, παρόν μου καὶ μέλλον. 
Εἰς τῶν σεμνῶν παρειῶν σου τὺ κάλλος ὠχρίων τὰ ῥόδα. 
Εἰς τῆς φωνῆς σου τὸ μέλος ἐσίγα ὁ ζέφυρος στένων, 
Σ᾽ τοῦ βλέμματός σου τὴν λάμψιν ἀπέσβυν ἡ λάμψις τῶν ἄστρων, 
Εἰς thy ἡμέραν προςέθετες φῶς, εἷς τὴν νύχτα γαλήνην, 
Κ᾿ εἷς τὴν ὑυγήν µου πυρὰν εὐγενῶν αἰσθημάτων ἀνῆπτες, 
Τώρα κατόπιν σου τρέχων τοῦ τάφου τὰ σκότη ϑὰ σχίσω, 
Καὶ ὡς Μαΐου αὐγὴν Y σὲ ἴδω ἐκ νέου ὡραίαν" 
Πλὴν τοῦ φονέως σου πρῶτον μέ λύσσαν ϑὰ πίω τὺ αἷμα, 
"Av X εἷς τὸν Αἴδην αὐτὸν xataBr μεταξὺ τῶν δαιμόνων." 
Ἔλεγε ταῦτα ϑρηνῶν, καὶ τὸ ἄψυχον σῶμα ἐφίλει" 
Ἂλχ ὁ κυρίως φωνεὺς ὡς ὠκύπους λαγὼς ἀνεχώρει: 
“Prov ἐκείνη εἰκών. ϑλιβερὰ, σχυϑρωπῆ, ἁπαισία ! 
κειτ ὁ Tiras, ἐδῶ, μ᾽ ἐφϑαλμοὺς ἀνοικτοὺς καὶ ἀγρίους. 
Καὶ ἡ παρθένος, ἐκεῖ, ὡς κηρόπλαστον ἄγαλμα ὕπνου. 
Κ᾿ ὁ ἀτωχὲς παρ αὐτῆ ἐκαθέζετο Φλῶρος δακρύων. 
“Ίσταντο δὲ κατηφεῖς οἱ ἀνδρεῖοι ἑταῖροί του χύχλῳ 
"Ev ἀταξίᾳ ἀνδρῶν ἐξελθόντων ἀρτίως τῆς μάχης" 
O δὲ λαμπὰς νεκρικὴ ὁ καιόμενος ἔφεγγε πύργος, 
Καὶ ὠχροπόρφυρον φῶς εἰς τὴν πέριξ διέχεε χώραν 
Φρικωδεστέραν πολὺ τὴν φρικώδη σκηνὴν παριστάνων. — 
Ker ἐκκλησία μικρά, κ ἑτοιμόῤῥοπος πέριξ τῆς Πέτρας 
Ἔχουσα πρίνον παχὺν καὶ πυχνόφυλλον- κάτωϑεν τούτου 
Τάφου εὑρίσκεται πλὰξ, X ἐπ αὐτῆς γεγλυμμένον ἕν ῥόδον" 
Εἶναι δ᾽ ὁ τάφος αὐτὸς τῆς δυστήνου κ ἀθώας παρθένου. 
Πὰσαν δ᾽ αὐγὶν ὁ ποιμὴν, ὁ πλησίον τὰς αἶγάς του βόσκων. 
Κάθητ εἰς δύω ζωῶν τὸ σεβάσμιον σύνορον τοῦτο, 
Μέλπων ϑρηνώδους αὐλοῦ τὸ βραγχνὸν καὶ μονότονον μέλος. 
Τοῦτο τὸ δρᾶμα pathy ὁ τοπάρχης, καὶ γνοὺς τὴν ἀπάτην, 
Τῆς φυλακῆς του ἀπέλυσ εὐϑὲς τὸν στενάζοντα Λάμπρον, 
‘Kal συγχωρήσας τὸν Φλῶρον, τοῦ ξένου φυγάδος τὰς γαίας 
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Hob er das Schwert in bie Höhe, ein Hieb — und geſpaltenen Hauptes 
Stürzte der Mörder zuſammen, von ſchäumendem Blut übergoſſen. 700 
Atemlos eilte jetzt Floros herbei und ſobald er die Leiche 
Seiner Geliebten erblickte, den Stern ſeines Lebens erloſchen, 
War er zuerſt wie betäubt; aber dann, mit gerungenen Händen, 
Seine von Tränen verſchleierten Augen zum Himmel erhebend 
Rief er: „O Gott, wie entſetzlich verfolgt mich dein Zorn doch beſtändig!“ 705 
Dann zu der Leiche ſich beugend, begann er mit ſchluchzender Stimme: 
„O meine leuchtende Sonne, ſo biſt du für immer erloſchen 
Und mich Verlaßnen umgiebt nur der Finſternis grauſige Ode! 
Aber zum Himmel entflogſt du, von dem du zur Erde geſtiegen 
Und mich verdammſt du, allein auf der Welt hier noch länger zu leben, 710 
Während nur du meine Welt, meine Seele, mein Alles geweſen. 
Ach vor dem lieblichen Schmelz deiner Wangen erblaßten die Roſen, 
Bei dem melodiſchen Klang deiner Stimme verſtummte der Zephyr, 
Vor deinen leuchtenden Blicken erloſchen die funkelnden Sterne, 
Ja, auch dem Tage noch ſchenkteſt du Licht und der Nacht ſüßen Frieden 715 
Und meinem Herzen vor allen verliehſt du die edelſten Triebe. 
Aber ich folge dir bald und beſiege die Schrecken des Todes, 
Um in verklärter Geſtalt und für immer dich wiederzufinden. 
Nur das verfallene Blut des Entführers noch möcht' ich vergießen, 
Sollte er ſelbſt in der Hölle ſich bergen, im Schutze des Teufels.“ 720 
So ſprach er fíagenb und küßte bem lebloſen Mund ber Geliebten, 
Aber der wirkliche Mörder enteilte inzwiſchen dem Rächer. 

Düſter und grauenvoll war nun das Bild, das den Blicken fid) darbot: 
Hier an der Erde lag Tita mit ſtarren, geöffneten Augen, 
Dort, wie ein ſchlafend Gebilde aus Wachs, die ermordete Jungfrau, 725 
Und auf die Leiche geſunken in Tränen der troſtloſe Floros. 
Schweigend umſtanden die Gruppe ringsum ſeine tapfern Gefährten, 
Wirr durcheinander, ſowie ſie den Turm und die Kämpfe verlaſſen. 
Und wie die Fackeln des Todes erſchienen die Flammen des Turmes, 
Welche mit röthlichem Lichte die dunkeln Geſtalten umgaben 730 
Und bie jo graufige Scene dadurch nur noch grauſiger machten. — 

Nahe bei Petra gewahrt man ein kleines zerfallendes Kirchlein, 
Das eine ſtattliche Eiche beſchattet und unter derſelben 
Liegt eine ſteinerne Platte mit einer gemeißelten Roſe, 
Welche das Grabmal bezeichnet der armen ermordeten Jungfrau. 735 
Und in ber Frühe des Morgens bemerkſt du daſelbſt einen Hirten, : 
Der auf dem Grabſteine fifenb, umgeben von weidenden Ziegen, 
Einſam der Flöte entlockt ihre ſchlichten, eintönigen Weiſen. 

Als der Toparch dieſes Drama erfuhr und die Täuſchung erkannte, 
Ließ er ſogleich den im Kerker noch ſchmachtenden Lambros befreien, 740 
Während er Floros verzieh und die Güter des flüchtigen Fremdlings 


— 124 — 


Πάσας ἐδήμευσε. — Ηλὴν ϑεραπεύοντ εἰς τοῦτον τὸν κόσμον 
Ἴσως αἱ ἄλλαι πληγαὶ, ἀλλ οὐχὶ αἱ πληγαί τῆς καρδιάς. 


Στένων, & ὡς βρέφος ϑρηνῶν, ὁ καλὸς καὶ σεβάσμιος γέρων, 


Ἔκροαζε μ᾽ ἄλγους ψυχῆς τὴν καλὴν καὶ φιλτάτην του Ἄνναν, 
K^ ἡ ἀμυδρὰ τῆς ζωῆς του ἀπέσβυννεν οὕτω λυγνία. 
Μόνος δ᾽ ὡς φάσμα μνημάτων τὴν νύχτα ὁ Φλῶρος πλανᾶτο, 
Ἄλλοτ ἀκούων τὸν ῥοῦν τῆς ἀφρώδους x. ἠχούσης ENG, 
"Οπου διέκρινε γόους ϑνησκόντων, καὶ ὕβρεις δημίων- 
Ἄλλοτέ δ᾽ ἵστατο ἄνω τῶν βράχων, σκεπτόμενος ὅτι 
Εὔκολον ἦτον νὰ εὕρῃ ψυχῆς αἰωνίαν γαλήνην . . . 
Μίαν δ᾽ ἡμέραν ἐχάϑη . . . οὐδεὶς ἀπὸ τότε τὸν εἶδε! 
Καί τινες ἔλεγον ὕτ᾽ εἰς χαράδραν ἀπήντησαν πτῶμα, 
Κ᾿ ἦτο τὸ πτῶμα αὐτοῦ: διετείνοντο δ᾽ ἕτεροι πάλιν 
„Ort dg ἵππου λευκοῦ τὸν ἀπήντησαν πέριξ τῆς Πέτρας . . . 
Met οὐ πολὺ καὶ ὁ Λάμπρος τὰ χτήματα πάντα πωλήσας 
Ἔφυγε, βίον ποϑῶν νὰ βιώσ εἰς πολίχνιον ξένον, 
“Όπου τῆς πάλαι χαρᾶς του πᾶς λίθος δὲν ἔκειτο μάρτυς. 
᾿Ελησμονήϑησαν δ᾽ οὕτω καὶ Λάμπρος, καὶ Άννα, καὶ Φλῶρος. 
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Sämmtlich verkaufte. — Nur leider, es heilen vielleicht hier auf Erden 
Wohl alle übrigen Wunden, doch niemals die Wunden des Herzens. 
Faſt der Betrübnis erliegend vernahm der gebrochene Vater 
Jene entſetzliche Kunde vom Tod ſeines einzigen Kindes 745 
Und das ſchon flackernde Licht feines Lebens begann fid) zu neigen. 
Floros dagegen durchirrte bei Nacht die entlegendſten Pfade, 
Oder er ſaß an dem Rande der brauſenden, wilden Herkyne, 
Die ihm wie Seufzer von Opfern, wie Hohn ihrer Henker ertönte, 
Oder auf ſchwindelnden Klippen, dabei den Gedanken erwägend 750 
Wie es ſo leicht für ihn wäre die ewige Ruhe zu finden 
Aber auf einmal verſchwand er ... kein Menſch jah ihn jemals 
dort wieder. 
Einige ſagten ſie hätten im Strom eine Leiche geſehen 
Und es ſei Floros geweſen, dagegen behaupteten Andre, 
Daß fie auf glänzendem Roſſe denſelben bei Petra getroffen... 755 
Bald nach dem Tod ſeiner Tochter verließ dann auch Lambros für immer 
Nach dem Verkauf ſeiner Güter die Heimat und zog in die Fremde, 
Wo ihn nicht jeglicher Ort an ſein troſtloſes Herzeleid mahnte. 
Und ſo vergaß man allmählich dann Lambros wie Anna und Floros. 
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| II. 
ramatiſche Poeſie. 


Μαρία AoSaneron. 
Πρᾶξις πρώτη. 
Σκηνὴ ἑβδόμη. 
Γοδεφρείδος Βιλλαρδουῖνος καὶ Γουλιέλμος Καμπανίτης. 


Καμπανίτης. 
Λοιπὸν. ὦ Γοδεφρεῖδε, προδιέταξας 
Τῆς αὑρινῆς ἐφύδου τῆν παρασκευή»: 

Βιλλαρδουῖνος. 
Αὐϑέντα, ὅπως ἠδυνήθην κάλλιον 

Καμπανίτης. 

- ᾿Αλλὰ εἰπὲ μοι. πῶς ἐδέγϑη ὁ στρατὺς 
᾿Ασμένος γογγύζων τὴν διαταγήν: 
Τοιαύτης ἀποπείρας ἡ ἐπιτυγὴς 
᾿Απόβασις γνωρίζεις ὅτι μάλιστα 
"Ex τῆς προϑύμου ἢ ἀθύμου τοῦ στρατοῦ 
᾿Εξήρτηται συνήθως διαϑέσεωξ. 

Ti ἔπραξαν, τί εἶπον, πῶς σε ἤκουσαν: 

Σὲ ἤκουσαν ἀσμένως, ἢ ἐφάνησαν 

Τρόπον τιν ἀκουσίως τὴν διαταγὴν 

Δεχόμενοι, καὶ τοῦτο ὑπεδήλωσαν. 

Ἂν ὄχι ὅλ, of πλείονες τοὔλάγιστον 

Διά τινων σημείων, οἷον νεύοντες 

Χαμαὶ καὶ σιωπῶντες. ἢ τὴν κεφαλὴν 

Κινοῦντες 7| τοὺς ὤμους αἴροντες αὐτῶν. 

"H πρὸς τὸ οὖς ἀλλήλων ψιϑυρίζοντες, 

Καὶ λέγοντες μὲν ναί", ἀλλὰ τὸ ναὶ αὐτὸ — ^ 

Κολάζοντες μὲ φράσεις „av ὁ ἀργηγός . . . 

„AM ἂν τὸ πρᾶγμα ἔτι ἀνεβάλλετο . . . 

„ Ἠμείς προϑύμως ἔτοιμ peda, ἀλλὰ . . .“ 

Καὶ ἄλλας φράσεις ἀμφιβόλους, ὡς αὗταί. 
lebe σὲ τοιαῦται ἐρωτήσεις μερικαὶ 


Maria Doxäpatri. 
Erſter Akt. 


Siebente Seene. 
Gottfried von Villehardouin und Wilhelm von Champlitte. 


Champlitte. 
Haſt du für morgen, Gottfried, jede Vorkehrung 
Getroffen zu dem Angriff, den ich feſtgeſetzt? 
Villehardouin. 
Soviel als ich vermochte, iſt dafür getan. 
Champlitte. 
Doch wie benahm bei dieſer Nachricht ſich das Heer, 
Empfing es murrend oder freudig den Befehl? 
Bei einem ſolchen Wagnis hängt ja, wie du weißt, 
Das glückliche Gelingen faſt nur davon ab, 
Ob uns das Heer auch guten Willen, kühnen Mut 
Und frohe Siegeszuverſicht entgegenbringt. 
Was ſagten, taten und wie hörten ſie auf dich? 
Vernahmen ſie's mit Freuden oder ſchienen ſie 
Gewiſſermaßen wider Willen den Befehl 
Zuſtimmend anzunehmen und bezeugten es, 
Wenn auch nicht eben alle, ſo die meiſten doch 
Durch Zeichen und durch Winke, ſo zum Beiſpiel wie 
Durch Schweigen, Augenſenken oder dadurch, daß 
Sie mit den Schultern zuckten oder ſich ins Ohr 
Einander etwas leis und heimlich flüſterten, 
Und laut zwar dazu jagten ‚ja‘, doch dieſes ja 
Mit Reden ausſtaffierten wie „wenn doch ber Fürſt ..“ 
„Wenn doch das Unternehmen ſich verzögerte . ." 
„Wir werden zwar dazu gerüſtet fein, doch wenn . .” 
Und andre zweifelhafte, ſo wie dieſe da. 
Ich weiß zwar ſelbſt am beſten, daß ja gegen dich 
Griechiſche Reiſen und Studien. 


— 130 — 


Τνωρίζω ὅτι πάντῃ περιτταί εἶσι. 
Γνωρίζω ὅτι φαίνομαι ἀχάριστος 
Ele τὴν µοναδικήν σου ὀξυδέρχειαν, 
Εἰς ἥν τὸ πλεῖστον τῶν κατορϑωμάτων µου 
᾿Οφείλω, ταύτας τώρα τὰς λεπτομερείς 
Προβάλλων ἐρωτήσεις. Πλὴν συγχώρησον 
Τὴν ἀδιακρισίαν, φίλε μου, αὐτὴν, 
K' eis τὸν σφοδρὸν ἀπόδος ταύτην πόϑον μου 
Νὰ μάϑω τοῦ στρατοῦ μου τὴν διάϑεσιν 
"ER ἀκριβές. 
Βιλλαρδουῖνος. 
Αὐϑέντα, σᾶς εὐγαριστῶ 
Δὲ οὓς ἐπαίνους ἐξ εὐνοίας μ᾿ εἴπετε. 
Σημεῖον ὁ στρατός σας οὐδ᾽ ἐλάχιστον 
Δυσαρεσκείας δείξαντες ἐφάνησαν. 
"EE ἐναντίας ἅπαντες μετὰ χαρᾶς 
Td ἄκουσμα μεγάλης ἀπεδέξαντο. 
Aro x ἐκεῖνοι τόσας ἐβαρύνϑησαν 
"Ἠμέρας ἤδη μένοντες καὶ μονονοὺ 
Ὑπὸ χαρᾶς ἐσχίρτων * ἀκούσαντες 
Tis ποϑητῆς ἐφύδου ὅτι ἔφθασεν 
Ἢ ὥρα: Πᾶσαι ἤδη ἔτοιμαί εἶσιν 
At μηχαναί, καὶ πρὶν ἡ ῥοδοδάκτυλος 
"Hoe τοῦ Ταυγέτου τὴν ἀκρώρειαν 
Χρυσώσῃ, εἷς τὸ τεῖχος ἑκατέρωθεν 
"Ex τῶν στενῶν τοῦ λόγγου ϑὰ ὁρμήσωμεν, 
Καὶ τότε πλέον --- γεννηϑήτω τοῦ ϑεοῦ 
Τὸ ϑέλημα. 
T 
Καὶ ὁ ἐχϑρὸς ἑφρόντισας 
Εἰς παντελῆ νὰ μένῃ τούτων ἄγνοιαν : 
Βιλλαρδουΐνος. 
Καὶ πλέον τούτου. 
Καμπανίτης. 
Ti; 
Βιλλαρδουΐνος. 
"Eva κατάσκοπον, 
T τῶν ἐγθρῶν σταλέντα συνελάβομεν. 
Καμπανίτης. 
Τί ἔγινε: * 
Βιλλαρδουῖνος. 
Προςμένει τὰς διαταγὰς 
| Ἰῆς ὑμετέρας ἔξω ᾿ Υψηλότητος: 
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Dergleiden Fragen wirklich völlig zwecklos find. 
Ich ſehe ferner mich erſcheinen undankbar, 
Wenn ich bei deinem Scharfblick und Beſonnenheit, 
Dem der Erfolg am meiſten zu verdanken iſt, 
Den ich bisher errungen, jetzt nun ſo genau 
Dich auszufragen wage. Doch verzeihe mir, 
Mein lieber Freund, die unbedachte Dreiſtigkeit, 
Und ſchreib' ſie gleichfalls meiner heißen Sehnſucht zu 
Genau die Lage und die Stimmung in dem Heer 
Von dir jetzt zu erfahren. 
Villohardouin. 
Herr, ich danke Euch 
Für all' das Lob, das Eure Huld mir ſpendete. 
Auch nicht auf das geringſte gab dabei das Heer 
Mir zu erkennen ſeine Unzufriedenheit. 
Im Gegenteil es nahmen alle den Befehl, 
Den ich verkündet, mit der größten Freude auf. 
Denn auch das Heer ertrug es nur mit Ungeduld 
So lange müßig zu verharren und ſie wären faſt 
Vor Luſt herumgeſprungen, daß nun endlich doch 
Die heißerſehnte Stunde zu dem Angriff naht. 
Schon ſind in Ordnung die Maſchinen aufgeſtellt 
Zum Sturme und bevor die roſenfingrige 
Aurora von dem Gipfel des Taygetos 
Die Strahlen ſendet, wird ringsum das ganze Heer 
Die Burg mit Macht beſtürmen und es möge dann 
Geſchehen, was die Weisheit des Allmächtigen 
Beſchloſſen hat. 
Champlitte. 
Und glaubſt du wirklich, daß der Feind 
Von allen unſern Plänen keine Kenntnis hat? 
Villehardouin. 
Noch mehr als dies. 
Champlitte. 
Wie meinſt du das? 
Villehardouin. 
Ein Späher fief 
Vom Feind geſendet, kürzlich erſt in unſre Hand. 
Champlitte. 
Wo iſt er denn? 
Villehardouin. 
Er wartet nur auf den Befehl, 
Daß er vor Eurer Hoheit hier erſcheinen foll. 
9 * 
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Καμπανίτης. 
Πρὸς τὸ παρὸν ἂς μένῃ. 0 δὲ ἕτερος 
Κατάσχοπος, ὁ νέος, ὅν μοι ἔλεγες, 
Τί ἔγινε; 
Βιλλαρδουῖνος. 
Καὶ οὗτος τὰς διαταγὰς 
Τὰς ὑμετέρας δέσμιος ἐν φυλακῇ 
᾿Εκτὸς προςμένει. 
Καμπανίτης. 
M' εἶπές τι περὶ αὐτοῦ. 
Ν᾽ ἀκούσω ἐπεθύμουν τὴν ἰδέαν σου 
Πρὶν ἢ τὶν ἀνακρίνω. 


Βιλλαρδουῖνος. 
Ὑψηλότατε, 
Τίς sve, πόϑεν ἔρχεται πεισματωδῶς 
᾿Βρνήϑη νά μας εἴπῃ. Πλὴν εἰκάζει τις 
Ex τῆς στολῆς, τοῦ ἤϑους xol τῶν τρόπων του» 
ἜΕ οἴκου ὅτι εὐγενοῦς κατάγεται. 
Μὲ τὴν λοιπὴν ἀγέλην οὗτος τῶν Γραικῶν 
Ποσῶς δὲν ὁμοιάζει. Μόλις εἴκοσιν 
᾿Ανοίξεις ἴσως εἶδεν ἤδη, καὶ Badd 
Τὸ νεόν µετωπόν του διηυλάκωσε 
Tie ϑλίψεως τὸ ἄροτρον. II ὄψις του 
Τοσαύτην ἀποπνέει περιπἆϑειαν, 
Τοσοῦτον εἴν dpa οἱ χαραχτῆρές του. 
Τὸ μέτωπόν του, ὅπου ϑεία καλλονὴ 
᾿Ανταναχλᾶται, ὅπου ἀδιόρατον 
Πλανᾶται νέφος ϑλίψεως, περιπανθῶς 
Σκιάζον τὴν γαλήνην, τὴν ϑεοπρεπῶς 
Ὡς ἐπὶ ϑρόνου δόξης ἀπαυγάζουσαν, 
᾿Εμπνέει τόσον σέβας εἰς τὸν ϑεατήν, 
Ot λέγοι, al κινήσεις του, of τρόποι του- 
᾿Αχόμη καὶ τὸ βῆμα καὶ ἡ στάσις του, 
Ἁπλῶς δ᾽ εἰπεῖν τὸ ἦϑος τόσον e r 
Τοῦ νέου τούτου ἐγ ὑπερηφάνειαν, 
Ὥστε καὶ ἅκων ἂν ἐμπρός του εὑρεθῇς, 
Ὡς μὲ γοήσσης ῥαβδον μαγικὴν πληχϑείς.. 
Κ᾿ εἰς δύναμιν ὑπείκων τιν ἀόρατον, 
Τὴν κεφαλὴν νὰ νεύσῃς ἀναγκάζεσαι 
Χαμαὶ μὲ σέβας. Ὥστ ἐγὼ ἀδύνατον 
Κατάσκοπος νὰ ηναι λέγω οὗτος, ἢ 
Τῆς φύσεως οἱ νόμοι ἀνετράπησαν. 
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Champlitte. 
Er mag für jetzt noch warten. Doch ber andere, 
Der zweite junge Späher, den du noch erwähnt, 
Was ward aus dem? 
Villehardouin. 
Auch dieſer harrt auf den Befehl 
Von Eurer Hoheit und ich laſſe unterdeß 
Gefeſſelt ihn bewachen. 
Champlitte. 
Ja, du ſprachſt davon. 
Ich bin geſpannt zu hören, noch bevor ich ihn 
Geſehen habe, deine Anſicht. 


Villehardouin. 
Edler Fürſt, 

Woher er kommt und wer er iſt, das weigert er 
Beharrlich uns zu ſagen. Doch man merkt es wohl 
An ſeiner Kleidung und aus ſeiner ganzen Art, 
Daß er gewiß aus einem edlen Hauſe ſtammt. 
Auch ähnelt er dem übrigen Geſindel hier 
Nicht im geringſten und obwohl kaum zwanzigmal 
Der Lenz ihm iſt erſchienen, trägt doch ſeine Stirn 
Des Kummers tiefe Falten, die das Schickſal ihm 
Frühzeitig eingegraben. Auf dem Antlitz ruht 
Solch düſtere Verzweiflung und ein ſolcher Gram, 
Es drücken ſeine Züge einen ſolchen Adel aus, 
Die hohe Stirn, von welcher uns entgegenſtrahlt 
Der Gottheit Abglanz und auf welcher ſchleierhaft 
Die Wolke der Betrübnis lagert, ſchwermutsvoll 
Den Frieden überſchattend, welcher göttergleich 
In hocherhabner Milde auf dem Antlitz thront, 
Mit dieſem allen flößt er ſolche Ehrfurcht ein, 
Die Sprache, die Manieren, ſeines Auges Blick, 
Dazu ſein Gang, die edle Haltung, überhaupt, 
Um es mit einem Wort zu ſagen, die Geſtalt 
Des Jünglings iſt von einer ſolchen Majeſtät, 
Daß du auch wider Willen, wenn du vor ihm ſtehſt, 
Gleichwie von einem Zauberſtabe angerührt, 
Mit aller Macht dich zu ihm hingezogen fühlſt 
Und dann das Haupt zu ſenken dich gezwungen ſiehſt 
Mit ehrfurchtsvollem Neigen. Daher ſage ich 
Unmöglich iſt's ein Späher oder die Natur 
Hat dadurch ſelbſt ihr eigenes Geſetz verletzt. 


Καμπανίτης. 
M' ἐκπλήττεις, Γοδεφρέΐδε, μὲ τοὺς λόγους σου, 
Καὶ μέχρι τρίτου οὐρανοῦ, ὡς ποιητὴς 
Τὴν φίλην ἐρωμένην, τὸν ἐξύνωσας. 
Βιλλαρδουῖνος. 
Ὡς ποιητής; Ὢ | ἄφες τούτους τοὺς κακοὺς 
᾿Αντιγραφεῖς, τοὺς φϑείρούτας τὰ πρίτύπα 
Τῶν ποιημάτων τ οὐρανίου ποιητοῦ. 
Σ᾿ ἐκπλήττουσιν of λόγοι μου. ᾿Ερώτησον 
Τὺ πρᾶγμα μᾶλλον πόσον µε ἐξέπληξε. 
: Καμπανίτης. 
Βιλλαρδουΐνε, μάτην ἀγωνίζομαι 
Eis τὴν μαγείαν ν᾿ ἀντιστῶ τῶν λόγων σου. 
Τῆς εἰφραδοῦς σου γλώσσης ὁ ὁρμητικός 
᾿Αείποτέ µε παρασύρει χείμαῤῥος, 
Ὡς φύλλον δένδρου, Εἶμαι εἰς τὰς χεῖράς σου 
Ἄψυχος λύρα, Is σὺ κρούων τὰς χορδάς, 
᾿Εξάγεις ἔσους καὶ ὁποίους τένους σύ 
Ποτε ϑελήσῃς. Εἷμα ἀνυπόμονος 
Τὸν νέον σου νὰ ἴδω. 
Βιλλαρδουῖνος. 
Ὑψηλότατε, 
0 ὁρισμός σας ἔγινε. 
Καμπανίτης. 
Καὶ λέγεται 
Ho; 
Βιλλαρδουῖνος. 
Ἄγγελος, νομίζω, Φιλανϑρωπινές. 
Καμπανίτης. 
Λοιπὲν ἃς ἔλϑη. 
Βιλλαρδουῖνος. 
᾿Ορισμές σας (ἐξέργετα:). 
Σκηνὴ ὀγδόη. 
Καμπανίτης (μόνος). 
E Ἄνθρωπε 
Δαιμένιε! ναὶ, μάτην ἀγωνίζομαι 
Els τὴν μαγείαν Y ἀντιστῶ τῶν λόγων σου. 
Τῆς εἰφραδοῖς σου γλώσσης ὁ ὁρμητικὲς 
᾿Αεἰποτέ µε παρασύρει χείμαῤῥος, 
Ὡς φύλλον δένδρου. Εἶμαι εἰς τὰς χεῖρας σου 
Ὡς ἄπνους λύρα, ἧς σὺ κρούων τὰς χορδὰς, 
᾿Εξάγεις ὅσους καὶ ὁποίους τόνους σὺ 
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Champlitte. 
Du überraſch'ſt mich, Gottfried, ſehr mit dem Bericht, 
Denn bis zum ſieb'nten Himmel, einem Dichter gleich, 
Der die Geliebte feiert, hebſt du ihn empor. 
Villehardouin. 
Gleich einem Dichter? Nein, die Schreiberſeelen laßt 
Nur ganz bei Seite, welche doch zu allermeiſt 
Entſtellen, was gebildet Gottes Meiſterhand. 
Es überraſcht Euch meine Schilderung, allein 
Die beſte Kunde giebt wohl ſelbſt der Gegenſtand. 
Champlitte. 
Villehardouin! Ach ganz vergebens ſuche ich 
Zu widerſteh'n dem Zauber der Beredſamkeit. 
Denn deiner Rednergabe wunderbare Kraft 
Reißt mich beſtändig fort, gleichwie ein Waſſerfall 
Das Blatt vom Baume. Sieh, ich bin in deiner Hand 
Die ſeelenloſe Lyra, die bei deinem Spiel 
Die Klänge läßt ertönen, wie es dir beliebt. 
Durch deine Reden bin ich voller Ungeduld 
Den Jüngling endlich ſelbſt zu ſehen. 
Villehardouin. 
Auch ſofort 
Steht er zu Euren Dienſten. 
Champlitte. 
Und er wird genannt 
Wie? 
Villehardouin. 
Angelos, und glaub' ich, Philanthropinos. 
Champlitte. 
So laß ihn kommen! 
Villehardouin. 
Zu Befehl (geht hinaus). 


Achte Scene. 
Champlitte (allein). 
Seltſamer Mann! 
Bei Gott, doch immer ganz vergebens ſuche ich 
Zu widerſteh'n dem Zauber der Beredſamkeit. 
Denn deiner Rednergabe wunderbare Kraft 
Reißt mich beſtändig fort, gleichwie ein Waſſerfall 
Das Blatt vom Baume. Sieh', ich bin in deiner Hand 
Die feelenlofe Lyra, die bei deinem Spiel 
Die Klänge läßt ertönen, wie es dir beliebt. 
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᾿Ορέγεσαι. Νὰ ἴδω ἀνυπόμονος 

Τὸν νέον τοῦτον εἶμαι. II καρδία μου, 
Καθὼς εἰς προςδοχίαν ἐρωμένης µου, 
Σκιρτᾷ ὑπὸ χαρᾶς x ἐν βίᾳ πάλλεται. 
"PAR, ὦ Ἕλλην. Ἔμαϑον τὰς εὐγενεῖς 
Ψυχὰς, ὅπου τὰς εὕρω, νὰ τὰς σέβωμαι. 
Πῶς εἶπε τ ὄνομά του; Φιλανϑρωπινός, 
Νομίζω, εἶπε. Καὶ τὸ πρῶτον: Ἄγγελος. 
Ναὶ, Ἄγγελος. “Ωραῖον καὶ τὸ ὄνομα. 


Σκηνὴ ἐννάτη. 
Ἄγγελος Φιλανϑρωπινός, Βιλλαρδουῖνος καὶ Καμπανίτης. 
Βιλλαρδουῖνος. 
Ιδοὺ τοῦ στρατοπέδου ὁ κατάσκοπος, 
'O ὑπὸ τῶν φρουρῶν σου συλληφϑεὶς προχθές, 
Αὐθέντα. 
Καμπανίτης. 
Πρωτοστάτορ, ἐὰν ἀγαπᾶς 
Ἄφες µας μόνους (ἐξέρχεται ὁ [ελλαρδουῖνος). 
Lum δεκάτη. 
Καμπανίτης καὶ Φιλανθρωπινός. 
Καμπανίτης. 
Τ᾽ ὄνομά σου: 
Φιλανϑρωπινός. 
Ἄγγελος. 
Καμπανίτης. 
Τὸ δὲ ἐπώνυμόν σου: 
Φιλανϑρωπινός. 
Φιλανϑρωπινός. 
Καμπανίτης. 


Φιλανϑρωπινός. 
“Ἕλλην. 
Καμπανίτης. 
Πῶς, ὦ Ἕλλην µου, 
Κατάσκοπος νὰ γίνῃς ἀπεφάσισας, 
Καὶ y ἀναῤῥίψῃς κύβον, οὗ pi’ ἀτυχὴς 
Κατάπτωσις μυρίους συνεπάγεται 
Κινδύνους, ὡς τὸ βλέπεις: τί, μειράκιον, 
Παϑὸν τὸν πατρικόν σου οἶκον ἔφυγες: 
Ὑπὸ τοῦ διδασκάλου εἷς τὸν φάλαγγα 
«.᾿Εβλήϑης: μὴ ἐδάρης ὑπὸ τοῦ πατρός; 
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Durch deine Rede bin ich voller Ungeduld 

Den Jüngling ſelbſt zu ſehen und es klopft mein Herz, 
Gleichwie es in Erwartung der Geliebten pflegt 

Vor Freude ſonſt zu ſchlagen. So erſcheine denn, 
Komm edler Grieche! Denn ich habe wohl gelernt 
Die Edeln ſchätzen, wo ich ſie auch finden mag. 

Wie nannt' er deinen Namen? Philanthropinos, 

So hieß er, glaub' ich. Und der erſte? Angelos. 

Ja, Angelos. Auch ſchon der Name klingt ſo ſchön. 


Neunte Scene. 
Angelos Philanthropinos, Villehardouin und Champlitte. 


Villehardouin. 
Hier der Spion, den ich vorhin Euch ſchilderte, 
Den unſre Wache kürzlich erſt gefangen nahm. 
Champlitte. 
Ich danke dir, mein Marſchall, doch wenn dir's beliebt, 
So laß uns jetzt allein. (Villehardouin geht hinaus.) 


Zehnte Scene. 
Champlitte und Philanthropinos. 


Champlitte. 
Dein Name? 
Philanthropinos. 
Angelos. 
Champlitte. 
Dein Vatersname aber? 
Philanthropinos. 
Philanthropinos. 
Champlitte. 
Du biſt ein Grieche? 
Philanthropinos. 
Ja, ein Grieche. 
Champlitte. 
Doch wie kam's, 
Daß du ein Späher wurdeſt und dies kühne Spiel 
Zu unternehmen wagteſt, wo ein einziger 
Mißglückter Wurf unzählige Gefahren bringt, 
Wie du jetzt an dir ſelber ſiehſt? Aus welchem Grund 
Entflohſt du denn jo zeitig ſchon dem Vaterhaus? 
Begabſt du aus der Schule dich zum Kampfplatz hin, 
Vielleicht aus Furcht vor des geſtrengen Vaters Zorn, 
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*H μὴ τὴν ἠλακάτην καὶ τὴν ἄτρακτον 
Συνθλὰσαντ ἀδελφῆς σου, καὶ συγγέαντα 
Τοῦ βαμβακίου τὴν τολύπην μ ἔρια, 
II μικροτέρου ἀδελφοῦ T ἀθύρματα 
Ἁρπάσαντα ἡ μήτηρ G ἐτιμώρησε: 
Καὶ ἐν τῇ παιδικῇ σου ἀφελείᾳ σύ. 
᾿Εκδίκησιν ζητῶν, εἰς ἀνδρικοὺς εὐϑὺς 
N’ ἀναῤῥιφϑῇς ἀγῶνας ἀπεφάσισας, 
Καὶ τὸν βιβλιοκράτην κάλαμον ἀφείς, 
᾿Ωρέχθης σπάϑην νὰ φορέσῃς μαγητοῦ: 
᾿Αλλὰ τί βλέπω: μόλις ἤδη ἔμαϑες 
Τοῦ νέου σου τὸ ἄλφα ἐπαγγέλματος, 
Καὶ παρῳδεῖς δεξίως τὸν πολεμιστήν, 
᾿Αρειμανίως πλάττεσαι τὸ πρόσωπον, 
Συνάγεις τὰς ζφρῦς σου, καὶ τὸ μέτωπον: 
᾿Επαίρων ἀγερώχως, ὡς -ρὸς δοῦλόν σου. 
Τὺ βλέμμα στρέφων, μόλις καταδέγεσαι 
. Νὰ μὲ ἀκούσῃς. Σύνελϑε, παιδάριον, 
Κατάβα ἐκ τοῦ ὕψους, ὅπου σὲ πλανᾷ 
II φαντασία. Κύψον τὴν ὑψαύχενα 
Τετυφωμένην κεφαλήν σου κατὰ γῆς, 
Ταπείνωσον τὸ βλέμμα σου τὸ αὔϑαδες.. 
Τὸ ἀνειμένον ἦϑός σου περίστειλον. 
᾿Εμπρὸς ἐμοῦ τοῦ ἡγεμόνος ἵστασαι. 
Ei; ὅσα σὲ ἠρώτης ἀποκρύθητι 
(μετὰ μικρόν). 
Κατάσκοπε, τί σιωπᾶς: 
Φιλανϑρωπινός. 
Κατάσκοπος 
Δὲν εἶμαι. 
Καμπανίτης. 
Τοῦτο: τόσον μόνον: ἔπειτα ; 
Φιλανϑρωπινός. 
Ti ἔπειτα: 
Καμπανίτης. 
Ets ὅσα σὲ ἠρώτησα 
Δὲν ἔχεις V ἀπαντήσης: 
Φιλανϑρωπινός. 
᾿Αλλὰ τίποτε 
Πλὴν τούτου ἄλλο δέν µε ἠρωτήσατε. 
Καμπανίτης. 
"AAG σοι εἴπον τόσους λόγους, οἵτινες — 
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Der dir mit Schlägen drohte, oder daß etwa 
Die Mutter dich beſtrafen möchte, weil du ihr 
Aus Uebermut die Spindel und den Webeſtuhl 
Zerſtörteſt oder endlich deinem Brüderchen 
Sein Spielzeug heimlich raubteſt und vor ihm verbargſt? 
Und dann in deinem jugendlichen Unverſtand 
Gedachteſt du dich ohne jede Zögerung 
Gleich in den Kampf zu ſtürzen und ſtatt wie zuvor 
Das Schreibrohr nur zu führen, wie es Knaben ziemt, 
Erlaubteſt du zu ſchwingen dir ein Ritterſchwert? 
Jedoch, was ſeh' ich? Kaum haſt du den erſten Schritt 
In deiner neuen Tätigkeit zurückgelegt, 
Da äffſt du ſchon dem ſchlachtgewohnten Krieger nach, 
Verziehſt, wie von dem Kampf begeiſtert, das Geſicht 
Und runzelſt deine Augenbrauen und die Stirn 
In ſtolzer, ſelbſtbewußter Haltung und den Blick 
Auf mich, wie einen Sklaven richtend, ſcheinſt du kaum 
Mich anzuhören. Aber ſteig herab, mein Kind, 
Von der erhabnen Höhe, wo die Phantaſie 
Dich hingetragen. Beuge nun das trotzige, 
Von jugendlichem Uebermut betörte Haupt, 
Laß das geſuchte Weſen, das du an dir haſt 
Und ſenke tief zur Erde deinen ſtolzen Blick. 
Bedenke, daß du hier vor einem Fürſten ſtehſt 
Und gieb auf alles Antwort was ich dich gefragt. 
(Nach einer Pauſe.) 
Nun warum ſchweigſt du, Späher? : 
Philanthropinos. 
Dieſes bin ich nicht, 
Bin kein Spion. 
Champlitte. 
Und ſonſt? Was ſagſt du außerdem? 
Philanthropinos. 
Was außerdem? 
Champlitte. 
: Nun alles, was ich bid) gefragt, 
Haft du darauf nichts zu erwidern? 
Philanthropinos. 
Außerdem 
Habt Ihr mich doch nach etwas andrem nicht gefragt. 
Champlitte. 4 
In ausgedehnter Rede ſprach, ich, welche wohl — 
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Φιλανϑρωπινός. 
. Ποσῶς δὲν ἔχουν χρείαν ἀπαντήσεως. 
Καμπανίτης. 
Τὴν ϑέσιν σου, ὡς βλέπω, ἐλησμόνησας. 
Παιδίον, τὴν ζωήν σου καὶ τὸν ϑάνατον 
Κρατῶ εἰς χείρας. 
Φιλανϑρωπινός. 
Δὲν τὸ ἐλησμόνησα. 
Καμπανίτης. 
Νὰ εἴπω μίαν μόνην λέξιν μοὶ ἀρκεῖ 
Κ᾿ εἷς τὴν ἀγχόνην παρευϑὺς ἀπάγεσαι, 
᾿Εξεύρεις ; 
Φιλανϑρωπινός. 
Τὸ ἐξεύρω, ναί. 
Καμπανίτης. 
Κατάσχοπος, 
Δὲν εἶσαι, λέγεις. Ἠλὴν εἷς τὸ στρατόπεδον 
Ti Φέλων Des; πόϑεν ἔρχεσαι καὶ ποῦ 
Ὑπάγεις: 
Φιλανϑρωπινός. 
᾿Επιστρέφων οἴκαδ᾽ Sg e, 
Καὶ τὴν εἰς ᾿Αρκαδίαν ἄγουσαν ὁδὸν 
᾿Ακολουϑῶν ἐξαίφνης ὑπὸ τῶν φρουρῶν 
Τοῦ στρατοπέδου συνελήφϑην. 
Καμπανίτης, 
Καὶ πατρὶς 
'H ᾿Αρκαδία d εἶνε: 
Φιλανϑρωπινός. 
Τὴν Λακωνικὴν 
Πατρίδα ἔγω. 
Καμπανίτης. 
Πόϑεν δὲ ἐπέστρεφες: 
Φιλανϑρ ωπινός. 
"Ano τοῦ Βυζαντίου. 
Καμπανίτης. 
Καὶ τί ἔπραττες ; 
Φιλανϑρωπινός. 
Ὑπὸ τὸν μέγαν ἤμην λογοϑέτην τῆς αὐλῆς 
᾿Αξιωματκιός. 
Καμπανίτης. 
Σύ, τόσον νέος: πλὴν 
Ti Φέλων εἰς τὴν ᾿Αρκαδίαν ἤργεσο, 
"Ἐνῷ πατρίς σου εἶνε ἡ Λακωνική: 
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Philanthropinos. 
Auch nicht im mindeſten verdient Erwiederung. 
Champlitte. 
Du haſt vergeſſen deine Lage, wie es ſcheint. 
Bedenke Knabe, daß ich hier in meiner Hand 
Dein Leben halte. 
Philanthropinos. 
Nimmermehr vergaß ich es. 
Champlitte. 
Und daß es ebenſo auch nur ein einz'ges Wort 
Mir koſten würde und alsbald wirſt du zum Tod 
Hinweggeführt? 
Philanthropinos. 
Auch dieſes weiß ich. 
Champlitte. 
Ein Spion 
Behaupteſt du zwar nicht zu ſein. Doch ſage mir 
Woher, warum und wie du in das Lager kamſt? 
Philanthropinos. 
Begriffen auf der Rückkehr in das Vaterland 
Den Weg verfolgend, der hier nach Arkadien 
Hinüberführt, ward ich von Eurer Poſtenſchaar 
Gewaltſam feſtgenommen. 
Champlitte. 
In Arkadien 
Iſt alſo deine Heimat? 
Philanthropinos. 
Nein, mein Vaterland 
Sit Lakedämon. - 
Champlitte. 
Aber jetzt, wo kommſt du her? 
Philanthropinos. 
Fern aus Byzanz als Flüchtling. 
Champlitte. 
Und was triebſt du da? 
Philanthropinos. 
Als Officier befand ich mich am Hofe dort 
Bei unſerm Kanzler. 
Champlitte. 
: Was! In deinem Alter ſchon? 
Jedoch weshalb kommſt du hier nach Arkadien, 
Obwohl in Lakedämon deine Heimat ijt? 
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Φιλανϑρωπινός. 
Εἰς τῶν Σκορτῶν τὸ φρούριον ἐσκόπευον 
Νὰ ἔμβω. 
Καμπανίτης. 
θέλων βέβαια συμμαχητὴς 
Τοῦ συντοπίτου σου νὰ γίνης Βουτσαρᾶ. 
Φιλανθρωπινός. 
Nat. 
Καμπανίτης. 
Εὖγε. Μοὶ ἀρέσκει F εἰλικοινὴς 
Αὐτὴ ὁμολογία. ᾿ Εννοείται δὲ 
Ths πλὴν τῆς σπάϑης τῆς ξηρᾶς σου καὶ τινα 
᾿Αποστολὴν χρυφίαν εἰς τὸν φρούραρχον 
Νὰ προςενέγκης ἔμελλες παρά τινων. 
Φιλανϑρωπινός. 
Τὴν σπάϑην µου xo μόνην εἰς τὸν Βουτσαρᾶν 
Νὰ προςενέγκω ἔμελλον καὶ τίποτε 
Τλειέτερον. 
Καμπανίτης. 
"A! δέν µε πείϑεις. 
Φιλανϑρωπινός. 
Κύριε, 
Σᾶς νὰ πειαθητε, ἢ νὰ μὴ πεισϑῆτ. ᾿Εγὼ 
Δὲν πταίω κατὰ τοῦτο. 
Καμπανίτης. 
E ἀδύνατον 
Νά σε πιστεύσω. 
Φιλανϑρωπινός. 
Μ᾽ εἶνε ἀδιάφορον 
“Av µε πιστεύσητε. 
Καμπανίτης. 
Τί: ἀδιάφορον . 
Σοὶ εἴνε, λέγεις: εὖγε καὶ τὸν ἥρωα 
Νὰ ὑποκρίνεσ ἔμαϑες, μειράκιον ἱ 
Τί λέγεις: σιωπᾶς: αἴ! ἀδιάφορον 
Δέν d εἶνε, πἰστευσόν μοι. 
(ἐλϑὼν ἐκτὸς τῆς σκηνῆς.) 
Φύλαχες, ἐδῶ! 
Βιλλαρδουΐνε! (ὑποστρέφει.) 
τίποτε δὲν ἀπαντᾶς: 
Δὲν ἔχεις τι νὰ sichs; 
Φιλανϑρωπινές. 
Τίποτε. 
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Philanthropinos. 
Ich ſuchte in die Burg der Skorta, die ringsum 
Belagert iſt, hineinzukommen. i 


Champlitte. 
Sicherlich, 
Um deinem Landsmann beizuſtehn, dem Wutſaras. 
Philanthropinos. 
Ja. 
Champlitte. 


Bravo! Mir gefällt das unumwundene 
Und klare Zugeſtändnis. Doch erhellt daraus, 
Daß außer deinem ſtumpfen Schwerte du auch ſonſt 
Dem Herrn der Burg noch irgend welche Mitteilung 
Von andern im verborgenem zu bringen kamſt. 
Philanthropinos. 
Mein treues Schwert, und zwar nur dieſes ganz allein, 
Gedacht' ich ihm zu bringen und ſouſt weiter nichts. 
Champlitte. 
Das Märchen, meinſt du, ſoll ich glauben? 
: Philanthropinos. 
Werter Fürſt, 
Ihr möget mir nun Glauben ſchenken oder nicht, 
Ich kann daran nichts ändern. 
Champlitte. ) 
Doch es geht nicht an 
Dir unbedingt zu trauen. j 


Philanthropinos. 
Mich berührt es nicht, 
Ob Ihr mir traut. 
Champlitte. 
Verſteh' ich recht? Es trifft dich nicht, 
So ſagſt du? Köſtlich! Alſo haſt du auch gelernt 
Den Helden gar zu ſpielen, tapfres Jüngelchen! 
Sprichſt du im Ernſt? Es iſt doch wohl nicht einerlei 
Für dich, das kannſt du glauben. 
(Aus dem Zelte heraustretend.) 
Wachen, ſchnell hierher. 
Villehardouin! (Wendet ſich wieder um) 
Erwiderſt du auch jetzt noch nichts? 
Haſt du mir wirklich nichts zu ſagen? i 
Philanthropinos. 


e 
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Καμπανίτης. 
Λοιπον 
᾿Εχθρὺς τῶν Φράγκων φανερὸς χηρύττέσαι : 
᾿Αναφανδὺν τὸ λέγεις: 


Σκηνὴ ἐνδεκάτη. 
Ot προλαβόντες, Βιλλαρδουῖνος καὶ στρατιῶται 


Καμπανίτης. 
Ὑπερϑαύμαστος 
Καρδιογνώστης εἶσαι, Γοδεφρεῖδέ μου. 
Οὐδὲ ἰῶτα ἀναιρῶ τῆς γνώμης σου. 
Βιλλαρδουῖνος. 
Εὐχαριστῶ. 
Καμπανίτης (πρὸς τοὺς στρατιώτας). 
Τὸν νέον τοῦτον λύσατε, 
Καρδιογνώστης, ναί. Τῆς συμπαϑείας σου 
Tov νέον τοῦτοι Ἕλληνά σου ἄξιον 
Εὐρίσκω. 
(δεξιοώµενος τὸν Φιλανθρωπινόν.) 
Τὴν καρδίαν μου ἐκέρδησας. 
*Q vie, ὅλην. Ἄγε, εἶσ ἐλεύθερος, 
Καὶ πάντα ἔσο βέβαιος εἰς τὴν πρὸς σὲ 
"Evög ἱππότου ἔξοχον ὑπόληψιν. 
(πρὸς τὸν Βιλλαρδουΐνον). 
Εἰπὲ ἱππόται τρεῖς νὰ συνοδεύσωσι 
Μέχρι τινὸς τὸν νέον εἷς τὸ φρούριον. 
(πρὸς τὸν Φιλανϑρ.) 
Ὑγίαινε. 
Φιλανϑρωπινύς, 
Εὐγνώμων αἰωνίως σοι. 
(ἐξέρχονται). 
Σκηνὴ δωδεκάτη. 
Κέμ[κανίτης (μόνος). 
Καϑὼς ὁ εἷς τὴν ἔρημον τῆς ᾽Αφρικῆς 
᾿Αποτραπεὶς ἱππύτης μετὰ πλάνην του 
Μακρὰν καὶ κακουχίαν αἴφνης ἴασιν 
᾿Ιδὼν χλοώδη πὰρ ἐλπίδα ἄσμενος 
Σκιρτᾷ ἐκ τῆς χαρᾶς καὶ παραφέρεται, 
’ ἐγὼ ἐκ τῆς χαρᾶς µου παραφέρομαι, 
Εἲς τῆς ξηρᾶς τὴν ἔρημον ἀνατολῆς 
.. Tiv χλοερὰν τῶν αἰσϑημάτων ὅασιν 
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Champlitte. 
Demnach 
Zeigſt du dich ſelbſt als offner Feind der Franken an? 
Geſtehſt es unverhohlen? 


Elfte Scene. 
Die Vorigen, Villehardouin und Krieger. 


Champlitte. 
Wirklich wunderbar 
Verſtehſt du, lieber Gottfried, dich aufs Menſchenherz; 
Ja, auch nicht um ein Härchen anders fand ich ihn. 
Villehardouin. 
Ich danke Euch. 
Champlitte (zu den Wächtern). 
Nehmt dieſem Mann die Feſſeln ab. 
Fürwahr ein Herzenskenner. Deiner Sympathie 
Muß auch jetzt ich den jungen edlen Griechen hier 
Für würdig halten. 
(Drückt Philanthropinos die Hand.) 
Ja, du haſt mein ganzes Herz 
Erobert Jüngling! Drum wohlan, du biſt jetzt frei 
Und magſt du nun für alle Zeit verſichert ſein 
Stets meiner vollen ritterlichen Hochachtung. 
(Zu Villehardouin.) 
Laß drei von unſern Rittern bis zur Feſtung ihn 
In Sicherheit geleiten und zwar unverweilt. 
(Zu Philanthropinos.) 


Philanthropinos. 
Dafür auf ewig werd' ich dankbar ſein. 
(Alle außer Champlitte gehen hinaus.) 


Leb' wohl! 


Zwöͤlfte Scene. 


Champlitte (allein). 

Gleichwie ein Wandrer in den Wüſten Afrikas, 

Wenn er, ſchon halb verſchmachtet, dann mit einem Mal 

Dicht vor ſich ausgebreitet die Oaſe ſieht, 

Die friſch im Grün erprangend ihm entgegenlacht, 

Vor Freude neu gekräftigt ſich zuſammenrafft, 

So fühl' auch ich mich plötzlich wieder neubelebt 

Vor lauter Freude, daß ich hier in dieſem Land, 

Der Feigheit und des Truges noch ein ſolches Herz 
Griechiſche Reiſen und Studien. 10 
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Εὐρὼν ἐξαίφνης ταύτην. Ὦ ! ὑγίαινε, 
Τῶν παλαιῶν "Ἑλλήνων ἄξι᾽ ἔκγονε. 
Tylatve, ὡραία & εὐγενὴς ψυγή, 

Σπανία, φεῦ! σπανία ἀλλ ἐπέραστος 
᾿Εξαίρεσις τῆς φαύλης τῶν Γραικῶν φυλῆς. 


(Καταπετάννυται τὸ κατάβλημα.) | 


1045 
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So unverhofft gefunden. Gott erhalte dich, 

Der du der alten Griechen ächter Sprößling biſt. 
O lebe wohl, du ſchöne Seele, edles Herz! 

So ſelten, ach, ſo ſelten — und doch ſo erſehnt — 
Hier anzutreffen unter dieſem Gräkenpack. 


(Der Vorhang fällt.) 


10* 


Πρᾶξις τρίτη. 


Σκηνὴ δεκάτη. 
^ ATU ἐκτὸς τοῦ σπηλαίου δάσος" νύξ διάστερος καὶ σεληνέφωτος.) 


Μαρία (μένη). 
Ὦ νύξ ὡραία! ὥρα γοητευτική ! 
0 οὐρανὸς ὡραῖος καὶ διάστερος ' 
II γῆ σιγῶσα πέριξ μυστηριωδῶς, 
Τὺν νήδυμον ὑπνώττουσ ἀναπαύεται, 
Καὶ ἡ Σελήνη μὲ τὸ ὄμμα ἄγρυπνον 
Προςέχει μὴ ταράξῃ τις τὸν ὕπνον της. 
"Q ἀργυρᾶ Σελήνη, σὲ ἠγάπησα. 
᾿Αδιαφόρως πρὶν πρὸς σὲ ἠτένιζον, 
Τὺ φέγγος τὸ γλυκύ σου, τὸ πολλάκις με 
Μετὰ μακράν pov ὁδηγῆσαν πλάνησιν, 
᾿Αδιαφόρως ἡ ἀγνώμων ἔβλεπον. 
᾿Αφότου ὅμως νέους εἰς τὸ στῆθός μου 
Παλμούς ἠσϑάνϑην, νέον εἰς τὰς φλέβας µου 
᾿Αφότου αἴμ ἀνήφϑη καὶ µε πυρπολεῖ, 
᾿Αφότου πόϑοι καὶ ἐλπίδες ἄγνωστοι 
Κυμαίνουσι τὸ στῆϑός μου τὸ νεαρόν, 
Πρὸς τῶν ἐλπίδων τούτων z ἐπιϑυμιῶν 
Τὸν ἄγνωστον πλανήτην ἡ καρδία µου 
Τὰς πτέρυγάς της τὰς δειλὰς τανύουσα, 
Καὶ μάτην πλανωμένη εἰς τὸ ἄπειρον, 
Εἰς σέ, Σελήν, εἷς σὲ ἐπαναπαύεται, 
Td φῶς σου φέγγ εἷς τὴν αἰϑρίαν της ὁδόν. 
Td ὄμμα τὸ νοῆμόν σου ἐγνώρισε 
Τῶν πόϑων μου κ ἐλπίδων τὸ μυστήριον, 
Td οὓς σου ἠκροάσϑη τῆς καρδίας µου 
Τοὺς μυστικοὺς παλμοὺς, xol μοι ἐξήγησεν 
'H γλῶσσα τούτους ἡ μυστηριώδης σου. 
Μυστηριώδης, ἥσυχος καὶ ἄψοφος, 


Dritter Akt. 


Zehnte Scene. 


(Ringsum Wald, im Hintergrund eine Grotte; ein ſternenheller Himmel und 
Mondſchein.) 2 


Maria (allein). 
O zauberhafte Stunde! Wundervolle Nacht! 
Der Himmel oben wolkenlos und ſternenhell; 
Die Erde ringsum ſchweigend, ſtill geheimnisvoll, 
Ruht jetzt in tiefem Schlummer nach des Tages Müh), 
Und drüber leuchtet einſam ohne Ruh’ und Raſt 
Der holde Mond, daß Niemand ihren Schlummer ſtört. 
O Mond, umwallt von Silberglanz, ich liebe dich. 
Gleichgültig ſah ich früher ſonſt zu dir empor, 
Dein mildes Licht, das oftmals mich geleitete, 
Wenn ich nach langem Jugendſpiel ermüdet war, 
Gleichgültig ſah ich Undankbare dieſes an. 
Jedoch ſeitdem ich in den Tiefen meiner Bruſt 
Ein ungeahntes Leben fühle und ſeitdem 
Das Blut in meinen Adern pocht wie nie zuvor, 
Seitdem von Sehnen und Verlangen wunderbar 
Mein Buſen wogt, mein Innerſtes durchſchauert wird, 
Da flüchtet ſich mit bangem Flügelſchlag mein Herz 
Hinauf zu dem Planeten, welcher unberührt 
Von Freud' und Leid der Menſchen ſeine Bahn verfolgt, 
Und dann, weithin durchſchweifend die Unendlichkeit, 
Ruht es bei dir, bei dir, o Mond, vertrauend aus. 
Dein Licht, das ſanft beleuchtet ſeine Himmelsbahn, 
Dein waches, kluges Auge, ja, es hat erkannt, 
Das Hoffen und Verlangen, das mein Innres hegt, 
Dein Ohr vernahm, was ſtill in meinem Herzen hier 
Geheimnisvoll ſich regte und geheimnisvoll 
Hat mir dann deine Stimme dieſes kund getan. 
Geheimnisvoll, geräuſchlos, ohne Leidenſchaft, 
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"Qs τοῦ φωτός σου ἡ ἠρέμα κίνησις, 

' Εξαίφνης παρειςέδυ εἷς τὰ ὦτά µου 

'O λέγος σου ἐκεῖνος" „xc n, ἀγαπᾷς“! 
Καὶ ἔκτοτ ἐδιδάχϑην ὅτι ἀγαπῶ, 

Καὶ ἔκτοτε, Σελήνη, σὲ ἠγάπησα. 

Καὶ καθ ἑσπέραν ἔκτοτε τοῦ στήθους μου 
Τοὺς πόνους νὰ ἐκθέσω ἔρχομαι πρὸς σέ, 
Ὡς εἰς πιστήν µου φίλην κ ἐπιστήϑιον. 
Ναί: καὶ ἀπόψε πόνους ἔχω μυστικοὺς 

Νά σοι ἐκθέσω. Ἄκουσον: ἀόριστος 
Διαβιβρώσχει ϑλίψις τὴν κάρδίαν μου, 

Τὺ στηθός μου πιέζει ἀνεξήγήτον 

᾿Οδύνης ἄγϑος: τῆς ζωῆς τῆς νέας μου 
Ταράττει τὰς ἡμέρας τρόμος ἄγνωστος, 

Κ᾿ εἰς τῆς φιάλης μόυ τὸ ee ἄψινϑον: 
Κακεντρεχῶς. μιγνύει χὲρ 8 

Κακὰ «ταράτέουν ὄνειρα τὸν ὕπνον µου, 

„ Eis τὰς χρυσίνας πτέρυγάς του ἄγγελος 
Χρυσοῦς µε φέρων Ἱπταταί πρὸς οὐράνόν - 
ος Παλλόμενον τὸ στῆϑύς μου παλλόμενον 
"τὸ στῆϑός του ἐγγίζει τἀλαβάστρινον. 
Tera, καὶ µεταξύ ποὺ μὲ μειδίαμα 
Οἰράνιον τὴν ὄψιν pov ἀσπάζεται 
Mi ἀσπασμὸν φλογώδη, ἀσπασμὸν πυρές. 


Πετᾶ, καὶ — εἷς τὴν πύλην αἴφνης οϑάνομεν C 


Τοῦ παραδείσου. ᾿Ηνεώχϑ' ἡ πύλη’ νά, 

Τὴν λάμ!ιν βλέπω καὶ τὴν δόξαν καὶ τὸ φῶς 
Τοῦ παραδείσου, τοὺς ἀγγέλους τοὺς γρισοῦς. 
᾿Αλλὰ τὰ πάντα αἴφνης ἀφανίζονται 

᾿Απὸ τῶν ὑφϑαλμῶν μον καὶ εἷς σκοτεινὸν 

: Κρημνίζομ' αἴφνης χάος, μόνη, ἔντρομος” 
'"Εγέίρομαι κατόπιν, καὶ τὸ πρόσωπον 

Εἰς τὸ προςχέφαλόν µου κρύπτουσα, καϑὼς 
Μικρὰ, νηπία κόρη κλαίω. Δρά γε 

ΤΙ, φίλη μου, σημαίνει τοῦτο: — ποῖος πλὴν 
᾿Πκούσϑη πέραν κρότος: — ἄ! λανϑάνομαι- 
0 ῥύαξ κελαρύζει. — Δὲν λανϑάνομαι. 

Δὲν κελαρύζει ῥύαξ- εἶνε ἄνθρωπός: 

“A! εἶνε ἡ τροφός μου. 


D οὐ 


Wie deines Lichtes ſanftbewegter Friedenslauf, 

So drang mit einem Male heimlich an mein Ohr 

Das Wort von dir: „Du liebſt, o Mädchen, ja du liebſt!“ 

Und ſeit der Stunde, wo ich weiß, was Liebe iſt, 

Seit dieſer Stunde hab' ich dich, o Mond, geliebt. 

Und ſo nun jeden Abend, um aus meiner Bruſt 

Die Sorgen zu verbannen, eile ich zu dir, 

Gleichwie zu einem treuen und vertrauten Freund. 

Ja! Auch an dieſem Abend wieder fühle ich 

Den Drang, mich mitzuteilen. Ach, es wird mein Herz 

Von Kummer und Betrübnis immerfort zernagt, 

Mein Inneres drückt nieder ohne Unterlaß 

Des Schmerzes Bürde; eine unbekannte Furcht 

Beängſtigt und verdüſtert jetzt mein junges Glück 

Und voller Argliſt träufelt in den Nektartrunk 

Mir bittern Wermut eine unſichtbare Hand. 

Ich habe Träume, die im Schlaf mich ängftigen: 

Es naht ein Engel, der, auf ſeinen Fittigen 

Mich leiſe wiegend, hoch empor zum Himmel fliegt; 

Und während es in meinem Buſen ſtürmiſch wogt, 

Drückt er mich ſanft an ſeine Alabaſterbruſt. ᾽ 

Er ſchwebt dahin, und unterdeß auf ſeinem Flug 

Haucht er mir auf das Antlitz hin mit himmliſchem, 

Mit wonnig ſüßem Lächeln einen heißen Kuß. 

Er ſchwebt dahin und plötzlich ſind wir angelangt 

Am Paradieſe. Seine Pforten öffnen ſich 

Und ſtrahlend vor mir ausgebreitet ſehe ich 

Des Paradieſes Herrlichkeit, der Engel Schaar. 

Doch plötzlich, da verſchwindet, wie mit Zauberſchlag, 

Vor meinen Augen alles und ich fühle mich 

Geſchleudert in die Zieje wie in jähem Sturz. 

Darüber wach' ich zitternd auf und, das Geſicht 

Tief in mein weiches Pfühl gedrückt, beginne ich 

Dann wie ein Kind zu weinen. Nun, mein treuer Freund, 

Sag' an, was das bedeutet? — Doch welch' ein Geräuſch 

Vernahm ich jetzt ſoeben? — Ach, ich irrte mich, 

Der Bach nur plätſchert leiſe. — Nein! Ich irre nicht, 

Es iſt beſtimmt kein Plätſchern, denn es naht ein Schritt. 
Ah! Es ijt meine Amme. 


Σκηνὴ ἑνδεκάτη. 
Μαρία καὶ Βασιλική. 


Βασιλική (σπεύδουσα). 
Ἔρχεζ, ἔρχεται. 
Μαρία. 
᾿Εχεῖνος: 
Βασιλική. 
Ναί, ἐκεῖνος" ἔρχετ, ἔρχεται. 
M apta. 
Βασιλική, τὸν εἶδες, τὸν διέκρινας 
Καλῶς: ἐκεῖνος εἶνε: 
Βασιλική. 
Τί da zi αὐτό; 
"Εκείνος εἶν. 
Μαρία. 
᾿Εκείνος εἶν, ἐκέίνος! ὦ! 
Σ᾽ εὐχαριστῶ, ϑεέ μου, σοὶ εὐχαριστῶ. 
Τὴν τόσην εὐτυχίαν μου ἀδύνατον 
Νὰ ὑπομένω. "A! pot εἴν ἀδύνατον. 
᾿Αδύνατον τὴν τόσην εὐτυγίαν μου 
Νὰ ὑπομένω. ρχεται, νά! ἔργεται. 
Βασιλική. 
Πλησίον εἶνε" ἦλϑεν. ἦλϑε. 
Μαρία. 
Πήγαινε. 
(ἡ Basti. ἀπέρχεται.) 


Σκηνὴ δωδεκάτη. 
Μαρία καὶ Καμπανίτης. 


Καμπανίτης. 
Μαρία µου, σὺ εἶσαι: 
Μαρία. 
Γουλιέλµε μου, 
Σὺ εἶσαι: 
Καμπανίτης. 
Ναί, Μαρία. ᾿Ηργοπόρησα 
Πολὺ ἀπόψε, καὶ πολύ σε ἕκαμον 
Νὰ περιµένῃς' ἀλλὰ τόσ ἡ πρὸς ἐμὲ 
Σοῦ αγαϑότης, ὥστε thy συγγώρησιν 
"Ελπίζω. 
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Elfte Scene. 


Maria und Baſilika. 


Baſilika (herbeieilend). 
Kind, er kommt, er kommt. 


Maria. 
Er ſelber? 
Baſilika. 
Ja, er ſelber! Und er kommt zu dir. 
Maria. 


Baſilika, du ſahſt und du erkannteſt ihn? 
Iſt er es denn auch wirklich? 
Baſilika. 
Kind, was fragſt du noch? 
Er iſt es wirklich. 
Maria. 
Wirklich! Er iſt's wirklich! O! 
Ich danke dir, o Vater, ja ich danke dir. 
Es ſcheint mir faſt unmöglich, daß ein ſolches Glück 
Ich noch ertrage. Ja fürwahr! Unmöglich iſt's, 
Unmöglich iſt es, daß ein ſolches hohes Glück 
Noch länger ich ertrage. Ach, er kommt! Er kommt! 
Baſilika. 
Er iſt gekommen! Iſt ſchon da! 
i Maria. 
Laß uns allein. 
(Baſilika ab.) 


Zwölfte Scene. 
Maria und Champlitte. 


Champlitte. 
Maria, biſt du's wirklich? 
Maria. 
Und du biſt es auch, 


Mein Wilhelm? 
Champlitte. 


Ja, Maria. Ich verſpätete 
Mich heute Abend und gewiß nun habe ich 
Dich warten laſſen. Aber deine Nachſicht, die 
Du mir ja ſtets bewieſen, wird Verzeihung mir 
Dafür gewähren. 


és eis μου. Μαρία. 


- DE ο 


Μαρία. 
Γουλιέλμε, μ εἶνε. εὐτυχεῖς 
K' af ὧραι, ἅς διάγω προςδοκῶσά σε. 
I προςδοχία, καίπερ οὖσ᾽ ἀνιαρά, 


„AAN ἔχει τι ἐν ξαυτῇ X εὐχάριστον, 


Καὶ δὲν γνωρίζω ποία τόσον ἡδονὴ 
Τὴν βάσανόν της μετριάζει τὴν πικράν. 
Κεμπανίτης. 
O βίος τοῦ πολέμου ὁ πολύφροντις, 
Μαρία µου, τοιοῦτος εἶνε. "Aypunvos, 
Πολλάκις νῆστις, πάντοτε φοβούμενος 
Μὴ ὁ ἐχϑρὸς ἐπέλϑῃ ἀπροςδόκητος, 
0 στρατηγὸς βασάνους τῆς κολάσεως 
᾿Αφάτους ἔχει, καὶ εἷς Newer e 
Καὶ ζῶν ἀκόμη καίεται, ἐὰν τυχὸν. ... 
Tov νοῦν καὶ τὴν ψυγὴν του ἀφιέρωσεν 
Εἰς. τὴν λατρείαν οὐρανίου πλάσματος, 
᾿Αγγέλου ἐπιγείου, ὡς ἐγὼ, εἰς L^ 


Mapía. E 
Ρουλιέλμε μου! 
Κα μπάνίτῃς. 


2 ᾿Εξεύρεις διατί ἀπέψε ἤργησα: 


Μαρία κινδυνεύω. Τὸ στρατίπεδον 
Trede εἰς στάσιν ὅλον νῦν εὑρίσκεται, 
Καὶ ἅπαντες γογγύζουν ἐναντίον μου, 
Εἰς ἀπραξίαν, τόσων ἤδη ἡμερῶν 
Καταδεδικασμένοι ἐξ αἰτίας μου. 


᾿Αλλὰ of τόσοι γογγυσμοὶ τῶν ἱπποτῶν 


Δέν µε πειράζουν τόσον ὅσον αἱ πικραὶ 


᾿Ανδρὺς παρατηρήσεις. tv σεβάζομαι. 
Τοῦ πρωτοστάτορός μου. Οὗτος ἔκϑαμβος 


Δὲν δύναται νὰ ἐννοήσῃ τί παϑὼν 
Τοσάκις ἀναβάλλω νῦν τὴν ἔφοδον. 


᾿Αφίνω πλέον τόσους ἄλλους, οἵτινες 


Καὶ προδοσίαν ταύτην τὴν διαγωγήν, 


᾿Ακούεις: προδοσίαν ἀπεκάλεσαν. 
"ial 3 ART 
Αδύνατον, Μαρία, ἡ κατάστάσις 


Αὐτὴ τοῦ στρατοπέδου νὰ παραταϑτ. 


"Edy ἀκόμη αὔριον τὴν ἔφοδον 
᾿Αποκωλύσω, εἶμαι ὑπερβέβαιος 


Τῆς στάσεως τὸ τέρας μέχρις οὐρανοῦ 
Τὴν κεφαλήν του θά ὑψώσῃ. "Axoucoy* 
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Maria, 
Wilhelm, glücklich find für mid 
Auch jene Stunden, mo id) bid) erwarten muß. 
Denn die Erwartung, mag fie ſonſt auch quälend fein, 
Hat trotzdem einen ſchaurig ſüßen Reiz in ſich, 
Und weiß ich nicht, durch welche unſichtbare Kraft 
Die bittre Qual derſelben ſo gemildert wird. 
Champlitte. 
Das ſorgenvolle Leben eines Kriegers iſt, 
Geliebte, wohl ein gleiches. Schlaflos, ohne Raſt, 
Gar oftmals hungernd und beſtändig in der Furcht, 
Daß man vom Feinde plötzlich überfallen wird, 
So ſteht ein Feldherr unſagbare Qualen aus 
Und könnte glauben in der Hölle ſich bereits 
Noch lebend zu befinden, wenn der Zufall will, 
Daß er ſein Streben und ſein Herz gewidmet hat 
Dem Dienſte eines Weſens, das den himmliſchen 
Geſtalten ſcheint zu gleichen, wie ich ſelber hier 
Mich dir geweiht, Maria. f 
Maria. 
O mein Wilhelm Du! 
Champlitte. 
Ahnſt du, weshalb ich jetzt wohl mich verſpätete? 
Ich ſchwebe in Gefahr, Maria, denn das Heer 
Iſt bis zum offnen Aufruhr ſchon beinah' gelangt, 
Und alle murren unverhohlen gegen mich, 
Daß ſie nun ſchon ſeit langem blos durch meine Schuld 
Zu ſolchem Nichtstun ohne Not verurteilt ſind. 
Doch bie Beſchwerden meiner ganzen Ritterſchaſt 
Verletzen mich bei weitem nicht ſo tief als wie 
Der Tadel eines, den ich hoch verehren muß, 
Der Tadel meines Marſchalls. Dieſer ganz erſtaunt 
Vermag es nicht zu faſſen, wie ich ohne Grund 
Den langgeplanten Angriff ſo verzögern kann. 
Ich übergehe andere, die gar bereits 
Mein jetziges Verhalten als Verräterei, 
Hörſt du, ſchon als Verräter mich bezichtigen. 
Unmöͤglich iſt's, Maria, daß die Leidenſchaft 
Der rauhen Krieger ſich noch länger zügeln läßt, 
Und wenn ich auch noch morgen den erhofften Sturm 
Verbieten wollte, wahrlich, dann verſichre ich, 
Dann wird der Aufruhr bis zum Himmel feſſellos 
Sein wildes Haupt erheben. Aber höre mich. 
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᾿Απὸ τοῦ ᾿Αρακλύβου δὲν ἐλάβετε 
Εἰδήσεις: 
Μαρία. 
"Ὄχι. 
Καμπανίτης. 
Οχι: ἀλλ ἀδύνατον 
Τὰ πράγματα νὰ μείνουν οὕτω τοῦ λοιποζ. 
Ν᾽ ἀποκωλύσω αὔριον τὴν ἔφοδον 
Τῶν ἀδυνάτων εἶνε. 
Μαρία. 
Τὸν πατέρα μου! 
Καμπανίτης. 
Καὶ ἄλλοτε c ὠρχίσϑην, καὶ σ᾽ ὁρκίζομαι 
Καὶ πάλιν ὅτι τίποτε ὁ Βουτσαρᾶς 
Alv ϑέλει πάϑῃ. Πλὴν τὸ τόσον πεῖσμά του! 
Πρὸς τί τὸ τόσον πεΐσμά του, Μαρία µου: 
Μαρία. 
Περίμεινον ἀκόμη ἕως αὔριον 
Καὶ ἔχω τρόπον νὰ τὲν μεταπείσω. 
Καμπανίτης. 
Πῶς: 
Μαρία. 
Tov τρόπον μὴ ἐρώτα. Μόνη ἄφες µε 
Τόν τρόπον νὰ ἐξείρω. Λοιπὸν αὔριον 
Ακόμη θὰ προςμείνῃς: 
Καμπανίτης. 
Ναί, τοὐλάχιστον 
Θὰ προςπαϑήσω, 
Μαρία. 
Μὴ προςπάϑειαν, 
Προςπάϑειαν δὲν ϑέλω, Βεβαιότητα 
Ζητῶ: ϑὰ περιμείνης: 
Καμπανίτης. 
Πλήν, Μαρία µου... 
Μαρία. 
Θὰ περιμείνῃς: 
Καμπανίτης. 
Περιμένω. 
Μαρία. 
Κάλλιστα. — 
Καμπανίτης (ἑτοιμαζόμενος V ἀναχωρήσῃ). 
Λοίπέν, ὦ ἄγγελέ μου . . . 
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Erhieltet ihr bis heute aus Aräklowon 
Noch keine Botſchaft? 
Maria. 
Nein. 
Champlitte. 
Noch nicht? Allein es iſt 
Unmöglich, daß der Zuſtand ſo noch länger währt. 
Daß ich den Sturm auch morgen wieder hindern ſoll, 
Iſt ſchlechterdings unmöglich. 
Maria. 
Ach, mein Vater dann. 
Champlitte. 
Ich habe es geſchworen und ich ſchwöre es 
Dir hiermit wieder, daß dem tapfern Wutſaras 
Nichts Böſes widerfahren wird. Jedoch ſein Trotz? 
Wozu denn dieſe unbeugſame Zähigkeit? 
Maria. 
O warte mit dem Angriff nur bis morgen noch, 
Dann hab' ich Mittel ihn zu überreden. 
Champlitte. 
Wie? 
Maria. 
Den Grund laß mich verſchweigen. Es genügt, wenn ich 
Allein das Mittel kenne. Alſo morgen noch 
Wirſt du den Sturm verhindern? 
Champlitte. 
Nun, ich werde es 
Doch wenigſtens verſuchen. 
Maria. 
Fort mit dem Verſuch! 
Ich will nichts von Verſuchen. Nein, Gewißheit nur 
Verlang ich; wirſt du warten? 
Champlitte. 
Aber teuerſte 
Maria. 
Wirſt du noch warten? 
Champlitte. 
Ja, ich warte. 
Maria. 
Dann iſt's gut. — 
Champlitte (fid zum Fortgehen anſchickend). 
Nun denn mein Engel, alſo 
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Μαρία. 
Γουλιέλμε, τί; 
Νὰ φύγης Oels; τύσον γλίγωρα, σχληρὲ 
"Ἱππότα, μὲ ἀφίνεις: 
Καμπανίτης. 
Ὦ Μαρία μου, 
“Ay ἤξευρες μὲ πόσα στρατηγήματα 
Νὰ διαφύγω προςπαϑῶ τὰ βλέμματα 
Τοσούτων σταυροφόρων κατασκίπων μου, 
“Ότι ἑκάστην ἀπουσίας µου στιγμὴν 
Μὲ σχόλια μυρία σχολιάζουσιν. 
„Ort φοβοῦμαι νὰ ἐξέλϑω τῆς σκηνῆς 
Τὰ σγόλια μὴ ταῦτα κατὰ πρόσωπον 
Λεγόμενα ἀκούσω, 3, ἀναφανδὶν 
Γογγύζοντας ἱππότας, δὲν 9a μὲ ἔλεγες 
Σκληρὺν ἱππότην, ὄχι. Tis; ἐγὼ σκληρός, 
᾿Εγὼ. σκληρός: Ὦ! μὲ ἀπεχαιρέτισε 
% ἦϑος τὺ σκληρὸν, τὸ ἀρειμάνιον, 
Τὺ ἦϑός μου τὸ πρὶν ἐκ τῆς στιγμῆς, καὶ ἥν 
Φωτοβολοῦντας εἶδον, κόρη, τούτους σου 
Tode δύο μαγικοὺς ἀστέρας. Ἔκτοτε, 
ΣΩ! ἔκτοτε παιδίον ἔγιν ἁπαλόν, 
Ν᾿ ἐνώπιόν σου εἶμαι βρέφος νήπιον, 
Τί λέγω βρέφος: ἄγαλμα νευρόσπαστον, 
Κινούμενον καὶ πράττον, ὅπως μί ἀκτίς 
Τοῦ μαγικοῦ σου διατάξῃ βλέμματος. 
«᾿Κξέλιπεν ὁ πρώην Γουλιέλμος vov: 
Φεῦ! μετεβλήϑ᾽' ἡ πρὶν σκληρὰ καρδία του, 
Καρδία παγετώδης, ἁδαμάντινος. 
᾿Εϑρυμματίσϑ' εἰς κόνιν ὁ ἀδάμας της, 
K’ εἰς τὰς ϑερμὰς ἀκτίνας τῶν βλεμμάτων σου 
5 πάγος της ἐτάκη εἷς ὠκεανὸν. - 
θερμὸν λατρείας κ αἰωνίου ἔρωτος. 
Μαρία. 
Ὡραϊε Γουλιέλμε, Γουλιέλμε µου 
Ὡραϊε, Γουλιέλμε µου ἀγαπητέ! 
(ῥίπτεται εἰς τὰς ἀγκάλας του.) 
Μικρὺν ἀκόμη μείνον, Γουλιέλμε µου, 
Δέν µε λυπεῖσαι. Ἴδε µου τοὺς ὀφθαλμούς, 
᾿Εμαύρισαν νά σε προςμένω. Ἄκουσον: 
“Ὅτι ἂν εἴπῃς, εἶσαι πάντοτε ἀνήρ, 
Καὶ ὑπομένεις ὡς ἀνὴρ ziv χωρισμόν. 
"Eye πλὴν, οἴμοι! εἴμαι ἀσϑενὴς γυνή. 
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Maria. ῇ 
O Geliebter, wie? 
Du willſt jetzt ſcheiden? Willſt ſo bald, grauſamer Mann, 
Schon wieder mich verlaſſen? 
Champlitte. 
O Maria mein, 
Ach wenn du wüßteſt mit wie viel Behutſamkeit 
Ich ſuchen muß den Argwohn zu beſeitigen, 
Mit welchem meine Schritte längſt das Heer verfolgt, 
Daß man von meinem Fernſein jeden Augenblick 
Bereits durch tauſend Gründe zu erklären ſucht, 
Daß ich mich ſcheue auch nur aus dem Zelt zu geh'n, 
Damit ſie mir nicht vollends gar noch ins Geſicht 
Die Gründe dafür ſagen oder lieber gleich 
Mit lautem Murren mich begrüßen, dann gewiß, 
Dann würdeſt du mich nicht mehr grauſam nennen. Wie? 
Ich grauſam? O, wie hat ſich doch mein harter Sinn, 
Mein leicht gereiztes Weſen, meine Leidenſchaft 
Seit jenem Augenblick gemildert, da zuerſt 
Ich deine holden Augen, Mädchen, ſtrahlen ſah 
Gleich zauberhaften Sternen. Ach ſeit dieſer Zeit, 
Seitdem du mir erſchienen, ſteh' ich machtlos da, 
Und bin vor dir nicht anders wie ein kleines Kind, 
Was ſag' ich Kind? Ein willenloſes Puppenſpiel, 
Das ſich bewegt und handelt, wie es ihm ein Blick 
Mit deiner Augen wunderbarer Macht befiehlt. 
Der Wilhelm, der ich früher war, er iſt nicht mehr. 
Ja, umgewandelt iſt ſein einſt ſo ſtarres Herz, 
Das Herz ſo undurchdringlich wie ein Diamant, 
Jedoch wie Staub ſein Diamant zerbröckelte 
Und vor den ſanften Strahlen deines Zauberblicks 
Da ſchmolz das Eis, das kältend ihm das Herz umſchloß 
Und ſiegreich, unaufhaltſam zog die Liebe ein. 
Maria. 

Mein Wilhelm, Wilhelm, teurer heißgeliebter Mann, 
O Wilhelm, du mein Leben, ach wie lieb ich dich! 

(wirft ſich in ſeine Arme.) 
Nur noch ein Weilchen, mein Geliebter bleibe da, 
Vetrübe mich nicht länger! Sieh, die Augen hier, 
Sie wurden nach dir ſchauend trüb; doch höre mich: 
Was du auch immer ſagen magſt, du biſt ein Mann, 
Und wie ein Mann erträgſt du unſre Trennung auch. 
Ich aber, ach, ich bin doch nur ein ſchwaches Weib. 
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*Q! µία μόνη ἀπουσίας σου στιγµή 

Μοι φαίνεται ἡμέρα, µία ὥρα της 

Μοὶ φαίνετ ἔτος, καὶ ὁλόκληρος αἰὼν 

'Huipa μία μόνη ἀπουσίας σου. 

Δέν µε λυπεῖσαι, δὲν οἰκτείρεις, δὲν πονεῖς - 

᾿Ολόκληρον αἰῶνα ὑπομένεις σὺ 

Νὰ μένης κλαίων καὶ ϑρηνῶν κατάμονος: 

Μικρὸν ἀκόμη μεῖνον, Γουλιέλμε µου. 

Ide, πόσον ὡραία, πόσον μαγικὴ 

'H νύξ ἀπόψε εἶναι. “Ὑπεράνω µας 

Αἱ κορυφαὶ τοῦ Χέλμου μεγαλοπρεπεῖς, 

Οὐρανομήκεις ἵστανται, Πλησιφαὴς 

Γλυκὺ φῶς ἡ σελήνη χέει πανταχοῦ. 

"IR μακρὰν εἷς T ἄκρον τοῦ ὁρίζοντος 

Thy γραφικὴν τοῦ Ταὐγέτου ἄποψιν, 

Κ᾿ ἐντεῦϑεν τῶν Στροφάδων εἰς τὴν ϑάλασσαν 

Μαρμαῖρον τῆς σελήνης τὸ ὡραῖον φῶς. 

"DI μεῖνον ἔτι, μεῖνον. “Av ἐγνώριζες 

Ele ποῖον ἅδην ζῶσαν, ποίαν κόλασιν 

Φυγὼν $4 µε ἀφήσῃς, ἄν ἐγνώριζες 

Μακρὰν ὅπότε εἶσαι, πόσα δάκρυα 

Μοὶ προξενεῖς καὶ πόσους πόσους στεναγμούς, 

0 κόσμος ὅτι ὅλος μαῦρος γίνεται, 

Καθώς y ἀφήσῃς' ὦ! ἐὰν ἐγνώριζες 

Ποίαν σχληρὰν, φρικώδη, ζοφερὰν ζωήν 

Μακράν σου ὑποφέρω, δὲν ϑά ἔφευγες" 

Nat, τὸ γνωρίζω” ὄχι, δὲν ϑὰ ἔφευγες. 

᾿Αλλὰ γυνὴ δὲν εἶσαι, δὲν ὑπέφερες, 

Δὲν ὑποφέρεις, δ αὐτὸ δὲν M ἐννοεῖς" 

Καὶ δι᾽ αὐτὸ τοσοῦτον ἀδιάφορος 

Στιγμὴν ἰδών µε μόλις φεύγεις. Φεύγεις" ὦ } 

Ἡ λέξις αὕτη μόνη, ἡ ἰδέ αὐτὴ 

Καὶ μόνη ἅδης, ἅδης μὲ εἶνε ζοφερός. 

(μένει τεϑλιμμένη.) 

Καμπανίτης. 

*Q! αὐστηρά µε καταχρίνεις, φίλη μου, 

᾿Αδίκως, ὦ! ἄδίκως. Μόνη σὺ ϑρηνεῖς, 

Καὶ μόνη σὺ στενάζεις, συλλογίζεσαι: 

Κ᾿ ἐγὼ μακράν σου, ἄγγελέ μου, τήκομαι, 

Καὶ ζῶν εἰς φλόγας καίομαι κολάσεως, 

Κ᾿ ἐμοῦ x ἐμοῦ τὺ στῆϑος ἐξατμίζεται 

Εἰς. στεναγμοὺς πυρίνους, φίλη, φλογερούς - 

Καὶ εἰς ἐμὲ ὁ κόσμος ὅλος φαίνεται 
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Ach, wenn du fern biſt, ſo erſcheint ein Augenblick 
Mir faſt von Tageslänge, eine Stunde dann 
Mir wie ein Tag und vollends nun ein ganzer Tag 
Wird mir bei deinem Fernſein wie die Ewigkeit. 
Fühlſt du kein Mitleid, wenn ich ſo verlaſſen bin? 
Kannſt du mich wirklich eine ſolche Ewigkeit 
In Klagen und in Tränen laſſen ganz allein? 
O nur ein kleines Weilchen, Wilhelm, bleibe noch! 
Sieh, wie ſo ſchön und lieblich, ach wie zauberhaft 
Die Nacht ſich ausgebreitet. Sieh, wie über uns 
Des Chelmos hohe Gipfel klar und wolkenlos 
Empor zum Himmel ragen; wie mit vollem Schein 
Der holde Mond nach allen Seiten freundlich ſtrahlt. 
Dann weit im Hintergrunde, dort am Horizont 
Die maleriſche Fernſicht vom Taygetos, 
Und dort nach Weſten, fern in dem Strophadenmeer 
Auf ſtiller Fläche, ſanft gewiegt des Mondes Licht. 
O, bleibe bei mir, bleibe noch! Ach wüßteſt du 
In welche Hölle lebend, welchen Abgrund mich 
Du durch dein Fortgehn ſtoßen wirſt, ach wüßteſt du, 
Wie viele heiße Tränen, wenn du ferne weilſt, 
Du mir verurſachſt und wie viele Kümmernis, 
Daß um mich her in Finſternis ſich alles hüllt, 
Sobald du mich verlaſſen Haft! Ach wüßteſt du, 
Welch kaltes, ödes, freudenleeres Daſein ich 
Von dir getrennt verlebe, dann wohl gingſt du nicht, 
Gewiß, ich weiß es, fühle es, dann gingſt du nicht! 
Jedoch, da du fein Weib bijt, jo erfuhrſt du nie, 
So ahnſt du nicht mein Leiden und begreifſt mich nicht; 
Und deshalb eben gehſt du ſo gleichgültig fort, 
Kaum flüchtig mich begrüßend, ja, ſo gehſt du fort! 
O dieſe Worte, ſchon die bloße Vorſtellung, 
Sie ſtürzt mich in Verzweiflung, in Verzweiflung mich. 

(bleibt betrübt jtehn.) 

Champlitte. 

Wir hart und grauſam, Teure, klagſt du mich doch an! 
Wie ungerecht, wie ungerecht! Ach glaubſt du denn, 
Daß du allein nur traurig und bekümmert biſt? 
Auch ich, mein Engel, fern von dir, verzehre mich 
In ſehnſuchtsvollem Drange und es brennt mein Herz, 
Und meine Seele innerlich verflüchtet ſich 
In ungeſtillte Seufzer heißer Zärtlichkeit. 
Auch mir erſcheint dann ohne dich die ganze Welt 
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"Μακρὰν. σου ἐρημία: ζοφερὰ, φρικτή- 

Κ᾿ ἐγὼ μακράν. σου τεϑλιμμένας, ἔρημος, 
"Μαρία, μένω, ὅπως μένει ἔρημος 

Καὶ τεϑλιμμένος πελεκὰν ἐρημικός. 

᾿Αλλὰ. ἀνάγκη, φίλη μου, ἀνιαρὰ 

Καὶ σιδηρᾶ µε ϑλίβει. ΩΙ ἂν ἤξευρες 
Τῆς συνεντεύξεώς µας ταύτην τὴν στιγμὴν 
Μὲ πόσας, φεῦ! ϑυσίας ἐξηγόρασα . . . 
Καὶ, φίλη μου, τὰ πάντα ἐθυσίαζον, 

Ἄν διὰ τῶν τοιούτων ϑυσιῶν μου σέ 
᾿Απέκτων. ᾿Πλὴν γνωρίζεις, ἡ κατάκτησις 
Τοῦ ᾿Αρακλόβου μόνη, καὶ ἡ ἅλωσις 

Τῶν Σκόρτων μ᾽ ἐγγυᾶται: τὴν κατάκτησιν 
Καὶ τῆς χειρός σου. Ἄλλως ἀκατόρϑωτον 
Τὸ ἕναρ τὸ χρυσοῦν τῆς εὐτυχίας μας. 
Ἄν 'ϑυσιάζω, φίλη, τὰς πλησίον σου 
ο Ἰριςευτυχεῖς στιγμάς µου, τὸ χρυσοῦν. αὐτὶ 
Μὲ παρασύρει ὄνειρον τῶν πόϑων μας. 
Αὐτὸ: αὐτὸ τὺ ὄναρ, ὡς ἡ πύρινος 

Tov Μωύσέα .στήλη, µε καϑοδηγεῖ 

Εἰς. ὅλας µου τὰς πράξεις: τοῦτο τὸ χρυσοῦν 
Της. εὐτυγίας ὄνειρον τὴν ζοφερὰν 

Ἰωήν µου διαφέγγει, καὶ "θλιβόμενον 
Μακράν: σου τοῦτο τοῦτό µε παρηγορεῖ. 
AM ὁ καιρὸς ἐπείγει. 

Μαρία. 
*Q ἀλλοίμονον ! 

᾽Απελπισία! 


Βασιλική (μακρόθεν). 

A, Μαρία κόρη pov. 
"Μαρία, al! ποῦ εἰσ: 

Μαρία. 
᾿Εδῶ, Βασιλική. 
Ti gers; τίς µε θέλει: 
Βασιλική. 
SH μητέρα σου. 

. Μαρία. 
Ele τῆν. στιγμὴν προφϑάνω. — Ὄνειρον λοιπὸν 
Καὶ ἡ ἑσπέρα αὕτη ἦτο, ὄνειρον ! 
Λοιπὸν ἀρχίζει πάλιν --- τώρα, ἔφθασα — 
Λοιπὸν apyit’ ἡ βάσανός µου πάλιν --- al! 
Τὸ ἤκουσα, σὲ λέγω, πήγαιν, ἔρχομαι. — 
Ox YF ἡ νύξ καὶ πάλιν ἡ ἀπέραντος, 
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Wie eine öde Wüſte voller Finſternis; 

Auch ich, Maria, ohne dich bin ſtets betrübt, 

Betrübt und traurig, wie ſich fühlt die Nachtigall 

Wenn fie von der Gefährtin fid) verlaſſen ſieht. 

Jedoch der Zwang, die eiſerne Notwendigkeit, 

Sie treibt mich, Holde, fort von dir. O, ahnteſt du 

Mit welchen Opfern unſerer 5 

Ich dieſe, ach ſo kleine, kleine Friſt erkauft. 

Und wie ſo gern ich alles für dich opferte, 

Wenn ich durch ſolche Opfer dich nur überhaupt 

Erringen könnte. Doch du weißt, nur der Beſitz 

Von dieſer Feſtung und dann die Eroberung 

Der ganzen Skorta, ſie allein verbürgen mir 

Auch dich noch zu erlangen. Unerreichbar ſonſt 

Bleibt uns für immer des gehofften Glückes Traum. 

Wenn ich die Augenblicke höchſter Seligkeit, 

Die ich bei dir verlebe, ſelbſt zum Opfer gab, 

So reißt mich nur das Traumbild unſrer Zukunft fort. 

Denn dieſer Traum, nur dieſer, gleichwie Moſes einſt 

Die Feuerſäule, leuchtet mir als heller Stern 

Zu allen meinen Plänen. Sire goldne Traum 

Verklärt mit feinen Strahlen all das Ungemach 

In meinem öden Daſein, und es tröſtet mich, 

Wenn du mir fehlſt, nur dieſes, dieſes ganz allein. 

Indeß die Zeit verſchwindet. 
Maria. ; 

, welch Ungemach! 

Der Trennung Jammer fafit mich an! 
Baſilika (von weitem). 


Mein Töchterchen! 
Maria, fag’, wo biſt du? 
Maria. 
Hier Baſilika. 
Was willſt du? Sucht mich Jemand? 
Αι 
Ja, bie Mutter ruft. 
Ma ria. 


Ich werde gleich erſcheinen. — Alſo nur ein Traum, 
War denn auch dieſer Abend wieder — nur ein Traum! 
Von neuem fängt nun alſo — ja, ich komme ſchon — 
Fängt alſo meine Qual jetzt an — Baſilika! 
Ich höre ſchon, ich komme gleich im Augenblick. — 
Und auch die Nacht kehrt wieder, X unendliche, 

11* 
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Κ᾿ ἐγὼ ἀνησυχοῦσα, μόνη, ἄύπνος, 
Τὴν. ϑλίψιν τῆς καρδίας µου, τὴν ἔρημον, 
Τὴν ἀηδῆ ζωήν μου, ὦ! τὴν ἐπαχϑτ 
+ . θὰ σύρω ὕπαρξίν µου, καὶ 9᾽ &xoXouS« 
Τὸ ἅρμα τῆς νυχτὸς τὸ βραδυκίνητον ! 
θὰ μένω πάλιν ἄγρυπνος, στενάζουσα, 
Καὶ τὴν στρωμνὴν τὴν. μισητήν μου βρέχουσα 
Μὲ δάκρυα, ὡς ἀσθενὴς ϑὰ στρέφωμαι 
“Ολόχληρον τὴν νύκτα τὴν ἀπέραντον, 
Καὶ μάτην, μάτην ϑὰ προςμένω τὴν αὐγήν 
Νὰ ἴδω τὴν ὡραίαν !—"Epdasa εἰς τὴν στιγμήν. --- 
Q Γουλιέλμε! 
Καμπανίτης. 
Ὦ Μαρία! 
Βασιλική (προελϑοῦσα εἰς τὴν σκηνήν). 
Δὲν ἀκούς. 
Παιδί µου: σὲ φονάζει 7| μητέρα σου. 
Μαρία. 
Βασιλική, ἀμέσως. 
Βασιλική. 
Πήγαιν, ἐπειδή 
Φοβοῦμαι μήπως In μόνη της. 
Μαρία. 
Εὐϑύς. 
Βασιλική. 
Φοβοῦμαι, & εἶπα, μήπως ἔλϑῃ μόνη της, 
Καὶ τότε . . . μὲ ἀκούεις: 
Μαρία. 
Μίαν λέξιν, καὶ --- 
Αγαπητέ µου Γουλιέλμε, βλέπεις πῶς ---- 
Καμπανίτης (ἐν σπουδῇ). 
Μαρία µου, ὑγίαινε. 
Μαρία. 
Ὑγίαινε, 
᾿Αγάπη µου, ψυχή pov. 
(ἀντασπάζονται καὶ περιπτύσσονται" ¢ Γουλιέλμος ἀπέρχεται: ἡ Μαρία thy 
ἀνακαλεῖ.) 
Μίαν λέξιν µου 
᾿Ακόμη Γουλιέλµε (ὁ Καμπ. ἐπιστρέφει). 
Βασιλική. 
Ἄχ! ὦ κόρη μου! 
1 Μαρία. 
"DI τὸ ἑσπέρας μὴ βραδύνῃς αὔριον, 
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Durch die ich, für mich abgefondert, ohne Schlaf, 
Den Kummer meines Herzens, mein verödetes, 
Mein freudenloſes Leben, ja! mein trauriges, 
Verlornes Daſein ſchleppe und dem trägen Gang 
Der langen Stunden folge, der Minuten Lauf. 
Ich überdenke wieder ſtill mein Herzeleid, 
Und heiß mit Tränen netzend das verhaßte Pfühl 
Wälz' ich auf meinem Lager, wie ein Kranker mich 
Die ganze Nacht, die mir dann unermeßlich ſcheint. 
Und nur umſonſt, ach nur umſonſt erwarte ich 
Das Tageslicht zu ſchauen! — Gleich im Augenblick! — 
O Wilhelm! 
Champlitte. 
O Maria. 
Baſilika (auf die Bühne ſtürzend). 

Kindchen, hörſt du nicht? 

Es ruft dich ja die Mutter ſchon zum zweiten Mal. 
Maria. 
Baſilika, ich komme. 
Baſilika. 

Aber Kind, nur ſchnell, 

Ich fürchte, daß die Mutter ſelber kommt. 


Maria. 
' Sogleich. 
Baſilika. 
Ich fürchte, jagt’ ich eben, daß die Mutter kommt, 
Und dann . . verſtehſt du? 
Maria. 
Nur noch eine Frage, und — 
Mein Wilhelm, Heißgeliebter, ach, du ſiehſt jetzt wie — 
Champlitte (in Eile). 
So leb denn wohl, Maria. 
Maria. 
Ach, ſo lebe wohl, 
Du meine Seele, du mein Alles. 
(Sie umarmen und küſſen ſich; Champlitte geht fort; Maria 
ruft ihn zurück.) 
Noch ein Wort, 
Nur noch ein Wort, mein Wilhelm. (Champ. kehrt zurück.) 
Baſilika. 
Aber liebes Kind! 
Maria. 
Verſpäte ja nicht wieder morgen Abend dich. 


ΣΝ - 


Ναί, μὴ βραδύνης, & ἱκετεύω. 
Καμπανίτης. 
07. 
Μαρία. 
Φεῦ! 
Λοιπὸν ϑὰ φύγῃς: φεύγεις: ὦ! ὑγίαινε, 
Μαζί σου φεύγει πᾶσα, οἴμοι! τέρψις μου, 
Μαζύ σου φεύγει, φεῦ | ἢ εὐτυχία μου! 
Ὑγίαινε. 
Καμπανίτης. 
Μαρία µου, ὑγίαινε 
(6 Καμπανίτης ἀπέρχεται). 
Μαρία. 
Βασιλική pov, ἔφυγε" zi γίνομαι; 
βασιλική. 

Πήγαινε γλίγωρα µέσα. Σὲ περιμένει τόσην. ὥρα ἡ µητέρα.σου, παιδὶ 
μου, καὶ φοβοῦμαι πολὺ μήπως ἐβγῆκε μόνη της νά σε ζητῇ. Πήγαινε γλί- 
γώρα, τρέξε. (πρὸσ τὸ οὓς αὐτῆς.) Εἶνε τύση ὥρα τώρα ποῦ. ἦλϑε ἄνθρωπος 
ἀπὸ τὸ φρούριο, σταλμένος ἀπὸ τὸν πατέρα σου γιὰ νὰ δῇ τί γίνεσϑε. 

Μαρία (μὲ σιγανὴν φωνήν). 
Αλήθεια: (τρέχει δρομαία πρὸς τὸ σπήλαιον). 


Σκηνὴ Τριςκαιδεκάτη. 
Καμπανίτης καὶ Βασιλική, 
Καμπανίτης (ὄπισθεν τῶν δένδρων), 
Wr! Wr! at! Βασιλική! yc! 
“Βασιλική. 
T Χβστὸς: καὶ Παναγία! τίς εἶνε: 
Kap ανίτης. 
Ἔννοια σου! καὶ δὲν εἶνε κανένας λύκος νὰ σὲ φάγῃ. "Eo εἶμαι. 
Βασιλική. 
"A! καὶ πῶς ἐτρόμαξα ἡ κακομοίρα! II ἀφεντειά σου εἶσαι, ὑψηλέτατε: 
ART xal πῶς — ἡ κακομοίρα | ; ^ 
Καμπανίτης. 
Νὰ! λάβε oh 5 διὰ τῆν πιστοσύνην σου. (τῇ, δίδει iv βαλάντιον.) 
Βασιλική. 
Mad! Hebe φυλάξοι! ἐγὼ, n νὰ πάρω γρήματα! ᾿μπά ! ϑεὸς 
φυλάξοι! 
Καμ Teen 
Da δά! μὴ κάνῃς τώρα τὴν ἀκατάδεκτη! 
(δίπτει τὸ βαλάντιον καὶ ἀναγωρεί.} 


-- = 


Nicht wahr, du kommſt zur rechten Stunde? 
Champlitte. 
Sicher. 


Ach! 
Du wirſt nun alſo gehen? Gehſt? O, lebe wohl! 
Es geht mit dir mein ganzes, ach mein ganzes Glück, 
Es geht mit dir von hinnen meine Seligkeit. 
Leb wohl! 


Maria. 


Champlitte. 
Leb wohl, Maria, Teure, lebe wohl. 
(Champ. geht fort.) 
Maria (betrübt). 
Baſilika, nun iſt er fort, was fang' ich an? 
Baſilika. 

Geh ſchnell hinein; die Mutter erwartet dich ſchon lange, Kindchen, und 
ich fürchte ſehr, ſie iſt ſelbſt herausgegangen, dich zu ſuchen. Komm ſchnell, 
lauf! (zu ihr in's Ohr.) Schon ſeit langem iſt Einer aus der Burg gekom⸗ 
men, den der Vater geſchickt hat, um zu ſehen, was ihr macht. 

Maria (mit leiſer Stimme). 
Wirklich? (läuft eilends nach der Grotte.) 


Dreizehnte Scene. 
Champlitte und Baſilika. 


Champlitte (hinter den Bäumen). 
Pit! Pft! He! Baſilika! Pit! 


Baſilika. 
Jeſus Maria! Wer iſt denn da? 
Champlitte. 
Sei ruhig! Es iſt kein Wolf, der dich freſſen will. Ich bin's. 
Baſilika. 


Ach! Und wie bin ich erſchrocken, ich Aermſte! Euer Gnaden find es, Hoheit? 
Ach! Wie bin ich erſchrocken! 
€f amplitte. 
Da! Nimm, Baſilika für deine Verſchwiegenheit. (Giebt ihr ein Börſe.) 
Baſilika. 
Bah! Gott bewahre! Ich ſollte Geld annehmen, Hoheit! Bah! Gott 
bewahre! 
Champlitte. 
Komm doch! Spiele hier nicht bie Vornehme! 
(Wirft die Börſe hin und geht weg.) 
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Βασιλική. (κύψασα λαμβάνει τὸ βαλάντιον καὶ χωρὶς νὰ προχωρήσῃ 
μηδέ βῆμα.) 

᾿Αφέντη μου] πάρε τὰ χρήματά σου ὑπίσω. ᾿Εγὼ νὰ πάρω χρήματα) 
ϑεὺς φυλάξοι! Na! πάρε τα πίσω, ἐγὼ δὲν τὰ Θέλω. Ἄν δὲν τὰ πάρης, 
Ya τὰ ῥήξω κατὰ γῆς. (Kar ἰδίαν, ἀφ οὗ ὁ Καμπανίτης ἠφανίσθη.) Μηδὲ 
γυρίζει κἂν νά μὲ κυττάξῃ. At, τώρα, ᾽ς τὸ ϑεό σου, εἰπέ µε, τί φταίω ἐγώ: 
Τὰ χρήματα, λέγει ὁ λόγος, ἔρχονται ἀπὸ τὸ διάβολο. Πολὺ καλά, συμ- 
φωνῶ καὶ ἐγὼ μαζύ σου. ᾿Αλλὰ τώρα ἐδῶ, ἔλα καὶ πές μού. ἐγὼ ἡ xaxo- 
μοίρα τί φταίω; αὐτὸς μοῦ λέγει νά μὲ δώσῃ χρήματα: ἐγὼ τὸν ἀποκρίνομαι 
καϑαρὰ πῶς δὲν Θέλω, ἐτελείωσε. Adres μοῦ τὰ ῥήχνει κατὰ γῆς. Ail τί 
νὰ χάνω: νὰ τ᾽ φέρω κατὰ vis elve ἁμαμεία. Δὲν εἶνε νὰ πῇς πρᾶμμα νὰ 
Tagan κατὰ γῆς γιά σπόρο, νὰ φυτρώσῃ καὶ νὰ πληϑύνῃ, σὰν τὸ σιτάρι ἢ 
τὴ qux. Κύτταξε ὅμως σὺ πῶς πάλιν ἐγὼ κάνω τὸ χρέος μου. Τὰ παίρνω 
ἀπὸ κατὰ γῆς, καὶ τοῦ λέγω πάλιν καθαρά. ᾿Ὑψηλότατε, χρήματα ἐγὼ δὲν 
Φέλω: πάρε τὰ χρήματά σου ἐπίσω. Αὐτὸς οὔτε τὰ χρήματα παίρνει οὔτε 
γυρίζει νὰ μὲ κυττάξῃ, ὕπου ἑβράχνιασα νὰ φωνάζω πάρε τα ὀπίσω, πάρε 
πα'.. Πές µου λοιπόν τώρα ᾽ς τὸ ed σου, τί φταίω ἐγώ! (κάϑηται κατὰ 
Yes καὶ ἀριϑμεῖ τὰ χρήματα) ἔν, δύο, τρία, τέσσερα, ἔξ, ὀγτώ, δέκα ὑπέρ- 
πυρα] (κρύπτει τὸ βαλάντιον εἰς τὸ ϑυλάχιόν της). Ὡς τύσο πολὺ καλὸς 
ἄνθρωπος πρέπει νὰ ive αὐτὸς ὁ μον νε Xu! πολὺ καλὺς ἄνθρωπος, 
χωρὶς ἄλλο. 
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Baſilika (büdt ſich, hebt bie Börſe auf und ruft, aber ohne einen 
Schritt zu tun). 

Mein Gebieter, nimm dein Geld zurück! Ich ſollte Geld annehmen! 
Gott bewahre! Da! Nimm's wieder, ich mag's nicht. Wenn du's nicht 
nimmſt, ſchmeiß' ich's auf die Erde. (Für ſich, nachdem Champlitte ver⸗ 
ſchwunden iſt.) Er dreht ſich nicht einmal um nach mir. Aber, mein Gott, 
was kann ich dafür? Das Geld, ſagt das Sprüchwort, kommt vom Teufel. 
Ganz recht, auch ich bin damit einverſtanden. Aber hier, in dieſem Falle? 
Kann ich Armſte da wohl etwas dafür? Er ſelber bietet mir das Geld an; 
ich ſage ihm deutlich, ich mag's gar nicht, Punktum! Da wirft er's mir 
vor die Füße. Hm! Was ſoll ich nun anfangen? Es wäre doch Schade, 
es ſo auf der Erde liegen zu laſſen! Es iſt ja doch kein Gegenſtand, den 
man zur Saat auf die Erde wirft, um ſpäter aufzugehen, wie der Weizen 
oder die Wicken. Alſo ſieh, wie ich nun meine Schuldigkeit tue. Ich hebe 
es vom Boden auf und ſage wieder laut zu ihm: Hoheit, ich mag kein Geld, 
nimm's nur wieder. Er nimmt weder das Geld, noch dreht er ſich nach 
mir um, während ich mich heiſer ſchreie „nimm's, nimm's wieder!“ Alſo, 
mein Gott, kann ich noch etwas dafür? (Setzt ſich auf die Erde und zählt 
das Geld) eins, zwei, drei, vier, ſechs, acht, zehn Dukaten (ſteckt die Börſe 
in die Taſche). Was für ein lieber Mann muß doch dieſer Champlitte ſein. 
Ja, ein ſehr lieber Mann, ohne Zweifel. 


Πρᾶξδις τετάρτη. 


Σκηνή τετάρτη. 


- (To φρούριον τῶν Σκορτῶν ' εἰς τὰ τείχη του σημαία ἑλληνικύ.) 


Δοξαπατρῆς (µόνυς). 
Κατηραμένη Tn! — z, τ ἀνθρώπινα 
Ἄν. δὲν διέπῃς, Toys σύ, διάβολε 
Κατηραμένε, δαΐμον τριςκατάρατε! 

Διὰ τὰς ἁμαρτίας: τῶν γονέων µας 

"Av ἐξουσία: σοι δοϑῇ παρὰ ϑεοῦ 

"Ev vos νὰ χρημνίσῃς εἰς τὸ ζοφερὺν 
Της ἀπωλείας βάραϑρον, τετέλεσται! 

Τὸν “Αιδην ὅλον συνεπίκουρον λαβών. 
Τὰς λεγεῶνάς του σκορπίζεις πανταχοῦ, 
Ὡς ἑκατόγγειρ παρευϑὺς Βριάρεως 
"Oppäs ἐπὶ τὸ ϑῦμά σου τὸ ἄϑλιον, 

Τὰ μέλη του δεσμεύεις, δηλητήριον 
Εγχέεις εἰς τὰς φλέβας του διαφϑορᾶς, 
Πνοὴν Υαρκοῦσαν ἀνανδρίας ἐμφυσᾶς 

Ei; ὅλον του τὸ σῶμα, καὶ ἡμιϑανές 
Ei τὸν κρημνὺν τὸ σύρεις τοῦ ὑλέϑρου του. 
Καμμία τότε ἀνϑρωπίνη δύναμις 

Νὰ τὺ ἀναχαιτίσ εἷς τὺν ὑλισϑηρὸν 
Κρημνὸν τῆς ἀπωλείας του δὲν δύναται. --- 
᾿Ηλώϑη τὸ Βυζάντιον καὶ ἱπποτῶν 
Σημαία εἰς τὰ τείχη του κυμαίνεται" 
᾿Ηλώϑησαν τῆς θράκης τὰ προπύργια: 
Tov Μακεδόνων ἔπεσεν ἡ Ἰσγυρὰ 
θεσσαλονίκη" ἔπεσον τὰ φρούρια 

Τῆς στερεᾶς ᾿ Ελλάδος, τῆς ᾿ Ανατολῖς, 
Καὶ τοῦ Αἰγαίου. Παρεδόϑη τὸ λαμπρον 
Tz; ᾿Αργολίδος καύχημα τὸ Ναύπλιον: 
Kopu'vn, ᾿Ανδραβίδα παρεδύϑησαν, 


Bierter Aft. 


Vierte Scene. 
(Die Burg ber Sforta; auf ihren Zinnen eine griechiſche Fahne.) 


Doxäpatris (allein). 
Verfluchtes Schickſal! — oder wenn die menſchlichen 
Geſchicke du nicht leiteſt, dann, ſo rufe ich, 
Verfluchter Dämon, Ausgeburt der Hölle du! 
Wenn durch die Sünden jener, die uns einſt erzeugt, 
Deshalb von Gott Erlaubnis dir gegeben ward 
Kaltlächelnd in den Abgrund der Verworfenheit 
Ein ganzes Volk zu ſtürzen, ja, dann iſt's vorbei! 
Die ganze Hölle nimmſt du als Genoſſen an 
Und ſtreuſt nach allen Seiten ihre Schaaren aus; 
Gleichwie ber hundertarmige Briäreös, 
So ſtürzt du lechzend auf dein armes Opfer zu, 
Umklammerſt ſeine Glieder, träufelſt unvermerkt 
In ſeine Adern der Zerſetzung ſcharfes Gift, 
Den ftarren Hauch der Feigheit flößt du lähmend ein 
In ſeinen ganzen Körper, bis du halb entſeelt 
Dasſelbe in des Abgrunds jähe Tiefen ſtößt. 
Und nicht vermag dann irgend eines Menſchen Macht 
Es aufzuhalten auf der ſchwindelnd ſteilen Bahn, 
Die ohne Rettung abwärts ins Verderben führt. — 
Es ward Byzanz erobert und das Banner wallt 
Auf ſeinen Zinnen von der fremden Ritterſchaft; 
Erobert wurden Thraziens feſte Burgen ſchon; 
Es brach zuſammen dort in Makedonien 
Theſſalonike; ſiegreich drang im Sturm der Feind 
In's Herz von Hellas, ſelbſt bis nach Kleinaſien 
Und auf die Inſeln. Auch den Stolz von Argolis, 
Das ſtarkbewehrte Nauplia bezwang er ſchnell. 
Korone, Andrawida kam in ſeine Hand 
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Κ᾿ ἡ Καλαμάτα ἐξ ἐφόδου ἔπεσεν- 
᾿Εκυριεύϑ᾽ ἡ πόλις ἤδη τῶν Πατρῶν, 

Τὰ φρούρια τοῦ Ἄργους καὶ τοῦ Ποντικοῦ. 
Τῆς ὑψηλῆς Κορίνθου, cip! ἔπεσον 

Τὰ τείχη τὰ λαμπρὰ, τὰ ὑπερήφανα: 

Καὶ μόνον ἄρα σύ, πτωχόν µου φρούριον, 
᾿Ορθὸν Ha μένῃς! μόνος σὺ, Δοξαπατρῆ, 
Τὸ φρούριόν σου τῶν Σκορτῶν πρὶς τὰς πυλνας 
θὰ ἀντιτάξης φάλαγγας τῆς Δύσεως ! 

θεέ μου! σύ µε φώτισον εἰς τὴν δεινὴν 
Καὶ δύσκολόν pov ϑέσιν. Τί ν ἀποκριθῶ 
Εἰς tov ἀπεσταλμένον τώρα τοῦ ἐχθροῦ: 
Νὰ ἀρνηϑῶ; καὶ τίς τὰ καταῤῥεύντα 

Αὐτὰ τῶν Σκόρτων τείχη ϑὰ στηρίξῃ: τίς 
Εἰς τῶν τειχῶν τὰ ἑήγματα παρεμβληϑείς 
Κατὰ τῆς λόγχης ϑὰ προτείνῃ τῶν ἐχϑρῶν 
TS στῆϑές tov; τίς τούτων τῶν ἀνάνδρων μου 
Στρατιωτῶν εἶν ἕτοιμος εἰς ϑάνατον 

Καὶ πῦρ ν ἀκολουϑήσῃ τὸν Δοξαπατρῆν: 
᾿Αλλὰ καὶ πῶς νὰ μείνω εἰς τὸ φρούριον, 
Ἕν ᾧ τῆς ἐπιούσης τὰ ἀκάϑαρτα 
"Ολοτελῶς μᾶς λείπουν ἤδη τρόφιμα: 

Πλὴν τότε τί νὰ πράξω: νὰ παραδοῦς: 
Οὐαί! καὶ μόνον ἄν τὸ διαλογισϑῶ, 

0 βίος μοι παρίστατ ἐπονείδιστος, 
Φρικώδης τιμωρία! νὰ παραδοϑῶ: 
Χανοῖσα εἴθε κάλλιον διὰ παντὸς 

Νὰ κρύφ ἡ γῆ τὺ πρόσωπόν μου πρότερον 
Πρὶν τὸ ἐκθέσω εἰς τοὺς ἐμπτυσμοὺς αἰσχρῶς 
Τοῦ κόσμου ὁλοκλήρου ! νὰ παραδοθῶ ! 
Καὶ τὴν ἀναισχυντίαν ἔχεις, Βουτσαρᾶ. 
Thy λέξιν νὰ προφέρῃς τὴν αἰσχρὰν αὑτήν: 
Τὸ καϑαρὸν τῶν [ουτσαράδων ὄνομα 
᾿Ανάνδρως καὶ ἀτίμως ϑὰ μολύνῃς: τίς: 
'O ἔσχατος τοῦ γένους µου βλαστὸς ἐγὼ 
Τὸ ὄνομά μου ¥ ἀτιμάσω τὸ λαμπρέν: 
Οὐδέποτε! σχιαὶ σεῖς τῶν προγόνων μου, 
Οὐδέποτε, σᾶς λέγω ' ἠσυχάσατε. 

All τὸ πολύτιμόν σας κληρονόμημα, 

Τὸ αἷμά σας ἀκόμη εἷς τὰς φλέβας µου 
Δὲν διεφϑάρη, ὄχι" ἡσυχάσατε. 

δημου ὀχ. Masten uii 
Ἄϊσθάνομαι ἐντός µου, ναί, αἰσθάνομαι 
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Und Kalamata fiel ſogleich beim erſten Sturm. 

Auch Paträ nahm er ohne jeden Widerſtand 

Und Argos' Feſtung und auch die von Pondikon. 
Akrokorinthos' Mauern, ach! fie ſanken hin, 

Die ſtolzen Zinnen, die ſo hoher Ruhm bedeckt. 

Und du allein, nur du, mein armes, kleines Schloß, 
Du ſtehſt noch aufrecht! Du allein, Doräpatris, 

Du bieteſt mutig mit der Burg der Skorta Trotz 
Den ſtahlumhüllten Rittern aus dem Decident! 

O Gott! Erleuchte du mich doch in meiner Qual, 
In meiner ſchweren Lage. Welche Antwort foll 

Ich jetzt dem Ritter geben, den der Feind geſandt? 
Soll ich mich weigern? Und wer wird alsdann den Sturz 
Der Skortamauern länger noch verhindern? Wer 
Sich in die Breſche werfen, um mit eigner Bruſt 
Des Feindes Lanzen abzuwehren, um daſelbſt 

Als Bollwerk ihm zu trotzen? Dieſe Memmen hier, 
Die meine Burg beſchützen, würden dieſe wohl 

Bis in den Tod mir folgen ohne Zögerung? 
Jedoch wie ſoll ich länger noch in dieſer Burg 
Mich hier behaupten, wo ſchon für den nächſten Tag 
Der Mangel aller Lebensmittel ſchrecklich droht? 
Was aber bleibt mir dann zu tun? Ergeb' ich mich? 
O Gott! Bei dieſem flüchtigen Gedanken ſchon 
Erſcheint das ganze Leben mir als eine Schmach, 
Als eine Strafe grauenvoll! Ergeb’ ich mich!? 

Ha! Lieber ſoll der Erde finſtrer Abgrund mich 

Auf immerdar verſchlingen, als daß ich den Hohn 
Der ganzen Welt ertrüge, die verachtungsvoll 

Mit ihrem Finger auf mich zeigt! Ergeb' ich mich? 
Und du haſt wirklich auch die Kühnheit, Wutſaras, 
Daß du das Wort nur über deine Lippen bringſt? 
Den Namen deiner Väter, der ſo rein bewahrt, 
Willſt du mit Schmach und Schande jetzt beflecken? Wie? 
Der letzte meines edlen Stammes ſollte ich 

Zuletzt noch unſres Namens hellen Glanz entweihn? 
Niemals! Ihr hehren Schatten meiner Ahnen, nie, 
Niemals wird das geſchehen! Nein! Seid unbeſorgt! 
Denn jenes höchſte Erbteil, das ihr mir verliehn, 
Das Blut von Euch, das heiß in meinen Adern rollt, 
Es iſt noch nicht verdorben! Nein! Seid unbeſorgt! 
Ich habe noch genügend ſtolzen Ritterfinn, 

Ich fühl' in meinem Innern, ja, noch fühle ich 


(Οἷον ϑέλων νὰ 


1:72 5 
va πέσωσι x 
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᾿Ανδρείαν. ἱκανὴν καὶ γενναιότητα, 

Ὡς Βουτσαρᾶς νὰ πέσω. Νὰ παροδοθῶ: 
Φαντάσου τότε τὴν ζωήν σου, ἄϑλιε ! 

Ot λίϑοι μόνον τότε δὲν ϑὰ ἔχωσι 

Διὰ τὸ ὄνειδός σου σκῶμμα, X. ἐμπτυσμὺν 
Διὰ τὸ πρόσωπίν σου, Μαύρη κόλασις 
'O ἄτιμός σου τότε βίος καὶ αἰσχρός! 

-- ᾿Αλλ ἡ Σοφία τότε; ἀλλ ἡ κόρη µου: 
Πῶς παρελογιζόμην! μαήρη κόλασις 

Δὲν εἶνε ἡ ζωή σου, ὄχι, abate! 

"Jos, obs ὀφθαλμόυς σου στρέψον τοὺς ϑολοὺς 
Πρὸς τοῦ χλοῶντος Χέλμου τῆν ὑπώρειαν. 
Την γῆν ἰδὲ γελώσαν, ἴδε τὴν φαιδρὰν 
Σκιρτῶσαν πέραν φύσιν, καὶ τοὺς διανϑεῖς 
Τῆς ἀντικρύ κοιλάδος ἴδε τάπητας. 

"Εκεί, ἐκεῖ, εἰς τὸν παράδεισον. αὐτὸν 
᾿Αγγέλων δύο πάλλονται, ἀχάριστε, 

Καρδίαι διὰ σέ. ᾽Εκεῖ νυχϑημερόν A 
Ot ὀφϑαλμοί των τήκονται εἰς δάκρυα. 
"κά ἡ Grail ἡ, ἁληθινή, 

"Hw παρ ὀλίγον πρὸ μικροῦ κατέστρεφες, 
Σὲ μειδιῶσα, ἄφρον, ἀναμένει, σέ. 


«Τετέλεσται ' εἰς κύρακας ἐῤῥέτωσαν 


Τῆς κεφαλῆς µου οἱ χαπνοὶ x αἱ χίμαιραι ! 

Τοῦ νοῦ μου τοῦ ϑολοῦ τὰ ἐξαμβλώματα, 

᾿Ιδέαι μου στρεβλαί καὶ & vol, ἔῤῥετε! 

Τετέλεσται: τὰς χλεΐδας τοῦ φρουρίου µου 

Σοὶ παραδίδω, Καμπανίτά μου, ἰδού! 

δώσῃ πρός τινα τὰς χλεΐδας, ὀρέγει τὴν χεῖρα καὶ ἀφίνει 

γῆς αὐταί. "AXX ἔκ τοῦ κρότου. τῆς πτώσεώς των οἷον ἐκ λη- 
ϑάργου συνελϑὼν, ἐξακολουϑεῖ.) 


᾿Αλλοίμονον ! τί ἔπραξα: παρέδωκα 


Τὰς κλεῖδας, παρεδόϑην ; (ἰδὼν κατὰ γῆς τὰς κλεῖς.) 
. ἀγαπνέω, &! (ἀναλαμβάνει αὐτάς.) 
Δὲν παρεδόϑην, ὄχι! --- τίς; ἐγὼ τὰς χλεῖς 


Τῶν. Σκόρτων νὰ σοι παραδώσω: πώποτε! 


᾿0πἰσ. ὀπίσω, κάϑαρμα. τῆς Δύσεως ! 
᾿Εγὼ νὰ δώσω κλεῖς: ποτέ. Οἱ Λάκωνες 


Δὲν παραδίδουν e τὰς χρεμοῦν ἐδῶ, 


(ἐξαρτᾷ αὐτὰς ἀπὸ τῆς λαβῆς τοῦ ξίφους.) > 
Κ᾿. εἰς τὸν ἐχϑρόν των λέγουν: Hd λάβε τας!" 
(μένει σύννους. Μετὰ μικρόν.) 


“Καὶ ὅμως πῶς νὰ πράξω ; — Φιλανϑρωπινέ, 
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In reichem Maße Tapferkeit und Manneskraft 
Zu fallen als ein Wutſaras. Ergeb' ich mich? 
O ſtell' dir doch, Elender, dann dein Leben vor! 
Die ſeelenloſen Steine werden nur allein 
Für dich kein Schmähwort haben und mit Hohngeſchrei 
Allein dein Ohr verſchonen. Eine Hölle wird 
Dein ſchmachbedecktes Leben dann beſtändig ſein. 
Jedoch die treue Gattin? Doch mein ſüßes Kind? 
Was hab' ich da geſprochen! Nein, dein Leben wird 
Darum noch nicht, du Armer, dir zur Höllenqual! 
Laß deine Augen ſchweifen, deinen trüben Blick 
Dort zu dem Fuß des Chelmos, der im Grün erprangt; 
Sieh, wie ringsum die Erde dort ſo heiter lacht, 
Wie die Natur vor Freude hüpft und maleriſch 
Ein reicher Blumenteppich jenes Tal bedeckt. 
Dort drüben in der Ferne ſtillem Paradies, 
Dort ſchlagen, Undankbarer, für dich heißbeſorgt 
Die Herzen zweier Engel; dort bei Tag und Nacht 
Zerfließen ſie in Tränen um dein Wohlergehn. 
Ja dort erwartet lächelnd dich das wahre Glück, 
Das du beinah' vor kurzem noch, du eitler Tor, 
In raſender Verblendung faſt vernichteteſt. 
Das iſt vorbei! So mögt ihr denn zur Hölle gehn, 
Ihr hirnverbrannten Pläne meiner Phantaſie! 
Ihr tollen Truggeſtalten meines ſtolzen Wahns, 
Ihr zügelloſen Hirngeſpinſte hebt euch fort! 
Es iſt vorbei! Hier ſind die Schlüſſel meiner Burg, 
Dir, edler Graf von Champlitte, übergeb' ich fie! 
(Gleich als ob er einem die Schlüſſel überreichen wollte, ſtreckt er die Hand 
aus und läßt ſie zur Erde fallen; aber bei den Geräuſch ihres Falles fährt 
er wie aus einem Traum empor und fährt fort) 
O Gott! Was habe ich getan? Ich übergab 
Die Schlüſſel hier dem Feinde? (er ſieht die Schlüſſel an der Erde.) 
Ah! Ich atme auf! (hebt ſie wieder auf.) 
Es iſt noch nicht geſchehen! — Wie? Ich ſoll dem Feind 
Die Schlüſſel zu der Skorta geben? Nimmermehr! 
Zurück, zurück, ihr Räuber aus dem Oceident! 
Die Schlüſſel ſollt' ich geben? Nimmer! Solches iſt 
Nicht Brauch bei den Spartanern: Hier an's Schwert gehängt, 
(er hängt die Schlüſſel an den Griff ſeines Schwertes) 
So ſprechen ſie zum Feinde: „Komm und hole ſie!“ 
(er bleibt nachdenklich ſtehn; nach einer Weile) 
Und doch, wie ſoll ich handeln? — Philanthropinos, 
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Ποῦ εἶσαι. ped! ἀκόμη δὲν ἐπέστρεψας. 
Τῶν λέγων σου, τῶν συμβουλῶν, τῆς γλώσσης σου, 
Τῆς γλώσσης τῆς χρυσῆς σου νῦν εἴπερ ποτέ 
Καὶ ἄλλοτε τὴν χρείαν συναισϑάνομαι. 
Ποῦ εἶσαι, Λάκων γνήσιέ μου: ὦ! ἐλϑέ, 
FAR, νὰ μὲ στηρίξης νῦν κλονούμενον, 
Νὰ t ὑδηγήσης ἐκτραπέντα τῆς 0000- 
Ελϑὲ νὰ μὲ διδάξῃς τὺ καϑτκόν μου. 
Τελείωσον τὸ ἔργον ὅπερ ἤρχισας. 

Σὺ τὰς χυμαινομένας τῆς καρδίας µου 
᾿Εξήγησας ὁρμὰς, σὺ τὰς ἀτάκτους της 
᾿Εῤῥύϑμισας ὁρέξεις, X εἷς τὰς κλίσεις της 
Τὰς ἀορίστους ἔνομα ἀπέδωκας. 

Ναὶ, σύ μ᾿ ἐδίδαξας τὸ τί ἐστι πατρίς, 

Καὶ παρὰ σοῦ τὸ πρῶτον ἔμαϑον p! ὀρθὰς 
Τὰς πολιάς μου καὶ μέ κρύαν δίγησιν 

Τοῦ σώματός µου, καὶ μὲ τῆς καρδίας µου 
Παλμοὺς V ἀκούω τῆς Ἑλλάδος τ ὄνομα. 
Ἑλλὰς πατρίς μου! σύγγνωϑι, ἄν βέβηλα 
Συλλογισϑεὶς τὸ ἱερόν σου ὄνομα 
"Επικαλοῦμαι" σύγγνωϑι, ἄν πρὸς μικρὸν 
᾿Ανάξιά σου, ἄνανδρα ἐφρόνησα” 

'Διστάζων, μὲ δειλίας Du! ἂν προς στιγμὴν 
Τὰ χρέη τὰ πρὸς σέ μου εἶδον, σύγγνωϑι, 
Ναὶ σύγγνωθί μοι. — Τώρα οἶμαι ἕτοιμος 
Νὰ ἀποϑάνω" τώρα — εἴμα Βουτσαρᾶς. 
Σᾶς προκαλῶ, δυνάμεις, ὅσας ἔϑρεψαν 

Τῆς Δύσεως τὰ ἕλη, καὶ ἐξήμεσεν 

'O κέλπος τοῦ ᾿Αδρία, Ader ἔλϑετε. 
Ἱππόται μαυρο φόροι, ῥυπαρὰ πτηνά, 

Ὦ κόρακες δυσώδεις, ὅσοι ἄπληστοι 

Εἰς τῆς ϑνησκούσης αὐτοχρατορίας µας 
᾿Εῤδίφϑητε τό σῶμα, Ager ἔλϑετε- 

Εἰς εὔθυμον ϑανάτου σᾶς καλῶ χορόν. 


Σκηνὴ δωδεκάτη. 
(To φρούριον τῶν Σκορτῶν- εἷς τὰ τείχη του σημαία λατινική.) 
Καμπανίτης καὶ Βιλλαρδουΐνος. 


Βιλλαρδουῖνος. 
Τῆς Καμπανίας ἔξω, ᾿Υψηλότατε, 
Ot ἀγγελιαφόροι περιμένουσι 
Νὰ παρουσιασθῶσιν - 


Wo meiljt Du? Ach, noch biſt du nicht zurückgekehrt. 
Nach deinen Worten, deinem Rate, nach deu Klang, 
Dem Klang von deiner Stimme trag' ich allezeit 
Und jetzt beſonders ein Verlangen innerlich. 

Wo weilſt du edler Sparter wohl? O komm zurück! 
O komm zu mir, zu ſtützen jetzt den Wankenden, 
Ihn auf den Weg zu leiten, wo er abgeirrt, 

Um mir zu lehren, was mir meine Pflicht gebeut. 
Vollende dein Beginnen, das du unternahmit. 

Du haſt mir die in meinem Herzen wogenden 
Gefühle recht gedeutet, ſein verworrenes 

Begehren feſt geregelt und den heißen Drang, 

Der es verzehrte, in die rechte Bahn gelenkt. 

Dir danke ich's zu wiſſen, was heißt „Vaterland“, 
Und du vor allem lehrteſt mich, indem ſich mir 

Die grauen Haare ſträubten und mit ſtarrem Froſt 
Mein Körper ſich bedeckte und das Herz mir ſchlug, 
Das Zauberwort verſtehen, das man „Hellas“ nennt. 
Verzeihe mir, mein Hellas, wenn ich es gewagt, 
Verworfne Pläne hegend, dich, geweihtes Land, 

Mit Namen anzurufen; wenn ich kurze Zeit 

Verzagt und ſchwankend deiner nicht mehr würdig ſchien. 
Wenn ich vermochte irgend einen Augenblick 

In meiner Pflicht zu ſchwanken, ſo verzeihe mir 
Auch dieſes, ja, verzeih' es. — Jetzt bin ich bereit 
Im Kampf zu ſterben, — jetzt bin ich ein Wutſaras. 
Ich rufe euch, ihr Mächte, die des Oceidents (zieht fein Schwert) 
Moräſte ausgebrütet, welche ausgeſpien 

Die Schlünde der Lagunen, kommt heran, heran! 
Ihr ſchwarzverhüllten Ritter, ihr verhaßte Brut, 

Die ihr, gleich grimmen Raben, habt mit wilder Gier 
In unſer Reich, das ſterbend jetzt zuſammenbricht, 
Die Krallen eingeſchlagen, kommt heran, heran! 

Zu einem luſt'gen Todestanze ruf' ich euch. 


Zwölfte Scene. 
(Die Burg der Skorta; von ihren Zinnen weht eine fränkiſche Fahne.) 
Champlitte und Villehardouin. 


Villehardouin. 
Es harren draußen, Hoheit, und begehren jetzt 
Die angekommnen Abgeſandten der Champagne 
Vor Euch hier zu erſcheinen. 
Griechische Reiſen und Studien. 12 
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Καμπανίτης. 
"Ag εἰςέλθωσι. : 
(ἐξέρχεται ὁ Βιλλαρδουΐνος καὶ προςκαλεί τοὺς ἐκ Καμπανίας ἀπεσταλμένους, 
οἵτινες καὶ εἰσέρχονται.) 
Συμπατριῶται φίλοι, καλῶς ἤλϑετε. 
Ἔκ τῆς πατρίδος τί εἰδήσεις ἔχετε; 
᾽Απεσταλμένος A! 
Μὲ ϑλίψιν µας μεγάλην, Ὑψηλότατε, 
Καὶ μὲ καρδίας συντριβὴν σᾶς φέρομεν 
Τοῦ ἀδελφοῦ σας Χόμητος τὸν ϑάνατον. 
Καμπανίτης. 
Ὦ δυστυχία! πότε, πῶς ἀπέθανεν 
Ὁ δυστυχής µου ἀδελφός: 
᾿Απεσταλμένος B! 
Τὰ γράμματα 
Αὐτὰ διαλαμβάνουν τὰ καθ ἕκαστα. 
(TG ἐγχειρεῖ γράμματα ἅτινα ἀναγινώσκει.) 
Απεσταλμένος T". 
Ot ἄρχοντες τοῦ τόπου, Ὑψηλότατε, 
Καὶ ὅλη ἡ κοινέτης σᾶς προςφέρουσι 
Τὸ ταπεινά των δὲ ἡμῶν σεβάσματα. 
Καὶ ἡ Μεγαλειύτης του, ὁ συγγενής 
Τοῦ οἴκου σας, ὁ Χριστιανικώτατος 
Τῶν Γάλλων βασιλεύς, Φίλιππος Αὔγουστος 
Τὴν ϑλίψιν τὴν βαθεῖαν τῆς βασιλικῆς 
Καρδίας του ἐκφράζει δὲ ἡμῶν πρὸς σᾶς, 
Καὶ τοὺς ἀδελφικόυς του πέμπει ἀσπασμούς. 
Ot συγγενεῖς σας ἅπαντες, of ἀρχηγοὶ 
Τοῦ τόπου, ἅπαξ ἅπαντες of ὄργοντες 
Tat Καμπανίας, ἅπαντες ol κάτοικοι 
Μικροὶ μεγάλοι, ἡ Μεγαλειότης του 
θερμῶς καὶ ἐπιμύνως σᾶς παρακαλοῦν 
“Όσον γοργῶς καὶ τάχιστα νὰ σπεύσητε 
Τὴν οἴκαδ᾽ ἔλευσίν σας, ᾿Ὑψηλότατε, 
Τῆς Καμπανίας ὅπως τὴν κυβέρνησιν 
"Dc φυσικὺς σεῖς λάβητε διάδοχος. 
Καμπανίτης. 
Βιλλαρδουῖνε, κάλεσον τῶν ἱπποτῶν 
Τοὺς πρώτους X ἐπισήμους νὰ συνέλϑωσι. 
(0 Βιλλαρδουΐνος ἐξέρχεται. O Καμπανίτης μένει ἐν ϑλίψει, ἕως ot συνέρ- 


χονται of ἱππόται.) 
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Champlitte. 
Gut, jo laß fie ein. 
(Villehardouin geht hinaus und holt die Geſandten der Champagne, welche 
gleich darauf eintreten.) 
Landsleute, werte Freunde, ſeid willkommen mir! 
Sagt, welche Botſchaft bringt ihr aus dem Vaterland? 
Erſter Geſandter. 
Zu unſerm allergrößten Schmerz, erlauchter Fürſt, 
Mit tiefſtem Beileid bringen wir die Kunde Euch 
Vom Tode Eures Bruders, Grafen der Champagne. 
Champlitte. 
Weh mir! O welches Unglück! — Wann, woran und wie 
Starb denn mein armer Bruder? 
Zweiter Geſandter. 
Dieſe Briefe hier 
Berichten Euch ausführlich von des Grafen Tod. 
(Er händigt ihm Briefe ein, die jener ſogleich lieſt.) 
Dritter Geſandter. 
Die Spitzen und der Adel, Hoheit, der Champagne - 
Und ebenjo bie übrige Bevölkerung 
Erlauben fid) Euch ehrfurchtsvoll zu huldigen. 
Und ferner läßt vor allem ſeine Majeſtät, 
Der nah’ mit Euch verwandte, allerchriſtlichſte, 
Erlauchte Frankenkönig, Philipp Auguſt nun 
Die Trauer ſeines königlichen Herzens Euch 
Durch uns hiermit bezeigen und entbietet dann 
In alter Freundſchaft brüderlich Euch ſeinen Gruß. 
Es bitten Eure Anverwandten insgeſammt, 
Die Häupter ous der Landſchaft, ja die ſämmtlichen 
Vornehmen, wie nicht minder auch die niedrigen 
Bewohner und mit ihnen ſeine Majeſtät 
Euch heiß und dringend, daß Ihr doch auf jeden Fall 
Sobald als irgend möglich Euch entſchließen wollt 
In's Vaterland zurückzukehren ganz und gar, 
Damit Ihr ſchleunigſt die Regierung der Champagne 
Als nächſter Erbe Eures Bruders übernehmt. 
Champlitte. 
Villehardouin, befiehl du doch ber Ritterſchaft, 
Daß fie gleich möglichſt zahlreich hier zuſammenkommt. 
(Billeh. geht hinaus; Champ. bleibt betrübt ſtehen bis die Ritter hereintreten. Y: 
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Σκηνὴ τριςκαιδεκάτη. 


Ot προλαβόντες καὶ ἵππύται. 


Καμπανίτης. 
Συστρατιῶται φίλοι καὶ συνάδελφοι, 
᾿Επικαλοῦμαι μάρτυρα τὸν Ὕψιστον 
Εἰς τὴν βαθεῖαν ϑλίψιν τῆς καρδίας µου 
Διὰ τὴν αἰφνιδίαν ἀποβίωσιν 
Τοῦ προςφιλοῦς μοι ἀδελφοῦ καὶ κόμητος. 
Καὶ δεύτερον μεγάλως, φίλοι, ϑλίβομαι 
Μὴ δυνηϑεὶς slg πέρας τὴν κατάκτησιν 
Νὰ φέρω τοῦ Μορέως, ὅπως ἤλπιζον. 
At περὶ τοῦ μεγάλου τούτου ἔργου νῦν 
Εὐχαὶ ἐμοῦ z ἐλπίδες μόλις ἤρχισαν 
Νὰ πραγματοποιῶνται καὶ ἡ ϑλιβερὰ 
Περὶ τοῦ ἀδελφοῦ μου αὕτη εἴδησις 
Εἰς τοὺς σκοπούς µου τούτους παρενέβαλε 
Φραγμὸν ἀπροςδοκήτως ἀνυπέρβλητον 
Els τὴν φωνὴν ἀνάγκη τῆς πατρίδος µου 
Νὰ ὑπακούσω οἴκαδε καλούσης ut: 
᾿Ανάγκη, φίλοι, νά σας ἀποχωρισθῶ. 
Πλὴν πρὶν ἀναχωρήσω, ἀπαραίτητον 
Καὶ ἱερὸν καϑῆκον ἔχω πρὸς ὑμᾶς. 
Συστρατιῶται, τὴν εὐγνωμοσύνην μου 
Νὰ σᾶς ἐκφράσω and βάθους τῆς ψυχῆς 
Διὰ τὴν ἔξοχόν σας γενναιότητα, 
Τὴν τόλμην, τὴν ἀνδρείαν καὶ τὴν πρὸς ἐμέ 
Μεγάλην καὶ σπανίαν ἀφοσίωσιν, 
Διὰ τὰς ἀρετάς σας πάσας ταύτας, αἵτινες 
Εἰς τοῦ ἱππότου T ὄνομα σέβας, τιμὴν 
πανταχοῦ καὶ δόξαν προςεποίησαν, 
AC ὧν καὶ, ἂν ἐπράχϑη τι, διέπραξα. 
Καὶ πάντως διεπράχϑη τι. ᾿Απόκειται 
Els τὴν γνωστὴν ἀνδρείαν σας καὶ φρύνησιν 
Καὶ τῶν λοιπῶν, ἱππόται, ἡ κατόρϑωσις, 
ἜΕ ἧς εἷς σᾶς μὲν πλοῦτος, δόξα, δύναμις, 
᾿Αίδιον δὲ χλέος εἰς τὴν φίλην µας 
Γαλλίαν, ἅπερ εὔχομαι ἀπὸ ψυχῆς. 
Tov χάρτην τοῦτον λάβετε. ᾿ Εντὸς αὐτοῦ 
Ὑπάρχει ἡ εἰς ἕκαστόν σας παρ ἐμοῦ 
Δοϑεῖσα μοῖρα τῆς κατακτηϑείσης γῆς, 
“Hy διὰ τῆς ἀνδρείας καὶ φρονήσεως Ἢ 
N αὐξήσητε ἐλπίζω καὶ ἐπεύχομαι. — 
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Dreizehnte Scene. 
Die vorigen und die Ritter. 


Champlitte. 
Verehrte Freunde, bie ihr hier verſammelt jeib, 
Ich rufe den Allmächtigen zum Zeugen an 
Der Trauer und des Kummers, der mein Herz erfüllt, 
Daß mir der Tod ſo ſchrecklich und ſo unverhofft 
Den teuren Bruder raubte, den ich heiß geliebt. 
Und außerdem betrübt es mich, Gefährten, tief, 
Daß ich nicht mehr die völlige Eroberung 
Moreas, wie ich hoffte, ſelbſt vollenden kann. 
Denn meine Wünſche und Entwürfe hatten ſich 
Bei dieſem Unternehmen zu verwirklichen 
Erſt eben angefangen und die traurige 
Verkündigung vom Tode meines Bruders hat 
All' meinen Plänen, meiner ganzen Tätigkeit 
So unerwartet ein beſtimmtes Ziel geſetzt. 
Die Pflicht befiehlt, daß ich dem Ruf des Vaterlands, 
Das mich zurückruft, unbedingt gehorſam bin; 
Der harte Zwang legt mir von euch die Trennung auf. 
Jedoch bevor ich ſcheide, hab' ich noch zuvor 
Allhier die Pflicht, die aber unerläßlich iſt, 
Euch Kameraden meine volle Dankbarkeit 
Aus tief gerührtem Herzen zu beſtätigen, 
Für euren Mut und unbeſiegte Tapferkeit, 
Für das Vertrauen und die feſte Zuverſicht, 
Für eure ſeltne Treue und Ergebenheit, 
Für alle dieſe Tugenden, durch welche ihr 
Dem Namen eines Ritters Ruhm, Bewunderung 
Und Hochachtung im ganzen Land erworben habt, 
Durch die auch ich, was hier erreicht, allein erlangt. 
Und jedenfalls iſt viel erreicht. Es bleibt hinfort 
Nun eurer Einſicht und gewohnten Tapferkeit 
Auch von den fernern Plänen die Verwirklichung, 
Woraus für euch Vermögen, Ehre, Macht entſpringt, 
Für mein geliebtes Frankreich aber Glanz und Ruhm, 
Was ich von ganzem Herzen wünſche immerdar. 
Empfangt nun dieſes Dokument. Es iſt darin 
Von mir für jeden einzelnen von euch beſtimmt 
Der Anteil am Gebiete, das erobert iſt, 
Und welches ihr durch Einſicht und durch Tapferkeit 
Stets noch vergrößern werdet, wie ich hoffen will. — 
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Βιλλαρδουϊνε, φίλε πρωτοστάτορ µου, 
Πρὸς σὲ τὸν λόγον στρέφω νῦν. ᾿ Αγάριστος 
θὰ ἤμην καὶ ἀγνώμων εἰς τὰς πρὸς ἐμὲ 
Πολλὰς ὑπηρεσίας x ἐκδουλεύσεις σου, 
Ἄν μὴ μυρίας ὡμολόγουν χάριτας. 
Ναὶ, φίλε πρωτοστάτορ: τὸ βασιλικὸν 
Παρὰ τῷ Μομφεῤῥάτῳ σου ἀξίωμα 
Καὶ τὰς Erst τιμάς σου χάριν μου ἀφείς. 
Εἰς τὸν Μορέαν Meg, τῶν κινδύνων μου 
Συμμέτοχος νὰ γένῃς καὶ κακουχιῶν. 
Πανδήμως οὖν ἐνταῦϑα διὰ βίου μου 
Εὐγνώμονα κηρύττω ἐμαυτὸν πρὸς σὲ, 
*Q φίλε πρωτοστάτορ, οὐδ᾽ ἐντρέπομαι 
Νὰ εἴπω ὅτι, ἂν εἷς τὸν Μορέαν τι 
᾿Επράγθη, εἰς τὴν σύνεσιν κυρίως σοῦ 
Καὶ el; τὰς συμβουλάς σου προςοφείλεται. 
Τὴν Καλαμὰταν καὶ τὴν ᾿Αρκαδίαν σοι 
Παραχωρῶ μετὰ τῶν περιχώρων της. 
Εἰς δεῖγμα τῆς πρὸς σὲ εὐγνωμοσύνης μου 
K' εὐαρεσχείας τοῦτον τὸν δακτύλιον 
Νὰ σοὶ προσφέρω δέξαι. 
(τῷ 1 δακτύλιον, ὕν διαβιβάζει el; τὸν δάκτυλόν του.) 
Πρωτοστάτορ µου 
Βιλλαρδουΐνε Γοδεφρείδε! τοῦ λοιποῦ 
Τιμαριώτης εἶσαι µου ὑποτελής. 
Σὲ διορίζω τοποτηρητὴν τῆς γῆς 
ἉΑπάσης τοῦ Μορέως, ἣν κατέκτησα, 
Meg ἕν ἀπὸ τῆς σήμερον ἐνιαυτὶν 
"Edy ἐνταῦθα ἄνϑρωπόν μον συγγενῆ 
᾿Εκπέμψω, τοῦ Μορέως θέλεις εἰς αὐτόν 
Τὴν αὐϑεντείαν δώσει, τὴν ἰδίαν σου 
Τῆς Καλαμάτας καὶ τῆς ᾿Αρκαδίας γῆν 
Κρατῶν. ᾿Αλλ ὅμως, ἄν μετὰ παρέλευσιν 
᾿Ενιαυτοῦ μηδεὶς σοι παρουσιασῦῃ, 
Διάδοχος ἐμοῦ ἡ Γενναιότης σου. 
Αὐθέντης τοῦ Μορέως τότε γίνεσαι. 
0 χάρτης τῆς μερίδος σου ἰδοὺ αὑτύς. 
"Ιδού σοι παραδίδω καὶ ἐνσφράγιστον 
Τῆς αὐθεντείας τοῦ Μορέως δίπλωμα. — 
Συστρατιῶται φίλοι µου, πρὸς τὸ παρὸν 
᾿Απέλϑετε εἰς τὰς σκηνάς μεϑαύριον 
Das βλέπω πάλιν καὶ σας ἀποχαιρετο. 
. ᾿Ενωμοτάρχαι δώδεκα καὶ δύο σας 
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Mein lieber Marſchall, Gottfried von Villehardouin, 

Laß mich an dich das Wort nun richten. Undankbar 

Würd' ich fürwahr erſcheinen und voll Eigennutz, 

Wenn ich für alles, was du mir geleiſtet haſt, 

Nicht meinen Dank dir tauſendfach bekennen wollt'. 

Ja, lieber Marſchall, treuer Freund! Dein hohes Amt, 

Das du zuerſt bei Bonifaz von Montferrat 

Nebſt andern hohen Würden dort bekleideteſt, 

Gabſt du um meinetwillen auf und kamſt hierher, 

Um jede Not mit mir zu teilen und Gefahr. 

Ganz offen nun und rückhaltslos bekenne ich, 

Daß ich für alle Zeiten dir verpflichtet bin 

Und ſcheue mich nicht im geringſten zu geſteh'n, 

Daß wenn mit unſern Kämpfen in Morea hier 

Wir wirklich was erreichten, dies zum größten Teil 

Nur deinen weiſen Plänen zu verdanken iſt. 

Zum Lohne überlaß' ich dir Arkadia 

Und Kalamata ſammt dem ganzen Stadtgebiet. 

Zum ferneren Beweiſe meiner Dankbarkeit 

Und meines Beifalls laß dir dieſen Siegelring 

Von mir hier überreichen. 

(Er nimmt einen Ring und ſteckt ihn an ſeinen Finger.) 
Hochverehrter Freund! 

Es bleibt mir jetzt nur eins noch zu erledigen. 

Du ſollſt hinfort mein untergebner Lehnsmann ſein; 

Ich mache dich zu meinem Stellvertreter hier 

Im ganzen Land, ſoweit ich es eroberte. 

Wenn nun von mir nach einem Jahr von heute ab 

Ein Mitglied meines Hauſes dir geſendet wird, 

Dann ſollſt du dieſem unverweilt das Fürſtentum 

Moreas übergeben, während du für dich 

Das Land von Kalamata und Arkadia 

Behalten darfſt. Dagegen, wenn nach Jahresfriſt 

Kein Abgeſandter hier bei dir erſchienen iſt, 

Alsdann ſollſt du, mein teurer Freund, für alle Zeit 

Statt meiner der Beherrſcher von Morea ſein. 

Nimm hier entgegen des Geſchenkes Dokument; 

Empfange hier zugleich auch das verſiegelte 

Diplom von mir in Hinſicht auf das Fürſtentum. — 

Nun, liebe Kameraden, geht für jetzt hinweg 

In eure Zelte, übermorgen werde ich í 

Euch nochmals ſprechen und alsdann zum letzten Mal. 

Zwölf Ritter und zwei Bannerträger ſollen mich 
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Σημαιοφόροι a µε συνοδεύσωσιν 
“Ἕως τῆς Ανδραβίδας τὸ παράλιον. 
(᾿Εξέρχονται ἅπαντες πλὴν τοῦ Καμπανίτου.) 


Σκηνὴ τετρακαιδεκάτη. 


Καμπανίτης (μόνος). 
Την γῆν λοιπὸν ἀφίνω τῶν ὀνείρων μου, 
᾿Αφίνω τὴν παλαίστραν τὴν αἱματηρὰν 
Τῶν φιλοδόξων μου σχεδίων καὶ σκοπῶν, 
Καὶ φεύγω ὅπου νέα, ἄλλα σχέδια 
Φιλοδοξίας καὶ σκοποί µε σύρουσι. 
Tov πολικὸν ἀστέρα εἷς τὸ πέλαγος 
Tov ὁδηγὸν ἀφίνω, καὶ πρὸς τὴν ξηρὰν 
Τὸ πλοῖον στρέφω, ὅπου νῦν πλησίστιον 
Τῆς φιλαρχίας τὸ ὠϑεῖ ὁ ἄνεμος. — 
Μαρία, σὺ τὸ ἄστρον µου τὸ πολικόν, 
Τὸ φαεινὸν, τὸ στίλβον ἄστρον ἦσο σύ, 
Πρὸς οὗ τὸ φῶς ἐστράφη ἡ καρδία μου 
A, οἴμοι! σὺ τὰ ὕψη τοὐρανοῦ οἰκεῖς, 
Κ᾿ ἐγὼ ἐνταῦθα ἕρπω, ὄν χαμαιγενές. 
θνητὺν γῆς τέκνον πρὶς τὴν οὐρανίαν σου 
Πατρίδ ἀσκέπτως τὰς δανείας πτέρυγας 
Τοῦ ἔρωτος ὁ δείλαιος ἐτάνυσα. 
᾿Αλλὰ µαταί ἀπόπειρα | σὺ, ἄγγελος, 
Τὰ ὕψη, κόρη, κατοικεῖς τοῦ αὐρανοῦ, 
Κ᾿ ἐμὲ μυρίοι εἰς τὸν αἴδην δαίμονες 
Παϑῶν ἀγρίων καὶ βιαίων σύρουσι. 
Μαρία, φεύγω καὶ d ἀφίνω. Ὡς κισσὸς 
Τὸ ῥαδινόν σου στέλεχος ἠϑέλησας 
Νὰ προστηρίξῃς εἰς δρυὸς στεῤῥᾶς κορμόν. 
᾿Αλλὰ ἡ δρῦς σου ἐξηλέγχϑη κάλαμος 
Ὑπὸ σφοδρῶν ἀνέμων σαλευόμενος. 
᾿Αγάπην αἰωνίαν, ἔρωτα ϑερμόν 
Lot ὑπεσχέϑην, κόρη, κ εἰς τοὺς ὅρκους µου 
Πεισϑεῖσα σὺ, τὴν νεαρὰν καρδίαν σου 
Ἡροςήνεγκας ἀϑιῷον ὁλοκαύτωμα 
Εἰς τὸν βωμὸν τοῦ ἔρωτος ἡ ἄπειρος, 
Οἱ λόγοι καὶ οἱ ἕρχοι µου εἷς ἄνυδρον 
Σπαρέντες μόλις γῆν ἐξηνεμώϑησαν: 
Καὶ τώρα φεύγω --- φεύγω δίχως λέξιν μου 
Νὰ d εἴπω, δίχως ἕνα, κόρη, ἀσπασμόν 
Νὰ σοὶ προσφέρω, δίχως ἕν ὑγίαινε 
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Von euch begleiten, wenn die Zeit zum Abſchied naht, 
Hinab zu Andrawidas nahem Küſtenſtrich. 
(Alle gehen hinaus außer Champlitte.) 


Vierzehnte Seene. 


Champlittte (allein). 
Das Land denn meiner Träume nun verlaſſe ich, 
Verlaſſe nun den Schauplatz hier, den blutigen, 
Den Schauplatz meiner Pläne, meines Tatendrangs, 
Um weit hinweg zu eilen, wo ein neues Feld 
Für meinen Ehrgeiz und für meinen Ruhm ſich zeigt. 
Auch den Polarſtern, der uns auf dem Ocean 
Als Führer dient, verlaſſe ich und lenke jetzt 
Zum Feſtland hin das Fahrzeug, wohin ſtolzgeſchwellt 
In ſchneller Fahrt der Herrſchbegierde Sturm es treibt. — 
Maria, du mein glänzendes Polargeſtirn, ' 
Du warſt für mich der leitende, der gute Stern, 
Bei deſſen milden Strahlen ſich mein Herz erſchloß. 
Doch, ach! Maria, du bewohnſt des Himmels Höh'n, 
Ich hafte hier am Boden als ein Erdenſohn. 
Ein ſtaubgebornes Weſen ſpannt' ich unbedacht 
Empor zu deiner Heimat, deiner himmliſchen, 
Die kühngeſchwungnen Flügel meiner Liebe aus. 
Jedoch vergebliches Bemühn! Ja du, mein Kind, 
Du, einem Engel gleichend, wohnſt auf Himmelshöhn, 
Wogegen mich bis in des Abgrunds Tiefen ziehn 
Die ſtarken Mächte ungezähmter Leidenſchaft. 
Maria, ach ich fliehe und verlaſſe dich. 
Du wollteſt dich, wie ſchlanker Epheu angeſchmiegt, 
An einer Eiche hartem Stamm befeſtigen. 
Doch dieſe Eiche ward befunden als ein Schilf, 
Das hin und her bei jedem Sturm geſchüttelt wird. 
Unwandelbare Liebe bis in Ewigkeit 
Verſprach ich dir und ohne Arg vertrauteſt du 
Den Worten meiner Schwüre und du brachteſt gern 
Als fleckenloſes Opfer mir dein junges Herz 
Auf dem Altar der Liebe voller Unſchuld dar. 
Doch meine Schwüre fielen auf ein dürres Land 
Und ſind vom Hauch des Windes dann gar bald verweht. 
Und jetzt nun flieh’ ich — fliehe, ohne dir ein Wort 
Davon zu ſagen, ohne einen Abſchiedskuß 
Dir noch zu geben, ohne nur ein Lebewohl 
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Νὰ σοὶ προςείπω. Φεύγω ὡς 6 ἔνοχος 

Ὁ μὴ. τολμῶν νὰ ἴδῃ κατὰ πρόσωπον 

Τὸ ϑῦμά του, καὶ φέρων ἔνδον ἑαυτοῦ 

Τοῦ συνειδότος ἄγρυπνον τὸν ἔλεγχον. 

Μαρία, pe ἠγάπησας... Oan». ποτέ 

Λατρείαν, ἀφοσίωσιν καὶ ἔρωτα 

Παρθένου στῆϑος ἁπαλὸν ἐνέκλεισε, 

Μὲ τόσην σου λατρείαν. ἀφοσίωσιν, 

M ἔρωτα τόσον τόσον μὲ ἠγάπησας. 

Καὶ ὅμως φεύγω καὶ d ἀφίνω. Λάκρυα 
Πικρὰ ϑὰ χύσῃς πρὸς τὸ ἄκουσμα αὐτό, 

θὰ κλαύσῃς, ϑὰ ϑρηνήσῃς. Κλαῦσον, ϑρήνησον, 
0, τι καλόν, 8, τι ὡραῖον slg τὴν γῆν atr» 
Πικρὰ νὰ κλαίῃ καὶ νὰ πάσγῃ πέπρωται. 


(Καταπετάννυται τὺ κατάβλημα.) 
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Dir zuzurufen. Wie ein Mörder fliehe ich, 

Der furchtgepeinigt ſeinem Opfer nicht mehr wagt 
Ins Angeſicht zu ſchauen, welchen innerlich 

Die Stimme des Gewiſſens unbarmherzig plagt. 
Du haſt mich, o Maria, treu und heiß geliebt. 
Was je an Liebe, Treue und an Hingebung 

Der zarte Buſen einer Jungfrau in ſich ſchloß, 
Mit ſolcher Treue, ſolcher vollen Hingebung, 

Mit einer ſolchen Liebe haſt du mich geliebt. 

Und dennoch, dennoch fliehe und verlaß' ich dich. 
Bei dieſer Kunde krampft ſich dir gewiß das Herz, 
Du wirſt verzweifelnd klagen. Aber klage nur! 
Denn was auf dieſer Erde gut und edel iſt, 

Das hat zu bittrem Leide das Geſchick beſtimmt. 


(Der Vorhang fällt.) 


Anmerkungen allgemeinen Inhalts. 


I—VI. 


Gedicht 1 und 2 find entnommen ber „Eunomia“ von Karl 
Iken, Grimma 1827, Bd. II. Ihr Verfaſſer iſt der berühmte 
griechiſche Freiheitsſänger „Rhigas, geboren 1754 zu Weleſtinos, 
dem alten Pherä“ in Theſſalien, und gebildet in Bukareſt und 
Wien . . Angefeuert durch die Siege Napoleons in Italien, wirkte 
er durch patriotiſche Lieder . . . für die Erhebung ſeines Vater⸗ 
landes. In Begriff nach dem Peloponnes ſich einzuſchiffen, wurde 
er verhaftet, in Semlin gefangen gehalten und der türkiſchen Regie⸗ 
rung ausgeliefert, die ihn 1798 in Belgrad erſchießen ließ.“ — 
Mehr über ihn findet man bei Hertzberg, Geſchichte Griechenlands 
bis zur Gegenwart III, S. 295—302, und Nicolai, neugriechiſche 
Litteraturgeſchichte S. 153/4: „Bei ihrem Erſcheinen mit Enthuſias⸗ 
mus aufgenommen und in geheimnisvoller Stille von Mund zu 
Mund getragen, waren dieſe Vaterlands- und Kriegslieder von durch⸗ 
ſchlagender Wirkung; denn ſie galten, wie die Geſänge des deutſchen 
Freiheitsdichters M. Arndt, als feuriger Ausdruck der nationalen 
Gefühle und Beſtrebungen und fanden, je gefahrvoller ihre Verbrei⸗ 
tung geſchah und je ſchmerzlicher der Tod des Rhigas empfunden 
wurde, deſto lauteren Widerhall in den Herzen des trauernden und 
und Rache ſinnenden Griechentums. Als Muſter für gleiche Poeſieen 
und an energiſchem Ausdruck ebenſowenig übertroffen, wie an Schön⸗ 
heit und ergreifender Einfachheit, blieben ſie vorher wie nach ihrer 
Veröffentlichung durch den Druck ein heiliges Vermächtnis.“ — „Das 
berühmteſte dieſer Lieder, zu welchem Rhigas durch das Vorbild und 
die Melodie der Marſeillaiſe angeregt wurde, iſt das wirklich hin⸗ 
reißende: Δεῦτε παῖδες τῶν Ἑλλήνων." — „Piya Βελεστενλῆ 
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"Ύμνοι" geheim gedruckt, Wien 1787, mit Oden und andern Stücken, 
Jaſſy 1814. 

Gedicht 3, ſowie 4 und 6 find entnommen dem dritten Bänd⸗ 
chen der Eunomia, herausgegeben von Theodor Kind, welches Goethe 
Gd. V der großen 6 bändigen Cottaſchen Ausgaben, S. 735) mit 
den Worten recenſiert: „Ein ſehr willkommenes, brauchbares Büch⸗ 
lein, wodurch wir abermals einen Vorſchritt in der Kenntnis der 
Verdienſte neugriechiſcher Nationalpoeſie thun.“ Das Lied Ψυχὴ 
ἀϑλία habe ich öfter in Griechenland nach einer entſprechenden 
ſchwermütigen Melodie ſingen hören. Nr. 5, Ode auf den Tod 
Byrons aus der Eunomia Bd II. iſt von einer Griechin Angelika 
Pali in Livorno gedichtet, mit dem Verſuch einer antiken Meta- 
phraſierung von Jakob Rhiſos Nerulos, cf. Eunomia II. S. 141 ff. 
und Nicolai, a. a. O. S. 171. In dieſem Gedichte haben wir aus⸗ 
nahmsweiſe das Metrum des Originals verändert und im Deutſchen 
durch ein feinem ernſten Inhalte entſprechenderes getragenes Vers: 
maß erſetzt. 

Bei den Gedichten 3, 4 und 6 ſind die Verfaſſer unbekannt. 
Nr. 6 verbreitete ſich im Anfang des griechiſchen Aufſtandes als 
„Geſang des Kolokotronis“ unter dem griechiſchen Volke, doch dürfte 
es ſchwerlich den berühmten Freiheitskämpfer zum Dichter haben. 
In der vierten Strophe fehlt beim Original der dritte wiederkehrende 
Reim, wodurch die Concinuität der ganzen Strophe geſtört wird. 
Wir haben deshalb die Lücke und den Zuſammenhang auf obige 
Weiſe zu ergänzen geſucht. Bekanntlich mußte bei Beginn des Krie⸗ 
ges 1821 der griechiſche Patriarch Gregor IV. in Konftantinopel 
unter dem Drucke der türkiſchen Regierung die Empörer mit dem 
Kirchenbanne belegen. —,Pocuxoi^, Graeci nannten ſich bie 
Griechen unter der Türkenherrſchaft felber; der Namen Ἕλληνες, 
Hellenen, kam erſt während des Freiheitskampfes im Volksmunde 
wieder zur Geltung. cf. Gervinus, Geſchichte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts, V. S. 107. 


VII. 


An den Mai von Tantalides. — Elias Tantalides (Ἠλίας 
Τανταλίδης) wurde 1818 in Konſtantinopel geboren und daſelbſt, 
päter in Smyrna erzogen; ſtudierte dann in Athen Philologie 
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und hatte 1845 das Unglück vollſtändig zu erblinden. Trotzdem 
lehrte er noch 30 Jahre lang an der theologiſchen Fakultät zu Chalke 
und ſtarb 1876 in Konſtantinopel. Seine Dichtungen find „ausgezeich⸗ 
net durch große Weichheit des Gemüts, Schönheit der Form und 
ſorgfältige Behandlung der Sprache.“ Daher ſein Beiname „die 
Nachtigall vom Bosporus“. Er gab zwei größere Gedichtſamm⸗ 
lungen heraus unter den Titeln: παίγνια" und „Idtwrixd 
στιχουργὴματα' Trieſt 1860, außerdem noch verſchiedene längere 
Dichtungen und einige proſaiſche Schriften. — Das vorliegende Ge⸗ 
dicht ſchrieb er bald nach ſeiner Erblindung, es findet ſich bei A. 
Wlachos, neugriechiſche Chreſtomathie, S. 137. Man vergleiche über 
ihn Nicolai, a. a. O. S. 167 und Rangabé⸗Sanders, neugriechiſche 
Literaturgeſchichte S. 68/9. 


VIII. 


Die erſte Frau von Wlachos. — Angelos Wlachos (άγγελος 
Ἀλάχος) geboren 1838 in Athen, ſtudierte die Rechte in Deutſch⸗ 
and und bekleidet jetzt den Poſten eines General⸗Sekretärs im 
Miniſterium des Außern zu Athen. Er veröffentlichte eine Anzahl 
lyriſcher und epiſcher Gedichte (Ὅραι, Ἐκ τῶν ἐνόντων) (das 
Epos „Phidias und Perikles“) und überſetzte mancherlei ſehr gewandt 
aus fremden Sprachen, aus dem Franzöſiſchen, Lamartines Har⸗ 
monieen“, und Gedichte von Victor Hugo, aus dem Deutſchen Leſ⸗ 
ſings „Nathan“ und Paul Heyſes „Hadrian“. Das hier aufgenom⸗ 
mene Gedicht ſtammt gleichfalls aus ſeiner neugriechiſchen Chreſto⸗ 
mathie. cf. Ranghabé⸗Sanders a. a. O. S. 105 ff. und Nicolai, 
S. 201 

: IX—Xl. 

Nr. 9—11 von Rhangawis. — Alexander Rhangawis, fran- 
zöſiert Rangabe, (4A£tevOpoc “Ρίζος Ῥαγκαβῆς) geb. 1810 zu 
Konſtantinopel, aus einer vornehmen Fanariotenfamilie, ftudierte feit 
1825 in München, kehrte 1829 nach Griechenland zurück, wurde 
1838 Direktor des Unterrichts- Departements in Athen, 1842 Rat 


Anmerkung. Die vorliegenden biographiſchen Nachrichten ſind zum 
Teil entlehnt den Νεοελληνικὰ ἀναγνώσματα τόμ. a/—Y.. Athen 1884. 
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im Minifterium des Innern, 1845 Profeſſor der Archäologie an 
der dortigen Univerſität (der Nachfolger von Ludwig Roß), war 
1856— 59 Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Vorſitz 
im Geſammtminiſterium, wurde 1867 Geſandter in Wafhington, 
ſpäter in Paris, und lebt jetzt ſeit einer Reihe von Jahren als 
griechiſcher Geſandter in Berlin. „Rhangawis darf gegenwärtig für 
den geiſtreichſten und univerſalſten unter den Gelehrten Griechenlands 
gelten. Was er als Patriot und als Staatsmann für die Sache 
ſeines Vaterlandes getan und wie er durch Vortrag, Schrift und 
Empfehlung in einflußreichſter Stellung für die reinſten Intereſſen 
der Schule, Bildung und Wiſſenſchaft gewirkt hat, nötigt uns zu 
hoher Bewunderung.“ Seine Werke ſind zu zahlreich und zu um⸗ 
faſſend, um fie hier nur aufzählen zu können, allein feine ,ἅπαν- 
τα τὰ φιλολογικά umfaſſen bereits 14 ſtarke Bände (Athen bei 
Michalopulos). Eine gedrängte Überſicht ſeiner geſammten litte⸗ 
rariſchen Tätigkeit (aber blos bis 1875 reichend), giebt Nicolai a. 
a. O. S. 194 ff. Die vorliegenden drei Gedichtchen ſind entnommen 
den διάφορα διηγήματά“, Athen 1855. „Der Blumenhändler“ 
findet ſich auch bei Wlachos a. a. O. S. 132. Ein nicht unbe⸗ 
trächtlicher Teil ſeiner poetiſchen Werke iſt bereits ins Deutſche 
überſetzt worden; Proben daraus findet man bei Rangabs⸗Sanders 
an verſchiedenen Stellen. 


XII - XVII. 


Nr. 12—17 von Karaſutſas. — Johannes Karaſutſas (Ἰω- 
άννης Καρασούτσας) geb. 1824 in Smyrna, „ein Sohn des mil 
den Joniens“, erhielt [είπε Erziehung auf Syros, wo er im fünf⸗ 
zehnten Jahre [είπε erſten Gedichte veröffentlichte (7, λύρα 1839 und 
ἡ μοῦσα ϑηλάζουσα 1840, Hermopolis.) „ βάρβιεος“, ἤτοι 
συλλογή τῶν Λυρικῶν ποιημάτων, Athen 1870, „Kleonike“, 
Athen 1868. Er ftarb 1873 in Athen. „Karaſutſas ijt einer der 
mildeſten und gefühlvollſten Dichter des heutigen Griechenlands. 
Eine ſanfte Schwermut ſchwebt über ſeinen kräftigen und poetiſch 
glänzenden, immer in ſorgfältig reiner und ſchöner Sprache ausge⸗ 
drückten Gedanken.“ cf. Nicolai S. 162/3, Rangabé⸗Sanders 
S. 74 f. Die vorliegenden Gedichte [πὸ ſämmtlich aus der „Bag- 
-βιτος“. aus der wir auch das Vorwort hierher ſetzen, weil darin 
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verſchiedene Fingerzeige gegeben werden, die für den richtigen Stand⸗ 
punkt zur Beurteilung der geſammten moderngriechiſchen Dichtung 


von Wichtigkeit ſind. 
Πρόλογος. 


0 ἀναγνώστης τῆς παρούσης ποι- 
ητικῆς συλλογῆς. . . ϑέλει ἀπορήσει 
βλέπων πλησίον ἀλλήλων ποιήματα 
ὅλως ἐναντίας φύσεως, ἐδῶ ony εἰς 
τὸν ναὸν τῆς ᾿ΑἉγίας Σοφίας, ἐκεῖ 
ὕμνον εἷς ᾿Αφροδίτην, τὰς παραδόσεις 
τοῦ χριστιανισμοῦ καὶ τῆς πολυϑείας 
συνηνωμένας εἰς τὴν βάρβιτόν μου. 
A ἔστι τοῦτο, φρονῶ, φυσικὸν καὶ 
εὐεξήγητον. Οἱ σήμερον ζῶντες EN 
νες ζῶμεν οὐ μόνον ἐν τῷ παρόντι, 
ἀλλὰ καὶ ἐν τῷ παρελθόντι καὶ ἐν 
τῷ μέλλοντι, καὶ ἔτι μᾶλλον ἐν τῷ 
παρελϑόντι καὶ μέλλοντι ἢ ἐν τῷ 
παρόντι, ᾿Αναμνήσεις καὶ ἐλπίδες ἰδοὺ 
ὁ ἠθικὶς ἡμῶν βίος: ἡ δὲ προςλι- 
πάρησις αὕτη εἰς τὴν ἀρχαίαν εὔκλειαν, 
ὁ δύσερως αἰτὸς πόϑος τῆς προγωνι- 
κῆς Being μαρτυρεῖ ἴσως ὑπὲρ πᾶν 
ἄλλο τὴν ταυτότητα τῆς καταγωγῆς 
ἡμῶν, καὶ δύναται νὰ προβληϑῇ ὡς 
ἀκαταμάχητον ἐπιχείρημα κατὰ τῶν 
ἐπιβούλων σοφισμάτων τοῦ xai ἡ- 
μᾶς ἑλληνομάχου Γερμανοῦ. Φυλὴ 
ξένη πόϑεν ἤϑελεν ἔχειν τὴν πρὸς τὰ 
ἐρείπια καὶ τοὺς τάφους ulixny ταύτην 
εὐσέβειαν, καὶ τὰ πρὸς ἀποιχομένας 
ἐποχὰς σφοδρὰ ταῦτα ἄλματα καὶ ὁρ- 
μήματα τῆς ψυχῆς: Διότι ὡς τὸ σῶ- 
μα τοῦ ἀνθρώπου ὑφίσταται κατὰ 
τοὺς φυσιχοὺς διηνεκῆ ἀλλοίωσιν καὶ 
ἀντικατάστασιν τῶν συνιστώντων αὐτὺ 
μορίων, ἀλλ ὅμως ἡ ὑπόστασις αὐτοῦ- 
διαμένει Kei ἡ αὐτή καὶ ὠσαύτως 
ἔχουσα, διατηροῦσα τὰς αὐτὰς δυνὰ- 
μεις καὶ ἤϑη καὶ πάϑη, οὕτω καὶ 
τὸ μέγα σῶμα τὸ καλούμενον ἔϑνος, 


Vorrede. 


Den Leſer der vorliegenden Gedicht⸗ 
ſammlung ... wird es befremden, 
darin Gedichte ganz entgegengeſetzten 
Inhalts zu finden, hier eine Ode auf 
den Tempel der Agia Sophia, dort 
einen Hymnus auf Aphrodite, die 
Lehren des Chriſtentums und des Po⸗ 
lytheismus vereint in meiner „Leier“. 
Doch das iſt, wie ich meine, ganz na⸗ 
türlich und leicht zu erklären. Wir 
heutigen Griechen leben nicht nur in 
der Gegenwart, ſondern auch in der 
Vergangenheit und in der Zukunft, 
und zwar noch mehr in der Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft als in der 
Gegenwart. Erinnerungen und Hoff⸗ 
nungen das iſt unſer ethiſches Leben; 
und dieſes Hangen an der antiken 
Herrlichkeit, dieſes ſchmerzliche Sehnen 
nach dem Ruhme der Vorfahren be⸗ 
zeugt vielleicht vor allem die Identität 
unſerer Abſtammung und kann als 
unwiderlegliches Argument vorgeführt 
werden gegen die hinterliſtigen So⸗ 
phismen unſeres deutſchen Griechen⸗ 
bekämpfers (Fallmerayer). Ein frem⸗ 
des Geſchlecht — woher ſollte es dieſe 
kindliche Pietät haben gegen die alten 
Trümmer und Gräber, woher dieſes 
heftige Drängen und Trachten des 
Herzens nach entſchwundenen Zeiten? 
Denn ähnlich dem menſchlichen Kör⸗ 
per, der obgleich einer ſtetigen Ver⸗ 
änderung und Erſetzung der ihn bil⸗ 
denden Atome unterworfen, dennoch 
immer ein und derſelbe bleibt bezüg⸗ 
lich ſeines inneren Zuſammenhanges, 
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διασώζει τὴν πρώτην αὐτοῦ φύσιν 
καὶ τὸν ἀργικὸν χαρακτῆρα, συνεχι 
ἕομενον καὶ διαρκοῦντα ὑπὸ πάσας τοῦ 
μακροῦ χρόνου παντοίας ἀλλοιώσεις 
καὶ μεταβολάς. ᾿Εντεῦθεν ἐξηγεῖται 
καὶ ἡ τάσις ἡμῶν πρὸς τὴν ἀρχαίαν 
φωνὴν, καὶ εἰς ἀποτριβὴν τοῦ yudat- 
σμοῦ Cots δὲν ἐνϑυμίζει βεβαίως N- 
μῖν τὴν ἐνδοξοτέραν τοῦ ἐθνικοῦ βίου 
ἐποχὴν, ἀλλ ἔστι μία τῶν προςκαίρων 
αὐτοῦ φάσεων καὶ ἀλλοιώσεων. Il 
τάσις αὕτη δέν εἶνε κυρίως ἔργον τοῦ 
δεῖνος ἤ δεῖνος προσώπου, εἶνε ἡ εἰς 
ἑαυτὸ ἐπιστροφὴ τοῦ ἔϑνους, εἶνε ἀνά- 
τασις πρὸς τοὺς εὐγενεστέρους καὶ 
ὠραιοτέρους τῆς ὑπάρξεώς του At 
pols. Διὸ βλέπομεν πάντας τοὺς 
“Ἕλληνας, μικρούς τε καὶ μεγάλους, 
φιλοτιμουμένους οἴκοθεν ν᾿ ἀποβά- 
λωσι τὰ πενιχρὰ ῥάκη τῆς fed 
νικῆς δουλείας, καὶ ἀναλάβωσιν αὖϑις 
τὴν λαμπρὰν ἐσϑῆτα τοῦ ἑλληνισμοῦ, 
διεῤῥυϑμισμένην, ἐννοεῖται, συμφώνως 
πρὸς τὰς ἀπαιτήσεις τοῦ παρόντος 
χρόνου. Ἔχομεν δὲ πεποίϑησιν ὅτι 
καὶ ἡ ἀρτιγενὴς τέχνη ϑέλει βαδίσει 
ἐπί τῶν αὐτῶν προγονικῶν τρίβων, 
καὶ ἀνεύρει ἴσως τὸν τύπον ἐκείνον 
τοῦ καλοῦ ὅστις ἐπιφαίνεται εἰς τ 
ἀρχαΐα ἀριστουργήματα καὶ ἀπελπίζει 
τοὺς ᾿Εσπερίους. 

Οἱ ποιηταί τῆς ἐλευϑέρας ᾿Ελλά- 
δος καίτοι ὑπὸ παντοίων οἱ πλεῖστοι 
βιωτικῶν ἀναγκῶν κατατρυχόμενοι, 
καίτοι ἀναγκασϑέντες πολλοὶ νὰ σι- 
γήσωσι πρόωρα, κατώρϑωσαν ὅμως 
ἐν ὀλίγοις ἔτεσιν ὅ, τ: ἄλλοτε οἵ περὶ 
τὸν Μαλέρβην ἐν Γαλλίᾳ, ἤτοι τὴν 
μόρφωσιν κανονικῆς, σοφῆς καὶ εὑρύϑ-- 
pou ποιητικῆς γλώσσης. Οἱ µετα- 
γενέστεροι ϑέλουσι βεβαίως ἐκτιμήσει 
τοὺς ἀγῶνας αὐτῶν. Καὶ σήμερον δὲ, 
ὅσα καὶ ἄν λέγωσι καὶ γράφωσι λίαν 

Griechiſche Reifen und Studien. 


welcher das alte Verhältnis der Teile 
zu einander aufrecht erhält, gleich 
dieſem bewahrt auch der große Or- 
ganismus, den wir Volk nennen, ſeine 
ihm urſprünglich eigene Natur und 
die ihn von Anfang an kennzeich⸗ 
nenden Merkmale, indem er unter 
den verſchiedenſten Wandlungen und 
Umwälzungen der Zeit fortdauert und 
ſich weiter entwickelt. Hieraus erklärt 
ſich auch unſer Streben nach der an⸗ 
tiken Sprache und nach der Abſtrei⸗ 
fung des Vulgäridioms, das uns 
ſicherlich nicht an die ruhmvollſte 
Epoche des nationalen Lebens erinnert, 
ſondern eine von ſeinen temporären 
Phaſen und Wandlungen iſt. Dieſes 
Streben iſt nicht hauptſächlich das 
Werk dieſes oder jenes, ſondern es iſt 
die Rückkehr des Volles zu ſich ſelbſt, 
es ijt ein Emporſtreben zu den edel- 
ſten und ſchönſten Zeiten ſeines Da⸗ 
ſeins. Deshalb ſehen wir alle Grie⸗ 
chen, hohe wie niedrige, aus eigenem 
Antrieb ſich beeifern die alten Lappen 
der mittelalterlichen Knechtſchaft abzu⸗ 
werfen und wieder das glänzende 
Gewand des Hellenismus anzunehmen, 
natürlich in einer den Forderungen 
der Gegenwart entſprechenden Form 
Wir hegen aber das Vertrauen, daß 
auch die neuerſtandene Kunſt die Pfade 


der Vorfahren betreten und vielleicht 


jenen Ausdruck des Schönen wieder⸗ 
finden wird, welcher in den an⸗ 
tiken Meiſterwerken zu Tage tritt und 
den Nachahmungen der Oceidentalen 
ſpottet. 1 

Die Dichter des freien Griechen- 
lands haben, obwohl die meiften von 
ihnen mit den Sorgen des Lebens 
zu kämpfen hatten und viele ſich ge⸗ 
zwungen jahen, vorzeitig zu ver⸗ 

13 
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τινὲς δύσκολοι καὶ περιφίλαυτοι τῶν 
xag ἡμῖν σοφῶν, of ποιηταὶ ὑπάρ- 
youst ποϑεινοὶ εἷς τοὺς Ἕλληνας καὶ 
μάλιστα τοὺς ἐν δουλείᾳ ἔτι ζῶντας. 
ipm cent 9 ML 
Τῶν ποιητῶν ἢ φωνὴ ὑπὲρ πᾶν ἄλλο 
ἐνϑυμίζει εἰς αὐτοὺς τὴν πατρίδα. Οἱ 
VAST SEE ; 
ὡς αἱ ᾿Εστιάδες παρθένο 
τῆς Phe φυλάττουσιν ἀποίμητον 
ή uns φ' μη 
τὴν ἱερὰν φλόγα τῆς φιλοπατρίας, πα- 
ες XE ty 2 - 2 
ρηγοροῖσι τὴν E, . διατηροῦσι 


ποιηταὶ, 


ftummen, dennoch in wenigen Jahren 
erreicht, was einjt die Anhänger Mal- 
herbe's in Frankreich, nämlich die 
Fixierung einer normalen gebildeten 
und harmoniſchen Dichterſprache. Die 
Nachkommen werden ſicher ihre Kämpfe 
ehren. Und heutzutage ſind die Dichter, 
was auch manche unſerer penibeln 
und egoiſtiſchen Gelehrten dagegen 
ſagen und ſchreiben mögen, den Grie⸗ 


chen hochwillkommen und beſonders 
denen, die noch in der Knechtſchaft 
leben. Die Stimme der Dichter ruft 
ihnen vor allem andern das Vater⸗ 
land in's Gedächtnis. Die Dichter 
bewachen, wie die veſtaliſchen Jung⸗ 
frauen Roms, raſtlos die heilige 
Flamme der Vaterlandsliebe, tröſten 
Hellas, bewahren die Hoffnung, er⸗ 
freuen die unglücklichen Helden, deren 
Ruhm ſie beſingen, und leben und 
ſterben wie jene, indem ſie den Nach⸗ 
kommen, die einen ihr Schwert, die 
andern ihre Leier als Erbe hinter- 
laſſen. 


XVIII — XX. 


Nr. 18--20 von Zalokoſtas. — Georgios Zalokoſtas (Γεώρ- 
γιος Ζαλοκώστας), geb. 1805 zu Syrrakon im öſtlichen Epeiros, 
wurde von ſeinem neunten Jahre ab in Livorno erzogen, wo er 
beſonders dem Studium der altgriechiſchen und italieniſchen Sprache 
oblag Bei Ausbruch des Freiheitskrieges begab er ſich wieder nach 
Griechenland, wo er unter Markos Botſaris, ſpäter unter Richard 
Church tapfer mitkämpfte. Auch nach Beendigung des Krieges ver⸗ 
folgte er die militäriſche Laufbahn und bekleidete ſpäter eine Stelle 
im Militär⸗Okonomie⸗Departement des Kriegminiſteriums. Er ver⸗ 
mählte ſich mit einer Schweſter ſeines Landsmannes und Freundes, 
des Dichters Georg Paraſchos, hatte aber viel mit häuslichem Miß⸗ 
geſchick zu kämpfen. Von neun Kindern überlebten ihn nur zwei. 
Gebeugt von ſeinen ſchweren Verluſten ſtarb er ſchon 1858. — „Za⸗ 
lokoſtas, ein Dichter erſten Ranges und unter den Vorkäm⸗ 


τὴν ἐλπίδα, γαροποιοῦσι τοὺς τεϑλιμ- 
μένους ἥρωας ὑμνοῦντες αὐτῶν τὰ 
κλέα: καὶ ζῶσι καὶ ϑνήσκουσιν ὡς 
ἐχεῖνοι, καταλείποντες κληρονομίαν εἷς 
τοὺς ἐκγόνους οἱ μὲν τὸ ξίφος, of δὲ 
τὴν λύραν αὐτῶν. 
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pfern der helleniſchen Freiheit wie unter den patriotiſchen Sängern 
an erſter Stelle zu nennen, beſingt in enthuſiaſtiſchen, ſtark helle⸗ 
niſierenden Weiſen die herrlichen Taten ſeiner Landsleute .. Bald 
lenkt er Blick und Herz auf die Kämpfe in Epeiros (“/ρματωλοί 
καὶ κλέπται), bald auf die Heldenſchaar des Odyſſeus (τὸ χάνι τῆς 
Γραβιᾶς), bald auf Miſolunghi, den Herd blutiger Scenen (cd Me- 
σολόγγιον, Κλείσοβα, ἡ τελευταία νύξ), oder auf ben Buſen 
von Arta hin, den Schauplatz kühner Kämpfe zur See (τὸ σεόμιον 
τῆς Πρεβέζης): bald ziehen vor ſeinem leuchtenden Geiſt die 
Schatten der gefallenen Helden vorüber (αἱ σκιαὶ τοῦ Φαλήρου), 
oder er feiert im feurigen Dithyrambos den jugendlichen Helden 
der Sulioten Markos Botſaris, den Leonidas Neugriechenlands, 
mit ſo viel Kraft und lyriſchem Schwung, daß er ſein Gedächtnis 
mit unverwelklichen Blüten geheiligt hat .... In gleicher Weiſe 
erſchließen rein lyriſche Stücke den Reichtum des innerſten Dichter⸗ 
lebens. Wir bewundern die Mannigfaltigkeit und den Wechſel wohl⸗ 
klingender Rhythmen und Versmaße, die er im richtigen Verhält⸗ 
niſſe der modernen Lyrik bereicherte und in einer Folge von Poeſieen 
vermiſchten Inhaltes, Det σχολῆς, darunter von hoher Schönheit 
ὃ ποιητής (der Dichter), auch an Überſetzungen aus dem Italieniſchen 
zur Anſchauung bringt.“ Nicolai a. a. O. S. 159/60. Geſammt⸗ 
ausgabe beſorgt von ber Wittwe: Τα ἅπαντα Γεωργίου. X. Za- 
λοκώσια, Athen 1859, zweite Ausgabe von feinem Sohne Eugenios, 
Athen 1873. Daraus entnommen die hier vorliegenden Gedichte. 

Nr. 19 0 βορειᾶς ποῦ v ἀρνάκια παγόνει, dichtete Salo: 
koſtas auf den Tod feines vierten Sohnes. Die drei lyriſchen Ge: 
dichte finb im volkstümlichen Idiom verfaßt, „deſſen edelſte Schätze 
Zalokoſtas geiſtvoll und mit Leichtigkeit beherrſcht,“ τστόμιον τῆς 
Πρεβέζης aber im reinſten Hochgriechiſch. 


„Die Bucht von Préweſa.“ 


Dieſes epiſche Gedicht behandelt, wie oben erwähnt, eine Epi⸗ 
ſode aus dem griechiſchen Freiheitskampfe. Da Zalokoſtas, außer 
ein Paar ganz kurzen Notizen, über die hiſtoriſche Grundlage des 
Epos nichts bemerkt, ſo halten wir es für zweckmäßig, wenn wir 
darüber das Nötige hier mitteilen und zwar entnehmen wir den Be⸗ 


richt (zugleih als Probe des modernen helleniſtiſchen Proſaſtyls) 
13* 
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dem berühmten Geſchichtswerke des Trikupis: Σπυριδάνος Ίρι- 
κούπη Ἱστορία τῆς ἑλληνικῆς ἐπαναστάσεως, ἔκδοσις δευτέρα, 
London 1862, Bd. IV, S. 306 ff. Über Spyridon Trikupis, geb. 
1788 in Miſolunghi, geſtorben 1873 zu Athen, cf. Nicolai a. a. O. 
€. 156/7: „Durch feine “Ιστορία κελ., deren Wert ebenſo auf 
ſtyliſtiſchen Vorzügen wie auf der kritiſchen Behandlung des ſchwieri⸗ 
gen Stoffes beruht, ward Trikupis zum Range des beſten Proſaikers 


erhoben.“ — 


Κυρίευσις τοῦ ἀμβρακι- 
κοῦ κόλπου. 


Καθὶ ὃν δὲ καιρὸν διέβη εἰς Μύτι- 
κα ὁ κυβερνήτης, ὅπου ἔλαβε ἀκριβῆ 
γνῶσιν τῶν ἐκεῖ πραγμάτων, ἐσχε- 
διάσϑη ἡ κυρίευσις τοῦ ἀμβρακικοῦ 
κόλπου, Τὸ Μεσολόγγι ἐπολιορκεῖτο 
διὰ ϑαλάσσης, ἀφ οὗ ὁ "Αστιγξ dr 
Ύειρεν ἐπὶ Βασιλιάδου τὴν πεσοῦσαν 
ἑλληνικὴν σημαίαν, καὶ δὲν ἐλάμβανεν 
ἡ φρουρά του τροφὰς ἐκείθεν' ἀλλ ὁ 
ἀμβρακικὸς κόλπος καὶ τὸ Μακρυνόρος 
ἦσαν ὑπεξούσια τῶν Τούρκων, καὶ 
διαμετεκομίζοντο τροφαὶ καὶ παντὸς 
εἴδους ἀναγκαῖα εἷς Μεσολόγγι καὶ 
εὐχόλως καὶ ἀφθόνως. Of Βαλτεινοί, 
oi φαινόμενοι προςκυνημένοι, ἦσαν 
ἕτοιμοι νὰ κλείσωσι τὰ στενὰ τοῦ Μα- 
χρυνόρους, ἂν ἔβλεπον ἑλληνικὴν d. 
ναμιν ἐν τῷ κόλπῳ' ἡ κατάληψις 
λοιπὸν αὐτοῦ ἐφαίνετο ἡ βάσις τῶν 
μελετωμένων πολεμικῶν ἐργασιῶν κατ 
ἐκείνο τὸ μέρος, καὶ τούτου χάριν 
ἐπανελθών ὁ κυβερνήτης εἰς II“ pov. 
ἠσχολήϑη εἷς συγκρότηαιν καὶ ἄπο- 
στολὴν κατὰ τὸν κόλπον ἐκείνον στο- 
λίσκου καὶ διώρισεν ἀρχηγὸν αὐτοῦ 
τὸν Πασάνον. 

᾿Εμφανισθέντος δὲ τοῦ στολίσκου 
κατὰ τὸν Μύτιχια, ἐκινήϑη ὅλον τὸ 
στράτευμα, καὶ ἐπὶ σκοπῷ νὰ συμ- 
πράξῃ κατὰ τῆς Ἡρεβέζης κατέλαβε 


Die Einnahme des ambraki- 
[Hern Golfes. 


Zu ber Zeit, als fid) der Präſident 
nach Mytika begab, wo er genaue 
Kenntnis der dortigen Verhältniſſe 
empfing, entwarf man den Plan zur 
Eroberung des ambrakiſchen Golfes. 
Miſolunghi wurde zur See belagert, 
ſeitdem Haſtings auf Fort Waſiliades 
die geſunkene griechiſche Fahne wieder 
aufgepflanzt hatte, und ſeine Beſatzung 
erhielt in Folge deſſen von dorther 
keine Lebensmittel mehr; aber der 
ambrakiſche Golf und das Makrynoros⸗ 
gebirge waren in der Gewalt der 
Türken, welche Lebensmittel und alles 
nötige mit leichter Mühe und im 
Ueberfluß nach Miſolunghi ſchafften. 
Die Bewohner des Waltos, die ergeben 
ſchienen, waren bereit, die Päſſe des 
Makrynoros zu ſchließen, wofern ſie 
griechiſche Streitkräfte im Golfe ſähen; 
ſeine Beſitznahme erſchien demnach als 
die Baſis der kriegeriſchen Operationen, 
die man für jene Gegend geplant 
hatte; der Präſident kehrte deshalb 
nach Poros (Kalauria) zurück, bildete 
eine Flotille, um ſie nach jenem Golf 
zu entſenden, und beſtimmte Paſano 
zum Geſchwaderchef. 

Als die Flotille bei Mytika erſchien, 
ſetzte ſich das ganze Heer in Bewegung 


τὸ παρὰ τὸ "Axttov (Πούνταν) Χελογύ- 
βαρον. Τὴν δὲ 11. σεπτεμβρίου ἔφ- 
Φασεν ὁ στολίσκος πλησίον τοῦ ἀμβρα- 
κικοῦ κόλπου, καὶ ὁ Πασάνος ἀνέβη 
εἷς τὴν Καρτεραν. Tb ἀτμόπλουν 
τοῦτο, ὡς καὶ ἡ ᾿Επιχείρησις, καὶ τὸ 
μονοχάταρτον ἡ Μέδουσα σφοδρῶς 
ἐκανονοβόλουν τὸ φρούριον τοῦ Παντο- 
κράτορος, καὶ ὑπὸ τὴν κανονοβολὴν 
αὐτῶν τὰ πλοιάρια ἐπροχώρουν. ᾿Αλλὰ 
καὶ ὁ ἄνεμος δὲν ἦτο δεξιὸς καὶ ἡ 
ῥύμη σφοδρὰ: ὅϑεν ὁ εἴσπλους ἀνε- 
βλήϑη εἰς τὴν αὔριον. ᾿Εκινήϑησαν 
τὴν αὔριον ὡς καὶ τὴν προτεραίαν 
καὶ ἐπροχώρησαν πάλιν πρὸς τὸ στό- 
μα: ἀλλ, ἐπειδὴ ὁ ἄνεμος ἦτον ἀπό- 
γαιος, ἠναγκάσϑησαν νὰ ἐγκαρτερή- 
σωσι πολλὰς ὥρας Und τὴν πυροβολὴν 
τῆς Πρεβέζης. Πρὸς δὲ τὴν μεσημ- 
βρίαν ἔπνευσε βοηθὸς ἄνεμος: ἐζή- 
τησαν τότε of ναῦται νὰ εἰςπλεύσωσιν 
ὑπὸ τὴν ὁδηγίαν τοῦ ἐπὶ τῆς Καρτε- 
ρίας ἀρχηγοῦ: ἀλλ ὁ ἀρχηγίς, προ- 
φασιζόμενος ἀσϑένειαν, ἀπεποιήϑη νὰ 
Ὁ ποὺς ὁδηγήσῃ αὐτοπροσώπως. Lo- 
νειϑισμένοι οἱ Ἕλληνες νὰ βλέπωσι 
πάντοτε πρωταγωνιστῆν τὸν ἀρχηγὸν, 
καὶ βλέποντες τὸν Πασάνον ὑπεκφεύ- 
Ύοντα τὸν χίνδυνον ἐπαλινδρόμησαν 
τὴν νύχτα τῆς 18. εἰς Μύτικα. 

᾿Ενῷ δὲ αἱ ναυτικαὶ ἐργασίαι ὅλο- 


τελῶς ἀπέτυχον, ai τῆς ξηρᾶς εὐτύγη- 


σαν παρὰ πᾶσαν προςδοχίαν. Il 
δεξιὰ πτέρυξ τοῦ στρατεύματος, ἡ ὑπὺ 
τὸν φιλέλληνα Δενσέλον ), κατέλαβε τὸ 
Λουτράκι. ἐκυρίευσε μίαν ἁλιάδα, καὶ 
δ] αὐτῆς ἐκυριεύθησαν ἕξ πλοιάρια 
τουρχικὰ καὶ ἐφωπλίσϑηταν. Μετακο- 
μισϑέντων δὲ καὶ 100 ναυτῶν ἄλλο- 
Dev, ἐκόπη ἡ συγκοινωνία Πρεβέζης 
καὶ Καρβασαρᾷ. Οἱ Τοῦρκοι, βλέ- 
ποντες τὰ γεγονύντα, ἐφώπλισαν Ev 
δικάταρτον καὶ μίαν κανονοφόρον. "Ev 
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und nahm, um gegen Préwoſa mit. 
wirken zu können, das bei Aktium 
(j. Punta) gelegene Chelogywaron. 
Am 11. (23.) September kam die Flo⸗ 
tille in die Nähe des ambrakiſchen 
Golfs und Paſano begab ſich auf die 
Karteria. Dieſes Dampfſchiff, wie 
auch die Epichirifis und der Einmaſter 
die Meduſa eröffneten gegen das Fort 
Pantokrator eine heftige Kanonade 
und unter ihrem Feuer rückten die 
kleineren Fahrzeuge vor. Aber der 
Wind war nicht günſtig und dabei 
ſehr heftig, weshalb man die Einfahrt 
auf den nächſten Tag verſchob. Am 
andern Tage wiederholten ſie ihre Be⸗ 
wegung und drangen wieder, wie 
tagszuvor, bis zur Mündung, mußten 
dann aber, des conträren Windes 
wegen viele Stunden lang unter dem 
Feuer Préweſas aushalten. Gegen 
Mittag wurde der Wind günſtig und 
die Matroſen wollten unter der An⸗ 
führung des auf der Karteria befind- 
lichen Oberbefehlshabers in den Golf 
eindringen; dieſer aber ſchützte eine 
Krankheit vor und weigerte ſich, ſie 
in eigener Perſon anzuführen. Als 
die Griechen, welche gewohnt waren 
im Kampfe ihren Anführer immer 
an der Spitze zu ſehen, wahrnahmen, 
daß Paſano ſich heimlich der Gefahr 
zu entziehen ſuche, wendeten ſie ihren 
Curs und ſegelten in der Nacht des 
13. (25.) wieder nach Mytika. 
Während fo die Seeoperationen 
gänzlich mißglückten, gelangen die zu 
Lande wider alle Erwartung. Der 
rechte Flügel des Heeres, den der 
Philhellene Denſel“) befehligte, nahm 
Lutraki, bemächtigte ſich eines See⸗ 
kahnes und eroberte damit ſechs tür⸗ 
kiſche Fahrzeuge, die ſie ſogleich ar 


τούτοῖς, βλέποντές ot ἐπανελϑόντες els 
Μύτικα ἄπρακτοι ναῦται τὸ κατόρθωμα 
τῶν ἑλληνικῶν στρατευμάτων, ἐμβάντες 
εἷς τέσσαρα ἕνοπλα πλοιάρια ὑπό τὴν 
ὁδηγίαν τοῦ ᾿Ανδρέα Κωφοῦ, τοῦ A 
δρέα Tevexé, τοῦ ᾿Αναστάση Παρασκευᾶ 
καὶ τοῦ Κωνσταντίνου Θεοφίλου, ὡρ- 
κίσθησαν và εἰςπλεύσωσιν ἄνευ τοῦ 
ἀρχηγοῦ, καὶ τῷ ὄντι 4. ὥραν μετὰ 
τὴν μεσημβρίαν τῆς 21. εἰσέπλευσαν 
ὑπὸ σφοδρότατον πυροβολισμών τῆς 
Πρεβέζης καὶ τοῦ ᾽Ακτίου εἰς ἔκστασιν 
τῶν παρευρεϑέντων ϑεωρούντων τὸ 
στόμα τοῦ κόλπου ἀδιάβατον ἐξ αἰτίας 
τῶν εἰς ὑπεράσπισιν αὐτοῦ κανονοστα- 
σίων καὶ τῆς στενύτητος αὐτοῦ, διότι 
βολὴ τουφεκίου ἀφικνεῖται. ἀπὸ τοῦ 
ἑνὸς εἰς rd ἄλλο γεῖλος. Εἰςελθόντα 
δὲ τὰ ἑλληνικὰ πλοιάρια ἐκυρίευσαν 
40 τῶν ὑπὸ σημαίαν τουρκικὴν εὗρε- 
ϑέντων ἐν τῷ κόλπῳ καὶ ἐβύϑισαν 
κανονοβολοῦντα τὴν κανονοφόρον- 7 
νάγκασαν δὲ τὸ δικάταρτον νὰ διάσω- 
$4 de Σαλαχώραν: Els μένος ἐφο- 
νεύθη ἐπὶ τοῦ εἴσπλου, ὁ Κωφὶς, τρεῖς 
δὲ ἐπληγώϑησαν, ἐν οἷς καὶ ο Τενεκὲς- 
τίσον de ἠρίστευσαν τὰ πληρώματα 
τῶν τεσσάρων ἐνόπλων πλοιαρίων, 
ὥστε ὁ ἀρχιστράτηγος ἔγραφεν, ὅτι 
δὐδέποτε ἄνθρωποι ἐφάνησαν ἀξιώτεροι 
τῆς εἰγνωμοσύνης τῆς πατρίδος αὐτῶν. 
“Ev τούτοις ἡ ἀνέλπιστος ἀνανδρία τοῦ 
Πασάνου καὶ ἡ ἀσύνετος διαγωγή του 
πρὸς τὴν ἰόνιον χυβέρνησιν ἠνάγκασαν 
τὸν κυβερνήτην V ἀντικαστήση τὸν 
᾿Αντώνην Κριεζῆν, ἄνδρα γενναῖον καὶ 
ὀύνετόν. 

"OC Τὰ δὲ ἐν τῷ κόλπῳ ἑλληνικὰ 
πλοιάρια, χαταστρέψαντα τὴν ἐν ἀυτῷ 
ἐχϑρικὴν δύναμιν, ἐξέπλευσαν" ἀλλ 
εἰςέπλευσαν ἐκ νέου περί τά τέλη vo- 
εμβρίου ἀβλαβῶς. ἐπικρατούσης ἀντι- 
πνοίας καὶ ὑπὸ βαρὺν »ανονοβολισμὲν 
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mierten. Nachdem man jie noch mit 
100 Matrojen bemannt hatte, wurde 
die Verbindung zwiſchen Préweſa und 
Karwaſara abgeſchnitten; woraufhin 
die Türken einen Zweimaſter und ein 
Kanonenboot ausrüſteten. Unterdeſſen 
hatten die Matroſen, welche unverrich⸗ 
teter Sache nach Mytika zurückgekehrt 
waren, von dem Erfolge der Truppen 
Kunde erhalten und vier armierte 
Fahrzeuge beſtiegen, welche Andreas 
Kophös, Andreas Tenekés, Anaſtaſis 
Paraſkewäs und Konſtantin Theo⸗ 
philos befehligten. Hier ſchwuren ſie 
einen Eid, daß ſie auch ohne den 
Oberbefehlshaber in den Golf ein⸗ 
dringen würden und fuhren auch in 
der Tat am 21. (3.10. vier Uhr 
Nachmittags unter dem heftigſten Feuer 
von Préweſa und Aktium, zum Stau⸗ 
nen der Zuſchauer, die ſich am Ufer 
eingefunden, in die Mündung des 
Golfes hinein, die man für unpaſſier⸗ 
bar hielt, wegen der ihn beſchützenden 
Batterien und ſeiner Enge halber, 
denn ein Büchſenſchuß trifft von einem 
Ufer zum andern. Nach ihrem Ein⸗ 
dringen bemächtigten ſich die griechi⸗ 
ſchen Schiffe 40 anderer, die ſie unter 
türkiſcher Flagge im Golfe antrafen, 
das Kanonenboot bohrten ſie in den 
Grund und den Zweimaſter nötigten 
ſie zur Flucht nach Salachora. Bei 
ihrer Einfahrt wurde nur einer ge⸗ 
tödtet, nämlich Kophos, und drei wur⸗ 
den verwundet, worunter auch Tenekés. 
Und ſo glänzend bewährten ſich die 
Mannſchaften der vier griechiſchen 
Schiffe, daß der Oberbefehlshaber 
ſchrieb, niemals hätten Männer die 
Dankbarkeit ihres Vaterlandes mehr 
verdient als jene. Indeſſen bewog 
die unerwartete Aengſtlichkeit Paſanos 
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τῶν φρουρίων, καὶ ἐνδιέμειναν. Καὶ und ſein unbeſonnenes Verhalten gegen- 
ταῦτα μὲν τὰ κατὰ τὴν δυτικὴν Eu- über ber ioniſchen Regierung ben Prä⸗ 
λάδα τῷ χαιρῷ ἐκείνῳ. jidenten ihn durch Antonis Krisſis, 
einen tapferen und erfahrenen See⸗ 
mann, zu erſetzen. 

Die griechiſchen Schiffe ſegelten, 
nachdem ſie die feindlichen Streitkräfte 
im Golfe vernichtet hatten, wieder 
heraus, fuhren aber gegen Ende des 
Novembers trotz widrigen Windes und 
der ſchrecklichen Kanonade der Kaſtelle, 
ohne Schaden zu erleiden abermals 
hinein und blieben dann darin. Einen 
ſolchen Ausgang nahmen damals die 
Ereigniſſe im weſtlichen Griechenland. 
*) Σηµείωσις. 0 ἀνήρ οὗτος, (δηλ. ) Anmerkung. Der Philhellene 
Δενσέλος), Γάλλος τὸ γένος, εἶχεν ἐλ- Denfel(?), ein Franzoſe von Geburt, 
ϑε πρὸ ὀλίγου εἰς ᾿Ελλάδα᾽ βαθμὺν war vor kurzem nach Griechenland 
ἔχων συνταγματάρχου ἐπροχειρίσϑη gekommen und nahm den Rang eines 
εἷς τὸν τοῦ στρατηγοῦ καὶ ἀρχηγοῦ Oberſten ein; ſpäter avancierte er zum 
τῶν περὶ τὸν ἀργιστράτηγον ἐπιτελῶν. General und zum Generalſtabschef im 

Gefolge des Generaliſſimus. 


Von den hier vorkommenden Eigennamen verdienen nachfolgende 
eine Erklärung: Mytika, ein Städtchen an der Weſtküſte Arkaniens. 
— Waſiladhi, ein kleines Lagunenfort bei Miſolunghi. — Makry⸗ 
noros und Waltos heißen zwei Gebirgszüge, die ſich von Akar⸗ 
nanien bis nach Südepiros hinziehen. — Préweja, bie bei ber 
letzten türkiſch⸗griechiſchen Grenzregulierung vielfach genannte, noch 
jetzt in der Hand der Türken befindliche Feſtung, die auf der nörd⸗ 
lichen Seite am Eingange des Buſens von Arta (Ambrakia) gelegen 
iſt. Hier betrat am 29. September 1809 Lord Byron, von Malta 
kommend, den griechiſchen Boden. — Lutraki und Karwaſora, ein 
Paar kleine Flecken auf der Südſeite des ambrakiſchen Golfs ge⸗ 
legen. — Salachora, ein türkiſches Lagunenſtädtchen auf der Nord⸗ 
ſeite des Golfes. 

Der darin erwähnte Präſident (κυβερνήτης) iit Kapodiſtrias“— — 
Haſtings, Frank Abany, ein engliſcher Seeofficier und vielleicht der 
tüchtigſte aller Philhellenen, die damals für Griechenland gekämpft 
haben. Er brachte die erwähnte Dampfkorvette Karteria nach 
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Griechenland und zeichnete fich bei vielen Gelegenheiten rühmlich 
aus. Seine herrlichſte Waffentat war der glänzende Seeſieg, den er 
am 21. September 1827 bei Skala in der Bai von Salona über 
ein türkiſches Geſchwader davontrug. „Binnen einer halben Stunde 
vernichtete er — unter den Augen des von dem moreotijden Ge⸗ 
ſtade ſtaunend beobachtenden Generals Church — durch die glühen- 
den Hohlkugeln und die Bomben der Karteria nicht weniger als 
ſieben türkiſche Kriegsſchiffe.“ Auch dieſer edle philhelleniſche Offi⸗ 
cier fiel für die Wiedergeburt Griechenlands. In der Nacht des 
23. Mai 1828 wurde er bei einem Angriff auf die Seefeſtung Ana⸗ 
tolikon (bei Miſolunghi) tödtlich verwundet und ſtarb am 1. Juni 
auf der Karteria. — Paſano, ein korſiſcher Abenteurer, von dem 
man nach ſeinen früheren Leiſtungen in dieſem Krieg, jetzt mehr 
hätte erwarten ſollen — Antonis Kriefis, ein Hydriote und einer 
der erſten griechiſchen Seehelden, wurde nach Miaoulis griechiſcher 
Admiral, ſpäter Marineminiſter und vorübergehend ſogar Miniſter⸗ 
präſident. 

Außerdem giebt Zalokoſtas noch folgende kurze Mitteilungen: 

1. Ὁ ἀρχηγός τῶν κατὰ τὴν grav καὶ Πρέβεζαν ⁰ 
κικῶν δυνάμεων ὠνομάζετο Βελήμπεης, --/λβανὸς νουνεχὴς 
καὶ ἀνδρεῖος. 

Der Befehlshaber ber türkiſchen Streitkräfte in Arta und Pre⸗ 
woſa hieß Weli Bei, ein kluger und tapferer Albaner. 

2) «{νδρέας Κωφός ἐκ Πόρου, διοικητής τῆς κανονοφύρου 
ἡ Φιλελληνίς! 

Andreas Kophos aus Poros befehligte das Kanonenboot bie 
Philhellenin“. 

3) Ιωάννης Σπαχῆς, Τενεκὲς ἐπιλεγόμενος, Corts ὀλίγας 
ἡμέρας μετὰ τὸν ἀγῶνα τοῦτον, ἔπεσεν ἐνδόξως εἰς τὸν he- 
μένα τῆς Πρεβέζης, ἔνϑα ὁ ἑλληνικὸς στολίσκος ἐπειέϑη διὰ 
νυκτὸς κατὰ τοῦ τουρκικοῦ καὶ ἐκυρίευσε τὴν ναυαρχίδα 
καὶ μίαν κανονοφύρον. 

Johannes Spachis, mit dem Beinamen Tenekes, fiel wenige 
Tage nach dieſem Kampfe ruhmvoll im Hafen von Preweſa, als die 
griechiſche Flotille in der Nacht die türkiſche angriff und das Ad⸗ 
miralſchiff und ein Kanonenboot eroberte. 

4) O ᾿ἠνασεάσιος Παρασκευᾶς Σπαχῆς, διοικητής τῆς 
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ὁλκάδος ἡ Χαρίκλεια. cf. €. 183: “Ηγέτης ὁλκάδος μακρό- 
Sev ἐλϑούσης. 
Anaſtaſios Paraſkewas Spachis befehligte das Laſtſchiff die 
„Chariklea“. 
Zu S. 116. Aves πυροσκάφον τὸ φρούριον πλύττει, die 
beiden Schiffe waren die Karteria und Epichiriſis. 
„ „ 146. Ὁ Νέρως Alis ijt der berühmte Ali» Paſcha 
von Janina. 
„ 148. Χανούμισσα, ein türkiſches Wort, bezeichnet, die 
Frau“. 
„„ „ — Tmapoögaı „Öhawuren" = Ghiaur, Spottname 
der Türken für die Chriſten. 


„Der Turm von Petra“, von Orphanides. 

Theodor Orphanides (Θεόδωρος ᾿Ορφαρνίδης), geb. 1817 
in Smyrna, nach anderer Angabe auf Syros, ſtudierte Botanik und 
redigierte anfangs zwei größtentheils in Verſen verfaßte Zeitungen; 
ſpäter übernahm er die Profeſſur der Botanik, die er bis 1881 be⸗ 
kleidete, wo er ſie krankheitshalber aufgeben mußte. Die Kenntnis 
von der Flora Griechenlands bereicherte er durch die Entdeckung 
vieler neuer Pflanzen.“) Aber auch neben feinem gelehrten Berufe 
beſchäftigte er ſich eifrig mit der Dichtkunſt, in welcher er auf dem 
Gebiete der Satire und der Epik ſelbſtändige Schöpfungen hervor⸗ 
brachte, welche die Anerkennung ſtrenger Kunſtrichter fordern. Die 
erſte Richtung vertreten „zwei heroiſchkomiſche Poeſieen,“ Jotas ober 
die Welt wie ſie iſt, war und ſein wird“ und „Tiri⸗Liri“ in 7 Ge⸗ 
ſängen fließender politiſcher Reimverſe mit drolliger Scenerie, der 
eine Skandalgeſchichte (τὸ κουκκικὸν Ζήτημα bie Kukuksfrage) auf 
dem abderiſierten Syros zu Grunde liegt. „Sie eröffnen dem Witz 
und der Satire des Orphanides ein weites Feld der Auslaſſung 
gegen ſchadhafte Zuſtände in (der griechiſchen) Geſellſchaft und Sitte, 
wie gegen die hellenenfeindlichen Hypotheſen Fallmerayer's, About's 
und die Anſichten einzelner Gelehrten vom Makaronismus der neu⸗ 
griechiſchen Sprache. In launiger Ausſchreitung verhüllt dieſe Poeſie 

3) Ueber feine Verdienſte um den botaniſchen Garten in Athen. cf. 
„Die Natur“. 13. Bd. P. 128. Ein Nekrolog über den inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Gelehrten findet ſich im Januarheft der „Natur“ von 1887. 
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viel Ernſt und wohlmeinendes Streben.“ Nicolai a, a. O. ©. 161. 
Zur zweiten Richtung gehören „XTos δούλη das geknechtete Chios,“ 
welches in 5 Bücher gut gebauter Hexameter eine Epiſode aus den 
Schickſalen der Chioten unter der grauſamen Herrſchaft der Genueſen 
(1346 — 1566) erzählt, und „der heilige Minas“, der in gereimten 
Strophen eine andere Epiſode aus der modernen Geſchichte von 
Chios, das türkiſche Blutbad von 1822 behandelt. 

Die hier aufgenommene Dichtung: „Anna und Floros oder 
der Turm von Petra“ iſt vielleicht hinſichtlich des poetiſchen Wer⸗ 
tes die unbedeutendſte ſeiner Schöpfungen. Das Gedicht iſt vor 
allem viel zu lang ausgeſponnen und die darin vorkommenden Be⸗ 
trachtungen und Vergleiche ſtreifen mitunter hart ans triviale. 
Wäre das Gedicht mindeſtens um den vierten Teil kürzer, ſo würde 
das ganze nur gewonnen haben. Was uns trotz dieſer Mängel 
gerade zu ſeiner Wahl beſtimmte, war der Inhalt und das Metrum. 
Das Gedicht behandelt, wenn auch mit romantiſcher Ausſchmückung, 
eine von jenen Begebenheiten, wie ſie unter der Türkenherrſchaft lei⸗ 
der nur zu oft in Griechenland vorkamen und liefert einen hübſchen 
Beweis von den Drangſalen und Vergewaltigungen, denen bie un- 
glücklichen Bewohner bei der rohen Willkürherrſchaft ihrer Unter⸗ 
drücker ſtündlich ausgeſetzt waren. Der dritte Geſang giebt eine 
treue und anſchauliche Schilderung von der Lebensweiſe der Kleph⸗ 
ten und Armatolen, wie ſie jene Jahrhunderte lang unter der Tür⸗ 
kenherrſchaft führten, und dadurch die Griechen zuerſt für ihre nach⸗ 
malige Befreiung in phyſiſcher Hinſicht vorbereiteten. 

Das Versmaaß der Dichtung iſt durchgehends der Hexameter, 
welchen zuerſt Alexander Rhangawis in die neugriechiſche Sprache 
eingeführt hat. Die altgriechiſchen Metra laſſen ſich alle auch im 
Neugriechiſchen anwenden, nur daß an die Stelle der Quantität 
jetzt der Accent getreten iſt und die Sylben auch im Verſe genau 
wie in der Proſa betont werden. Doch unterſcheidet ſich der 
moderngriechiſche Hexameter von den antiken noch dadurch, daß er, 
wenigſtens die, welche bisher von den Griechen gedichtet worden 
ſind, nur aus Daktylen beſteht und der Spondeen gänzlich ent⸗ 
behrt. Jeder Hexameter beſteht demnach ohne Unterſchied aus 
genau 17 Sylben, wodurch er auf die Dauer etwas eintönig 
wird. Wir haben in dem Beſtreben, das jeweilige Metrum des 
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Originals genau nachzuahmen, demnach auch im Deutſchen nur 
daktyliſche Hexameter gebildet, was wir jedoch hinterher ſelbſt als 
einen Mißgriff bezeichnen müſſen, denn die Schwierigkeiten haben 
ſich dadurch beim Überſetzen verdreifacht, — es erforderte die größte 
Aufmerkſamkeit, um keine Sylbe zu überſehen, ſogar dem griechiſchen 
Dichter iſt hin und wieder eine entgangen — und die deutſchen 
Hexameter haben dadurch keineswegs an Eleganz gewonnen. In 
Zukunft würden wir uns in einem ſolchen Falle mehr Freiheit 
geſtatten, für diesmal aber möge man unſere daktyliſchen ος 
als einem „metriſchen Verſuch“ mit Nachſicht aufnehmen, 

Zum Schluß ſei bemerkt, daß „der Turm von Petra“ im 
Original einem deutſchen Gelehrten gewidmet iſt, dem verſtorbenen 
Münchener Profeſſor Friedrich Thierſch (Irenäos Thyrſios), „dem 
großen Helleniſten und treuen Freunde Griechenlands. Es findet 
fi in „„. Ὀρφανίδου ,Ποιήσεις, τόμ . d, zuſammen mit 
Xros δούλη und Τέρι-4έρι. ef. Nicolai ©. 101 und Rhangabé- 
Sanders a. a. O. S. 53, 97, 109. 

Zu Vers 1 „Reit ὑύψηλός ... πύργος“, über die Lage des 
Turms von Petra ſehe man den erſten Teil unſerer „Mitteilungen“ 
S. 148, und über die Herkyne und die Höhle des Trophonios 
Seite 145 f. 

Zu Vers 365 .,Τῆς Καλογραίας ὁ παῖς", der Sprößling ber 
Nonne“. Darüber ſchreibt mir mein lieber Freund Stergios Para⸗ 
ſkewas folgendes: 

„Mos τῆς Καλογραίας εἶνε ὁ Γεώργιος Καραϊσκάκης. 
Οὗτος ἐγεννήϑη τῷ 1182 ἀπὸ μοναχῆς τινος, ἀδελφῆς τοῦ 
Κώνστα Διμισκῆ. O πατὴρ αὐτοῦ εἶνε ἄγνωστος. Τὸ ὄνομα 
τῆς καλογραίας μητρός του δὲν ἠδυνήθην νὰ μάϑω, εἰ καὶ 
πολὺ ἐξήτασα. «αὕτη ἡ μήτηρ του δὲν ἔκρυπτε τὸ ἁμάρτη- 
μά της, καὶ ὁ Καραϊσκάκης αὐτὸς δὲν ἠρνεῖτο τὴν καταγωγήν 
tov, ἀλλ᾽ ἐκαυχᾶτο λέγων" νκαϑὼς τὰ ἐμβολιασμένα δένδρα 
εἶνε καλλίτερα τῶν κοινῶν οὕτω πολλάκις οἱ νόϑοι εἶνε 
ἀξιώτεροι τῶν γνησίων.“ Διὰ τοῦτο ἐπωνομάσθη ,ó υἱὸς 
τῆς Καλογραίας". — 

„Der Sohn der Nonne ijt Georg Karaiſkakis. Dieſer wurde 
1782 von einer Nonne geboren, der Schweſter des Konſtas Dimiſkis. 
Sein Vater iſt unbekannt. Den Namen der Nonne, ſeiner Mutter, habe ich 
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trotz vieler Nachfragen nicht erfahren können *) Seine Mutter ver⸗ 
hehlte ihren Fehltritt nicht und Karaiſkakis ſelber verleugnete nicht 
ſeine Abſtammung, ſondern pflegte prahlend zu ſagen: „Wie die 
gepfropften Bäume ſchöner ſind als die gewöhnlichen, ſo ſind auch 
Baſtarde oft mehr wert, als eheliche Kinder.“ Deshalb nannte man 
ihn den Sohn der Nonne. Mehr über ihn findet man bei Men⸗ 
delsſohn-Bartholdy, „Geſchichte Griechenlands ꝛc.“ Bd. I, ©. 430ff. 

Zu Vers 397 „/' ἔπεμψ Aiuos.“ Dimos 4ὔμος abge- 
kürzt aus Dimitrios σημήτριος, wie [Πάνος aus Παναγιώτης, 
Γιάγκος aus Ιωάννης u. a. Unter Dimos und Markos ſind hier 
zwei andere angeſehene Klephten zu verſtehen, die aber der Dichter 
vorher noch nicht erwähnt hatte. 

Mit dem vierten Geſange haben wir den Excerpt des Gedichtes 
abgebrochen, weil hier ein paſſender Schluß iſt und nach unſerer 
Anſicht auch das Original nichts verloren hätte, wenn es hier zu 
Ende wäre. Den letzten Geſang des Originals, welcher die Rache 
des Floros an Antonelli, ihren Tod und das Ende des Lambros 
berichtet, werden wir, da wir ihn im Zuſammenhang mit überſetzt 
hatten, vielleicht an einer andern Stelle mitteilen. 


Maria Doräpatri von Wernardakis. 


Demetrios Wernardakis (Δημήτριος Βερναρδάκης) geb. 18 . 2 
auf Kreta, nach anderer Nachricht auf Lesbos, ſtudierte in München 
Philologie. Nach ſeiner Rückkehr erhielt er eine Profeſſur der Ge⸗ 
ſchichte an der Univerſität zu Athen, die er aber ſpäter aufgab. 
Wie uns in Athen geſagt wurde, lebt er jetzt in Mytilene auf 
Lesbos in ländlicher Muße. 

Wernardakis hat ſich beſonders als epiſcher und dramatiſcher 
Dichter hervorgetan; ſein Talent für Erzählung und Schilderung 
bezeugt die fein ſtyliſierte epiſche Dichtung Κἰκασία, Athen 1856, 
mehr darüber bei Rhangabé⸗Sanders a. a. O. S. 116; ferner das 
Epos Ὁ πλάνης. cf. Rhangabé- Sanders a. a. O. S 144 u. 
S. 149f. : 

Auf bramatijdem Gebiete hat er vier Trauerſpiele gedichtet. 


) Der Name ſeiner Mutter iſt gleichfalls unbekannt, ſie gehörte aber 
einer angeſehenen Familie an, Gogos Bakolas, der Verräter in der Schlacht 
von Peta war ihr Vetter. 
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Die Kypſeliden“, „Merope“, „Maria Doxäpatri“ unb „Phroſine“, 
alle in Trimetern, von welchen die beiden erſten im Altertum, die 
dritte im Mittelalter, die letzte in der Zeit der Türkenherrſchaft 
ſpielt. „Neue und geiſtreiche Gedanken glänzen in dem Dialoge, 
nur reißt zuweilen die Fülle derſelben in dem wenig hemmenden 
Versmaße zu übertrieben langen Reden hin.“ Der Trimeter zeigt bei 
Wernardakis „ſeine ganze Flüſſigkeit und Männlichkeit,“ nur ſind die 
Cäſuren oft vernachläſſigt. Beſonders häufig finden ſich Verſe in 
denen die dritte Arſis mit einem jambiſch endenden Worte ſchließt, 
wodurch der Trimeter in zwei ganz gleiche Hälften auseinanderfällt, 
und die Hephthemimeres faſt ihre Kraft verliert, z. B. Τὰ τείχη 
τὰ λαμπρὰ, — τὰ ὑπερήφανα. Solche Verſe kommen bei den 
altgriechiſchen Tragikern nur ſelten vor, zahlreicher dagegen bei den 
griechiſchen Komikern. Auch ſind unſerem Dichtee Trimeter ent⸗ 
ſchlüpft, die einen Versfuß zu viel oder zu wenig haben z. B. 
(S. 108 im Original der Maria Doxapatri): 

θὰ προςπαϑήσω. — Μὴ προςπἀψειαν, fehlt der letzte 
Fuß, und S. 152, Aud τὰς ἀρετάς σας πάσας ταύτας, αἵτινες, 
ijt einer zu viel. Von diefen Mängeln abgejehen find fie jehr gewandt 
und wohlklingend und im Gebrauch des eleganten Hellenismus fteht 
Wernardakis hinter keinem zurück. Von ſeinen Dramen beſchäftigt 
uns hier nur die „Maria Doxäpatrie“, ein Trauerſpiel in fünf 
Akten (ποίηµα ὁραματικόν εἰς πράξεις πέντε, München 1858), 
mit einer ausführlichen Einleitung über das griechiſche National⸗ 
drama und beſonders das vorliegende (προλεγύµενα περί ἐθνικοῦ 
ἑλληνικοῦ δράματος καὶ ἰδίως τοῦ παρύντος), „in Geiſt und 
Technik von Shakeſpeare abhängig“. 

Das Stück verſetzt uns in den Anfang des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts, als nach der Eroberung Konſtantinopels durch die frän⸗ 
kiſchen Kreuzritter 1204, ſich viele derſelben, verſtärkt durch neue 
Ankömmlinge aus dem Abendlande über die Provinzen des oſt⸗ 
römiſchen Kaiſerreichs ergoſſen, um möglichſt große Theile davon an ſich 
zu reißen. Einen dieſer Eroberungszüge, unternommen von den 
beiden franzöſiſchen Rittern Gottfried von Villehardouin, dem Neffen 
des berühmten, gleichnamigen „Marſchalls von Romanien“, und 
Wilhelm Grafen von Champlitte aus der Champagne (Καμπανίτης) 
behandelt nun das vorliegende Drama, zu welchem der Dichter den 
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Stoff hauptſächlich aus der ſchon erwähnten mittelalterlichen „Reim⸗ 
chronik von Morea“ (χρονικὸν τοῦ Μορέως ed. Buchon) entlehnt 
hat. Es beginnt mit der Belagerung der Skortaburg von Aräflowon 
im nördlichen Arkadien und ſpielt ſich ausſchließlich im Innern und 
in der Umgebung der Burg ab. Da wir eine vollſtändige Ueber⸗ 
ſetzung des Stückes unter der Feder haben, ſo unterlaſſen wir es 
hier näher auf die Einzelheiten einzugehen. Ueber die darin auf- 
tretenden Perſonen fällt Nicolai a. a. O. S. 182 folgendes ſumma⸗ 
riſche Urteil: „Die Charaktere erſcheinen einfach und, ſoweit es 
Griechen ſind, mit Sorgfalt behandelt. Dagegen wird die Zeichnung 
der fränkiſchen Ritter und Knappen kalt und erzwungen, ihre Bildung 
in tendenziöſer Weiſe auf eine übermäßig niedere Stufe herabgedrückt; 
den Dichter beſchäftigt ſo ganz ſeine Heldin Maria, deren Weſen 
und Unglück ahnende Liebe zu Wilhelm von Champagne, dem jugend⸗ 
lichen Fürſten von Morea ... mit patriotiſcher Wärme und Bes 
geiſterung gezeichnet wird. An ſolchen Stellen erhebt ſich der Vortrag 
zu pathologiſcher Ethopdie.“ Leider werden die ſchwungvollen Verſe, 
nach dem Vorbilde Shakeſpeares, häufig von Reden in Proſa unter⸗ 
brochen, welche, im vulgärſten Volksidiom abgefaßt, den poetiſchen 
Vortrag ſtören und abſchwächen und „die Erwartung auf eine neue 
Bearbeitung des intereſſanten Stoffes erwecken “.“) 

Zu S. 233. Unter den Perſonen des Stückes verdienen hier 
folgende angeführt zu werden: 

Doxäpatris, ein Spartaner aus dem Geſchlechte der Wutſaras, 
die ihre Abſtammung bis auf Leonidas zurückführten, Befehlshaber 
der Skortaburg. 

Sophia, ſeine Gattin. 

Maria, ſeine Tochter. 

Wilhelm von Champlitte, Graf aus der Champagne, Eroberer 
und Fürſt von Morea. 

Gottfried von Villehardouin, ein franzöſiſcher Ritter aus der 
Champagne, Marſchall und Ratgeber Champlittes. 

Dämonogiannis, ein vertrauter Diener des Doräpatris. 


Der Dichter [οἱ das ſelbſt empfunden und eine zweite‘ ſtark ver- 
kürzte, ſtellenweis umgeänderte Ausgabe dieſes Dramas veranſtaltet haben, 
die uns aber bisher noch nicht zu Seis fam. (Daraus ber Auszug in 
Wladhos’ Chreſtomathie.) 
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Baſilika, ſeine Frau und Amme der Maria. 

Ein blinder griechiſcher Sänger (ὁαψφδός) und ſeine Tochter. 

Angelos Philanthropinos, ein vornehmer Grieche aus Kon⸗ 
ſtantinopel. : 

Zu S. 237: „Ich danke bir, mein Marſchall“ ... Ueber das 
fränkiſche Wort „Marſchall“ bemerkt der byzantiniſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Niketas Choniatas, ἅλωσις Κων στανεινσυπύλεῶς, ©. 794 
ed. Bell: ,,Μαρισκάλκος . . δηλοῖ xc Ἕλληνας ἡ φωνὴ τὸν 
πρωτοστράτορα (Wernardakis ſchreibt überall πρωτοδτάτωρ). 
«προτοστράτωρ,' strator, qui dominum in equum sublevabat, 
πρωτοστράτωρ primus Imperialium stratorum. (Fabroti glossarium 
ad. Nicetam.) 

Zu S. 245: „Bei unſrem Kanzler.“ . .. Dies war kein anderer 
als ber eben erwähnte Byzantiner Niketas aus Chonä (bem alten 
Coloſſä in Phrygien), der griechiſche Geſchichtsſchreiber des Mor 
Kreuzzuges. 

„Niketas war ein Mann des Friedens (se. der Feder), ein hoher 
Beamter, nämlich „Logothet“ des kaiſerlichen geheimen Rates und 
Oberrichter des Palaſtes“ am Hofe zu Byzanz. „Mit "Λογοθέτης 
Logothet“ überſetzt er ſelbſt das fränkiſch⸗lateiniſche Wort , cancel- 
larius Kanzler“ ins Griechiſche. (Λογοθέτης τῶν cexgerdvlxar 
ἐπὶ τῶν κρίσεων ἔφορος καὶ κριτὴς τοῦ ῥήλου.) Mehr j über 
ihn findet man in dem anziehenden Büchlein von Todt, „Die Er- 
oberung von Konſtantinopel i. J. 1204.“ Halle 1878, S. 21 ff. 
und bei Krauſe, „Die Eroberungen von Konſtantinopel im 13. und 
15. Jahrhundert,“ Halle 1870, S. 57 ff. Eine ausführliche Be⸗ 
urtheilung ſeiner umfangreichen Schriften findet man bei Nicolai, 
griechiſche Literaturgeſchichte, III. Bd. (Die Byzantiner) S. 81— 85. 

Zu S. 37: „Ich ſuchte in die Burg der Skorta“ u. f. w.. 
Der Kanton Skorta umfaßte das arkadiſche Alpheiostal und erinnerte 
in ſeinem mittelalterlichen Namen wahrſcheinlich an die alte rieſige 
Alpheiosburg Gortys, die ſpäter Karitena genannt wurde. Nach 
Hertzberg a. a. O. I, S. 337. : 

Zu S. 275: „Des Chelmos hohe Gipfel“... Der Chelmos 
iſt ein 7250 Fuß hoher Berg am Nordrand von Arkadien; ef. Curtius, 
„Peloponneſos“ I, S. 16 f. 

Zu S. 275: „Fern in dem Strophadenmeer.“ ... Die Stro⸗ 
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phaden find zwei kleine Felſeninſelchen ſüdlich von Zakynthos einjam 
im Meere gelegen, jetzt werden fie „Strivaliinſeln“ genannt. 

Zu S. 289: ,δέκα ὑπέρπυρα zehn Dukaten.“ Der Hyperper 
war eine byzantiniſche Goldmünze, an Wert etwa einem Dukaden 
entſprechend. Doch gab es auch Silberhyperper, die den zehnten 
Teil eines goldenen ausmachten, alſo ungefähr unfren Markſtücken 
gleichkamen. cf. Hertzberg a. a. O. II, S. 105. 

Zu S. 290 ff.: Selbſtgeſpräch des Doxapatris. Eine kurze 
Beſchreibung feiner Perſönlichkeit giebt Rhangawis in feinem hiſtori⸗ 
ſchen Roman „O αὐθέντης τοῦ Μωρέως der Fürſt von Morea“ 
(in Τὰ ἅπαντα τόμ. ἡ S. 121, deutſch von Elliſſen „Analekten“, 
2. Bd.), wahrſcheinlich nach der mittelalterlichen „Reimchronik von 
Morea“, die uns bisher leider nicht zugänglich war. Er ſchildert 
ihn dort als „eine athletiſche Geſtalt mit dichtem Haar und ſchwarzem 
Barte“ (ἀνὴρ ἀϑλητικὸς, ϑασεῖαν κόμην καὶ μέλανα ἔχων 
πωώγωνα). 

Zu S. 291: Ueber den hundertarmigen Rieſen Bridreds cf. 
Homers Ilias, Buch I, 402—406. 

Zu S. 293: „und auch die von 3Bónbifon" ... Pondikon, ge- 
wöhnlich Pondikökaſtron genannt, hieß im Mittelalter ein befeſtigter 
Platz an der Weſtküſte von Elis. 

Zu ©. 301: „Die Schlünde der Lagunen“ ... Damit ijt natür⸗ 
lich Venedig gemeint, weil die fränkiſchen Kreuzfahrer bei ihrem Zuge 
auf venetianiſchen Schiffen und von Venedig ausgelaufen waren. 

Zu S. 307; „die völlige Eroberung Moreas“ ... Ueber das 
Vorkommen und die Entſtehung des Namens Morea, die „am beſten 
erklärt wird durch die Annahme einer Seitens der fränkiſchen Er⸗ 
oberer beliebten Metatheſis aus Ῥωμαία -- Μωραίας.“ ſehe man 
Hertzberg a. a. O. II, S. 84/5. 

Zu S. 311: „bei Bonifaz von Montferrat“ ... Bonfacio II., 
Markgraf von Montferrat, in der Lombardei, „der ritterlichite Held 
ſeiner Zeit“, der hervorragendſte Führer des lateiniſchen Kreuzheers 
und nächſt dem großen venetianiſchen Dogen Enrico Dandolo die 
Seele des ganzen Zuges Er bekam nach dem Falle Konſtantinopels 
das Königreich Teſſalonike, erobert Theſſalien, zieht nach Griechen⸗ 
land, beſetzt Euböa, kämpft gegen die Bulgaren und findet 1207 
in einem Gefecht bei Moſynopolis in Thrazien ſeinen Tod. 
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Während Bonifacio auf ſeinem Zuge nach Griechenland Nauplia 
und Akrokorinth belagerte, erſchien zu Anfang des Jahres 1205 in 
ſeinem Lager vor Nauplia Gottfried von Villehardouin, um dort 
Hülfe für ſeine Eroberungen im Peloponnes zu ſuchen. „Bonifacio 
hätte den kühnen Ritter gern für ſich ſelbſt gewonnen und bot ihm 
ausgedehnte Lehensgüter an,“ zufällig aber hatte dieſer vor Nauplia 
ſeinen Landsmann Wilhelm von Champlitte getroffen, mit dem er 
die gemeinſame Eroberung von Morea verabredete, wozu denn Boni⸗ 
facio ſeine Zuſtimmung gab. 

Zu S. 313: „Das Land von Kalamata und Arkadia“. 
Unter Arkadia iſt hier nicht etwa die Landſchaft im Innern des 
Peloponnes, ſondern die gleichnamige Stadt an der triphyliſchen 
Küſte von Meſſenien zu verſtehen, die in der Nähe des alten Kypa⸗ 
riſſia liegt und jetzt wieder den antiken Namen führt. 

Die Ereigniſſe nach der Abreiſe Champlittes im Peloponnes 
und die angebliche Verdrängung ſeines Hauſes aus dem „Fürſtentum 
Achaja“ durch Villehardouin behandelt der Roman von Rhangawis, 
„der Fürſt von Morea“. Den wahren Tatbeſtand, wie er ſich nach 
den neueſten Forſchungen geſtaltet, findet man bei Hertzberg a. a O. 
II, S. 55 ff. 


Griechiſche Reiſen und Studien. 


I. €. 232: W in — 4584 dan 189. R 
II. S. 111, Vers 484: das ſagte er ſtatt ſagt. GS 
II. S. 149: Ein ungeahntes Beben ſtatt Leben. rw: jd 
Andere Druckfehler, namentlich in den griechiſchen Texten, bitten wir damit zu 
entſchuldigen, daß der Verfaſſer während des Druckes des zweiten Teiles von einem 


